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Furchtbare Bahnkataſtrophe. 
Noch zum Schluß des alten Jahres! Etwa 
a0 Todte, 50 Verwundete. — Lokomotiv⸗ 
führer und Andere verhaftet! 
Wafhington, D. K., 31. Dez. In 
Dichtem Nebel ereignete fid Sonntag: 


abend um 7 Uhr ein fchredlicher Zug: | 1. Di t 
zufammenftoß auf einer der befteinge= ; gab im Bundesgericht eine Entſchei⸗ 


richteten Strecken der 


Zu der Lifte der identifizirten Tod⸗ 
ten find noch hinzuzufügen: Marh 
Alice Bohrer, Lulu 2. Cold, Elija- 
beth Reid, Carrie Crommell, St. Clair 
Biet, Mabel Sturgeon, Dliver %. 
Daly. Der früher erwähnte Name 
„He. Kol" muß „Frl. Nellie Cole“ 
heißen. 

Auch ift Frau Barues von Terra 
Cotta unter den Todten. 

Mafhington, D. K., 31. Dez. Die 
Zahl der Todesopfer des Zujammen- 
ftoßes beträgt jet 53! 

Für verfaifungswidrig erklärt! 
Gejet; betreffs Haftpflicht von Arbeitgebern. 

2ouispille, 31. Dez. Richter Evans 


Baltimore & | dung ab, welche das Gejet bezüglich 


Dhiobahn an der fleinen Station Ter⸗ Haftpflicht von Arbeitgebern für ver— 
ta Cotta, nur 3 Meilen von Waſhing- faſſungswidrig erklärt. 


ion. 


t 


Diefe Enticheidung erfolgte in ei- 


MWährend ein Lofalzug, von Fredes | nem Prozekfall der Wermalter bes 


tie, Mo., dichtaefült mit Sonntags= 
paffagieren, auf dem Geleife jtand, 
fuhr ein ichwerer Zug, deijfen act 
PVerfonenwagen leer waren, mit voll⸗ 
ſter Schnelligkeit in ihn hinein. Drei 
Waggons desLotalzuges wurden ganz 
zerſplittert, und die verſtümmelten 
Körper nach allen Richtungen geſchleu— 
dert. 

Ueber 200 Bailagiere waren auf 
dem Lofalzug, und nach der lehten 
Schäßung find etwa 40 derfelben ge= 
tödtet, und 50 verwundet! 

Der Lofomotivführer Hildebrand, 
welcher den Zug :nit den leeren Wag- 


gons in Obhut Hatte, wurde furz nad) | 


dem Zufammerftoß verhaftet. Cr 
gibt dem Mebel die ganze Schuld. 
Folgendes ift eine revidirte Todten— 
lijte: rl. Corinne M. Bohrer, Pup- 
macherin von Wafhinaton, D. K., 19 
Sabre alt; Iheodor Merk, Straßen 
bahnfondufteur, von Nem York; — 
Ruppert, Kaufmann, von Wafhing- 
ton; Frau Herkland, Adreſſe unbe— 
fannt; Frau Mary Lippold, 30 Jahre 
alt, Angeftellte des Bundespruderam- 
te8; Frl. Koll; Frau Mary U. aber 
(dur einenDiamantring identifiztrt); 
Alderfon, Col. Robert, Newarf, Obio; 
Auftin Fannie, Negerin, Wafhington; 
Baldivin Lewis W., von Eaft Drange, 
N. N; Belt, Dr. E. Dliver, Wafhing- 
ton; fein ftebenjähriges Söhnden Ed- 
ward; Bond, Y.U. Adreife unbefannt; 
Bond, ©. &., Moreffe unbefannt; 
Brown, Commodore B., Seter des 
Bundespruderamtes; Frau Gallie 


Buttes, 30 Nahre alt, Gattin von J. 


Franf Butis, vom Wafhingtoner. &es 


fünpheitsämt; -Compher, Frau Sa- 

 muel, Wafhington; ECoof, Frau May, 

MWafhington; ihr Kleines Kind; Harris, 

Dr. E. Gaither, Zahnarzt in Wafh- 

ington; Higbie, Henry, MecElelland, 

D. E.; fein fiebenjähriges Söhnden; 

Kelly, T. U., Kenfington, Md., In 

genieur im Bunbdesfapitol; King, 

Prof. T .X. Lenfington, Md., Orga 

nijt in einer Wafhingtoner Methodi- 

ftenfirche; Zomwe, U. Lee, Wafhinaton, 

Clerk; M'Caghey, Frau J.A., Adreſſe 

unbekannt; ihr 14jähriger Sohn; 

Frau oder Frl. Purman; Frl. Reeves, 

Tacoma, D. K.; Reading, Frl. Anna 

W., Waſhington; Rogers, Norman, 

Nation, Ind., Telephongeſchäftsführer; 

Shrewbridge, Frau S. W., Waſhing— 

ton; ihr kleines Kind; Wright, Neger, 

ſtarb im Hoſpital. Acht unidentifizirte 

Leichen liegen in der Morgue. 

Es gab entſetzliche Auftritte unmit— 
telbar nach dem Zuſammenſtoß! Man 
hörte durch den Nebel das Geſtöhne 
der Schwerverletzten und Sterbenden. 
Eine ganze Strecke am Geleiſe ent— 
lang waren die Leichen zerſtreut, und 
es dauerte bis nach Mitternacht, bis 
alle dieſe aufgeleſen und in einem Ex— 
trazug nach Waſhington gebracht wa— 
ren. Verſchiedene Perſonen werden 
noch vermißt. 

Sämmliche Bewohner des Dorfes 
Terra Cotta waren ſchon wenige Au— 
genblicke nach dem Zuſammenſtoß auf 
den Beinen und leiſteten allen erdenk— 
lichen Beiſtand. Eine Anzahl Verletzte 
konnte nur mit großer Schwierigkeit 
aus den Trümmern herausgezogen 
werden, und manche ſtarben, ehe dies 
gelungen war! 

(Später:) Außer dem Lokomo⸗ 
tivführer Hildebrand wurden auch der 
Schaffner Frank Hoffmier, der Heizer 
J. C. MceCullum, der Bremſer Robert 
Rutter und der Gepäckmeiſter W. A. 
Norres, ſämmtlich vom leeren Zug, in 
Feft genommen. 

Koroner Nesbitt nahm noch geſtern 
Nacht eine Unlerſuchung auf dem 
Schäuplatz des Unglücks vor und ließ 
heute ein Geſchworenenkollegium zu— 
fammenrufen. Der eigentliche Inqueſt 
beginnt aber erſt am Mittwoch und 
wird wahrſcheinlich mehrere Tage in 
Anſpruch nehmen. Heute wurde blos 
sine Lifte der Zeugen zufammenge- 
ſtellt. 

Die Beamten der Baltimore- & 
Dbiobahn nahmen heute ebenfalls eine 
Unterfuhung in Baltimore vor. 

Nahezu 50 Uerzte waren bald nad 
der Kataftrophe zur Stelle, doch ver- 
ftrih reichlich eine Dreiviertelftunbe, 
bis biefelben den Verlegten irgenb- 

„welche Hilfe leiften Tonnten! 

Wafbington, D. K., 31. Dez. Die 
Zahl der Todten durch ben berichteten 
‘ SBuazufammenftoß hatte heute Mittag 
fchon 47 erreicht! 

» Meiftens ift der Zuftand des Halb» 

“bunbert Berlegter fein bebenklicher; 

ber noch mehrere werben mahrjchein: 

& ihren ee erliegen! Unter 
en ift aud) Lo 
Lolalzug. 


Nachlaſſes von N. C. Brooks gegen die 
Southern Pazifikbahn. 
Bahnräuber. 


Rihmond, Va., 31. Dez. In der 
Nähe von La Erofje, Wis, wurden 
auf einem Zug der Seabord-Linie die 
Paffagiere eines Schlafwagens von 
zmei Räubern eingejchüchtert und ins= 
gefammt um etwa $800 beraubt, un= 
geachtet der Juwelen. Der Kondufteur 
des Schlafwagens juchte einen ber 
Räuber feitzunehmen, und wurde von 
ihm in den Arm gefchoffen.. Dann 30-= 
gen die Räuber die Nothleine, bracjten 
hierdurc) den Zug zumYalten und ent= 
famen. Die Polizei fennt beide Räus 
ber. 

nee — 


Ausland. 


Nuffiihe Nachrichten. 
Selbit Konfervative erwarten wenig für Res 
ateruma von der neuen Duma. 
St. Petersburg, 31. Dez. Soweit 
die Nachrichten gehen, macht die Wahl- 


i fampagne der Regierung noch immer 


tomotipführer Leigh Ä 


‚ Lichte. 


jehr menig befriedigende Yortjchritte. 
Die Propinzialgouverneure berichten, 
daß fie mit ihren Bemühungen, das 
Volt dur die Verfprechungen bes 
Minifters Stolypin zu verfühnen, bis 
jegt wenig Erfolg haben. 

Der Führer der Moskauer konſer— 
bativen Partei, welcher gegenwärtig in 
Verbindung mit Wahlvorfehrungen in 
St. Peteröburg meilt, fieht die Außs 
fihten feiner Partei in jehr düfterm 
Er erwartet, daß das neue 
Parlament ein fozialrenolutionäres 
Element ‚enthalten merbe, welches bie 
Erijtenz der Duma über einige Wochen 
hinaus unmöglich machen merbe. 

Defja, 31. Dez. Generalgouver⸗— 
neur Kaulbars ermächtigt die Aflo- 
ztirte Prefje, die Angabe, daß er ent: 
laffen worden fei, in Ubrede zu ftellen. 

Er fagt aber, er werde wahrjchein- 
lich bei derZufammenrufung des neuen 
Parlamentes zurüdtreten; ‚denn dann 
werde ungmeifelbaft ein neues Mini- 
fterium gebildet werden. 

St. Peteräbura, 31. Dez. Auf An 
zeige feitens eines WVerräthers hin, hat 
die Polizei in den legten paar Tagen 
über 100 Führer und Mitalieder der 
St. Petersburgır Kampforganijation 
der Sozialdemokraten in Haft genom= 
men. Darunter ijt auch der Redak— 
teur einer Geheimzeitung, welche den 
Namen „Die Barratfen” führt, fowie 
25 Soldaten und mehrere Frauen. 

Auch wurden wieder viele ITerrori- 
jten verhaftet. Bei ihnen fand man 
eine Liite von 27 Beamten, welche von 
den ITerroriften zum Qode verurtheilt 
find, 

Rußland und Japan. 

St. Betersburg, 31. Dez. Die Ver: 
handlungen bezüglich des neuen Ver- 
trages zwifchen Rußland und Japan 
machen nur langfame Fortichritte, und 
wie freier Schiffänertehr auf dem 
Sungari, Schaffung neuer Konfulate, 
tert. Mehrere japanifche Forderungen, 
wie freier Schiffsverkehr auf. dem 
Saugari, Schaffung neuer Konfulate, 
Gelegenheiten zur Erlangung bon 
Päffen, Gewährung befonderer Zoll: 
bortheile für japanifche Produkte, wur 
den bon ben ruff. Kommiflären als 
unvereinbar mit ben mwirthichaftlichen 
und politifhen Intereſſen Rußlands 
zurückgewieſen. 

Doch werden die Unterhandlungen 
fortgeſetzt. 

Frantreihs Streit. 


Paris, 31. Dez. Die Zeitungsbe- 
merfungen über das abgeänderte 
Trennungsaefeß, wie ed vom Genat 
utgeheißen wurde, find fehr mannig- 
—* Art. Das Blatt „L'Aurore“ 
meint: „Wenn der Papſt die Prieſter 
anweiſt, ihre Kirchen aufzugeben, ſo iſt 
es noch fraglich, ob die Prieſter gehor— 
chen werden! Denn ſie wiſſen, daß, 
wenn ſie Solches thun, es ſehr zwei— 
felhaft iſt, ob ſie je wieder dieſe Kir— 
chen betreten können.“ 

„Siecle“ ſagt: „Jedenfalls wird der 
Vatikan Privatgottesdienſt anordnen, 
— denn dieſer iſt das einzige Mittel, 
* Gläubigen zu Extremen zu trei— 
en.“ 


Neue auti-ameritfanifhe Bewegung 


Hongkong, 31. Dez. Aus Kanton 
wird gemlebet, daß über 1000 Perfo- 
nen einer Berfammlung beimohnten, 
melde das amerifanifch = chinefifche 
Ausſchließungsgeſetz beſprach und be—⸗ 
ſchloß, die Voykottirung amerikani—⸗ 
ſcher Waaren auf's Neue aufzuneh⸗ 
men. Die Beſchlüſſe ſollen im ganzen 
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Shicaao, Montag, den 31. Dezember 1906.—5 Uhr-Ausgabe, 


Intereſſante Entſcheidung. 
Paris, 31. Dez. Die Gerichte da— 


Aus dem Stadtgericht. 


Drei jugendl. Miſſethäter müſſen ſich wegen 


hier gaben eine Entſcheidung ab, mel- Mißhandlung des Stiefvaters verantworten. 


che für alle Ehemänner und Kleider— 


Wegen Mißhandlung ihres Stief— 


macherinnen von hefonderem ntereffe | paters Megan, den fie verprügelten 


ift. 
Eine faſhionable Kleidermacherin 
hatte einen Mann und deflen Gattin 


| 
| 


! 


und mit dem Xode bedrohten, verur- 
theilte heute Morgen Stabtrichter Hi— 
mes in jeinem Gerichtshof an der Ehi- | 


auf Zahlung bon mehreren ITaufend | cag9 Avenue die drei Brüder Patrid, | 


Dollars serflagt, für zwanzig Kleider, 
die die Yyrau im Laufe von zwei Mo- 
naten bejtellt hatte, und für melche die 
Kleidvermadıerin den Gatten haftbar 
machen wollte. 
doch die Forderung auf beinahe die 
Hälfte herab und entſchied, daß, auch 
wenn ein Mann ſeiner Gattin die Be— 
fugniß gebe, Toiletten zu kaufen, dies 
keine in's Unvernünftige gehende Be— 
fugniß bedeute, und daß Kleiderma— 
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Das Gericht feßte je: | 


i 


! 


Sohn und Edward Garrity, Burfchen 
im Alter von 23, 21 und 18 Jahren, 
zur Iragung der Gerichtätoiten. Der 
Stiefpater war in der legten Woche von | 
demjelben Stadtgihter wegen eines | 
angeblichen Angriffs auf feine Gattin, 
Ellen, zu einer Gelbitrafe von $25 
und zur Tragung der Kojten verur- 
theilt worden. Da er nicht im Stande 
war, die Strafe zu erlegen, mußte er 
ins Wrbeitshbaus wandern, Vorher 


— TR — 
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Weitere Zeugen. | 


mm 
su Prozeh Shen heute das Zeu- 
genverhör jortgejest. 


Die Geleitiheine. 


Ausitellung von folchen abgeitritten. —Eine 
unbefannte Dame meldet. fih zur Der- 
nebmung an. — Sonderbare Ausjaaen 
zweier Fuhrleute. 


Die Vertheidiger von Cornelius P. 
Shea und ſeinen Mitangeklagten ha— 
ben ihren Samſtag angekündigten 


Hoffentlich raucht ſich die neue Zigarre gut. 


cherinnen, ehe fie alle Beſtellungen ei— 
ner rau ausführten, fich erjt verge- 
wilfern jollten, ob diejelben mit der 
finanziellen und gejelichaftlichen Stel: 
lung des Gatten vereinbar find. 
Wieder eine neue Krankheit. 


London, 31. Dez. Die „Daily Er: 
preß“ meldet, daß die Merzte eine neue 
Krankheit entdedt hätten, melche fie 
„Saftrifche Influenza“ nennen, und 
welche in London, und zwar im Ge— 
folge der MWeihnachtäfeftlichkeiten, Tich 
meit verbreitet habe. Diefe Sorte |n- 
fluenza mwüthet gemöhnlih im Magen 
und den Eingemweiden, greift indeß 
allemal die Ihmächfte Stelle im Körper 
ihrer Opfer an. Manche — aber feine 
Aerzte — bringen die Krankheit mit 
dem Effen von zu vielem Pflaumen- 
Pudding und „Mince Pie“ in Verbin- 
dung. 

Auf der Flucht ungefommen. 


Sm Haag, 31. Dez. Der berühmte 
Rajah von Goa, auf derholländijch- 
meitindifchen nfel Celebes, melcher 
viele Jahre hindurch den Regierung? 
bebörden Ungelegenheiten verurfacht 
hatte, wurde in einer Schlucht todt 
gefunden. 

Am Weihnachtstage war er gejchla= 
gen worden unb mit der Hälfte feiner 
Anhänger entflohen, — und während 
der Flucht waren er und feine Anhän- 
ger über einen hohen Abhang in die 
Schlucht geftürzt und umgelommen! 


Deutihlands fhrediihe Kälte. 


Berlin, 31. Dez. Das ungemöhn- 
lich kalte Wetter hält in allen Theilen 
des Reiches an, und- die Temperatur 
ift 5 bi3 10 Grab’ unter Null. 

In der Umgegend’von Thorn, Weit- 
preußen, find fünf PBerfonen erfroren. 
Auch in vielen anderen Gegenden 
baben ſich derartige Falle . ereignet. 
Meiftens hatten fich.. die ‘Opfer im 
Schneefturm verirrt 0 

Der trante Shiwerentönig. 

Stödholm, 31. Dez. De ef 


zu bertaufchen ocer zu bern 


aber theilte er noch ver Polizei mit, 
daß feine drei Stieffühne ihn am | 
Dienitag Abend in jeiner Wohnung, | 
174 Franklin Str., durchgebläut hät- | 
ten. Stadtrichter Himes erließ Haft- 

befehle gegen die drei Mifjethäter, die 

am Mittmoh Vormittaa verhaftet 

murben. Sie waren geitändig. 

Wurde freigelajien. 

Gegen das Verfprechen, für jeine 
Gattin und Kind zu forgen, wurde 
heute Vormittag von Stadtrichter 
Himes im Stadtgeriht an der Chi- 
cago Upe. ver 22 Yahre alte Nofeph 
Holmeier, Nr. 245 Clybourn Mpe., 
frei gelaffen. SHolmeier war am 
Samftag Abend auf die Veranlaffung 
feiner Gattin Lizzie von den Geheim- 
poliziften Murphy und Fletcher von 
der Bezirkswache in der Larrabee Str. 
in Yonborf’3 Halle verhaftet worben. 
Der Angeklagte erklärte, dak feine 
Schiviegermutter, Frau Rebel, ihir 
wiederholt mißhandelt und beichimpft 
habe. Seine Gattin gab an, daß fie 
ihn am Samftaq Nachmittag an. der 
Ede von Elybourn Ave. und Nord 
Halfted Straße getroffen habe. Er 
babe einen Ptevolver gezogen und fie zu 
erfchießen gedroht. Sie habe fih in 
einen Laden geflüchtet und gewertet, 
bis die Begleiter ihres Gatten ihn wegq- 
geführt hätten. Als fie erfuhr, daf er 
am Abend zu einem Iangperanügen in 
Mondorf’3 Halle gehen werde, habe fie 
Die Polizei benachrichtigt, die ihn ver= 
haftete. 

Dampfernachrichten. 
Abgegangen. 


Boſton: Anglian nach London. 
Gibraltar: Carpatbia nah New VYork. (Von Trieft 


n.j.w.) 

Um Lizard vorbei: La Bretagne. dom Habre nad 
Rew Vork: Finland, von Antiverpen nah NemwYorf; 
Etruria, von Liverpool —58 New Vorl; Georgian 
von London. nah Bolton; New 
ampton nad New York 
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ort, don South: F 


auf die Vernehmung weiterer 
Entlaſtungszeugen zu verzichten, nach 
einer geſteen Nachmittag abgehaltenen 
Beſprechung fallen laſſen und heute 
mit der Vernehmung weiterer Zeugen 
begonnen. Möglicherweiſe wird Shea 
noch im Laufe des Nachmittags ſelbſt 
vernommen werden. Allem Anſchein 
nach wird der Prozeß erſt in vierzehn 
Tagen ſein Ende erreichen. 

J. J. Meyer, 630 W. 17. Straße, 
war der erſte heute vernommene Zeuge. 
Meyer ſteht als Fuhrmann in Dien— 
ſten der Fred Buſſe Coal Co. und 
war zur Zeit des letztjährigen Fuhr— 
mannſtreits Aufſeher der Weſtfall 
Teaming Co., welche die Kohlenfuhren 
für die Daniels Co. vertragsmäßig be— 
ſorgte. Der Zeuge bezeichnete die die 
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| und Hilfsfefretäi 
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Die „Abend 


18. Jahrgang. — Ro. 310 = 


elegant arfleidvete unbefannte Dame 
por den Michterftuhl und fagte mit 
lauter Stimme: „Euer Ehren, id 
weiß etwas fehr wichtiges mit Bezug 
auf diefen Fall; darf ich es jagen? 
Begehe ich ein Unrecht, die Verhand- 
lung zu ftören?“ Der Richter bejahte 
die letere Frage und mies der Dame 
einen Sik an. 

Sohn Smith, einer der Angeklagten, 
beftritt bei feiner Vernehmung heute, 
daß er den Fuhrleuten der W. J. 
Ryan Eoal Eo. Geleitfcheine während 
bes Streif3 ausaeftellt habe. Seine 
Mitangeklagten, Wlbert Young und 
m. Kelly, weicye befanntlich Staat3= 
zeugen wurden, hatten ausgefagt, daß 
Smith, der damala ein Beamter der 
Kohlenfahrer =» Gemwerfichaft war, foldh 
einen Geleitichein Diftirt habe. Der 
Zeuge behauptete, Ayan nur von Un- 
fehen zu !ennen. Er gab zu, daß ein 
ihm vom Hilfsituatsanwalt gezeigtes 
Papier ein Briefbogen der Kohlenfah- 
rer = Gemwerffchurt jet Auf einem fol- 
chen foll der Geleitfchein ausgeftellt 
worden fein. Smith fehilderte auch 
eine Zufammentunft von Vertretern 
der Rohlenfahrer = Gemwertjchaft mit 
folhen der Kohlerfuhrherren, in mel: 
cher diefe von eriteren verlangten, fie 
follten fih an feinem Sympathieftreit 
betheiligen, außer in Gemeinfchaft mit 
einer qeiwilfen anderen Gemerffchaft. 
Richter Ball erkiärte auf Antrag de3 
Hilfsftaatsanmaltes Miller meitere 
Ausfagen über. *iefe Verhandlungen 
für unzuleffia, doch durfte das Pro- 
tofoll jener Znfammenfunft verlefen 
werben. 

Win. Husbard, der nächite Zeuge 
der Kohlenfahrer- 
Gewertichaft, machte ungefähr Die 
gleichen Ausſagen wie Smith. 

Kohn MeGinnis, 2635 Fifth Ave., 
ein Fuhrmann in Dienften von Henth 
Haush & Eo., deren Wagen Waaren 
für Montgomery Ward & Eon. führen, 
fagte aus, er habe aus freiem Antrieb 
zu Beginn des Ausftandes die Arbeit 
eingeftellt und nicht auf Geheiß ber 
Gewerkichaftsbeamten. Shea mill er 
überhaupt heute zum erften Male ge- 
fehen haben. Er beitritt, daß er von 
dem Streit bei der Firma Mont- 
gomery Ward & Co. Kenntnif hatte. 

Auftin Ruddy, ein Mafchinijt in 
tabtifchen Dienjten, war damals eben- 
falls Fuhrmann bei Haugb & Co. 
Auch er ftellte die Arbeit ein, will zwar 
Young und Shea in den Stallungen 
der Firma gejeben, aber nicht geipro- 
chen und aus eigenem Antrieb die Ar- 
beit eingeftelt haben. Ein britter 
Fuhrmann, .Sam Yohnfon, gab au, 
daß er ala Gemerffchaftler die Arbeit 
eingeitellt habe. | 

5 a E 
Mertwürdiger Fall. 


Mondfüchtiges Mädchen öffnet den Gas: 
bahn und findet nah Wochen den Tod. 
Am 10. Dezember war die 28jährige 

Hannah Anderfon von einem Konzert 
nah der Wohnung ihres Arbeitgebers 
Robert Stuart, Nr. 4850 Woodlamn 
Ave., zurüdgekehrt, hatte in ihrem 
Zimmer das eleftrifche Licht und auch 
den Gcshahn angedreht und fich dann 
lefend ins Bett geleat, angeblich in ei- 
nem Anfall von Mondjucht, moran fie 
litt. Am nädjten Morgen wurde fie, 
pon Leuchtgas3 betäubt, aufgefunden 
und heute ijt jie im Chicago Hojpital 
geftorben. 


— — — 
Weshalb er's that. 

Mayor Dunne hat jetzt erklärt, 
weshalb er den Bürgern Wolf und 
Pruzen (man vergleiche den Bericht an 
anderer Stelle) die ihnen vom Stadt— 
richter Eleland auferlegten Geldbußen 
im Onadenmwege erlafien hat. Er 
fagt, daß er wenig’ Werth darauf lege, 
ob den Genannten vor dem Stadtge- 
richt eine Gejegesübertretung nachge- 
wieſen worden jei, oder niht. Für 
ihn habe e3 fich lediglich darum gehan=- 
delt, einen Weberariff wieder qut zu 
machen, deffen die betr. Polizijten fich 
fhuldig gemacht haben, indem fie ohne 
Berechtigung in die Wohnung des 
Wolf eindrangen. Der enaglifche 
NRehtsarundfag: „Mein Haus ift 
meine Burg“, gelte auch für die Ber. 


Kohlenwagen begleitenden bewaffne- | Staaten, und es folle nicht heißen, 


ten . Wächter al Zodtfchläger, ein 
Ausdrud, gegen ben der Hilfsftaats- 
anwalt Miller entſchieden Verwahrung 
einlegte, während einer der Vertheidi— 
ger, Cruice, geltend machte, der Aus— 
druck ſei genau ſo berechtigt, wie im 
Munde von Belaſtungszeugen über die 
Streikerpoſten. Richter Ball erklärte 
die Bezeichnung jedoch als unzuläſſig. 

Meyer jagte aus, daß die Fubrleute 
der Weitfall Co. fich gemweigert hätten, 
au arbeiten, weil fie von Bewaffneten 
begleitet werben follten, was fie für 
eine Entiwürdigung hielten. Manche 
Wägen feien von 25 bi 40 Bewaffne⸗ 
ten begleitet geivefen. Der Zeuge hat, 
wie er ausfagte, nah dem Ausbruch 
desAusftundes bei Montgomery Ward 
& Co. feine Waaren an diefe Firma 
abgeliefert, e3 fer von der Weſtfall Co. 
jedoch eine Ladung Kohlen nach dem 
Geichäft der Firma gejandt, unter- 
megs aber angehalten worden, und ber 
ubhrmann, ein Schwarzer, fei unter 
dem Schuk von Bemwaffneten nach den 
Stallungen zurüdgelommen. Gewerk⸗ 
Thaftsfahrer, neldhe von den Bahn- 


Hofsanlagen Kohlen für andere Fir- 
‚men ‚holten, feien von der Polizei ges 


mungen worden, den Nichtgewerk⸗ 


31m 
Thafttfahrern von Montgomery Ward 


T& Co. Platz zu machen 


re 
* 


daß dieſer Grundſatz unter ſeiner, des 

Mayors Verwaltung, in Chicago von 

der Polizei mißachtet werden dürfe. 
— — 


In Feuersnoth. 

Aus dem brennenden Hauſe Nr. 
8901 Houſton Ape., South Chicago, 
murden heute drei Perfonen, Mar 
Brosdinsky, Joſeph Poſtrocker und 
Joſeph Ballius, von Feuerwehrleuten 
und Poliziſten gerettet. Ballius muß— 
te ins Freie getragen werden; die bei— 
den Anderen wurden hinausgeleitet, 
doch war auch Brosdinsky einer Ohn— 
macht nahe, als er die Straße erreichte. 

Das Feuer war auf bisher nicht er— 
mittelte Weiſe unter dem Schanktiſch 
der im 1. Stock von Peter Weigiſh be— 
triebenen Wirthſchaft ausgebrochen. 
Man muthmaßt, daß es von Ratten, 
die Streichholzköpfe angeknabbert hat— 
ten, verurſacht wurde. Es richtete 3100 
Schaden an. 


—- 0 —— 
DaB Better. 


Edicago und Umgegend: Bewölft und fülter heute 
Abend, Minvdefttemperatur eiwa 25 Grad über Null; 
morgen im Wllgemeinen jhön und fülter. Scehbaf- 
ter Rorbiveftwind. . 

Allinois und Indiana: Am Allgemeinen ſchön 
beute Ubend und morgen. Kälter. 

RiedersRihigan: Regen oder Schnee und heden: 
tend. Tälter te Ubend, morgen Flareres Wetter 


end tälter. 

Bistonfin: entitcher eefall und Bedeu: 

tend Tälter — tat e im norböfttihen 
1. Morgen und E 


———— trat üne 
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Rikblik. 


Ein für Handel und Judnftrie ges x 


deihliches Jahr. 


Auch die Zutunftsausfihten aut, = 


J 
8 


Rieſiges Anwachſen des örtlichen Geldde 


fehrs. — Jnduftrie-Produfte im Werth vo j 


weit über $1000,000,000.— Bauthätiafer 3 


und Umfat von Bodenwerthen m. j. m 


Chicago Hat feine Urfache, mit dem * 
heute zu Ende gehenden jahre unzus 
frieden zu fein. Handel und Indus 
Itrie haben, wie im ganzen Lande, jo 
auch bier, und bier jogar mehr, als 
fait irgendivo fonjt, aeblüht wie faum 
je zuvor. &3 find feine Störungen 
von großer Bedeutung im Gefchäfts> 
leben vorgefommen, und felbit bei dem 


Banfinftitute, von dem anfänglich I 
fürchtet wurde, daß er jehweres Unheil 


Zufammenbrucd verfchiedener aroper 


im Gefolge haben möchte, ilt e& nern 


haltnigmäßiq anädig abgegangen, 

Der Geßumfat. 

Einen Rüdblid auf den Umfang 
der Gejchäftsthätigteit de Gemeinive- 
fens ermöglicht in erjter Linie ber 
Geldumfaß der Banten, welcher ſich 
aus den Ausmeifen 
bes Banfvereins ergibt. In 
auf die Höhe diefes Umfates fteht Ehi- 


cago Schon länaft an zweiter Stelle un ? 


ter den Städten des Landes, und daß 
New Vork in diefer Hinficht Chicago 
weit voraus ift, muß zumeift auf den 
Umjtand 
eritens über New Mork der Geldver: 
fehr der Ver. Siaaten mit dem Aus: 
lande aeht, und daß zmeitens bie 
Iransattionen an der Attienbörfe eine 
fo große Rolle in dem New PNorker 
Geldverfehr fpielen. Beides fallt im 
Chicago fort, und die hiefigen Umfag- 
ätffern geben deshalb ein annähernd 
richtiges Bild von der Größe des pro- 
duftiven örtlichen Gejchäftes., Der: 
Geldverfehr 


Summe von $10,946,727,987 belau= ; 
fen; er war um rund $805,000,000 ' 
arößer als im Vorjahr. 
me entfällt nicht vorzugsimeife auf eine, 
beitimmte Jahreszeit, jondern voll 
fich jtetia, von Monat zu Monakus 


Oftober, weil in diefem der Haupt: 
ſchub der Bodenprodukte aus vder 
Ernte dieſes Jahres auf den Markt 
gebracht wurde. Die nachſtehende Ue— 
berſicht gibt die genauen Ziffern für 
die einzelnen Monate und die Ver— 
gleichszahlen für die entſprechenden 
Monate des vorigen Jahre”: 
0R0.BA AL $914197,388 
25,693,382 741,897,694 
865.505,533 


— —— 


$ 

027,753,448 
s70,623,641 
914,741,308 
407,411,986 
002,474,065 
886,828, 954 


338 602, 289 
30.267.582 
793,147.24 
811,8356,070 
841 ,651,763  833,640.528 
1,000,451,400 915,016,054 
Nodember 975,378,953  899,288R,374 
203,573,739  694,617,95 


a 
September 
Dftober 

Degembet. ......: 
Sulammen.....10,946,727,987 10,141,765,732 


Die Jnduftrie. 


Nach einer Aufftellung des Yabri- 
fantenbundes hat fich der Werth der 
Maaren, die im Laufe des Jahres in 
Chicagoer TFabrifbetrieben erzeuat 
worden find, auf weit über taufend 
Millionen Dollars belaufen. Etwa 
ein Viertel diefer Summe murde in 
Form bon Arbeitslöhnen verausgabt. 
Die Zahl der Fyabrifbetriebe het fich 
im Laufe des Yahres erheblich ver= 
mebrt, in noch höherem Maße aber ift 
die Zah: der befchäftigten Arbeiter und 
Arbeiterinnen gaeftiegen. Die oft ge- 
äußerten Befürchtungen, daß die örtli- 
che Anduftrie unter dem Einfluffe der 
Geiverfichaften dermaßen leiden mür- 
de, daß zahlreiche Betriebe on hier 
nach anderen Plägen verlegt merden 
möchten, hat fich bisher nicht ala be— 
gründet erwiejen. Anftatt geringer zu 
merden, mwächjt die Zahl der Chicagoer 
Tabriten beitändia, und dem Einflub 
der Gemerkfchaften, jo läftig er fich hie 
und da aud einzeln fühlbar machen 
mag, bewirft, daß die Lohnraten eini- 
germaßen im Einflang bleiben mit den 
fteigenden Preifen, den Miethäraten 
ufw. Unter neuen Fabrila.lagen, bie 
für Chicago geplant merben, dürfte 
den erften Plat die Riefenanlage ein- 
nehmen, welhe der Maisprobulften- 
truft am Abmwaflerfanal einzurichten 
beabfichtiat. In diefer Anlage follen 
täglich nicht weniger al3 50,000 Bu- 


Die Zunabh- Y 


ftärfften war fie natürlich im Monat x 


der Zentralftelle 7 
Bezug} 


aurüdgeführt werden, daß" 


unferer Banfen bat fih 
für das Yahr 1906 auf die folofjale 


fhel3 Mais verarbeitet iverden.— Gro-* - 


he Ihätigfeit herrfchte während des 
Yahres in der Baninbuftrie, und bie 
Aussichten fprechen dafür, daß diefer 
Zuftand für’ erfte andauern mirb, 
Einen Bauplan, der fih von einfchnei> 
denjter und günftigfter Wirkung für 
einen lange  ftarf verzachläffigten 
Theil der Norbfeite ermeifen blrfte, 
will die große Berfandtfirma Mont: 


bringen, und zwar in ber Gegend zini- 
fchen Zarrabee Straße und dem Fluß, 
nördlih von Chicago Ave. Für die 
Flußregion auf der MWeitfeite 


führung de3 Riefenbahnhofes, den die 


Northweſtern =» Eifendahngefellfehaft 


plant, und im Anflug an den vor 

ausſichtlich auch die Pennſyl und 

die Chicago, Milwautee & SE 
(Fortfegung auf der 3, Seite) 


* 


eine neue Zeit anbrechen mit ber Auf 


gomern Ward & Co. zur Ausführung 





— ufel, 


Brat⸗ 


Acpiel RG 


— mit Brookfield 
Wurſt, 


Brookfield Wurſt allein iſt ſchwer zu übertreffen alsFrüh— 
tücks⸗Speiſe — aber mit Bratäpfel iſt ſie delikat. Euch 
wird Brookfield Wurſt ſchmecken — ſie ſchmeckt Jedem. 
Gemacht von Maisgefütterten jungen Schweinen, die beſten 
im Markt. Gewürzt mit den feinſten Gewürzen. Verſucht 
Brookfield Wurſt morgen 


— zum Frühſtück 


Rein, geſund 


Dieſes iſt eine genaue Abbil—⸗ 
dung wie Brookfield Wurſt ver⸗ 
lauft wird. Die Würſte find 
hübſch in Schichten zamilchen 
Pergament⸗Papier verpackt, und 
dann in Karton gelegt. 


Ver.5f. Regierung unterfucht 


Swift & Company, U. S. A. 


Werner Lohfens Jugend. 


Roman von Emil Kalfen 


(50. Fortfegung.) 

&3 faßen da auf einer langen Bant 
eine Anzahl der Hausinjaffen neben- 
einander, wie Hühner auf der Stange, 
und waren im Begriff, fich rafiren zu 
laffer. Ein langes Handtud, diente 
der ganzen Reihe ald Gerbiette, jeber 
hatte die obere Kante in den Kragen 
geitedt, und zwei Lehrlinge des ebeln 
Barbiergewerbes übten jich in ihrer 
Kunft an den rauhen Stoppeln diejer 
Greife. Der erfte, mit einem Eimer 
vol GSeifenfhaum und einer Quaſte 
ausgerüftet, ging voran und feifte einen 
nad dem anderen kunftgerecht ein, ber 
zweite beforgte da3 Rajiren. Man 
hörte da2 Kragen des Mefferd beutlich 
den Kreuzgang entlang. 

Diefer Gruppe gegenüber jaß Am- 
hof, beluftigte fich über die Grimaffen 
der Gejchundenen und rief den Lehr- 
burfhen Wigiworte zu. Er ließ ji 
auh in diefer Beihäftigung nicht 
Durch die Ankunft Werner unier= 
brechen, und als diefer zu ihm trat und 
ihn leife aufforberte, mit ihm auf das 
"immer zu gehen, ermwiberte er laut: 
tel, was mollen Sie von mir! 
ver Peter Schneider bin id. ber 
Sie fünnen mich ja doch nicht malen, 
ih fann ja nicht ftillhalten.” 

Er lachte felbitgefällig über feinen 


ib. 
Merner jah ein, daß heute nichts mit 
ihm angujtellen fei, jo ging er mit 
einem „Auf Wiederfehen“ wieder fort. 
„Bleiben Sie mir doch vom Leibe. 
Sch fomme nicht zu Ihnen“, rief ihm 
ber Alte nad). 
Bom Anvalidenhaufe aus begab jich 
Merner in fein Atelier, er fand bort 
eine Karte von Sidvonie Schrader bot. 
Sie enthielt nur wenige Zeilen: 
„Mein guter dummer Werner! 
„Warum bift Du denn nicht mie- 
ber gefommen? Heute ijt ſchon un- 
fere Abjchiebsporftelung; wenn Du 
mich aljo noch einmal fehen millit, 
fo tomme heute Abend in den Fir: 
fus. Ober follteft Du noch ganz 
von Hulda eingenommen fein, troß 
Allem, was ih Dir gejagt habe? 
Du mußt doch jett felbjt eingejehen 
haben, daß e3 mit dem Doktor Op» 
laden feine Richtigkeit hat. Und 
daß Du Dich damit begnügen wilit, 
den gebulbigen Dritten zu fpielen, 
das kann ich mir doch faum benfen. 
Alfo komm, fer gefheit. Ich mil 
orogmüthig fein und Dich tröften, 
wenn Du vorher hübih um DVer- 
zeihung nachgefucht haft. Auf Wies 
berfehen heute Abend, 
Deine Siddi.“ 
Werner wollie das duftende Brief⸗ 
chen zerreißen, nachdem er es durch⸗ 
flogen, dann aber ſteckte er es in die 
Taſche, es konnte ihm möglicherweiſe 
als Einleitung dienen bei dem Ge⸗ 
ſpräch, das er mit Frau Giffels zu 
führen entſchloſſen war. Er wollte 
ihr offen Alles ſagen, was er gegen 
ſie auf dem Herzen hatte. Er wollte 
die Forderung ſtellen, daß ſie ihren 
Mann aus der Irrenanſtalt zurück⸗ 
hole, denn er war jetzt überzeugt, daß 
jener widerrechtlich dorthin gebracht 
worden ſei. 
Es war nicht leicht, dieſer Frau, zu 
der er ſtets wie zu einer Göttin auf⸗ 
eſchaut hatte, nun mit einer ſo ſchwer⸗ 
tegenben Antlage ———— 
es ſchwand ihm faſt der Muth, und er 
überlegte, ob er nicht ſicherer dieſe An⸗ 
gelegenheit brieflich erledige. ber 
das erfchien ihm feige und ihrem frü- 
 beren Verhältnik noch: weniger ent» 
fprechend, als eine münblie Aus» 


fprade. Er faßte fich ein Herz und 
verließ das Atelier, um jich in’s Vor⸗ 
verhaus zu begeben. 

Auf der Treppe vor der Hinterthür 
ſah er Huldas Magd jtehen, fie jchien 
bereit3 auf ihn gewartet zu haben und 
fam ihm eilig entgegen. E8 war eine 
ältlihe Perjon, etwas mürrifch und 
ehr unzugänglid; um jo mehr wuns 
berte jich Werner jebt, al3 er fie mit 
allen Anzeichen der Angjt verlegen auf 
ich zufommen jah. 

„Ah, Herr Lohfen, haben Sie wohl 
einen Uugenblid Zeit? Ich muß Ihnen 
etwas fagen.“ 

„Was ijt denn pafjirt?” fragte ber 
Ungerebete, von Ahnungen ergriffen. 

„Hrau Giffels ijt fort.“ 

„Wie fort? Was foll das heigen? 
Iſt ſie verreiſt?“ 

„Verſchwunden, ohne ein Wort zu 
ſagen.“ Mit großer Zungengewandt⸗ 
heit fuhr das Mädchen dann fort, zu 
erzählen, nachdem die erſten Sätze ſtoß— 
weiſe herausgekommen waren. „Wiſ⸗ 
ſen Sie, ſie ging manchmal Abends 
ſpät aus, ich habe mich nie drum ge— 
kümmert, das war ja auch meine Sache 
nicht. Ich weiß nicht, war ſie im 
Zhecter oder mo, ich bin nicht. auf: 
geblieben, bi3 fie mieberfam, das 
mollte fie nicht. Morgens mar jie 
immer zu Haufe, und damit gut. Aber 
geftern Morgen, da fam und kam fie 
nicht herunter. E83 war elf Uhr, e3 
war zwölf Uhr, fie fam nit. Da 
bin ich in ihr Zimmer gegangen und 
hab’ geflopft, und mie ich feine Ant- 
mort friegte, hab’ ich hineingefehen, e3 
war Niemand drin, das Bett war un 
berührt. Ob fie nun gar nicht mies 
dergefommen ijt, ob fie ſchon wieder 
fortgegangen war, ich wei e3 wirklich 
nicht. Und vorige Nacht hab’ ich ge= 
wartet, ich habe die ganze Nacht in ber 
Küche gefeifen, ich bin gar nicht mal 
auf mein Zimmer gegangen, ich hatte 
folde Angft. Sie ift noch nicht da. 
Sch mweik nicht, mas ich anfangen Toll.” 

„Iſt denn fein Zettel da, feine Nach: 
richt für Sie?" fragte Werner. 

„IH Habe nichts gefunden. Wenn 
Sie einmal nachfehen wollten. Gie 
fannten ja die Frau Giffeld gut”, 
meinte das Mädchen. . 

Während Beide zu bem Zimmer hin- 
aufitiegen, das Hulda in letter Zeit 
allein bewohnt hatte, fuhr die Magd 
fort, ihren Bejorgniffen in allerlei 
Ausrufen Luft zu machen. 

„Gott nein, wenn ihr nur nichts 
paffirt ift. ©o eine feine, reiche Dame, 
und dann Abends" allein auf bie 
Straße zu gehen. ch hab’ mir fehon 
immer gedacht, wenn die nur nicht mal 
angefallen wird! lnd in der lebten 
Zeit war fie immer jo aufgeregt, wenn 
ber Telegraphenbote fam. Wielleicht 
bat fie aud) eme Nachricht von ihrem 
Manne gekriegt, daß der am Ende 
frant geworden ift. Aber dann hätte 
fie tod was gejagt.” 

Werner durhfuchte flüchtig das 
Zimmer, in dem Hulda ihn in der le= 
ten Zeit empfangen hatte. Er fand 
nur allerlei Kurszettel, Rechnungen 
und Gejchäftäbriefe, von denen er jehr 
wenig verftand. Nichts war vorhan= 
den, wa3 über das räthjelhafte Ver- 
ſchwinden der Bewohnerin dieſes Rau⸗ 
mes hätte Auskunft geben können. 
Auch im Schlafzimmer Huldas fand 
er nichts. 

„Und Sie haben das ganze Haus 
durchſucht? Es ſind ſo viele Zimmer 
abgeſchloſſen?“ fragte Werner. 

Ich war zu bange“, ſagte das 
Mädchen erblaſſend. Da ging Werner 
hin, um mit zitternden Händen dieſe 
Räume aufzuſchließen, die ſo lange 
nicht betreten worden waren. Ihm 
ſtieg die fürchterliche Ahnung auf, daß 
er in einem derſelben die vor Kurzem 
noch geliebte Frau als Leiche wieder⸗ 
finden werde. 

Ehe er eintrat, nahm er noch ein⸗ 
mal das Mädchen in's Verhör. 

„Sie find die ganze Zeit über nicht 
aus dem Haufe gegangen?" 

„Rein, ich hatte draußen nichts zu 


un. 
„Wenn alfo bier im —*— irgend 
ein auffälliges Geräuſch geweſen wäre, 
ſo würden Sie das gehört haben? 
Sind Sie ganz ſicher, daß Frau —* 
fels von vorgeſtern Abend ab ni 
“Sn Der erfen Naht Habe ich bad 
* ı 10 

gefchlafen. Aber von geftern Morgen 


rt 


bendpoit, Ghicago, Montag, den 31. Dezember 1906, 


an Fann ich darauf fchmören. Gehört 
babe ich nichts im Haufe, aber unten 
in ber Küche kann man aud nidt 
hören, was bier oben vorgeht.“ 

Klopfenden Herzens ging jet Wer- 
ner an die Unterfuchung ber ihm wohl» 
befannten Gemächer, && herrfchte eine 
falte, muffige Quft in diefen Räumen, 
und e3 war bunfel darin. Werner 30g 
die Rollläden hoc) und ging von Bim- 
mer zu Zimmer, ftet3 auf den Anblid 
bes TFürchterlichen gefaßt, aber e& 
fand fich nichts. Er athmete fajt be> 
freit auf, alö er den Ylur mwieber be= 
trat. Das Mädchen hatte nicht ges 
wagt, ihm zu folgen. 

„Hier ift alfo Frau Giffels nicht. 
Und haben Sie in der That gar feine 
Ahnung, wo fie fonft fein fönnte?“ 
fragte. er eindringlich. 

„Sie hat mir nie etwas gejagt, mo 
fie hinginge. Mein Gott, wenn id 
müßte, wo fie überhaupt nur fein 
fönnte, wäre ich ja längjt hingelaufen. 
ch Habe mich genug gefürchtet in dem 
großen leeren Haufe, ganz allein.” 

Das lang zu mahrfcheinlih, um 
einen Zmeifel bejtehen zu lafjen. Wer: 
ner war über das, was er jegt zu thun 
hatte, jchnell im Klaren. 

Er ermahnte da3 Mädchen, 
Haufe zu bleiben und Alles gut zu 
berwahren. Er merbde fofort ben 
Schwager der Haußherrin, den Ka⸗— 
plan Giffelse, benachrichtigen und 


werde bejtimmt noch vor Abend mit | 


ihm ba jein. 


So beſtimmt Werner au dem 


Mädchen gegenüber feine Abficht aus— 
gefprochen hatte, jo fam ihm doch auf 
der Straße der Gedante, zu Doktor 
Dplaben zu gehen und diefen nach dem 
Verbleib Huldaz zu fragen. Er ber 
warf diefen Einfall aber ebenjo fchnell 
wieder, wie er aufgetaucht war. Mit 
welchem Rechte konnte er fi) an Op- 


laden menden, wa& gingen ihn bejien 


Beziehungen zu der verjchwundenen 
Frau an? Das war Sade des Fa- 
plan2. 


dings jet Klaren Wein einjchenten, fo | 


Yeid e8 ihm auch that, dem verehrten 
Manne einen folhen Schmerz zu be— 
reiten. — 

Als Werner im Wagen durch das 
offene Land dahinrollte, erkannte er 
erit, welches Unheil hier draußen das 
geitrige Unmetter angerichtet Batte. 
Das Korn lag umgefchlagen auf ben 
Aedern, die Gemüfefelder zeigten zer= 
fegte Blätter, in ben Gruben jtand 
das Wafler und darauf jchmammen 
Zmeige, die von ben Chauffeebäumen 
abgefchlagen waren. Hier und ba 
hatte auch der Sturm einen Stamm 
entwurzelt und Hingeftredt. Werner 
blicte in trüben Gedanten auf biefe 
Vermüftung. Diesmal entfprach das 
Bild, das die Gegend bot, ganz feiner 
Stimmung. 

Der Kaplan, der da Heranrollen 
bes Wagens gehört hatte, fam Wer: 
ner im Flur des Haufes entgegen. Er 
bot ihm herzlich die Hand, denn er 
hatte ihn feit feiner Rüdfehr aus der 
Fremde noch nicht gefehen. Erft als 
er mit dem Gaft in das helle Arbeits» 
zimmer trat, bemerkte er beffen bleiches 
Ausfehen und den tieftraurigen Ges 
ſichtsausdruck. 

„Was iſt Dir, Du kehrſt nicht als 
fröhlicher Menſch in die Heimath zu— 
rück“, ſagte er erſchreckt. 

„Allerdings komm' ich zu Ihnen 
nicht mit fröhlichem Herzen“, nickte 
Werner ernſt. „Ich habe eine ſchmerz⸗ 
liche Neuigkeit zu überbringen aus der 
Stadt.“ 

Der Kaplan trat einen Schritt zu— 
rück und faltete die Hände. Einen 
Augenblick blieb er ſo geſenkten Haup⸗ 
tes ſtehen. 

Unterdeß erhob ſich die ungefüge 
Geſtalt des alten Giffels aus dem 


Lehnſtuhl am Fenſter und kam ſchwer⸗ 
Er betrachtete Werner 


fällig heran. 
prüfend mit ſeinen waſſerhellen Augen. 

„So, ſo, Du biſt es. Dachte ſchon, 
er hätte Dich vorher geholt.“ 


Er rückte dem jungen Manne ganz 


nahe auf den Leib und flüſterte: „Jetzt 
brauchſt Du ihn nicht mehr zu fürch— 
ten. Sch hab’ ihn, ja, ich hab’ ihn 
gefangen. Er ift do nur ein bums 
mer Teufel.” 

Der Kaplan fchaute jegt auf. „In 
den Iehten Tagen ift e8 wieder jchlimm 
mit meinem Vater, e3 läßt ihm gar 
feine Ruhe“, fagte er. 

„Doch, doch“, widerfprach der eigen- 
finnige Greis. „Gerade. Er ift jeht 
To ftil und mudft fich nicht mehr. Ich 
habe ihm gezeigt, mer ber Schlauere ift. 
Sept jiht er da unten feit und kann 
nicht mehr heraus.” Er lachte bei 


biefer Vorftellung befriedigt vor fi 


bin. 


‚Nun, was haft Du mir zu fagen, | 


mein Sohn?“ fragte der Kaplan ge: 
faßt, indem er Werner einen Stuhl 
anbot, und fich felbft mit dem Rüden 
gegen den einfachen Schreibtifch Iehnte. 

„Hrau Giffels ift plöglich verreift, 
ohne irgend Jemand eine Nachricht zu 
binterlaffen”, begann Werner feinen 
Bericht. 

Der Kaplan begriff nicht gleich, 
mas biefe Worte anbeuten follten. 
Erſt ala Werner die näheren Umftände, 
fein Gefpräch mit der Dienftmagd und 
feine Durhfuhung des Haufe ge- 
Ichildert hatte, begann er zu ahnen, 
daß fich hier ein Schleier zu lüften be= 


gann, der ihm Fürchterliches verhülte, | 


(Bortfegung folgt.) 
Rath für wunden Hals 


Ihr Braucht nicht länger ald einen Tag an 


wundem Hals zu leiden, falls Ihr Tonſiline 


aleich gebraucht. Es iſt das einzlae Mittel, wel· 


ches wunden Hals in einem Tagze heilt. Die erſte 
Doſis lindert die Schmerzen, und etliche weitere 
Doſen heilen vollſtandig. 

Wenn ein Freund Euch dies erzählte, würdet 
Ihr ſicherlich aleich Tonſiline gekrauchen, wenn 
Ihr an wundem Hals leidet. Legt ebenſo viel 
Gewicht auf dieſe worie, und Ibhr werdet er⸗ 
ſahren, daß unſere Ungaben abſolut 


wahr ſind. 
Ein ſchnelles ſicheres. linderndes, bei⸗ 
, antifeptifhed Heilmittel für un. 


im | 


Diefem mußte Werner allers 


Auf der Wacht. 
Stigge bon Willi Knieper, 


Zapp! Tapp! jchreitet der Poften an 
ber fürftlichen Villa, Leiſe knirſcht der 
Schnee unter feinen bien Soldaten: 
Tohlen. it das eine falte Gilvefter- 
naht! Er ftapft Die jchweren Schnee- 
Humpen unter den Stiefeln weg und 
berfriecht fich tiefer in feinen Mantel: 
fragen, au8 dem nur die Nafenfpibe 
heroorlugt. Hell funteln darüber ein 
Paar Iuftiger Soldatenaugen. 

Da fommt ber Mond herauf, groß 
und Klar, tiefgelb mit zauberiſchem 
Glanz. Er gießt fein reiches und doch 
unendlich fanftes Licht in die minter- 
liche Stille. Ganz zart flingen ie 
gligernden Scholfen auf dem Flu’ an- 
einander, wie feine Gilberglödruen, 

oder iſt es leiſer Gläſerklang? Tönt 
aus der fernen Heimath ein Eruß Le: 
Lieben? 
| Seht fißt man zu Haufe vor ben 
| dampfenden Punſchgläſern. Man 
fühlt ſich ſo geborgen im warmen 
Zimmer, während draußen die Bäume 
vor Kälte krachen und die Nebeljung— 
fern ſich mit eiſiger Umarmung auf die 
kleinen Tannen legen. — 
Ach, wie mollig iſt dort drinnen die 
Stimmung! Fröhlich halt das La 
hen dur die Fejtlich Helen Räume, 
kling-klang gegen den geplünderten 
Weihnachtsbaum und weckt in ihm die 
wehmüthige Erinnerung an einen Eh— 
rentag; da ſcholl auch Lachen um ihn 
her, goldenes Kinderlachen, und das 
galt ihm, dem Strahlenden. Nu: die 
Mutter blidt manchmal wie geiftesab- 
wefend in die MWölfchen, die aus ihrem 
Slafe auffteigen. Denkt fie des fernen 
Soldatenfohnes, dem jet Fein füher 
Punfhduft in die Nafe fteigt? Heim- 
Eh ftiehlt fich eine Tihräne in ihre 
Augen. 
Der Ton der Ihorglode medt ben 
Soldaten aus feinem Traum. Er eilt 
zum Eingang; denn er hat die Per: 
pflihtung, zu öffnen. Draußen fteht 
‚ ein Mädchen und begehrt Einlaß; fie 
bat aber feine Ausmweisfarte, und bie 
ift doch nöthig, um ins fürftliheSchloß 
zu fommen. Wer aber förnte heute fo 
ein armes Kind draußen warten laffen 
in der Kälte, das arme Wurm! 
| Schon bat der ftramme Pförtner 
den Schlüffel eingeftect, er kreiſcht leiſe 

| im gewichtigen Schloß; dann ift fie 
brinnen. Ein Knicks und ein freuxbli- 
ches „Dant fchön” lohnt ihm. Aber fo 
fchnell geht das nicht mit dem Dante- 
Tagen bei einem Soldaten, ver Wache 
jteht. Der will wenigftend noch einen 
Heinen Plaufch halten zur Vertreibung 
ber Zangemeile. 

„Wenn ich dich num nicht reingelaf: 
fen hätte, Mädchen, was dann?” 

„D, mich läßt man fchon rein, !c) 
gehör’ ja herein“, verfichert e8 ganz uns 
Thuldig. Dabei bliden die blanten 
Augen jo naid, jo fröhlich und lachend 
in bie minterlidje Nacht, ala mollien 
fie jagen: „Wie ift- boch - jelbft in 
Thlwarzer Winternacht alles jo nett 
und fo recht zum Lachen und Singen!“ 

Zum Laden und Singen jcheinen 
auch die frifchen, rothen Lippen ge= 
Thaffen und vielleicht noch zu wa, an 
berem, denkt der Soldat. Yebt hat er 
Zeit, fie genauer zu betrachten. Wirk: 
lich ein liebes, drolliges Ding! Wo 
mag e3 nur gemefen fein, jo ſpät in 
der Nacht? MWielleicht bei der Mutter 
oder vielleicht auh—nein, man braucht 

; ihr nur in da brave Gefichiel zu 
ſchauen. 

„Ja, wenn ich dir nun nicht glaub', 
daß du hier in der Villa eine Schlaf⸗ 
ſtub' haſt, hm ja, dann wirſt du ſie mir 

mohl Rigen müffen.” 

Sie Schüttelt das Köpfchen. 

„Eines Mädchens Kämmerlein, 
| mo’3 drin fchläft, ift ein Heiligthum; 
| drin find die Buben die Teufel, bie 
man drauß’ halten muß”, betheuert fie 
mit mweifem Ernft. 

Ya, dann, dann muß er fie fejtneh- 
men. Der Soldat denft an feine Vor— 
ſchrift: „Ins Schilderhaus ſtellen, Ge⸗ 
ſicht nach der Wand!“ 

Sie ſchaut ihn verwundert an. Er 
erklärt ihr den Fall. 

Sie gibt ihm einen leichten Baden- 
ftreih — thut bei Gott nicht weh, aber 
| er wird wild. So ein Teufelgmädchen! 
Seht Hilft alles nichts, er nimmt fie 
feit. Mit einer Hand padt er fie beim 
Widel und nun hinein ins Schilder 
haus. Sie ift ganz willig und fichert 
Yeife wie ein luftiges Kind. Als er ab.: 
mit ernfter Miene fich vor dem Häus- 
chen aufpflanzt, wird ihr doch ganz 
angit. 

Was fie thun foll, fragt fie. 

„Löfegeld zahlen!” brummt er. 

Sie hat ncch einen Grofchen und 
| vier Pfennig. Ob das genug fei. 

Ein Lächeln oeht über des Soldaten 


Züge. 

Er beugt fich ins Schilderhäuschen, 
tiefer, immer tiefer zu ihr bin, jebt 
fühlt er ihren marmen Athem in fei- 
nem Eisbart und jegt ein Paar war: 
me, weiche Lippen. Und dann mirft fie 
plöglich die Arme, die fie bi3_ babin 
unter dem Mantel verborgen, um jei- 

nen Hals und hängt fih an ihn und 
läßt nicht 108, und nun ift er ihr Ge- 
fangener. 

Sp gern ift era! Wie doch fo ein 
blutjunges Mädchen fchon füffen fann, 
mie ihre Lippen beben nach Liebe, nad 
warmer Liebe in diefer falten Kacht! 
Sacht ſetzt er fie nieber. 

‘  Bi8 zu einem kleinen Thürchen geht 

er mit ihr. Sie hat einen Schlüffel, 
‚ aber ihre Hanb zittert. Bereitiwillig 
ı hilft er ibr, dabei befommt er ncch 
einen Abſchiedskuß, und dann ift fie 
verſchwunden, daß er fi die Stirn 
reibt, ob ur fich nicht geirrt, ob er nicht 
alles geträumt: ganz tie im Märchen, 
er der dumme Hirtenbub, fie die holb- 
felige Prinzeffin, deren heiße Küfle er 
noch auf den Lippen fpürt. So heif 
träumt man nicht! 

Tapp! Zapp! fchreitet ber Pojfter 
twieber über ben Schnee. Yeht kann ber 
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bes hat er ja nun da oben zu bewachen. 


Wieder gellt laut die Glode durch 
bie Stille der Nacht. „Broft Neujahr!” 
Es ift die Ablöfung. Noch einen lehten 
Bli wirft der Soldat zum bunteln 
Schloß hinauf. Oeffnet fich oben nicht 
ein blinkendes — Tönt es 
nicht ganz leiſe durch die Nacht: 
„Proſit Neujahr!“? 


Lofalberict. 


Die Kroquoissstatafirophe, 


Die jährlihe Gedächtniffeter geftern in der 
Willard Halle abgehalten. 

Zum dritten Male haben fich geitern 
Nachmittag in der Willard-Halle die 
Angehörigen von den 600 Opfern des 
Sroquois-Theaterbrandes zu einer Ge- 
dachtnißfeter verfammelt, genau zur 
Stunde und am Jahrestage der grau= 
figen KRataftrophe. 

Präfident 3. E. OD. Pridmore em= 
pfahl den Mitgliedern der Vereini— 
gung, ein lebhafteres Intereſſe zu zei— 
gen, damit endlich der Fonds zur Er— 
richtung eines würdigen Dentmals als 
Erinnerung an die Opfer jener Kata 
ftrophe aufgebracht merbe. 

Paftor Yohnfton Myer3 nahm die 
nadhläfligen jtädtifhen Beamten und 
Zheaterleiter in Schuß, denn e3 ſeien 
auh nur Menfchen geweſen, mit 
menſchlichen Schwächen, und e3 hätten 
fogar die Kirchen damals das Gefeh 
verlegt. Seither fei aber Wandel ge= 
Thaffen worden, und jene Kataftrophe 
jei vielleicht nothiwendig gemwejen, um 
meit jchlimmere zu verhüten. 

Dr. W. 8. Norton von Epanfton 
verlas ein von ihm verfaßtes Gedicht 
zur Erinnerung an die Opfer desThea- 
terbrandes. Kabbi Hirſch verivies in 
feiner Anfprache darauf, daß fein Ge- 
eg ungeftraft übertreten werden könne, 
bie jtäbtifchen Beamten hätten durch 
Nacläffigkeit, Gleichgiltigfeit und Ge- 
—— die Kataſtrophe herauf⸗ 
beſchworen. Strengere Handhabung 
der Geſetze ſei erforderlich. Dr. Geo. 
J. Tobias tadelte den Staatsanwalt 
ſcharf, weil er die für die Kataſtrophe 
Schuldigen entſchlüpfen ließ, aber 
Tauſende von Meilen hinter einem 
betrügeriſchen Bankpräſidenten herjag— 
te, um ihn in's Zuchthaus zu bringen, 
und dieſer habe keine Hunderte 
Menſchenleben auf dem Gewiſſen. 

Rev. Jenkin Lloyd Jones forderte 
zu regerer Betheiligung am Dentmal- 
fonds auf, 

Die erwählten oder vielmehr zumeijt 
wiebererwählten Beamten find: Ehren- 
Präfident, R. F. Crane; Präſident, J. 
E. O. Pridmore; Vize-Präſidenten, 
Auguſt Marx und FredSmith; Schatz⸗ 
meiſter, P. B. Hoyt; Direktor, H. M. 
Shabad. 

— —— — 


Omega Del i t für jeben & i 
” au Sue ee a Antestia 


ea —— 
gioniften- Kongreß. 


Die Bewegung hat im letten Jahre geringe 
finanzielle Erfolge aufzumeifen. 


Im Leffing = Klubhaufe, Nr. 447 
Weit Taylor Str, halten zur Zeit 
Vertreter der Zioniften - Vereiniaun- 
gen bes MWeitens ihren neunten Jah— 
resfongreß ab. MWertreien find bie 
Gruppen Chicago, Detroit, Toledo, 
Louisville, Cincinnati, St. Louis, 
Siour City und Omaha. Diefe Ver- 
einigungen find natürlich Glieder des 
Amerikaniſchen Zioniſtenbundes, wel— 
cher wiederum ein Glied des 
nationalen Zioniſtenbundes iſt. Der 
Zweck der Zioniſten iſt, die Juden wie— 
der in Paläſtina anzuſiedeln, gewiſſer—⸗ 
maßen ein neues jüdiſches Reich zu 
ſchaffen, eine Stätte, wohin die Glau— 
bensgenoſſen aus ſolchen Ländern, wo 
ſie unterdrückt werden, auswandern 
ſollen. Großmeiſter Leon Zolotkoff 
führte nun in ſeiner Botſchaft an den 
Kongreß aus, daß, um die Wiederan— 
ſiedelung der Juden im gelobten Lan— 
de zu fördern, es nothwendig ſei, erſt 
für gute Schulen, auch eine Uniyerfi- 
tät, und für induftrielle Betriebe in 
Paläftina zu forgen; denn fein Yube 
werde fich irgendivo niederlaffen, mo e3 
an Schulen oder an Gelegenheit zum 
Brobermwerb fehle. Prof. BorisShat 
bon der Afademie für jchöne Künfte in 
Sofia, Bulgarien, habe im legten Jah- 
re bereit eine Schule gegründet, auch 
feien einige fleine Fabriken entftanden, 
aber das fei immer nur ein Anfang; 
zum Schluß empfahl er dringend, vor 
allen Dingen unter den zahlreichen 
Slaubensgenoffen in Chicago Anhäan» 
ger für die Bewegung zu jammeln und 
diefe örtliche Yeivegung bon der allae- 
meinen zu trennen. Darüber wird ber 
Kongreß morgen jchlüffig werben. 

Geftern Abend fand im WWeitfeite- 
Auditorium eine Maffenverfamm: 
lung ber freunde der Zioniften-Be- 
mwegung ftatt, eine Gelegenheit, bei ber 
ber Korporationsanwalt Lewis die 
Kongreptheilnehmerr Namens der 
Stadt begrüßte und ala Tugenden ber 
Yuben ihre Rechtichaffenheit undNügy- 
ternbeit, ihr von Standalen freies Ya- 
milienleben pries. 

Ein Schreiben von Mar Nordau 
wurde verlefen. Darin wird bie Wig- 
tigfeit der Bewegung für die Glau- 
bensgenofjen gefchildert. 

Herr Zolotkoff hielt eine Rebe, und 
darin erklärte er, daß Präfidentoofe- 
velt Mahnahmen zum Schuß der Büf⸗ 
fei empfohlen babe. Mehr hätten die 
Juden au nicht für fich verlangt. 


Uns Bereinsfreifen. 


Der Shmäbifhe Unter: 
tügungspverein bat in feiner 
geftern — Generalverſamm⸗ 
lung die folgenden Beamten für das 
neue Jahr erwählt: Präſident, Wil—⸗ 
beim Stautmeiſter Vize⸗Präſident, 
Auguſt Schoepfer; Schahmeiſter, Mi- 
chael Kronenberger; Prot. Sekretär, 
Adolph Schleehauf; Finanz Setretär, 
Leonhardt Wirth. Vermaltungsräthe: 
Ehrift. Walter, Chat. Wolf und John 
©. ; Inpentar-Bermalter: a. 

er: Lorenz Wag- 


inter= | 


| 


m 


Die englifhe Bühne. 


New Theater. — Pictorien Sar- 
dou’3 Schaufpiel „Dora“ ift merfwür- 
biger MWeife bisher auf der enalifchen 
Bühne no nie in genauer lleber- 
fegung gegeben morden. Bor Jahren 
fam in England, unter dem Titel 
„Diplomäacy“, eine Bearbeitung des 
Stüdes heraus. und diefe Bearbeitung 
ift dann auch hier in den Vereinigten 
Staaten, mit Roje Coahlan in der 
meiblichen Hauptpartie, über die Bret- 
ter gegangen, hat aber nicht befonder3 
gezogen. Yebt hat Herr Mapes das 
Sarbou’ihe Stücd in getreuer Ueber: 
fegung einftudiren laffen, und e3 jteht 
nun für die fommenden vierzehn Tage 
auf dem Spielvlane bdiefes Theaters. 
Hrl. Ehryftal Herne und Herr James 
Durkin haben die Hauptpartieen bes 
Stückes inne. Frl. Hernes Mutter, die 
Yrau James U. Herne, hat neuerdings 
die Regie im Nerv Theater übernom= 
men, und man ilt gefpannt darauf, 
was fie in diefer Stellung leiften wird, 
An Erfahrung jehlt eg ihr auf feinen 
Fall, 
Pomwer3’,— DerScaufpieler und 
Iheaterdichter Gillette, melcher feit 
zwei Jahren nicht in Chicago gemwejen, 
beginnt hier heute an der Spiße ei- 
ner rohmann’iisen Gejellfhaft ein 
Sajttpiel in feinem neueften Stüde 
„Slarice*, Am Neujahrstage gibt es 
Nachmittags eine Ertraporftellung, 
und für die Nachmittagsporjtellung 
am Samitag fteht „Sherlod Holmes“ 
auf dem Spielplen. 

Grand Dyscera Houfe—Herr 
Dtis Skinner, der auh in diefem 
Jahre wieder feine Gefellichaft mit ge: 
mohnter Sorafalt organifirt hat, be- 
ginnt hier heute fein Gaftfpiel in ei- 
nem neuen Stüde: „Der Smeitampf“, 
bon Henri Lavedan, Er jpielt darin 
einen jungen Priefter, der mit feinem 
freigeiftigen Bruder um die Seele ei- 
nes jungen Mäochens gemwiflermaßen 
tingt. Die anderen Hauptpartien des 
Stüdes "regen im den Händen bon 
Charles IBalcot, Walter Hitcheod, Al- 
fred Hidfon, Walter Ladd und Fri. 
Keith Wafeman. 

Yllinois -— Hier gelangt mit 
diefer Woche das Gaftfpiel von Fri. 
Frist Scheff zum Abfchluß, die ala 
Trägerin der Titelrolle in der flotten 
Operette „Mile. Modifte“ das Publi- 
fum beitens zu ınterhalten mweiß. 

Garrid.— WI8 ein unterhalten 
de3 Ginzipiel erweist fich „Ihe Social 
Whirl* in der prächtigen Ausftattung, 
welche die Direktion Schubert ihm ge- 
geben hat. Bon den mitmwirfenden 


Solofräften find als fehr Tleiftungs- 


fähig befenders die Damen Elizabeth 


Brice, Ada Lewis und Woelaibe 
Sharp, fowie die Herren Fred Bond, 
MWillard Eurtis und Walter Dyett zu 
nennen. Eine Hauptanziehungstraft 
der Vorftellungen bildet indeifen der 
ebenfo zahlreihe mie gut gedrillte 
Chor. 

Ehicaugo Opera Houfe — 
Ein moderne? amerifanifche3 Konper= 
fationsftüd: „Ihe Girl with the Green 
Eyes” jteht hier für diefe- Woche auf 
dem Spielplan. Frl. Clara Bloodgood 
bat feineizeit in der Titelrolle diefes 
Stüdes hübfche Erfolge erzielt, es 
wird fich nun zeinen, ob Fıl. Eleanor 
Gordon die Partie ungefähr ebenfo 
gut zu fpielen verfteht mie jene. Herr 
YWm. Brammell bat die Partie des ge- 
plagten jungen Ehemannes „Jack 
Auſtin“ zu fpielen. Frl. Jane Darmell 
die der „Muth Chefter“ und Frl. Bei- 
fie Barriscale die des gewandten Kam-= 
merkätzchens „Maggie“. Eine dankbare 
Partie hat Frl. Reimer, die „komiſche 
Alte“ der Geſellſchaft, in der Rolle von 
„Mrs. Callingham“, und Herr Mur— 
phy wird ſich als der dyspeptiſche 
Sohn dieſer würdigen Dame voraus— 
ſichtlich auszeichnen. 

Bufb Temple — „Peaceful 
Valley“ betitelt ſich das Stück, das 
hier für die Neujahrswoche zur Auf— 
führung angeſetzt iſt. Es wird darin 
das Leben in einer Sommerfriſche von 
New Hampſhire geſchildert, und die 
Haupipartie iſt die eines jungen Stu— 
denten, der in dem Kurhotel als Auf— 
wärter thätig iſt, um die Mittel zur 
Beſtreitung der Koſten ſeines Stu— 
diums zu erwerben. Herr Farren wird 
dieſe Rolie ſpielen, die urſprünglich 
von Sol Smith Ruſſell geſchaffen 
worden ijr. Es trifft ſich gut, daß Frl. 
Blancke, die ſeinerzeit als Mitglied der 
Ruſſell'ſchen Geſellſchaft die weibliche 
Hauptrolle dieſes Stückes zu ſpielen 
pflegte, jezt Mitglied der ſtändigen 
Geſellſchaft des Vuſh Temple iſt und 
nun wieder in ihrer alten Partie auf— 
treten kann. 

Colonial. — „The Grand Mo— 
gul“, die neue Operette von Lueders 
und Pirxley, ſteht hier nun ſeit vier 
Wochen auf dem Spielplan, und ihre 
Zugkraft ſcheint ſich eher zu vermehren, 
als zu vermindern. Frank Moulans 
unwiderſtehliche Komik trägt natürlich 
viel dazu bei, die Beſucher anzulocken, 
aber das Stück an ſich iſt unterhaltend 
genug, und der Glanz der Ausſtattung 
iſt als Zugmittel auch nicht zu unter⸗ 
ſchätzen. 

Studebaker. — Frl. Louiſe 
Gunning als Trägerin der Titelrolle 
in der Operette „The Flower Girl“ 
hat nunmehr dem Geſangskomiker 
Harriſon, welcher zugleich der Spiel⸗ 
leiter der Geſellſchaft iſt, in der Gunſt 
des Publikums den Rang abgelaufen. 
Ob es in dieſer Gunſt Herrn Harriſon 
viel geſchadet hat, daß am Donnerſtag 
Abend eine Choriſtin, die er gereizt 
hatte, ihn bei offener Szene beim Pu⸗ 
blikum als einen Tyrannen verklagte, 
iſt ſchwer zu ſagen. Daß dieſes Ex— 
tempore intereſſant war, wenn auch 
nicht für Herrn Harriſon, läßt ſich 
nicht beſtreiten. 

Howard's. — Ein ſpannendes 
Melodrama mit vielen packenden Büh— 
neneffelten hat hier Direltor Howard 
für dieſe Woche zur Aufführung vor- 
bereitet. Der Titel des Stückes lautet: 
Through Fire and Water“. Die Hel⸗ 
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din hat barin unſäglich viel auszuſte⸗ 
hen, bis alle Anſchläge des ſchlechten 
Kerls, der ſie zu nerberben fucht, glüd- 
lich vereitelt ſind. 


— — — 
Das Union-Saby. 


Ein Gewerkſchaftsfonds zur Zahlung von 
Prämien für Säuglinge. 

Einen gelungenen Borjchlag hat die 
Gemwertichaft der Brot= und Zuderbä- 
der gemacht, nämlich die Gründung ei- 
nes Verbandes von Gemerkichaftsmit- 
glievern, der einen Yonds jchaffen 
fol durh Zahlung einer geringen 
Aufnahmegebühr und von monatlichen 
Beiträgen von 25 Cents; aus diefem 
Fonda foll jedem Mitgliede, jobald es 
Baterfreuden erlebt, die Freude durch 
Zahlung von $100, von $200 bei 
Zwillingen und von $500 bei Drillin- 
gen, erhöht werben. Die Gewerkichaft 
geht von dem Gedanten aus, daß gar 
häufig jeder fleine Menjchenbürger, 
welcher einem Arbeiter bejcheert wird, 
als eine neue Bürde und eine meitere 
Tchwere Sorge betrachtet werde, und 
diefer imeit verbreiteten Anficht mil 
man buch Zahlung einer Summe in 
obiger Höhe entgegentreten. it der 
Fonds groß genug geworden, jo foll 
ein Gewertfchaftsgebäude gebaut wer— 
den, das eine ergiebige Einnahmequelle 
fein würde. Der Gedanke dürfte An— 
Hang finden, auch ift Präfident Roofe- 
belt bereits fchriftlich um feine Anficht 
befragt worden. Die Gemerkichaft der 
Brot» und Zuder-Bäder beiteht in 
er Mehrzahl aus Deut: 

en. 
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Erkaltung in einem Tag am heilen, 


Rehmt Larative Bromo QDuinine_ Tab 

letd. Geld zuxüd wenn jie verlagen. €. 

Grode's Unteririft an jeder Echadtel. 2öc. 
‚. 2ol,difa,6mo 


Der fedhite Sinn. 


Profeflior Wation wird Derfuche machen, um 
fein Dorhandenfein zu beweifen. 


Kohn B. Watfon, Profeffor der 
Pſychologie an der Univerfität Chica- 
go, deffen neue Lehre von dem Bor: 
handenfein eines jechften Sinnes bei 
Lebemwejen bei feinen Berufsgenoffen 
aroßes Auffehen erregt hat, wird feine 
Verfuche, die er bisher nur auf Ratten 
befehräntt hat, in Zufunft auf Brief- 
tauben, Affen und jchließlih auf 
Menfhen ausdehnen. Lebteres freis 
lich nur, wenn fich ein Opfer findet, 
das Willens ift, im Intereſſe der Wifs 
fenfchaft fi qualvollen Verfuchen des 
Gelehrten zu unterziehen. Bisher ftellte 
Profeffor Watjon feine Verfuche mit 
Ratten an, die er deö Augenlichts 
durch Entfernung des Augapfels, des 
Gehörs- undGeruchsſinns und ſchließ— 
lich der anderen Sinne beraubte. Er 
baute ein Labyrinth mit zahlreichen 
Irrgängen, in deſſen Mitte er einen 
Köder anbrachte. Zuerſt ließ er eine 
Ratte, die alle ihre Sinne hatte, den 
Köder fuhen. Später entfernte er 
einen Sinn nad) dem andern. Trotz— 
bem fand das Nagethier den Köbder. 
Profeffor Watfon fieht darin einen 
Beweis für das Vorhandenfein eines 
fechften, unbelannten Sinn®, Er wur: 
be zu feiner Lehre durch die Thatfache 
veranlaßt, daß Brieftauben ein gegebe= 
nes $iel erreichen, ohne irgendwelche 
Anhaltspunkte zu haben, 

— — — 

Trauerfeier für J. E. Holden. 


Die Leiche wurde geſtern nach Oſhkoſh, Wis., 
überführt, wo ſie heute beigeſetzt wurde. 


Die Leiche des verſtorbenen Ge— 
ſchäftsführers des Retailgeſchäfts von 
Marihall Field & Eo., James E. Hol—⸗ 
ben, murde gejtern Abend nad) einer 
Trauerfeier in der St. Thomas = fir: 
che, 51. Straße und Kimbark Avenue, 
nah Ofhtofh, Wis., überführt, wo fie 
heute Vormittag im NRiverfide Fried- 
hof beigejeßt murbe. Der gejtrigen 
Trauerfeier wohnten außer zahlreichen 
Angeftellten von Marfhall Field & 
Eo. eine Anzahl der Direltoren der 
Tirma und zahlreihe Mitglieder des 
Verbands der Kaufleute der State 
Straße bei, dem ber Berftorbene ala 
Mitglied angehört Hatte. Der Ilnion 
League Klub hatte ein Blumenftüd ge- 
fandt, das den Sarg fhmüdte. Bon 
Verwandten des Verftorbenen waren 
feine bejahrte Mutter, Frau Mary 
Holden, feine Gattin, feine fünf Kin- 
ber und fein Bruder €. U. Holt-ı 
anmefend. 


Der Beginn Des neuen Jahrs. 


Der Zeitball aufdem Dadye des Freimaurer: 
Tempels wird ihn auf die Sefunde anzeigen. 


Leutnant Wilfon vom hydrographi- 
fchen Snjtitut der YBundesregierung 
bat Vorkehrungen getroffen, um bie 
Bevölterung Chicagos genau wiffen zu 
laffen, warn das alte Jahr zu Ende 
geht und das neue beginnt. An bem 
Zeitball auf dem Dache bes Fyreimau- 
rertempel3, der die Mittags» und Mit» 
ternahtsftunde anzeigt, find acht gro— 
be rothe Glühlichter angebracht wor- 
den. Der Zeitball wird zehn Minus 
ten vor Mitternacht an feinem Pfoften 
in die Höhe gezogen und die Glühlid- 
ter in Ihätigkeit gefeßt merben. 
Sobald die Uhr im hygrogra⸗ 
pbifhen Bureau, bie von Waſh— 
ington aus auf ihre Genauigfeit 
geprüft wird, zwölf Uhr zeigt, mirb 
der erleuchtete Zeitball fallen und jo 
den Beginn des neuen Jahres anzei- 
gen. 


Die Speifung der Sungrigen. 


Die Freiwilligen von Amerila ha- 
ben gejtern Nachmittag zoifchen 1 und - 
5 Uhr etwa 8000 Perſonen im Coli⸗ 
feum gefpeift. Hunderte von Mäns 
nern, „Bennbrüder“, ftanden ftunden» 
lang im Regen vor ber geichloffenen 
Ihür, um an ben erften Tifch zu ge - 
langen, und ein Dutenb Bo n 
war nothwendig, um die Orbnum 
aufrecht zu erhalten. Erft um fi 
Uhr famen die lebten Hunberte, mel- 
che auf der Straße warten mußten, 
die Reihe. 3 

“. 
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Teleſtaphiſche Depeſchen. 


@eliefert bon ber “Associated Press”. 
Inland. 


Noojevelis Zıgdvergnügen, 
Kehrt zu Sylvefter nah Waihington zurüd. 


Pine Anot, Va., 30. Dez. Präft 
dent Roojevelt und feine älteren Sun- 
gen famen erjt ziemlich jpät gejtern 
Abend nach dem Jagdhäuschen zurüd. 
Während des größeren Theiles bes 
Tages verjuchte der Präfident, einen 
Schwarm Wildputer zu finden, ber 
ihm beim eriten Bejuch entgangen war. 
Er fand die PButer auch; aber fie ent- 
mwilchten ihm auch diesmal alle wieder. 
Doch machte er jonft eine anftändige 
Sagbbeute, und er bat jedenfalls zu 
Splvefter und Neujahr Wild genug zu 
ejien. 

Yym Laufe des Montags 
nah Wafhington zurüd. 

Das ausflingende alte Jahr, 

New Dorf, 31. Dez. Die zahlrei- 
chen Hotels und Reftaurationen dahier 
haben jehr ausgedehnte Vo. bereitun- 
gen getroffen, um den vielen Taufen- 
den, welche außerhalb den Privatiwoh- 
nungen in das neue Nahr hinübermal- 
zen mollen, reichliche Unterhaltungen 
zu bieten. Am großartigjten werden 
Die Feſtlichkeiten im „Aſtor-Hotel“ 
ſein, wo mittels elektriſchen Licht— 
ſyſtems das Jahr 1906 in Dunkelheit 
verſinken, und gleichzeitig 1907 ols 
ſchönes, aus einem Füllhorn Gaben 
ausſtreuendes Mädchen auftauchen 
wird. 

Das berühmte Geläute der Trinit 
Kirche wird heute Nacht wieder ertö— 
nen, wie ſeit vielen Jahren. In einer 
Menge Kirchen finden Sylveſtergottes— 
dienſte mit Muſik ſtatt. 


fährt er 


Ausland, 


Sein neues Gewehrmodel. 

So wird wenigjtens im dentfchen Kriegs: 
amt erflärt. — Wationalliberale für Hen- 
derung des preuß. Wahlrehts. — Sur 
Braunfchweiger $rage. — £uife von Ko: 
burg muß zahlen. 
(Zpezialtabeldepeiche Der 


Berlin, 31. Dez. Die Meldung, daß 
die Infanterie demnächft mit einem 
neuen Gewehr ausgerüftet werben jol, 
wird friegsamtlich dementirt. Das 
Dementi findet indeß nicht recht Glau= 
ben. Die Meldung ftammte von einer 
Seite, welche als durchaus zuverläffig 
betrachtet werden mußte. Auch die 
Angabe der Details, daß die Yabrifa- 
tion in der föniglichen Gemehrfabrit 
in Erfurt mit Weberzeit vor fich gehe, 
laßt das Dementi immerhin etwas 
zweifelhaft erfcheinen. 

Auch im preußifchen Landtag Find 
nad dejfen Wiederzufammentritt, am 
8. Januar, lebhafte Auftritte zu er- 
warten. Die Nationalliberalen, welche 
in der legten Zeit wiederholt rücgra- 
1ig der Regierung gegenüber jich ge- 
zeigt haben, gevenfen, die Frage der 
NRücdjtändigkeit des preußifchen Wahl: 
rechts aufzurollen. Sie haben Diesbe- 
zügliche Anträge in Vorbereitung. Jn= 
de nerlanaen fie nur, daß Steuerlei- 
ftung, Witer u. Bildung in ausgedehn- 
terem Made ber der Feitfegung des 
Stimmrehts in Berüdjichtigung gezo- 
gen werden. Das Dreiflafjeniyitem fol 
alfo bleiben. Aderdings verlangen fie 
auch die Xejeitigung der Deffentlichteit 
des Wahlmodus und dieGubitituirung 
der geheimen Stimmabgabe. 

Der Hader um die Frage der Nach- 
folge im HerzoathHum Braunfchmeig tft 
wieder lichterloh entbrannt. Die „Köl- 
nifhe Zeitung” hat mit dem, den füh- 
renden braunfchweigifchen Kreifen ge- 
gebenen Rath, mit dem GSchmanten 
und den SZmeideutigkeiten aufzuhoren, 
um Preußens Empfindungen nicht 
noch mehr zu verlegen, ala dies bereit3 
geichehen, vffenbar in ein Wefpenneit 
geftochen. Auf diefen Rath iit von 
Braunfchweig aus eine fharfe Ant— 
wort erfolgt. Das braunfchmweigifche 
Minifterium, fo heißt es in der Zu- 
rüdmeifung, tenne feine Pflicht und 
bedürfe feiner Belehrung von Berlin. 

Die „KRölnerin” erflärt nun, ihr be= 
treffender Artitel fei nicht bon ber 
preußijchen Regierung infpizirt. 

Eine, no mit Vorficht aufzuneh- 
mende Depeche ous Leipzig bejaat, 
daß Heinrich Zöllner aus allen feinen 
Aemtern und Stellungen am dortigen 
‚Konfervererium ausfcheide. Dies fol 
mit Bejchwerden einer Schülerin des 
Konfervatoriums in Verbindung jte- 
ben! 

Die Fihirifche Kälte Halt in ganz 
Deutfchland an und mird in Thürin- 
gen am jchmerjten empfunden. 

Aus Wien wird gemeldet: Die 
Prinzeffin Luife von Belgien, gejchies 
dene Gattin des Prinzen Philipp von 
Sadhfen-KRobura und Gotha, ift verur- 
theilt worden, dem Grafen Rudolf Fe— 
jtetics die Sumine von 55,000 Frans 
fen innerhalb von zwei Wochen zurüd- 
zuzahlen. 

Die Klage lautete urfprünglich auf 
100,000 Tranten. Der Kläger be= 
hauptete, der PBrinzeflin diefe Summe 
zur: Bemerkitelligung ihrer jenfationel- 
len Flut aus Bad Elfter geliehen zu 
haben. Dagegen machte die Prinzef- 
fin geltend, daß ein einfaches Wucher- 
geihäft vnorliege. Sie hatte ihrer An- 
gabe nad nur 50,000 Franken erhal- 
ten. 


„N. 9. Etaat3zeitung”.) 


Dampfernachrichten. 
Angelommen. 


New Dort: Garonia don Liverpool; Mejaba von 
London; Gedric von Neapel. 
Bofton: Boftonian von Mandefter; Cambria don 


udon. 
obn, B.: Lafe Manitoba von Siverpool. 
ei: Sie of —— von Südamerika. 

c 


Southampton Vort, 
bour Bläger, von ** Bed nah Hambu 
— — von New V * 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


"> Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


2... Trägt die 
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XE Nolizen. 


wand. 


— $300,000 Schaben verurfachte 
eine Feuersbrunft im Großhandelsdi- 
ftrift von 203 Angels Kal. 
Sturmmwarnungen ergingen an 
der Pazifikküfte, von Südfalifornien 
bis hinauf nach dem Pugetfund, 

— Thomas Yanning, ein reicher 
Bewohner von Kanfasz City, Mo., 
wurde von einem Neffen ermordet. 

— Nahezu 500 Scheidungsklagen 
wurden in der Stadt Omaha während 
der erſten 11 Monate dieſes Jahres 
eingereicht! 

— Die Farmersgattin Mary An— 
derſon bei Cambridge, Ill. wurde un— 
ter geheimnißvollen Umſtänden von ei— 
nem Einbrecher ermordet. 

— Aus Eiferſucht verletzte der 40— 
jährige Robert Ford in der Pittsbur— 
ger Vorſtadt Homeſtead ſeine Gattin 
durch drei Schüſſe und beging dann 
Selbſtmord. 

— Der Erſte Hilf⸗ sgeneralpoſtmeiſter 
Hitchcock ſagt in ſeinem Jahresbericht, | 
der Dienſt leide ſchwer dadurch, daß | 
die Gehälter der Beamten nicht im jel- 
ben Mafe erhöht würden, wie in an- 
dern Berufözmeigen. 

— Ein elefirifcher Straßenbahn- 
magen auf dem Warfam Hill zu Ein- 
cinnati wurde geitern Nachmittag Ien- 
kungslos, rannt: gegen einen Telegra- 
phenpfoiten und ſtürzte um. Etwa 30 
Verletzte, wopon 2 2 ftarben. 


— — — — 


Ausland. 


— Jules Cambon, franzöſ. Bot— 
ſchafter in Madrid, ſoll nach Berlin 
verſetzt werden. 

— Noch ausgangs der Woche hieß 
der franzöſiſche Senat das abgeänderte 
Trennungsgeſetz gut. 

— In London ſtarb Baroneß Bur— 
dett Coutts, welche als die reichite | 
Frau Englands galt. 

— Auch Frankreich iſt mit einer 
ungewöhnlich dicken Schneeſchicht be- 
deckt, und der Eiſenbahnverkehr erlei— 
det große Störungen. 

Der Schah und der Kronprinz 
von Perſien haben die neue Verfaſſung 
unterzeichnet. Auch unterzeichnete der 
Kronprinz ein Schriftſtück, worin er 
ſich verpflichtet, das Parlament in den 
nächſten zwei Jahren nicht aufzulöſen. 


— 


| 
| 


| 


| 


| 


— Der japanifhe Mitado heftete | 


geitern perfönlich einer Anzahl hoher 
Befehlähaber der. Armee und Flotte 
Orden für hervorragende Dienfte im 
fern- öftlichen Krieg an. Nächitdem er= | 
hält auch eine Anzahl Ziviliften Aus- 
zeichnungen. 

— Räuber drangen in ein Klofter 
im rufj. Gouverment Niſchnij Now— 
gorod und befahlen den Nonnen, ih⸗ 
nen alles Geld auszuliefern. Auf das 
Läuten der Feuerglocke kamen die 
Bauern aus dem Dorf zu Hilfe; im 
Kampf wurden 9 Räuber getödtet, und 
5 verwundet, während die "brigen ent- 
kamen. 


ee 
Sein letzter Trunt. 


Unglückliche Liebe hat F. Weinſoner in den 
Tod getrieben. 

Von drei Genoſſen begleitet, betrat 
geſtern Morgen der 20jährige Frank 
Weinſoner, Nr. 761 N. Aſhland Ave., 
die Wirthſchaft Nr. 749.N. Aſhland 
Ave. Er ſchien von Weltſchmerz ange— 
haucht zu ſein. Als einer ſeiner Be— 
gleiter ihn fragte, wo ihn der Schuh 
drücke, antwortete er: „Na, alte 
Knaben, ich will's Euch verrathen. 
Mein Mädel hat mir den Laufpaß 
gegeben, und ich muß geſtehen, daß 
mir nun das Leben keinen Spaß mehr 
macht.“ Während ſich ſeine Begleiter 
um die Ehre ſtritten, die eben beſtellte 
Auflage bezahlen zu dürfen, goß 
Weinſoner unbemerkt ſein Bier aus, 
goß aus einem Fläſchchen, das er aus 
der Taſche holte, Karbolſäure in das 
Glas und leerte es in einem Zuge. 
Einen Augenblick ſpäter brach er 
bewußtlos zuſammen. Während der 
Fahrt nach dem St. Eliſabeth-Hoſpi— 
tal ſtarb er. Die Leiche iſt nach der 
County⸗Morgue geſchafft worden. 


Hatte den Tatterich. 


In angeſäuſeltem Zuſtande beſchloß 
geſtern der 29jährige Arbeiter Chas. 
Wieteanant ſeinem Daſein ein Ende 
zu machen. Da er aber den Tatterich 
hatte, ſchoß er ſchlecht. Die Kugel 
drang ihm in das linke Bein. Der 
Lebensmüde fand Aufnahme im 
County⸗Hoſpital. Er gab dort an, 
daß Arbeitsloſigkeit ihn zur Ver— 
zweiflung getrieben habe. 


—— innen 
Böſe Beſchuldigungen. 


Der Chriſtliche Jünglingsverein erhebt ſie 
gegen die Polizei. 

Der chriſtliche Jünglingsverein hat 
es ſich ein ſchönes Stück Geld koſten 
laſſen für ſogenannte Privat-Detek— 
tives aus anderen Städten, um den 
Nachweis zu erbringen, daß die hieſige 
Polizei nichts werth iſt, daß ſie mit Ge— 
ſetzesverächtern unter einer Decke ſteckt. 
Ein Bericht iſt zuſammengeſtellt und 
heute Polizeichef Collins überſandt 
worden mit dem Erſuchen, Wandel zu 
ſchaffen. Einer der Spitzel in Dien— 
ſten des chriſtlichen Jünglingsvereins 
hat angeblich feitgeftellt, vaß im „Ien- 
derloin“ auf der Südfeite ein Ktonfor= 
tium von drei Wirthen und Politikern 
allmächtig ift, daß Weiber ungeftört 
eine von dem ala Bürgfchaftsfteller t.. 
der Wade an der Harrifonr Straße 
viel genennten Andy Craig betriebe- 
nen Wirthichaft an „Whisfy Rom“ be= 
fuchen können, daß die Bordellwirthin- 
nen gezwungen worden find, für 2200 
bis $300 Eintrittäfarten für den Ecite 
MWard-Ball zu kaufen. Andere Spikel 
haben angeblich ermittelt, daß die im 
Herbft gefchloffenen Abfteigequartiere 
für Liebespaare wieder in volem Be- 
trieb find. Als ein Frauenzimmer ei- 
nen Biedermann an der State Straße 
anfpradh, rief biefer einen Boliziften, 


„und ber lachte den „Teujden Sofeph“ 


| 
2 


‚__ Mbendyolt, Ehice 
aud. An’der State Straße, ztoifhen 
Ban Buren und Randolph Straße, 
follen „Mafhers“ ungeitraft ihr Me- 
jen treiben, und ein Polizift auf ber 
Nordfeite, von einem Spikel befragt, 
mo er fich einmal ungeftört amüfiren 
fünne, gab dem „Fremden“ bie ge- 
wünschte Auskunft. AN das un‘ no 
biel mehr jteht in dem Bericht; ob. die 
Angaben wahr find, ift natürlich nicht 
ſo ohne Weiteres fetzuftellen. 


ee — ““ 
Feiern ihre goldene Hoheit. 


Das Jubelpaar gehört zu den älteften Ein- 
wohnern von Coof County. 


Ihre goldene Hochzeit werden mor⸗ 
gen Abend im Kreiſe ihrer Familie 
Herr Freeman Spencer Chittenden 
und Gattin feiern, die zu den älteſten 
Einwohnern von CookCounty gehören. 
Die Feier wird im Hauſe des Jubel— 
paares, 7007 Berry Une,, ftattfinden. 
Herr Chittenden, der im "Jahre 1835 
in Herkimer County, N. Y., geboren | 
wurde, kam im Jahre 1855 nach Cook 
Eouniy und ließ ſich in Brickton, dem 
jetzigen Park Ridge, nieder, von wo er 
ſpäterhin nach dem jehigen Norwood 
Park verzog. Im Jahre 1872 ſiedelte 
er nach Chicago über, wo er als Bau— 
unternehmer thätig war. Im Jahre 
1857 verheirathete ſich Herr Chitten— 
den in Empire, Ill. mit ſeiner jetzigen 
Gattin, deren Mädchenname Eliſabeth 
M. Curtis war. Beide entſtammen 
alten Familien. Einer von Herrn 
Chittenden's Vorvätern war der erſte 
Gouverneur des Staates Vermönt, 
während der Großvater der Jubel— 
braut, Kapitän Porter M. Curtis ſich 
im Befreiungskriege einen Namen ge— 
macht hat. 


Zahlte mit Hieben. 


Der Z35jährige Anthony Walſh be— 
ſtieg heute an Jyadjon Boulevard eine 
ı Wentmorth be. Elektriſche. Als 
der Schaffner B. J. Jackſon den 
Fahrpreis verlangte, erklärte ihm 
Walſh, daß er nicht nöthig habe, den 
üblichen Obolus zu entrichten. Einen 
Augenblick ſpäter lagen ſich der 
Schaffner und der rauhbeinige Fahr⸗ 
gaſt in den Haaren. Die im Wagen 
befindlichen Frauen ſchrieen Zeter und 
Mordio. Detektiveſergeant Egan hör— 
te den Lärm, ſprang in die Car und 
verhaftete Walſh. Der Burſche wurde 
in der Bezirkswache an Harriſon Str. 
unter der auf unordentliches Betragen 
lautenden Anklage gebracht 

RE RT 

— Schlehtes Gemilfen. — Junge 
Frau (am Yeniter ftehend): Ein Ge- 
mitter ift im Anzug. — Oatte (er- 
fchredt von der Arbeit aufjehend): 
— Seel! — hat ſich denn deine 

Mama ſchon wieder angemeldet? 

— Verſchnappt.—, Haben Sie das 
Kollier geſtohlen?“ — „Nein!“ — „Ich 
ſage Ihnen nochmals, geftehen Sie es, 
| heraus damit!”--,Nch hab's doch nicht 
| bei mir!“ 


Seine ig Bigarre 
ihmedt ihm nicht 


Und doch ift e8 dieſelde S Sorte, die er ge⸗ 
ſtern Abend nach dem Eſſen. mit 
Genuß rauchte, auch war ſie 
aus derſelben Kiſte. 


Es iſt nicht die Zigarre —es iſt der Magen 


Jeder Raucher hat dieſen eigenarti— 
gen Zuſtand des Magens und der Le⸗— 
ber, gewöhnlich die Folge von unvoll⸗ 
ſtändiger Verdauung der Speiſe, ver—⸗ 
ſpürt. Gewöhnlich wird die Schuld 


der Zigarre zugeſchrieben und nicht der 
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richtigen Urſache. 


Solche Männer ſind gewöhnlich 
Genußmenſchen. Männer, die enge⸗ 
ſtrengt arbeiten, geiſtig wie körperlich, 
was eine große Bedrückung verurſacht, 
und es dauert nicht lange und der Ma— 
gen iſt in Unordnung und die Leber 
träge. 

Dieſe ſollten es ſich angewöhnen, 
ein erprobtes und zuverläſſiges Mittel, 
wie Stuarts Dyspepſia Tablets zu 
nehmen, welches die Natur unterſtützt 
und nicht zwingt und es wird bie 
plötzlichen Anfälle von akuter Unver— 
daulichkeit beſeitigen. 

Der Gebrauch dieſer Tablets zeitigt 
feine Patentmettzin = Anaemohnbeit. 
Stuart? Dyspepfia Tablets find feine 
Patentmedizin, jondern find zuſam— 
mengefeßt aus denjelben Clementen, 
welche ein gefunder Magen befigt um 
die Verbauungserbeit zu verrichten — 
Pepfin, Diaftafe, Golden Seal etc. Die 
Zuſammenſtellung it fein Gebeimniß; 
fie find abfolut rein und beshalb mer- 
den fie in ber genzen Welt gebraudt. 

Ganz gleich teie frank Euer Magen 
ift, er wird mieber gefund, wenn ihm 
Gelegenheit aeaeben mird. Stuarts 
Dopspepfia XTablet3 verbauen Speife, 
wenn der Mager e3 nicht kann, geben 
den mißhandelten Magen und Einge- 
meiden Ruhe un) die erfchlafften Drü- 
” er Mustein belommen neue 

Kra 

Kopfarbeiter fönnen fi au 
Stuart Dpspepfia Tablet3 verlafien, 
ganz gleich mie angeftrengt fe arbei- 
ten. Alle Wpotbefer verkaufen 
Gent3-Padete, oder menn Ahr ei 
freies Probe⸗Packet ee ſchreibt 
uns heute Euren n Rumen und —— 
A. Stuart C 71 Stuart 

uilbing, | 


| 
| 
= 


* Montag, den 31. Daember 1906. 
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nRacvuce. 
(Fortſetzung von von ber ir Seite.) 


Bahn entweder gemeinjchaftlich ober 
eine jede auf eigene Hand Aehnliches 
fchaffen werden. 

Der Grundeigenthumsmarft. 


Die Händler von Bauftellen gefte- 
ben fat durchweg ein, daß jie faum 
je aubor fo gute Gefchäfte gemacht 
haben wie im Laufe diefes Jahres. 


l 
Bejonders flott ging der Handel mit 


Bauftelen in den Worftadtbezirken, 
aber auch für größere Trafte Qand in 
der unmittelbaren Umgebung der 
Stadt fanden fich Käufer, die an den 
höheren Preifen, melche die ftärfere 
| Nachfrage bedingte, feinen Anstoß ge- 
| nommen Haben. Der Umfag an 
| Bobeniwerihen mar mährend des 
i Jahres ein ganz gewaltiger, und be- 
ſonders bemerkenswerth iſt es, daß 
immer mehr Fabrikgeſellſchaften ſich 
Liegenſchaften in der Calumet-Region 
* ſichern ſuchen. Der Geſammt— 
| we rthb des im Laufe des Nahres 
ı erzielten Umfabes bezifferte fih auf 
| $141,342,020. Höher gemwefen ijt er 
Thon jeit dem Jahre 1894 nicht mehr, 
| und der für erftaunlich groß gehaltene 
Umfab im Nahre 1905 ift durch den 
h.urigen um annähernd $2,000,000 
übertroffen worden. Die Zahl der 
Verkäufe belief fich in diefem Xahre 
auf 31,562, im Vergleih zu 28,940 
für das Nahr 1905. 


Die Commercial Affociation. 


Die zur Hebung der Handelsinte- 
reffen Chicago organifitte „Goms> 
mercial Affociation“ glaubt Urfache zu 
haben, mit freudigem Stolz auf die 
bon ihr während des Jahres erzielten 
Erfolge zu bliden. Sie hat im Weiten 
und im Südmeiten des Landes engere 
Fühlung mit den Vertretern der Ge- 
Tchäftsintereffen aefucht und gefunden, 

| hat eine lebhafte Bewegung dafür ins 
Leben gerufen, daß der Chicagoer Ab- 
| maflergraben, in Verbindung mit dem 
Illinois-Fluſſe und dem Miſſiſſippi, 
von der Bundesregierung zu einem 
Tiefwaſſerweg zur Verbindung der 
großen Binnenſee'n mit dem Golf von 
Mexiko ausgebaut wird, hat ſich be— 
müht, Chicago ſeinen alten Rang als 
Konventsſtadt wieder zu ſichern, und 
bewirkt, daß im Laufe des Jahres hier 
die Jahreskonvente von nicht weniger 
als 200 nationalen und internationalen 
Vereinigungen aller Art abgehalten 
wurden. Mit beſonderem Stolze ver— 
weiſt ſie aber auf ihre Thätigkeit zur 
Unterſtützung der Nothleidenden in 
San Franzisko. Man hatte die Lei— 
tung der Sammlungen und die Ueber— 
mittlung der Sammlungs-Ergebniſſe 
nach der Pacific-Küſte der „Com— 
mercial Aſſociation“ übertragen, und 
dieſe ſtellt nun feſt, daß die Ueber— 
mittelung der Liebesgaben, deren Höhe 
ſich auf 8631,021 belaufen hat, mit 
einem Kojtenaufmande von nur $115 
bemwerfjtelligt wurde, und zwar ohne 
daß auch nur ein Dollar ber aqejfam= 
melten Gelder nicht der Beitimmung 
zugeführt morden wäre, der er hat 
dienen follen. 


Das Derfehrsmwejen. 


Durch die von der Bundesregierung, 
angeblich im ntereffe ver Schiffahrt, 
erzwungene Schließung unferer Fluß- 
tunnel3 ift im SHerbft unferem Ber: 
fehrsmefen, das nie ein jehr alänzendes 
mar, ein empfindlicher Schlag verfegt 
worden. Gegen das Ende des ‘ahres 
hat nun aber die Ausficht bejtimmte 
Geftalt genommen, daß binnen kurzem 
die Straßenbahnfrage, welche das Ge- 
meinmefen nun jchon fo lange als 
leidigftes aller Probleme bejchäftiat, 
endlich eine befriedigende Löfung fin- 
den wird. 


Das Braugewerbe. 


Der Umſatz der Brauereien in Cook 
County hat gegen das Vorjahr eine 
geringe Abnahme zu verzeichnen. 
Trotzdem die genauen Zahlen nur für 
bie erjten elf Monate des Jahres vor- 
liegen, zeigt fich doch, daß der Umfag 
bes letzten Jahres nicht erreicht werden 
wird. Während im Jahre 1905 
4,233,251 Faß des edlen Gerjtenfaf- 
te3 abgejegt wurden, betrug der lim 
ag für die Monate Januar bis No- 
bember 1906 nur 3,631,682 Fap. Wie 
ber Hilfsfefretär des Verbands der 
Brauereien Chicagos und Milmwautees, 
Herr R. ©. Mandel, heute Vormittag 
einem Berichterftatter ber „Abendpoſt“ 
mittheilte, dürfte der Umfat im Des 
zember nicht genügend fein, um ben 
Sahresumfag auf die Höhe des Vor- 
ı jahrs zu bringen. 

Die Zahl der Wirthfchaften ift, wie 
ber jtäbtifche Hilfgeinnehmer Jere⸗ 
miah MeCarthy heute Vormittag ei⸗ 
nem Berichterſtatter dieſes Blattes 
mittheilte, gegen das Vorjahr um 852 

zurückgegangen. Während ſie im letz— 
| ten Jahre 8,089 betrug, fiel fie in der 
| erſten Schantſteuerperiode dieſes Jahr 
auf 7,353 und in der zweiten Periode 
auf 7,237. Die erwartete ftarte Ab- 

nahme in der Zahl der Wirthichaften, 

tft, wie Herr McCarthy unferem Be- 

er erklärte, nicht eingetreten. 
| Dagegen wurden die Schanffteuern in 

diefem Jahre bedeutend pünftlicher be- 
| at als im Vorjahre. Herr McEar- 
thn führte dies auf die Beftimmungen 
ber neuen Ordinanz Ald. Harkins zu⸗ 
rück, die die Zahl der Wirthſchaften in 
der Stadt beichränft. Bon dem Rechte 
der Uebertragung von Lizenfen, das 
biefe Ordinanz gewährt, machten un- 
gefähr 900 Perfonen Gebraud. 

Die Einnahmen aus der Schant- 
fteuer feit ver Erhöhung der Gebühren 
bon $500 auf $1,000 betrugen für das 
Yabhr 1906 $8,499,699.97, wa3 gegen 
dad Vorjahr eine Zunahme bon $4,- 
615,230.20 bebeutet. 


Das Ööffentlibe Shulwefen. 
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Echluß des Schuljahres und im Mo- 
nat Februar find im ganzen 11,644 
Kinder aus der höchiten Klaffe der 
Elementarfchulen abgegangen, und bie 
Hohjchulen haben im Laufe des Jah- 
tes 1165 Zöglinge abfolvirt. Nur et= 
wa der fünfte Theil der Kinder, welche 
die Elementarfchule durchmachen, be— 
fucht nachher auh noch für längere 
oder fürzere Zeit eine Hochichule. Die 
Zahl der an den öffentlichen Schulen 
beichäftigten Lehrkräfte ift feit dem 
borigen Jahr um 183 geftiegen und be- 
trägt gegenwärtig 5942. Das Durdh- 
Tchnittsgehalt der Lehrer und Lehrerin 
nen, die Schulvorftehergehälter ringe= | 
Ichloffen, beträgt gegenwär.ig $830 | 
das Jahr. Die Koften’des Unterrichts, 
wenn man die Hochjchulen mitrechnet, 
auf denen er fich ziemlich hoch ſtellt, be⸗ 
laufen fih auf $30.02 auf den Kopf | 
des einzeiren Schülerd. Die Erzieh- | 
ungsbehörde verausgabte während de3 | 
Sahres für Unterrichtsgmede $5,081,- | 
249.29, vie gefammten Betriebskoſten 
beliefen fi cuf $7,451,403.75, dazu | 
find no $3,950,000 für Baufoften | 
gefommen. E33 murden ı4 neue | 
Schulbäufer aufgeführt unv 10 alte | 
durch Anbauten vergrößert. Auf diefe | 
MWeife murde Raum zu angemefjener 
Unterbringuna von 18,914 K’idern | 
gefchaffen. Der Schul-Superinten- 
dent dringt auf Neubejegung der drei 
bafanten Poften von Bezirt2-Superin= | 
tendenten, der Schulrath aber 1°nt mit 
der Abficht um, die Zahl der Beziel3- 
Superintendenten von jechs auf zehn 
zu bermehren. 
Parfverwaltung der MWeftjeite. 


Der MWeftjeite-Parfvermaltung, die 
im Frühjahr reorganifirt worden ift, 
find Anleihen im Gefammtbetrage von 
$3,000,000 geitattet worden. Zmweibrit- 
tel der Summe follen für Verbefferung 
ber alten Anlagen verwendet imerben, 
mährend eine Million für die Anle- 
gung bon neuen Parf3 zu verausgaben 
it. Mit der Verbefferung der als 
ten Anlagen ijt bereit3 in umfaflender 
MWeife begonnen worden. Neue Parks 
follen auf den nachitehend bezeichneten 
Geländen eingerichtet‘ werden: Norbd- 
meitfeite — zmijchen Chicago Xpe., 
Chafg, Cornell und Noble Straße; 9. 


Barber und Kefferfon Straße; Süd- 
mejtjeite — zmwijchen Fist, May, 29. 
und 21. Straße. 

m Humboldt, Garfield und Deu: 
glas Park follen, nach bereit3 gut» 
geheißenen Plänen des Staat3-Ardhis 
teften Zimmermann, neue Refettorien 
und neue Boothäufer gebaut, fomie 
neue Zandungspläge für Boote ans 
gelegi werben. Der bisher nicht für 
Parktzmede hergerichtet. gemwejene Theil 
bes Humboldt Parts mird jegt ent» 
fpreend umaemwandelt. Der jahre- 
lang vollſtändig vernachläſſigt ge— 
weſene Holſtein Park iſt zu einem 
Spielplatz hergerichtet worden, und es 
iſt darauf ein geeigneter Platz für 
Mütter hergerichtet worden, die in 
Ruhe dem Spiele ihrer Kinder zuzu— 
ſehen wünſchen. Im Garfield Park 
ſind die Rennbahn und die Bahn für 
Radfahrer beſeitigt und durch Raſen—⸗ 
plätze erſetzt worden. Im Humboldt 
Park ſind ein Spielplatz und ein Teich 
zum Waten für kleine Kinder angelegt 
worden. Unter der Leitung des Park— 
Ingenieurs Schrader ſind die Waſſer— 
leitungsanlagen der Parks, deren 
Schadhaftigkeit beſtändig größere Aus— 
beſſerungskoſten verurſacht hat, durch 
vollſtändig neue Leitungen erſetzt wor— 
den. Im Garfield Park iſt mit dem 
Bau eines neuen Treibhauſes begon— 
nen worden, das das größte ſeiner Art 
werden wird. Das ſchadhafte Pflaſter 
der Boulevards iſt theilweiſe bereits 
ausgebeſſert worden, theils ſind die 
nothwendigen Arbeiten noch im 
Gange, oder doch bereits angeordnet 
und vergeben. Mit der Abweſſer⸗ 
behörde iſt ein Kontrakt abgeſchloſſen 
worden, laut deſſen genannte Behörde 
in Zukunft die eleftrifche Stromtraft 
für die Beleuchtungsanlagen der Part- 
verwaltung liefern wird. 


Das Zollamt. 


Laut Bericht des hieſigen Bundes⸗ 
Zollamtes wurden in dieſem Jahre 
nur 50,668 Gallonen Schnaps geaicht, 
gegen 63,3334 im letzten Jahre, hin— 
gegen 172,739 Gallonen Wein gegen 
157,9523 Gallonen im Vorjahre. Dli- 
ven zeigen eine Abnahme von 249,879 
Gallonen auf 148,260, Olivenöl aber 
eine Zunahme von 54,329 auf 117,- 
294 Gallonen. 

Von den vermeijenen Bebürfnikar- 
tifeln ift Bauholz von 24,477,419 Ge- 
piertfuß im legten Jahre auf 31,072,- 
| 333 in diefem geftiegen und Gpiegel- 
glas zeigt eine Abnahme von 522,503 
Geviertfuß auf 429,237.2. Die geimo- 
genen Sacdıen, wozu Tabat, Salz und 
Blech gehören, hatten ein Gefammtge- 
wicht von 88,115,024 Pfund. 

Die „Zöllner“ inpizirten auch 12,- 
319 Bahnmagen, gegen 11,841 im leb- | 
ten Jahre, jomwie 80,000 ®Boftpadete | 
aus dem Auslande gegen 63,000 im | 
Vorjahre. 

Der Geſammtwerth der in dieſem 
Jahre eingeführten und verzollten Ge— 
brauchsartikel war 824,111,004, 

Die Seeſchiffahrt. 

Der Hafenverkehr von Chicago hat 
gegen 1905 um 364 Schiffe ab-, in ver 
Tonnenzahl aber zugenommen. Der 
Geſammigehalt der hier ein- und aus— 
gelaufenen Schiffe war 15,405,192 
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Tonnen, eine Bunahme bon 1,605,292 
Tonnen über 1905. Der Hafenverfehr 
bezifferte fich auf 13,597 Schiffe, ge= 
gen 13,963 im Vorjahre. Bon erjteren 
find 6770 bier eingetroffen und 6827 
bon bier abgefahren. 

Die Einfuhr an frifhem Obſt fan ; 
bon 7,005,719 Körben im Borjabre 
auf 2,925,479 in diefem, dagegen flieg 
die Einfuhr von Eifenerz von 3,324,- 
320 Tonnen auf 4,284,332. Von Ge- 


‚ treideforten ftand in der Zufuhr Mais 


an erfter Stelle mit 42,967,926 Ton- 
nen, 1905: 49,670,185. Die Zufuhr 
an Weizen nahm um bier Millionen 
Bujbels gegen das Vorjahr zu. 
Städtiicbes Einnehmeramt. 


Die Einnahmen de3 ftädtifchen Ein- 
nehmeramte3 betrugen für das Jahr 
‚ 1906 die Summe non $14,836,530.20, 
mad, berglichen mit den Einnahmen 
bes Vorjahres im Betrage von $8,- 
681,042.96, eine Zunahme bon $6,- 
155,487.24 bebeutet. Unter den ftäbti- 
ſchen Einnahmen ſtehen natürlich die 
aus der Schankſteuer an erſter Stelle. 
Sie betragen 88,499,699.97. Die 
Einnahmen aus den Lizensgebühren 
für Straßen- und Hochbahnwagen be— 
trugen 8178,885.42, die Erträgniſſe 
der Hundeiteuer $120,582, die ber 
Spezialiteuern $2,347,856.67. Aus 
anderenQuellen gingen $1,704,295.59 
ein. Der jtädtifche Einnehmer meldete 
dem Einnehmer des County rüditän- 
dige Steuern in der Höhe von $2,785,- 
998.18, 

Chicago Nelief & Aid Society. 

Aus dem Jahresbericht der Chicago 
Relief & Aid Society geht hervor, daf 
die yamilien, denen die Gejellichaft im 
heute ablaufenden Jahre Hilfe in ir- 
gend einer Form gewährte insgefammt 
über 10,000 Köpfe zählten. Diefen 
Perfonen bat die Gefellichaft mit $26,- 
404 unter die Arme geariffen. Da ar- 
beitsfähige Perfonen mühelos Bejchäf- 
tigung finden fonnten, brauchten faft 
nur Krane, ferner Perfonen, die Un- 
fälle erlitten, yamilien, die ihres Er- 
nährers beraubt maren, Blinde, Ul- 
tersjchmache, rauen, die bon ihren 
Oatten verlaffen waren, und Familien, 
deren Ernährer fich im Gefängniß be- 
fanden, unterftüßt zu werden. Durch 
Iruntfucht der Ernährer maren nur 
83 der 1709 Familien, mit denen die 
Gejelihaft fich befaßte, in Noth ge- 
rathen; durch Trägheit oder Unfähig- 
fett der YFamilienhäupter 53, durch 
mangelnden Berdienjt 244. 

Die Gefelihaft meift darauf Bin, 
daß die von ihr in ftarf befiedelten Be- 
zirten errichteten Säuglingszelte ſich 
bewährt haben; auch der von ihr in 
der 7. Ward errichtete Kinderſpielplatz, 
mit Zelt, Rutſchbahn, Schaukeln und 
Hängematten, ſei von über 20,000 
Kindern beſucht worden. Im nächſten 
Sommer beabſichtigt die Geſellſchaft 
ähnliche Spielplätze in anderen, ſtark 
beſiedelten Bezirken einzurichten. 

—— — 


Halten Heimweh. 


Entwichene Zöglinge einer Indn⸗ 
ftriejhnle eingefangen. 


Mit Augeln geipidt. 


Aucd das Räuberleben hat feine Schatten: 
feiten. — Der Derwundete hat muthmaf- 
lih mehr auf dem Kerbhol. —Swei Slie- 
gen auf einen Schlag. 


Fünf Mädchen im Alter von acht 
bis zehn Jahren, die geftern Abend 
aus der ‘linoijer Induſtrieſchule für 
Mädchen in Evanſton entwichen, wur⸗ 
den heute Morgen in Rogers Park 
verhaftet und ſpäter nach der Anſtalt 
zurückbefordert. Dem Poliziſten Karl 
Alſterund, der ſie feſtnahm, erzählten 
ſie, daß ſie Heimweh gehabt hätten. 

Die wieder eingefangenen Flücht— 
linge ſind: die zehnjährige Edna 
Adee; ihre beiden Schweſtern Minnie 
und Ada, acht und 14 Jahre alt, 
ſämmtlich aus Malta, Ill.; die 15- 
jährige Mergarer Hanel auß Syca- 
more, II. und yerris Bird, 14 Jahre 
alt, deren Eltern an W. Mabifon 
Strake und Weitern Ave. wohnen. 

Erhielt feinen Kohn. 

Im County-Hoſpital ringt der 20- 
jährige Emil Marnosti, Nr. 854 
Nord Campbell Avenue, mit dem 
Zode. Er und drei Spiehgeiellen hat- 
ten aeitern Aben» an Campbell Xpe. 
und lournog Straße den Weichen- 


fteller Henry Miller, Nr. 1280 Lering- | 


ton Str., 
fallen. 
und jagteMarnosti, dem Anführer der | 
Banbditen, zwei Kugeln in den Leib. 
Die Bolizei ſchaffte den Verwundeten 
nach dem Hoſpital, wo ſein Zuſtand 
als nahezu hoffnungslos bezeichnet 
wurde. Wiiller begab ſich nach der 
Bezirtsmache an Weit 13. Straße, er= | 
ftattete dert Bericht und begab fidh, | 
von Leutnant Halpin begleitet, nad 
der Heilanitalt, wo er Marnosfi als | 
den Mann bezeichnete, der ihm befohlen | 
hatte, mit feiner Baarfchaft herauszus | 
rüden. 

Als Marnosfi aus feiner Betäubung | 
erwachte, gab er an, im Haufe Nr. 
742 Weit 13. Straße zu wohnen und 
Hred Bradley zu heißen. Nachfragen 
im Haufe ergaben, daß feiner der Be- 
wohner den Verwundeten kennt. Heute 
wurde er von Detektives als Emil 
Marmnoski identifizirt, worauf feine 
Mutter nach dem Hoſpital gerufen 
wurde. Der Burſche kam ſchon meh⸗ 
rere Male mit der Polizei in Berüh— 


in räuberiſcher Abſicht über- 


rung. Die Polizei iſt der Anſicht. daß 
der 


Marnoskli auch einer Räuber 
war, von denen am Samftag Abend 
der frühere Bolizeileutnant Martin 
Quinn in feiner Grundeigentbums- 
Agentur niebergefnallt wurde. Mar» 
nosfi weigerte jih, bie Namen feiner 
Kumpane zu verrathen. 
Verdächtige Geiellen. 
Als der Theilnahme an dem auf 


Miller 30g feinen Revolver | 


Quinn verübten Raubtberfall beebiiih- 
tig, verhafteten Leutnant Larfin und . 
mehrere Detektives der Hauptmache ge- 
ftern Abend, kurz vor Mitternacht, “ 
einer an Halfted und Adams Str. ger 
legenen Wirthichaft drei Kerle, bie an» 
geblich ehemalige Zuchthäusler find. > 
Die Häftlingen entpuppten fi alß der = 
Szjährige John Wilfon, der Z1jährige - 
ı Mm. Sparks und der um ein Jahr äle» 
tere Magnus Däberg, aliad Osborne. 
Sparks tft angeblich ein Bruder bes 
berüchtigten „Bloomington Ed“. * 
Ruck auf Ruck. 


Kohn Daly, Nr. 322 N. Franklin 
Str., meldete geftern in der Bezirkö- 
mache an Dit Chicago Ave., daß er an 
Dat Str. und LaSalle Ave. bon bier 
jungen Burfchen überfallen und um $3 
erleichtert wurde. Kurz zubor murde 
George P. Filher der Jüngere, ein Nr. 
144 Xitor Str. zn Anwalt, 
muthmaßlich von bdenfelben, mit Re— 
polvern bewaffneten Banditen, an N. 
State und Banf Str. um feinen 
Ueberzieher und $140 beraubt. 

Die Miffethäter find entlommen. 


Erntet fchnöden Undanf. 


Der Kellner Nicholas Sperling, Nr. 
128 23. Straße, half geftern einer 
anjcheinend franter Frau, die an 
Wabafh Avenue, nahe 15. Straße, 
zufammengebrodhen mar, auf bie 
Beine. Bald darauf vermißte ber 
barmberzige Samariter feine goldene 
Uhr nebit Kette. Do mar aber jchon 
die „Kranke“ über afle Berge. 
Bolizei fahndet auf fie. 


Arbeit für den Koroner. 


Un Kedzie und Milmaufee Une. 
wurde geitern Abend ber 26jährige Ar⸗ 
beiter Albert Roggino, Nr. 837 El» 
fton Ane., alö Leiche aufgefunden. An, 
leßterer waren feine Spuren, äußerer — 
Gewalt wahrnehmbar. Da abe: Rog- 
ginos’ Angehörige behaupten, daß er 
noh am Abend munter und guter 
Dinge gemejen fei, jo hat der Kloroner 
eine Unterfuchung eingeleitet. Die Po- 
lizei ift der Anficht, daß ein Herzieiden 
den Tod de3 Mannes herbeiführte. 

Toller Hund. 

Unter den Straßenaängern an Mil» 
waukee Ave. verurſachte geſtern Nach— 
mittag ein anſcheinend toller Fleiſcher⸗ 
hund hochgradige Aufregung. —— 
Köter wurde erft von der Polizei ers« 
fchoffen, nachdem er drei Perfonen ge= ; 
biffen hatte. * 

Die Opfer ſind: 

Mary Bizzinski, 48 Jahre alt, Nr. 
245 Auſtin Ave.; Wunde im linken 
Arm. 

Anna Feinderaq, fech3 Jahre alt,.; 
Nr. 420 Milmautee Ave.; in die rechte; 
Wange gebilen. 

May Wych, neun Jahre alt, Nr. 
120 Freel Straße; in die rechte Wan- 
ge gebijlen. 

Hunderte von Frauen und Finder 
flüchteten vor dem Hunde. Die Meine _ 
May konnte fich nicht fehnell genug in 
Sicherheit bringen. Sie wurde von 
der Beitie angefallen und zu Boden ge- 
morfen. Mehrere Männer eilten ihr 
zu Hilfe und fchlugen mit Stöden und 
Schirmen auf den Hund los, der auch“ 
ſchließlich Davoneilte, nachdem er-b 
Kinde die häßliche Bißwunde beige— 
bracht hatte. In der Nähe der Noble 
Straße wurde Frau Bizzinsky und 
bald darauf Anna Feinberg gebiſſen. 
Nach längerer Hatz gelang es den Po— 
liziſten Schwig und Donahue von der 
Bezirkswache an W. Chicago Ave., den 
Hunde in die Enge zu treiben und ihm 
mit Pulver und Blei den Garaus zu 
machen. Der Eigenthümer des Thie⸗ 
res konnte bisher nicht ermittelt wer⸗ 
den. Die gebiſſenen Perſonen befin⸗ 
den ſich im Paſteur-Inſtitut in Be⸗ 
handlung. 

Der Fahnenflucht bezichtigt 


Unter dem Verdachte, ein fahnen— 
flüchtiger Soldat des Bundesheeres zu 
ſein, wurde heute der 22jährige Ste— 

| phen Rafferig von dem Poliziften M 
1%. gg verhaftet und in derBezirts- 
mahe an Hubfon Ave. eingefperrt. 

| Smith mohnte feit mehreren Wochen 
an La Salle Ike, 


Die Diebe entfamen. 


In einer Halited - Eleftrifchen wur- 
den geitern Charles Fıy, Rı. 1438 
Mellingten Straße, und John Ander- 
fon, Nr. 500 Milmauee Ape., von Ta- 
ſchendieben ausgeplündert. Fry büßte 
84 und eine Krawattennadel, Ander—⸗ 
ſon aber feine $1.75 enthaltende Börfe 
ein. Die Langfinger bemwerfftelligten 
ihre Flucht. 


Belaunter Ingenieur geftorben, 


m Alter von nahezu 81 Jahren 
| verfchied geitern in feiner Wohnung, 
403 La Salle Avenue, Dliver Bourne 
Green, einer ber älteften Ingenieure 
der Stadt. Herr Green war während 
ber leßten zwei Jahre bauernb fränt- 
| Tich und ans Bett gefeflelt gewejen. Er 

ı fam im Jahre 1855 vom Diten nad 
Chicago und lie fih ala Unternehmer 
| für die Ausführung von Wafferbauten ” 
‚nieder. Später qrünbete er die Green’3 
Dredging Co., welche die Mehrzahl der 
ı Doda und Merften der Stadt baute'* 
| Herrn Green Thätigkeit befchräntte” 
fih aber nicht auf Chicago, erftredte 
fih vielmehr über dad ganze Gebiet: 
| der Groden Seen. So erbaute er un- 
ter Anderem auch den Sturgeonbai- 
Schiffahrtsfanal. Eine Gattin und 
| drei Kinder überleben ihn, 


@ulden’s „Senf“, 


Schon verfuht? In Deiiteieſſen⸗ 
und Grocery⸗Stores zu haben. 


* 


Durd eigene Sand? 


Auf den Geleifen der Chicago, Rod 
Island & Pazifil-Bahn an der: 25. 
Straße wurde heute die Leiche eines 
Mannes gefunden. Die rechte Schläfe 
des Todten mar von einerftugel durch⸗ 
bohrt. Neben der Leiche lag ein Re 
bolver. Man jchließt — daß der 
Mann Selbſtmord begangen hat, In 
feinen Zafchen wurde eine nz I 
men 5. 3. Ellenor ausgeftellte Quit 
tung gefunden. Ellenor war 40 
alt und wohnte Nr. 6023 Green SI 
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ODes Neujahrtages wegen wird 
die „Aben dpoſt““ morgen nicht er⸗ 
ſcheinen. 


berablt, in den Ber. 


Auch ein Muſter. 


Der größte Ausbeuter ſcheint der 
ebenſo freigebige wie reiche Onkel 
Sam zu ſein. In ſeinem jüngſten 
Jahresbericht muß der Generalpoſt⸗ 
meiſter wehmüthig zugeſtehen, daß un— 
ter den „Clerks“ in Poſtämtern erſter 
und zweiter Klaſſe geradezu eine Ab— 
dankungsſeuche wüthet, und daß dieſe 
auch ſchon die Briefträger erfaßt hat. 
Von 20,000 Clerks, die ein Gehalt von 
8600 bis 31000 bezogen, legten wäh— 
rend des ganzen Jahres 2340 oder 
12,3 Prozent ihre Stellung nieder. In 
dem am 30. September endenden 
Vierteljahr aber ſtieg die Zahl der 
Amtsmüden auf 18.8 und im Monat 
Oktober ſogar auf mehr als 20 Pro— 
zent. Obwohl alſo der Winter vor der 
Thür ſtand, ging je einer von fünf 
Poſtgehilfen lieber ejner ungewiſſen 
Zukunft entgegen, als daß er ſich im 
Dienſte des Vaterlandes weiter über⸗ 
arbeiten ließ. Die vergleichsweiſe beſ⸗ 
fer bezahlten Briefträger flüchteten 
noch nicht jo maffenhaft aus dem viel- 
gepriefenen Bundesbdienfte, aber aud) 
bei ihnen erhöhte fich die Yahnenflucht 
von 2.6 auf 3.5, beziehungsweile 4.1 
Prozent. 

Vielleicht wird in Folge diejes Be- 
richtes der Präfibent ſich etwas weni— 
ger mit dem „Wagenmangel“ ber 
Bahngefellfhaften und etwas mehr 
mit den Mängeln bes ihm dody eigeni= 
ich näherftehenden Pojtdienites befaſ⸗ 
ſen. Denn die Bahngeſellſchaften lön⸗ 
nen zu ihrer Entſchuldigung immerhin 
anführen, daß ſie im letzten Jahre 
mehr als 6000 Meilen neue Geleiſe ge— 
legt und viele tauſende von Frachtwa— 
gen angeſchafft haben, und daß es 
ihnen wegen der unerhörten Anforde— 
rungen an ihre eigene Leiſtungsfähig— 
keit ſowohl wie an die der Eiſen- und 
Stahlinduſtrie ſchlechterdings nicht 
möglich geweſen iſt, das Publikum 
voliſtändig zufriedenzuſtellen. Viel— 
leicht hätten fie mehr thun fönnen, 
aber toie kann ihnen die Bundesregie- 
rung Vorwürfe machen, die augen 
Tcheinlih qar nichts gethan hat, um 
den wachfenden Anfprüchen an ven jo 
überaus wichtigen Poftverkehr zu ge: 
nügen? Der Generalpoftmeifter macht 
ebenfalls die in biefem Umfange noch 
“ie bagemefene Profperität fiir, die non 
ihm herpörgehobenen Webelftände, ſei— 
nes Verwaltungszweiges verantwort— 
lich. Er behauptet, die Poſtgehilfen 
und Briefträger ſeien nur deshalb in 
ſo großer Zahl ausgetreten, weil ſie 
wegen der großen Nachfrage nach Ar— 
beitskräften in den Privatgeſchäften 
mehr verdienen können. Doch iſt das 
bekanntlich nicht der einzige oder auch 
nur der Hauptgrund. Dieſer iſt viel— 
mehr die wahrhaft ſchmachvolle Ueber— 
bürdung der „unteren“ Poſtangeſtell— 
ten. Erſt nach langem Flehen und 
Betteln hat es z. B. der Chicagoer 
Poſtmeiſter durchſetzen können, daß 
ihm halb ſo viele neue Gehilfen zuge— 
ſtanden wurden wie er thatſächlich 
brauchte, und ähnlich iſt es in allen 
anderen großen Poſtämtern. In Folge 
deſſen wird den Angeſtellten eine Ar— 
beitslaſt zugemuthet, der nur die 
Stärkſten gewachſen ſind, und trotz 
dieſer übertriebenen Anforderungen 
müſſen ſich die meiſten Jahrelang mit 
dem fürſtlichen Gehalte von 8600 be— 
gnügen. Der Poſtverwaltung iſt die 
„Prosperität“ bedeutend mehr über 
den Kopf gewachſen, als den Eiſen— 
bahnen oder ſonſt einer Privatinduſtrie. 

Auch iſt es fraglich, ob der Kongreß 
ihr die Mittel bewilligen wird, die 
Herr Hiichcock behufs der Einführung 
von Verbeſſerungen für unbedingt nö— 
thig hält. Er ſchlägt nämlich vor, die 
Poſtgehilfen und Briefträger in ſechs 
Rang- und Gehaltklaſſen einzutheilen. 
Im erſten Dienitjahr ſollen ſie 8600, 
im zweiten 8800. im dritten 8900, im 
vierten $1000 erhalten. Alsdann ſoll 
e3 der Verwaltung überlaffen werben, 
befonder3 fähige und fleikige Ange- 
„„ftellte bi3 auf $1100 und $1200 ber- 
aufzufegen— wenn die für das Poftamt 
ausgemworfenen Bewilligungen da3 er: 
möglihen. Damit dürfte e8 aber ge- 
zabe hapern, meil da3 Poftamt be- 
fanntlih mit einem Defizit arbeitet, 
und ber Kongreß der nicht unberechtig- 
ten Anficht ift, daß feine Einnahmen 
minbeftend? feine Ausgaben beden 
follten. Da e3 fo großartig „pro3pe- 
rirt“, ſollte es eigentlich ſogar noch 
Ueberſchüſſe abwerfen. 

Warum der Poſtdienſt ſich „nicht 
bezahlt“, und die unteren Poſtbeamten 
bei ungenügender Beſoldung überan— 
geſtrengt werden, iſt bekannt. Er 
muß zu viele Sonderintereſſen berück⸗ 
ſichtigen, die der Kongreß in ſein Herz 
geſchloſſen hat, und darf nicht nach 
faufmännifchen Grundfägen verfahren. 
Mer die Poftverwaltung ald Mufter 
anfieht und fich auf fie beruft, um bie 
„Berbundlihung“ aller Verkehrsmittel 
zu befürtesrten, fann mit ben einfchlä= 
gigen Thatſachen unmöglih vertraut 
fein. 


Borfehung und Leihtfinn. 


Die „Vorfehung“ hat jich uns im 
ablaufenden Jahr freundlich gezeigt. 


. :Mie haben ihr viel zu danfen und 


wenig borzumerfen. Sie brachte und 
zeihe Ernten und große allgemeine 
\mwiethfehaftliche Prosperität und bem 


Volke als Ganzem Geſundheit. Wir 
hatten im Jahre 1906 keine verheeren⸗ 
den Seuchen zu beklagen und blieben 
auch ſonſt von ſchweren Prüfungen 
ſeitens der höheren Mächte ziemlich 
verſchont. Das heißt, von ſolchen, die 
abzuwenden wir nicht im Stande 
waren, die dem Wirken der „Elemente“ 
oder Naturkräfte zuzuſchreiben ſind. 

In einigen Theilen des Landes 
richteten verheerdene Stürme großen 
Schaden an und San Franzisko und 
Umgebung wurden von einem ſchweren 
Erdbeben heimgeſucht. Das ſind aber 
wohl die einzigen Kataſtrophen die 
man mit Fug und Recht den „Elemen— 
ten“ oder Naturkräften in die Schuhe 
ſchieben kann und wenn ſie auch großen 
materiellen Schaden verurſachten, ſo 
forderten ſie doch verhältnißmäßig ſehr 
wenige Menſchenleben, die doch immer 
die Hauptſache ſein ſollten. 
Höchſtens kann man noch einen Theil 
der Opfer von Grubenunfällen den 
Naturkräften zur Laſt legen, denn es 
mag ja ſein, daß ſich ſolche Unfälle 
bei dem heutigen Stand der Technik 
und Wiſſenſchaft nicht ganz vermeiden 
laſſen. Doch auch hier wird beim 
menſchlichen Leichtſinn der weitaus 
größte Theil der Schuld an dem 
großen Menſchenverluſt (bei den ſechs 
größern Kataſtrophen allein 67 Todte) 
liegen, wie es ja erwieſen iſt, daß das 
Erdbeben von San Franzisko nur 
dank dem, alle Warnungen in den 
Wind ſchlagenden Leichtſinn ſo ſchwere 
Folgen und ſo viele Menſchenopfer 
forderte. 

Die Naturkräfte gingen in den Ver. 
Staaten fehonend um mit den Men— 
Ichenleben, die Menjchen felbjt nicht. 
Theils vorſätzlich, theils aus Rück— 
ſichtsloſigkeit und Leichtſinn vergoſſen 
ſie im ablaufenden Jahre des Friedens 
und Heils hier Ströme Blutes. Ge— 
naue Zahlen liegen ja noch nicht vor. 
Eine ſpätere Statiſtik wird aber wohl 
zeigen, daß dem Mord und Todiſchlag 
auch im ablaufenden Jahre die 
üblichen 9000 bis 10,000 Menſchen 
zum Opfer fielen, und eine allgemeine 
Unfallſtatiſtik würde — menn mir et- 
ne hätten — zweifellos zeigen, daß wir 
auf jedem einzelnen „Unfall“-Gebiete 
auf der früheren Höhe blieben: Daß 
der Leichtfinn anno 1906 etwa ebenfo 
viele Menfchen dem fpgenannten 
„neuermoloch“ verfchrieb wie in frühe- 
ren Nahren, daß er dur Erplofionen 
(vier größere forderten 66 Opfer) die- 
fes Jahr etwa ebenfo viel Menfchenle- 
ben ausblie® mie in anderen und fo 
weiter. Daß 1906 auf dem Gebiete 
des „Eifenbehnmordes“ nicht hinter 
feinen Vorgängern zurüdftehen mird, 
das ift fo qut wie ficher. E3 wird und 
bald mitgetheilt werden, daß mieber fo 
um die 7300 Eifenbahner getöbtet 
und zwifchen 65,000 und 70,000 „ver= 
legt“ — das heißt zumeift berfrilp- 
pelt — wurden, und daß an Straßen= 
übergängen ufiv. an die 6000 Perfo- 
nen zu Tode gefahren wurden. Auch, 
daß die Zahl der getöbteten und ber= 
letten PBeffagiere die übliche Höhe er= 
reichte. US habe es aegolten, noch 
etwas nachzuholen, wurden geitern 
Abend in der Nähe der Bundeshaupt- 
ftadt Wafhinaton an die 38 oder 40 
Menfchen auf der B. & D.-Bahn zer= 
malmt und zu Tode gequetfcht und an 
die 50 oder nody mehr oder weniger 
ſchwer verletzt. 

* * * 

Sämmtliche größere „Eiſenbahnun— 
fälle“ des Jahres — ſolche, bei denen 
je 6 oder mehr Menſchen das Leben 
laffen mußten, — e8 gab deren 14 mit 
zufammen 230 Todten waren 
Leichtſinnsverbrechen pure 
and simplé. In keinem einzigen Falle 
konnte man auch nur den Verſuch ma— 
chen, die Verantwortlichkeit einer „hö— 
heren Macht“ zuzuſchieben. Sie hät—⸗— 
ten ausnahmslos verhütet werden kön⸗ 
nen. Für keinen von ihnen konnte 
man eine beſonders ſeltſame Verket— 
tung von Umſtänden als „Entſchuldi⸗ 
gung“ geltend machen. Sie waren 
ohne Ausnahme die unmittelbare Fol—⸗ 
ge von Leichtſinn oder Nachläſſigkeit. 
Wer ſind die Leichtſinnigen und Nach— 
läſſigen? 

Die ſogenannte öffentliche Meinung 
antwortet darauf mit Donnerſtimme: 
Die verruchten blutſaugeriſchen Eiſen— 
bahnkorporationen, bezw. die Eiſen— 
bahnleitungen, die nur darauf bedacht 
ſind, hohe Dividenden herauszuſchla— 
gen, und wer ſich mit gewiſſen Krei— 
ſen gut ſtehen, bei ihnen lieb Kind ma— 
chen will, ſtimmt eifrig ein. Höchſtens 
wird geſagt, Beide tragen die Schuld, 
die Eiſenbahngeſellſchaften, bezw. Lei— 
tungen ebenſo wie Angeſtellte, aber 
dann wird in der Regel ſchleunigſt für 
die letzteren zur Entſchuldigung geſagt, 
daß fie „überarbeitet“ und „unterbe— 
zahlt“ feten und fich unter den Um» 
ftänden Anderes faum erwarten laffe. 
Das nennt man arbeiterfreunblich, e3 
ift aber nur gemeingefährlih und 
Jhadlich in hohem Grade. Denn e3 
befhönigt und entfchuldigt, was nicht 
zu befchönigen und entjchuldigen ift; 
jtellt mittelbar al3 Allheilmittel bin, 
was nicht3 oder doch nur wenig helfen 
würde und jchont gefliffentlich die, 
ober eine Hauptiwurzel bes Uebel, fo 
für fein Fortdauern Sorge tragend. 

Die Lohnerhöhung macht den Leicht- 
finnigen nicht gewiffenhaft und bie 
Verkürzung der Arbeitöftunden macht 
den Nachlaäffigen nicht aufmerkfam 
und pflichtgetreu. E3 mag fein, daß 
man durd) das Anbieten höheren oh: 
ne? ftrebfamere und im Allgemeinen 
leiftungsfähigere Leute befommen 
fann, daß diefe aemiffenhafter, zuper- 
läßlicher und pünktliher im Dienft 
fein mürben, fteht durchaus nicht feft; 
es iſt im Gegentheile durchaus unwahr⸗ 
ſcheinlich. Peinliche Aufmerkſamkeit 
und Gewiſſenhaftigkeit und ſtrengſte 
Befolgung der Vorſchriften und Be— 
fehle iſt's, was in erſter Reihe vom ge⸗ 
wohnlichen Eiſenbahner verlangt wer⸗ 
den muß; hohes Wiſſen und großes 
Können hat er nicht nöthig. Jene ſind 


finden, als bei „Strebfamen“, fie rich» 
ten ji) faum nach der Höhe des Ge- 
halts. Angeſichts der vielen, ein⸗ 
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Mißbrauch zum Uebel werden kann. 


aber öfter bei beſcheidenen Leuten zu 


vendpon Spicago Dontag, den 1 Sezemver 1300. 
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zig und allein dur Nadjläffigkeit, 
WVergeßlichkeit“ uſw. von Angejtellten 
herbeigeführten ſchweren Unfälle muß 
in erſter Reihe dafür geſorgt werden, 
das Verantwortlichkeitsgefühl der 
Leute zu ſtärken. Das geſchieht aber 
nicht, indem man allemal ſofort mit 
dem „ſchlechten Lohn“ und „Ueberar— 
beitung“ als Entſchuldigung zur Hand 
iſt. Dadurch wird es nur geſchwächt 
wo's beſteht. 

Jede Ueberarbeitung von Eiſenbah— 
nern ſollte ſtrengſtens verboten werden 
und wo ſie ſich trotzdem zeigt, ſcharf 
beſtraft werden; aber ebenſo wichtig 
iſt es, unnachſichtlich jeden Angeſtellten 
zur Rechenſchaft zu ziehen und ſchwer 
zu beſtrafen, der ſich Nachläſſigkeit im 
Dienſte zu Schulden kommen läßt. 
Die von der öffentlichen Meinung bis— 
her in dieſem Punkte gezeigte Senti— 
mentalität und Feigheit iſt zum guten 
Theil verantwortlich für die Unſicher— 
heit unſeres Bahnbetriebes, es iſt 
höchſte Zeit, daß damit cufgeräumt 

werde. 
Ein Schreckſchuß. 

Da, trotz aller Hetzpfaffen, Fremden— 
haſſer und aller „engliſchen“ Zeitungen 
der Sonntagszwang in Chicago nicht 
gerettet werden kann, wenn das Volk 
darüber zu entſcheiden hat, ſo will ihn 
die hieſige „Tribune“ durch einen Ad— 
vokatenkniff retten. Der Legislatur 
ſoll vorgehalten werden, daß ſie kein 
Recht habe, das Chicagoer Begehren 
örtlicher Selbſtregierung zu erfüllen, 
weil — in Chicago nicht erlaubt wer— 

| den dürfe, mas nicht auch in Kanfatee 
j und in Danpille und in allen anderen 
| Ortichaften, Dörfern und Neftern des 
| Staates erlaubt ift. Denn: das 
| StaatSobergericht habe entjchieden, 
daß „Strafgefege von allgemeiner An- 
wendung“ fein müffen. Ergangen fei 
die Enticheidung in einem Falle be- 
treffend die Gefeblichfeit oder Uingefeß- 
lichfeit gefchäftlicher Vermittelung bon 
| Wetten auf Pferderennen („Buchma- 
I chen“ oder „pool selling“ genannt). 
Das ‚Gefeh verbot diefe „Sämbel”- 
Gefchäfte, fchloß jedoch von dem Ver— 
bote die eingezäunten NRennpläke 
| bon anerkannten landmwirthfchaftlichen 
Ausftelungen („Fair3“) oder von 
Wettrenn = Gefellfichaften aus. Diefes 
Geſetz iſt vom Staatsobergeriht für 
verfaſſungswidrig erklärt worden, 


ein und dieſelbe Handlung zu einem 
Verbrechen zu machen auf der einen 
Seite eines Zaunes und zu einer un— 
| Ihuldigen Handlung auf der anderen 
Geite des Zaunes. 
Ob das Gericht das gerade in bie- 
‚ Ten Worten gejagt hat, geht aus der 
| vorliegenden Mittheilung nicht hervor. 
Gelbjt wenn dem fo märe, würde die 
„Zribune“ fich zu früh gefreut haben. 
Das Gericht entfcheidet nie mehr als 
ben eben vorliegenden Fall, fo dak es 
immer gewagt ilt, aus der Entfchei= 
bung eines Falles Schlüffe zu ziehen 
auf andere Yyälle, bei denen ganz ber: 
Thiedene Fragen in’3 Spiel fommen 
mögen. „Gämbeln“ ift ein Zafter und 
niemand hat ein Recht zu geichäftlicher 
Ausbeutung und Förderung von La= 
ftern. Wohl aber Haben Leute ein 
Recht, Schanfwirthfchaften zu betrei: 
ben oder harmlofe Unterhaltungen zu 
peranftalten, und dabei zu effen und 
zu trinken, was ihnen fchmedt. Die 
beiden Fälle find jo ungleich, daß es 
geradezu unfinnig ijt, fie beide unter 
ein und die felbe Regel zwingen zu 
wollen. Xn dem einen Falle handelt 
es jich um ein Uebel an fi), in dem 
andern um bie Ausübung einer berech: 
tigten Freiheit, die höchſtens durch 


weil die Legislatur nicht befugt ſei, 


Kann in dem einen Falle die geſetzge— 
bende Gewalt nur verbietend einfſchrei— 
ten, ſo iſt ihr in dem andern das Recht 
der Regelung gegeben, die je nach ver— 
ſchiedenen Umſtänden verſchieden ſein 
kann. 

Kein Menſch wird behaupten, daß 
die Legi latur berechtigt wäre, Mord 
und Todtiſchlag, Raub und Diebſtahl 
und ſonſtige „Verbrechen an ſich“ zu 
verbieten und ſtrafbar zu machen an 
gewiſſen Orten des Staales und ſie zu— 
gleich ſtraffrei zu machen und zu ge— 
ſtatten an anderen Orten des Staates. 
Aber was nicht geſchehen kann in Be— 
zug auf Handlungen, die von Uebel 
ſind unter allen Umſtänden, kann ge— 
ſchehen in Bezug auf Handlungen, die 
es nur ſind oder werden können unter 
beſonderen Umſtänden. Es gibt Hun- 
derte von Handlungen, die geſehlich 
ſind an gewiſſen Orten und unter ge— 
wiſſen Umſtänden, und nicht gefeglich 
find unter anderen Umftänden. Vieh 
frei herumlaufen zu Iaffen ift ftrafbar 
an manden Drten ımd ift nicht ftraf- 
bar an anderen Orten. Ebenfo die 
Herftelung und Aufbewahrung von 
Schießpulver, Dynamit u. dal. Und 
basfelbe gilt von allen fonftigen, be- 
fonberer Regelung bebürfenden Ge: 
ſchäftsbetrieben. 

* * * 

Nirgends iſt die unterſchiedliche Be— 
handlung häufiger und auffälliger als 
gerade in Betreff des Geſchäfies, ge— 
gen das vor allen anderen der Kampf 
der Sabbathfanatiker und der zu ih— 
nen haltenden engliſchen Zeitungen ſich 
richtet. Sollte die „Tribune“ wirklich 
noch niemals von „Local Option“ ge— 
hört haben? Sollte es ihr ſo gänzüch 
entgangen ſein, wie ſogar unmittelbar 
vor ihrer eigenen Naſenſpitze geſchieht, 
was laut des von ihr vorgebrachten 
Argumentes ſo ganz unmöglich ſein 
ſoll? Wie der Handel mit geiſtigen Ge- 
tränken vom Geſetz zum Verbrechen ge- 
macht iſt auf der einen Seite der Linie, 
die die Stadt Chicago von Evanſton 
trennt, und geſtattet iſt auf der ande— 
ren Seite der Linie? Und daß ſogar 
in Chicago ſelbſt der Wirthſchaftsbe— 
trieb verboten iſt und ſtrafbar iſt i 
gewiſſen Stadttheilen und ein geſehe 
lich anerkanntes und lizenſirtes Ge⸗ 
ſchäft iſt in anderen Stadttheilen? 
Dürfte die Legislatur wirklich nicht ge- 
ftatten an einem Orte, was fie nicht 
geftattet an allen Orten: wie wäre e3 
mögli, daß das Gefeh in Epvanfton 
beftraft, was in Chicago nicht beitraft 
wird, ober in Hybe Part verbietet was 
e3 in Hegemwifch erlaubt? - * 


A > 


"Sollten die Gegner des freien Sonn- 
tags auf Grund des ihnen von der 
„Zribune” gelieferten Wrgumentes 
einen Kampf wagen wollen, jo würden 
fie damit ihre eigenen Kanonen verna= 
geln. Der Getränfehandel, der nicht 
verboten. ift und nicht verboten werben 
fann im ganzen Staate Jllinois, barf 
und fann laut des Argumentes aud) 
nicht verboten werben in Theilen des 
Staates. Alles, mas jegt Prohibitiong- 
bezirk ift, müßte freigegeben merben 
dem Handel. Ind aus der Gefehge- 
bungshalle hinaus - „gefidt“ merben 
müßte die famofe Local Option-Bill, 
um beren Annahme die Yanatifer feit 
Jahren fich heifer gefchrieen haben. 
Sollten die „Reverends“ Bartlett, 
Shute.und Genoffen die ihnen von ber 
„Zribune“ gefchmiedete Waffe aufneh- 
men, jo bürften fie bald finden, daß 
fie ein zmweifchneidiges Schwert in der 
Hand haben; und zwar eines, deffen 
Thärffte Schneide gegen fie felber ich 
richtet. 

Uebrigens bleibt noch zu erinnern, 
daß der neue Chicagoer Freibrief aus- 
gearbeitet wird auf Grund eines be- 
ſonderen Zufages zur Staatäverfaf- 
ſung, deſſen ausdrücklicher Zweck es iſt, 
die Legislatur zu ermächtigen, beſon— 
dere und größere Vollmachten auf die 
Ehicagver Stadtverwaltung zu über: 
tragen, als ihr hätten übertragen mer- 
den fünnen, wenn ber Zufat nicht an- 
genommen worden wäre. Diejer Zu- 
Jaß ift num ein Theil der Verfaffung, 
und macht nichtig alle Gefehe, Ge- 
richtsurtheile und Gefegauslegungen, 
die damit in Widerfprucd; Stehen. 


Die Polen im preufifhen Welten, 


Unter diefer Spitmarfe meldet die 
„Köln. tg.“ vom 12. Dez.: In Lin- 
den bei Bochum hat am Sonntag eine 
Polenverfammlung ftattgefunden, die 
fi) mit den Forderungen der im Mes 
ten ber Monarchie lebenden fTatholis 
Ihen Polen auf firchlichem Gebiet be= 
Tchäftigte. Bereits im Mai 1904 hat 
in Eidel eine Situng der polnifchen 
Verbands- und Vereinsvorſtände aus 
Rheinland und Weſtfalen ſtattgefun— 
den, in der die kirchlichen Angelegen— 
beiten zur Sprache gebradht und bie 
Horberungen ber Polen feitgelegt mwor- 
ben jind. Die Polen fordern: 1. $n 
allen Gemeinden mit überwiegend pol- 
nijcher Benölferung müffen polnifche 
Gottesdienfte ftet3 abgehalten merben. 
2. sn foldden Gemeinden, in denen 
Deutihe und Polen in gleicher Zahl 
—* hat abwechſelnd einmal deui⸗ 

er 
dienſt ſtattzufinden. 3. In Gemeinden, 
wo die Polen in der Minderheit ſind, 
muß polniſcher Gottesdienſt vor oder 
nach dem deutſchen Hauptgottesdienſt, 
ſtets aber Vormittags, eingerichtet 
werden. 4. In Gemeinden, in denen 
das polniſche Element nur ganz gering 
vertreten iſt, muß mindeſtens einmal 
im Monat ein polniſcher Gottesdienſt 
ſtattfinden. 5. Den Kindern polniſcher 
Eltern muß als Vorbereitung zur hei— 
ligen Kommunion Religionsunterricht 
in polniſcher Sprache ertheilt werden. 
6. Kindtaufen, Trauungen und Be— 
gräbniſſe bei Polen dürfen nur unter 
Anwendung der polniſchen Sprache 
begangen werden. 7. Die Seelſorger 
für die Polen müſſen aus den Pol— 
niſch ſprechenden Probinzen ſtammen. 
Dieſe Forderungen ſind, wie der Be— 
richterſtatter ausführte, bei der vor 
etwa zwei Jahren in Fulda abgehal— 
tenen Biſchofskonferenz entſchieden zu— 
rückgewieſen worden. Es ſollen nun 
weitere Schritte in der Angelegenheit 
unternommen werden. Zunächſt will 
man die Forderungen noch einmal den 
kirchlichen Oberhäuptern der Diözeſen 
Köln, Münſter und Paderborn unter— 
breiten. Falls damit nichts erreicht 
werden ſollte, beabſichtigen die Polen, 
eine Abordnung nach Rom zu ſenden, 
die den Papſt um Erfüllung der For— 
derung bitten ſoll. Die Redner forder— 
ten ihre Landsleute auf, ihr erſpartes 
Geld den polniſchen Banken zuzufüh— 
ren, die es bekanntlich dazu verwenden, 
das Deutſchthum des Oſtens immer 
weiter zurückzudrängen. 

Wenn die Polen in Rheinland und 
Weſtfalen polniſche Geiſtliche aus dem 
Oſten erhalten — nicht etwa deutſche 
Geiſtliche, die der polniſchen Sprache 
mächtig ſind — dann werden ſie an 
dieſen Leuten, ebenſo wie im Oſten, 
auch politiſche Führer erhalten. Das 
würde ſie in ihrem Streben, in unſerm 
kerndeutſchen Weſten polniſche Enkla—⸗ 
ven zu ſchaffen, ganz weſentlich kräfti— 
gen. Es iſt erfreulich, daß die Polen 
bei ſolchen Unternehmungen bei den 
deutſchen Biſchöfen keine Ünterſtützung 
finden. Eine dauernde Beſeitigung der 
polniſchen Gefahr im Weſten können 
wir aber nur von der nationalen Ein—⸗ 
ſicht unſerer Induſtriellen erwarten. 
Ausweiſungen können ſich immer nur 
gegen Ausländer richten. Sie haben 
ſtets etwas Gehäſſiges und werden 
leicht unſern auswärtigen Beziehun— 
gen unbequem. Aber der Induſtrielle 
kann den Zuzug weiterer polniſcher 
Elemente einſchräͤnken. Wenn in Zei— 
ten ungünſtiger Konjunktur die Ent— 
laſſung eines Theiles der Arbeitneh— 
mer nöthig wird, dann hat er die 
Pflicht, den Deutſchen zu halten und 
ſich nur von einem Theil dieſer Polen, 
die ſich dem hohen Stande unſerer 
Jahrtauſende Alten meftdeutichen Kul- 
tur nicht anpaffen mollen, die ein 
Dorn in unferem Fleifche find, zu be- 
freien. 


2olalberidht. 


Kurz und Neu. 


* Biſchof Fallows von der reformir⸗ 
ten Episkopalkirche griff in einer Pre⸗ 
digt in der hl. Paulskirche, an der 
Wincheſter Ave. und Adams Straße, 
geſtern den Charterkonvent heftig an, 
weil dieſer den Frauen das Stimm⸗ 
recht verweigert habe. 

— 

— Geine Ießte — Goldftein 
(beim Abfiurz, feiner — urufend): 
den —— hab' ich ſchon he⸗ 


und einmal polniſcher Gottes— 


Benebelt. 


Fuhr in den Fluß hinein und wäre 
beinahe ertrunfen. 


Die Pferde umgelommen., 


— — 


Der Verunglückte gibt zu, mehrere Schnäpſe 
genehmigt zu haben. —Wie vom Blitz ge⸗ 
fällt. War nicht zu retten. —Der Tod ihr 
Erlöfer. — Bei der Arbeit verunglüdt. 


Sym Nebel fuhr geftern Abend der 
STjahrige W. %. Stidman, ein jeit 
länger als Jahresfrijt in Dienften des 
Leihſtallbeſizers J. W. Adland, Nr. 
1644 W. Madiſon Str., ſtehender 
Kutſcher, am Fuße von S.Water Str., 
in den Fluß hinein. Die Pferde er— 
tranfen. Stidman hielt jih über Waj- 
fer, biß er von der Mannjchaft des TFı= 
jcherboot3 „Silver King“ gerettet wur= 
de, Er wurde dann vom Sergeanten 
Georae Eufon unter der auf unordent= 
liche3 Betragen lautenden Anklage ver- 
haftet und in der Zentral»Detailmache 
eingelocht. 

Simei Stunden fpäter murden bie 
Kadaper der Pferde geborgen. 

Die Kutfche mar an einer 18 Zoll 
bofın, am Rande der Merft befindlis 
hen Planfe hangen geblieken. 

J. W. Adland, Stickmans Arbeitge⸗ 
ber, machte der Polizei gegenüber fol- 
gende Angaben zur Sache: „Der Kut- 
jcher verließ gegen drei Uhr Nachmit- 
tags die Stallung, um Jemand bon 
der Weftfeite nach der Nordfeite zu be- 
fördern. Er war zur Zeit nüchtern. 
Als er um fechs Uhr fich nicht wieder 
eingejtellt hatte, erjuchte ih, um jein 
Schidjal beforgt, die Polizei, Na 
forfhungen nad feinem Berbleib ans 
zuftellen. Bald darauf murbe ich be- 
nadrichtigt, daß er in den Fluß ge- 
fahren jet. Ich bin nur froh, daß er 
nicht ertrunten ift.“ 

Kohn Duncan, der in dem in ber 
Nähe gelegenen Speicher „B“ ala Ma- 
fchinift befhäftigt ift, hatte der Poli: 
zei mittels ernfprechers gemeldet, da 
eine Rutfche nebft Infaffen im Yluffe 
treibe. Wenige Minuten jpäter wa- 
ren zwei mit Poliziften bemannte Po- 
Yizeimagen zur Stelle. Die Schergen 
hatten die Genugthuung feitzuftellen, 
daß der ihnen übermittelteBericht ftark 
übertrieben mar. 

Da mehrere auf der Werft befchäf- 
tigte Wächter angaben, daß Stiedman 
anfcheinend betrunfen gemejen und 
blindlingg drauf losgefahren ſei, 
wurde der noch pubelnaffe, mit fnap- 
per Noth dem Tode entronnene Kut- 
fcher verhaftet. 

In der Bezirkswache erklärte der 
Häftling: „Ich konnte im Nebel kaum 
20 Schritte weit ſehen. Am Nachmit- 
tag hatte ih mehrere Schnäpfe geneh- 
migt, und es ift möglich, daß ich etwas 
angefäufelt war. Wie ich nad) der In- 
fallsjtätte gelangte, ijt mir unbegreif⸗ 
lich. Ich muß vom Wege abgekom— 
men ſein. Ich danke meinem Schöpfer, 
daß ich mit dem Leben davongekom— 
men bin.“ 

Stickme: wohnt Nr. 1576 W. Ma— 
diſon Str. 

Sein Verhängniß. 

Während ſeiner Arbeit auf dem 
Hochbahngerüſt an Franklin und Mi— 
chigan Straße ſtolperte geſtern John 
Schoetter, Nr. 200 Oſt North Ave., 
fiel auf die dritte, „geladene“ Schiene 
und wurde auf der Stelle getödtet. Er 
war damit beſchäftigt geweſen, Schie⸗ 
nennägel in die Schwellen zu treiben, 
als er von ſeinem Verhängniß ereilt 
wurde. 

Unter Metallmaſſen zermalmt. 


John Pnotosli, Nr. 405 Velmont 
Ave., war mit mehreren Genoſſen da— 
mit beſchäftigt, vom Hof aus mehrere 
Tonnen Roheiſen zu den oberen Stock⸗ 
werken der Anlage der American 
Bridge Company emporzuhiſſen, als 
die Plattform, auf der er ſtand, zu⸗ 
ſammenbrach. Da er zur Zeit gerade 
unter dem Eiſen ſtand, wurde von den 
auf ihn fallenden- Metallmafjen bie 
untere Hälfte feines Körpers zer⸗ 
malmt. Der Verunglüdte ftarb wäh- 
rend der Fahrt nah dem Wlerianers 
Hofpital in einer Polizetambulanz. 

Qualvolles Ende. 


Beim Füllen des Behälters eines 
Gafolinofens gerieth die Kleidung ber 
5Ojährigen Frau Helen Smith, Nr. 
10,053 Indianapolis Abe,, in Brand. 
Ehe die Flammen von Nachbarn er= 
ftit wurden, hatte die Frau entjeß- 
liche Brandmunden erlitten. Sie wur⸗ 
de nad) dem Hofpital zu South Chi» 
cago gejchafft, imo fie unter Qualen 
ftarb. 

Mußte fterben. 


Herman Herdy aus Milmaufee, 
ber am Samftag Abend an N. 48. 
und Wilfon Abe. von einem Güterzu> 
ge der Chicago & Northweftern-Bahn 
überfahren murbe, ift geftern im Spi- 
tal zu Dunning den bei jener Gelegen- 
heit erlittenen Verlegungen erlegen. Er 
hatte verfjucht, fi auf ven n Fahrt 
befindlichen Zug zu fhmingen, mar 
aber ausgeglitten und unter vie Räber 
gefallen. hm murbe das linke Bein 
abgefahren. Der Berftorbene mar 
Schanttellner und 33 Jahre alt. 

— —— — 
Eine Schreckens fahrt. 


Motorwagen eines Hochbahnzuges brannte 
lichterloh. 


An der Nähe der 52, Ave. = Halte 
ftelle brannte geftern die Sicherung im 
Motorwagen eines öftlich fahrenden 
Hohbahnzuges der Daft Park » Linie 
aus, m felben Augenblid gerieth der 
Wagen in Brand. Die Yabragäfte 
flüchteten nach dem angehängten Wa- 
gen. Der Motorführer N. F. MeCar⸗ 
hy drehte aber vollen Strom an, um 
En Schnell die 50, Une. = Halte 

zu erreichen. Als jedoch die 


Flammen dur die Dielen ſchlugen, 


* “ 


laſſen. 


mußte MeCarthy ſeinen Poſten ver⸗ 
Er begab ſich nach dem 
Schlußwagen und dirigirte von dieſem 
aus den brennenden Zug zurück nach 
der 52. Ave.Halteſtelle. Als der Zug 
dort einlief, waren mehrere weibliche 
Fahrgäſte einer Ohnmacht nahe. 
Dort wurden mittels chemiſcher Löſch— 
mittel der Brand gelöſcht. Der Mo— 
torwagen iſt faſt gänzlich zerſtört, das 
durch Funken in Brand geſetzte Sta— 
tionsgebäude nur leicht beſchädigt 
worden. 

Der Schaden beläuft ſich auf etwa 
$2000. Der Brand verurfachte eine 
balbftündige Betriebsftörung auf jener 
Hochbahnſtrecke. 

Kein Hüſung. 


F. A. Extrands Heim, Nr. 3804 
W. 82. Str., Clarkdale, iſt geſtern in 
Flammen aufgegangen. Der Schaden 
beträgt etwa 85,000. Ein überheizter 
Zentralofen hatte den Brand verur— 
ſacht. Extrand und ſeine Angehörigen 
retteten nur das nackte Leben. 

Ausgeräuchert, 


In der Wohnung von E. H. Me: 
Carthy, im zweiten Stod de3 Haufe: 
Nr. 987 53. Str., brach geftern Teuer 
aus. E83 murde gelöjcht, nachdem es 
etwa $200 Schaden angerichtet hatte, 
Die Bewohner des Haufes murben 
durch den erjtidenden Dualm aenö- 
thigt, auf die Straße zu flüchten. Man 
muthmaßt, daß ein überheizter Gas— 
ofen den Brand verurſacht hat. Das 
Gebäude iſt Eigenthum eines gewiſſen 
H. T. Wells, 3738 State Sir. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Belannten bie traurige Nach» 
richt daß mein vielgeliebter Sohn und unſer 


Bruder 
Friedrich Ludolvh 

im UAlter von 28 Jahren, 1 Monat und 19 Ta— 
gen am 29. Dezember nach langem ſchwerem 
Leiden ſanft im Herrn entſchlafen iſt. Die Beer⸗ 
diguna findet itatt am Dienitag, den 1. Januar, 
um 10 Uhr Boru., dom Trauerbaufe, 1029 W. 
— Str nach dem Waldbeim Friedhof. Um ſtil⸗ 
benen: 

Elizabeth Ludolph, Mutter. 

Peter, Nohann, Jakob und Wilhelm, 

Brüder. 

Latharina Bliß, Schweſter. — 

Frieda. Lizzie und Glare, Schwägerin. 

Ludwig Bliß, Schwager. 


Hinab, mein Hera. binab. 
Co wird Gott in Die wohnen, 
Die Webmutb lohnt er Dir 
Mit aoldenen Himmelstronen. 
Sm Webmutbstbale liegt 
Des beiligen Geiftes Gab’, 
O wohl dem, der fie fucht, 
Darum, mein Hera. hinab. 
Ih Bin Fleiſch, und muß daher 
Auch einmal zu Aſche werden, 
Dies beſteh' ich. doch wird Er 
Mich exwecken aus der Erden, 
Daß ich, in der Herxlichkeit 


Um Ion fein möa’ alle Seit. famo 


Todes - Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, dab meine neliebte Tochter und unfere 
geliebte Echweiter und Pflegerin 

Emma Sah 

am 29, Dezember im Alter von 22 Jahren, 11 
Monaten und 16 Tagen jelia im Serrn entichla- 
fen ift, Die Veerdiaung findet ftatt am Diens— 
tag, den 1. Januar, bom Trauerhaufe, 873 W. 
20. Str., um 11 Uhr 30 Borm.. nad der St. 
Matbiasfirhe und don da nah dem Koncorbia 
Sottesader. Um ftille Xbeilnabme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Johanna Saß, Mutter. 

Garl, Ernit, Wilhelm, Prüder. 

Selma, Zanlina, Mathilde, Schwäne: 

rinnen. 

Auguito, Lizsie, Ana, Amanda, Der, 

tha, Schmeitern. 

Ernit Shwendt, Wilhelm Feigenbaum, 

Wilhelm WBintelmann, Wichelm 
South, Schwäner. 

Wir laffen Did mit Eihmerzen 

Mus umnferen Armen Io3, 

Und adımen Dir bon Herzen 

Dein köſtlich ſchönes Loos. 

Bald ſchläat die ſchöne Stunde 

Wo wir uns wiederfehen, 

Mit Dir vereint im Bunde 

Vor Gottes Throne fteben! 


Todes = Anzeige 
Sreunden und Belannien die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer Vater 
Win. Berndt 

am 28. Dezember felia im Herrn enflſchlafen iſt. 
—F—— Zıiauerhanfe. 2933 Bonfield 
Ade., am Dienftag, den 1. Nanuar, um 10 Uhr 
Borm., mit Kutfben nah Tetbania. 

Karoline Berndt, Gattlır, 

Hermann, Gmma, Minnie, Liszie und 

Eddie, Kinder. 


Nube fanft nach Ichweren Leiden, 
Die Dir truaft aedırldia bier, 

Du rubeit nun in Gottes Frieden, 
DO, wie gönnen wir ibn Dir. 

Viel baft Du erbulden müffen, 
Echmers, Kummer, eb, in diefer Welt. 
Wir geben Did in Gotte8 Händen, 
Er mad’ mit Dir, was ibm gefällt, 
Wenn Liebe lönnte Wunrer wirken 
Und fönnte die Todten weden, 

Co tbät’ die fühle Erde 


Dich heute nicht mehr bededen., fomo 


Todes - Anzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, dab unfer bielgeliebter Bater, Großbater 
und Urgroßvater 

Cart Schütt 

nad langem Ihwerem Leiden am Samftag, den 
29, Dezember, im Alter von 71 Iabren, 6 Mos 
naten und 25 Tagen felia im Herrn entidhlafen 
it, Die Beerdiaung findet ftatt am 1. Januar 
1907, Nacmittaa3 1 Ubr, vom Trauerhaufe, 
1624 Brompton Abde,. nad dem Montrofe Got- 
tesader. Um ftille Tbeilnabme bitten die traus 
ernden Hinterbliebenen: 

Auauita Scenebart, Carl Schütt, Jo—⸗ 
bann Schütt, Rinber. 
ris Seaebart, Schwienerfobn. 

innie und Bertha Schütt, Schiwiegers 
tödhter, nebit Enfel und Lrentel, 


Todes - Anzeige. 


teunden und Belannten bie traurige Nadh» 
richt, dak unfer aeliebter Sohn und Bruder 
Hermann Witty 
am 30. Dezember im Alter bon 33 Jahren ges 
ftorben iſt. Peerdiaun indet Ttatt bom 
Irauerbaufe, 617 N. Barl vNe., am Mittwoch, 
den 2. Sanuar, 9.30 VBorm,, nad der Et, Mis 
cael3firhe, mo Hocdmelfe abaebalten tird, 
dann mit Autiden nah dem St. Bonifazius 
Sriedbof. Um ftille Tbeilnahme bitten: 
— und Katharinue Witty geb. Dietrick, 
Eltern. 
Barbara, Nicolas, Aoieyh. Frau Annie F. 
ehwarz und Frau Garrie J. Schre 
ner, Geſchwiſter. 


Todes -» Anzeige 

reunden und Belannten bie traurige Nadh- 
richt, daß meine geliebte Gattin und unfere 
liebe Mutter 

Aunufta Dam 

im Alter bon 61 Jahren am 30. Dezember, um 
5 Uhr Nachmittags, janit entilafen tft. Die Pe- 
erdigung findet ftait am 1. Januar 1907, um 
1 Uhr Nadhım., vom Xrauerbaufe 340 Eortland 
Str., nad der St. Nlohiiusfirde und bon da 
nad dem St. Bonifazius Friedhof. Um ftille 
— bitten die trauernden Hinterblie⸗ 
enen: 


vVeter Danis, Gatte. 
Helene Graad, Marie Stotztu, Töchter, 
— Schwiegerfohn und Entelfins 
ern. 


Todeß - Anzeige 

teunden und Belannten die traurige NRadh- 

richt, dab unier lieber Sohn und Bruder 
Theodor Peters 

im Alter von 37 _Iabren fanft im Seren ber 
fhieden ift. Die Beerdigung findet ftatt Diens- 
tag, den 1. Januar. um 2 Uhr Nachm, bom 
Zrauerbaufe. 5242 Lowe Abde., nad Dofiwoods. 
Um ftille Thbeilnahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 


Gharle? und Dora Dade, Eltern. 
Sohanna Fullerten. Marı Barner, 
und Charles Dade, Geſchwi⸗ 


Todes Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nadi» 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
Iojeyh Startlauf 
anft im Serrn entſchlafen iſt. Die 
indet ſtatt am Mittwodb, den 2. , 2:30 

Ren dom Trauerbauie, 24 Sceenon Str., 
nad et. Vonifasins Gottesader. Die trau 


Hinterbliebenen: 


Beerb a 


Beileid bitten die trauernden Hinterblie- | 


Todes - Anzeige 
Freunden md Belannten die traurige Rad 
richt, dab nufer licher Bater 
Feter Mertes 
geliebter Gatte der verfiorbenen Lena Mertes, 
im Alter don 41 Sabren, 3 Monaten und 4 
Tagen geitorden ift. Veerdiaung Mittwoh Bor- 
mittag um 7 Ubr, vom Haufe feiner Mutter, 
1525 ®. 62. Str., mach dem Nortbweltern Des 
pot, dann mit der Vabn nad Niles Center, 
Um ftile Theilnabme bitten: 
Joſeph und Chriſtian Mertes, Kinder. 
Barbara Mertes, Mutter, John Mer- 
te8 (dperitorb.), Vater, 


Todes » Anzeige. 
Heine Loge Ar. 495 D. OD. 9. 
Den Brüdern aur Nachridt, das Arubder 
Bilhelm Bernd 


aeitorben ift. Die Beerdigung findet ftatt dm 
Dienitag, den 1. Nanuar 1407, Bormittags 10 
Uhr, dom Trauerbaufe, 20533 Bonfield Sir.. 
nad dem Bethania-Friedhof. Mitglieder verfam— 


meln ſich O:380 Morgens in der Halle. 


John Lahrſen. O. 
— Nenmann, Selt, 


Todes - Anzeige. 
Freunden und Velannten die traurige Nad- 
ribt, dab mein aeliebter Gatte 
Freberit Schramm 

am 29. Dezember 1906 im Alter von 82 Jabdren 
geitorben ift. VBeerdiaung Mittwod, den_2. Ja— 
nuar 1907, um 1 Uhr Nacdım., vom, Trauer, 
aufe, 394 N. Aihland Ave., mit Autfhen nad 
Soreft Home, Um ftille Ibeilnabme bittet: 
ü Elifabeth Schramm, Gattiı 


Todes » Anzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt, bat meine aeliebte Mutter 
Bertha Boelter ach. Kramer 
am 30. Dezember, Morgens um bald fünf Ubr, 
fanft entichlafen ift. Die Veerdigunga findet ftatt 
am 1. Januar 1907, um 1 Ubr Nachm., vom 
Stauerbaufe, 163 W. 18, Etr., nad Waldheim. 
Um ftille XIbheilnahme bittet: 
Max Cazafkowstu, Sobn. 


Todes -Anzseige. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere theure 
Baleska 

uns durch einen vlötzlichen Tod entriſſen wurde. 

Shr trauernder Onfel und Tante: 
GE. X. Hupfeld und Familie, 459 Parıy 

Avenue. 

Geſtorben: Emilie Sturs. 68 Jahbre alt, ac- 
liebte Mutter von William, Robert, Henrh, Au— 
drew. Lonis Auguſt und, Frau Annie Diebolt 
und Frau Johanna Crottyu. Beerdigung Don— 
nerftag Mittag um 12 Ubr- vom Zrauerhaufe, 
1374 N. Afbland Ave. nah der Et. obn's 
Indep. Evang. Kirche, und dann nad Wald» 
heim. Mitglied des Teutonia Frauendereind. 
momi 


Geſtorben: John Lindner, geliebter Gatte der 
beritorbenen Marie Lindner. und Vater von 
Stau Anna Schaefer, am 30. Dezember 1906, 74 
Sabre alt. Beerdiaung dom Tranerbaufe, 119 
Barber Etr., Vormittag um 0:30, mac der 
Et, Francis Kirche und dann mit Kutichen nad 
dem St. Bonifuztus Vriebbof. 


— —— 


Geſtaͤrben? John 9, Diedmann, 47 Jahre, 4 
Monate und 3 Taae alt, Bruder von Albert. 
Fred, Frau E. U. sslanders und der beritorb. 
Frau Geo. Riedel, Beerdigung Dienitag Na: 
mittag um 1 Wbr. dom Trauerhanfe, 3428 ©. 
Alhland Live, mit Autigen nad Wumders 
Friedhof. 


Geitorben: Fran Mntie Weber geb, Oaman, 
aeliebte Gattin bon Lawrence ®, Weber und 
Nutter von Miprtle, ftlorence, Edna, Latvrenge 
Beber Sr. Peerdiaunas-Angeige jpäter. Iranerz 
baus 378 W. Ohio Str. 


Dankſagung. 


Wir ſagen unſeren herzlichen Dank dem Chi— 
cago Fraͤuen⸗Verein für die ſchönen Blumen⸗ 
fpenden und die Theilmabme am Begräbniffe 
meiner geliebten Gattin und unferer Mutter 


Yugnita Reiter, 
forte für die pünftlihe Auszahlung des Ster— 
begelbdes. b —— 
Geurg Neifer, Gatte, und Familie. 
— ———————— — 


Sentihe import, Kalender für 1907. — 1 ai» 
ferf., 1 Zahrer Rat., 1 Wanderer Kal., 1 Deut: 
ſcher Neichöpote, 1 Ameiiental. Zufammen > 
Stüf für $1.00. Porto 1dc extra, Liite gratis. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 Randolph Str. — Telephon: Gentral 5861. 


GHas. BURMEISTER & SON, 
Peihhenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse 
Televhon North 185. 
Aufträge bon allen Theilen der Etabt brombt 
beforat. T5p,didofa* 


Montrose Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave, 


Hamilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Finder, $6.00. 
Einzelne Gräber für Ermadfene, $10. 


5 Gent3 Gar-Fare bon irgend einem 
Sheile der Etadt. ® , 


Telephone Humboldt 1512. 
13n0£* 


Waldheim. 


Einziger deutfer Tonfeffionslofer Friedhof von 
nn Durch Metropolitan Begren für je su 
erreichen. Billige Deaeüpnippläne find in diefem 
hönen riedbof auf Abi “2 u bas 
en.—Dffice: Dat Bart—Zele 5 

be. Tel. 751 Weft. 


EStadt-Dffice 670 W. Ehicago 
Bhilipp Miaad, Selr. Jacob Schwab, Sept, 
D. ” 


Plattd. Gilde Lake View No.3 


Mittwoch, den 2, Ianuar 1907, 

mn und gt- 

mäthlihe Abendunterhaltung in 

der Sozialen Turnhalle, Belmont 

Ave. und Baulina Str. Aufnab« 

megebühr nur $1.00 an biefem PMbend. Die 

lattdeutihe Gilde Lafe View Nr, 3 nimmt 

Männer und Frauen im Alter bon 18 bis 45 

abren auf. Eintritt und Getränle bollitändig 

rei an diefem Abend. Gute Komiler und Sons 

retten freien auf. Zum Schluß: Ball. Mufit 
von Labls Orcheſter. 


Großer Bauern-Ball 
veranſtaltet von der 
Sektion 3 des Bayeriſch⸗Amerit. 
Vereins von Coot County, ZU; 


Samſtag, 12. Januar 1907. in Mullers €, 
Ede Nortb Avdenne und Eedawid Stra. Tidets 
25c die Perfon. Anfang punft 8 Uhr — 

331,in 


Im weißen Röß'l 
242 Ost North Ave. 
Morgen, weuniahrstag: 


Großes Bongert. 


Mag Limbrunner, Gefangslomiler, Yater & Go- 
dez, Zithervirtuoſen. 


The Relic House, 


Erfriihungs-Lefal und erfter Klaiie 
Familien-Reſort. 
900 N. Clark Strasse, 
(Gegenüber dem Lincoln Bart.) 
Mangold's Orcheſter. 


Vortreffliches Konzert eden Abend und Sonn⸗ 
taa Nachmittaas. Achtungsvoli 
riac.didoſa Jodun Weis 6E igenthümer. 


Geſucht: 
KARL WOLFRAMM, 


Brauer, au3 Bahern, wird wegen Erbidafldans : 
gelegenbeiten aebeten borauipreden. * — 


Erbichaften · Bollmachten beſteus beſorat. 


K. W. KEMPF, 
84 2atalle 


ſaſonmo 


EMIL H. SCHINT?7 
Geild 


5 bis 6 3 
gu vertaufen. zei ee 20 





New Vork. — 


—. des Jahres 1906. 


Zuland. 


1. Eonfolibirung der beiden beutjchen 
Beitungen „Germania =» Abendpojt“ und 
‚Berold“ in Milmaufee. — Neujahrs⸗ 
— beim Präſidenten Rooſevelt. 

4. Durch eine Exploſion in der Koh⸗ 
lengeche der Cooper Mine Co. in Coal⸗ 
dale, W. Va., 21 Bergleute getödtet. 

7. Die Schlachtichiffe „Kentudy“ und 
„Kearjarge“ Dur einen Zuſammen⸗ 
ſtoß mit der Alabama in der unter 
ven Bat bon Neem Mork fchwer bejchädigt 

8. Bei einem Sandrutid) bei Haver⸗ 
ſtrand, N. HJ., acht Häuſer zertrümmert 
und 15 Berfonen getodtet. 

10. Bei dem Brande des „Weit Ho» 
tel”. im Pinneapolis neun Perſonen 
umgelommen. — Tod William R. Harz 
per 8, des -Präfidenien der Chicagoer 
Umiverfität. 

15. Vortrag, deg berühmten Miiyrios 
logen Prof. Friedrich Delitzſch aus Bers 
im in Nem Porf. 

16. Tod des Chicagoer Gejhäftsman: 
nes und Millionärs Marſhall Field in 
Der amerikaniſche Conſul 
in Barmen, Dr. Theo. %. Wluthardt aus 
Chicago, gejtorben. 

19. Ernennung bon LZufe E. Wright 
zum eriten amerifanijchen Votichafter in 
„ofio. -—— Uchtzehn_Wrbeiter bei einer 
Grubenerplojton in Detroit, W. Va., ges 
tödtet. 

22. Der Neger Erneſt Vaker in Hops 
tunöville, Ky., gelyncht. 

25. Der Vaſſagierdampfer „Valencia“ 
in der Nahe von Cap Beale, ». €. ges 
jrandet und 121 Perſonen ertrunfen. 
2, ded Gen. of. Wheeler in 
Brooklyn. 

27. Brand des Richardſon Hotel in 
Lowell, Maſſ.; drei Perſonen umgefons 
men. — Gapt. Wr. Ban Schaid, ev 
den bei Ne Nort verbrannten Dams 
pfer „Slocum“ vefehligte, zu gehn Sad» 
ren Zuchthaus verurtheilt. 

Februar. 

1. Bei einem Brande auf dem Buns 
destransnortdampfer „Meade“ in Can 
Srancigco drei Perſonen umgekommen. 

2. Tod des Conſularagenten des 
Deutſchen Reiches Moritz v. Baumbach 
in Milwaulee. 

6. Beim Brande eines Hauſes in dem 
Städtchen Curtis Bay, Md., neun Pers 
ſonen umgefkommen. 

9. Das Städtchen Littleton, W. Va. 
on der B. & O.⸗Bahn durch eine Feu⸗ 
—— zerſti 

Bei einer Feuersbrunſt in Port— 
land, Ore., acht Berfonen umgelommen, 

15. Tod William T. Cheswell's, des 
Chefs des Feuerwehrdepartemenis von 
Bolton. — Der ‚Dampfer „Denodian“ 
von der Leyland-s Linie an der Hüfte bon 
Maſſachu ſetts geſtrandet. 

17. Trauung von Alice Rooſevelt mit 
dem Congregabgeordneten Nic. Long- 
iporth im Weinen Daufe. 

18. Wwrand eines Getreidejpeichers in 
Duluth, Minn.; Schaden $1,000,000. — 
Tod Kohn A. MeCall’s, des früheren 
sBräfidenten der "New York Lebensverſi— 
cherungsgeſellſchaft, in New Por. 

19. Bei einer Exploſion in einer Zeche 
der Victor Fuel Co. bei Walfenburg, 
Col., dreizehn Kohlengräber getödtet. 

24. Wei einem Zuſammenſtoß eines 
Straßenbahnwagens mit einem Eiſen— 
bahnzuge in Bayview bei Milwaukee 
mehrere Perſonen getödtet. — Zuſam— 
menſtoß auf der Toledo, Peoria & 
Bettern = Bahn bei Erescent City, SU. 

25. Iod bon David B. Henderjon, 
des früheren Spreders de3 Abgeordne⸗ 
tenhaujes, in Dubugque, Sa. 

28. Rohe Neger = Berfolgungen in 
Springfield, ©: 

März. 

2. Das Ctädtehen Meridian, Mifi., 
durch einen Tornado vernichtet; Schas 
den über: eine Million Dollars; etwa 
25 Meike und über 100 Farbige ums 
— 

4. Gen. John M. Schofield, der letzte 
 ber- Armeefuhrer aus dem Bürgerkriege, 
in St. Auguftine, la., geitorben. 

6. Heftige Gefechte zwiſchen amerika⸗ 
niſchen Truppen und den Moros auf 
den Philivpinen; der Feind vernichtet. 

10. Frau Antoinette Tolla, die zum 
Tode ‚berurtheilte Mörderin des Italie— 
ners Joſ. Santa, in Trenton, N. J. zu 
728 jähriges Zuchthausſtrafe begnadigt 

12. Tod der bekannten Frauenrechtle⸗ 
rin er Suſan B. Anthony in NRodjes 
fter, N. 2. 

14. John Lienau, Gründer der „Et. 
Baul Volizzeitung“, in Can Franciäco 
geitorben. 

16. Rerhängnißbolle Zug-Colliſiion 
auf dar Denver & ‚Rio Grande » Bahn 
bei Rortlarıd, Eol.; 22 Berfonen umge» 
Tommen, Sturmverheerungen in Ealifors 
nien. 

17. Sohann Moft, ber befannte Un» 
ardhift, auf einer Vortragstour in Eins 
cinnati‘ oejtorben. 

19. Ernennung bon Charles ©. Frans 
ca an Gteile von Bellamty Storer zum 
Amar in Wien. 

23. Bei Philippi, W. Va, 23 Grus 
bentarbeiter duch fchlagende Wetter in 
der Centurh⸗JZeche getödtet. 

25. Nieſenderſanimlung von en Da 
Shicage’5 als Proteſt gegen Unduldſam⸗ 
leit und Natibismus. 

27. Brand des Vampfers „Plymouth“ 
im Hafen von Newport, R. J. — Der 
— tstheil von ohngtoton, Ba., 
durch Feuer m eine Milion geſchadigt 

80. 8 Augenigleifung — der N el 
©. MWhitleyn, Pa.; 24 


©. 


Blate «» Bahn bei 
Baflagiere verlegt. 
April, 

1. Einftellung der Arbeit feiten8 ber 
Grubenarveiter in den SHartfohlen-Dis 

Br 
C. Stift, befannier Chicagoer 
Grobfehlächier, in Boiton geitorben. 

T. Bet einem Eijenbaßnunfall auf ber 
Burlingion & Quinch » Bahn bei Mij- 
foula, Ment,, acht Berfonen getöbtet. 

10. Xei dem Aufammenfturg eines 
Gebäudes an LKiberiy Straße in Riftö- 
burg bier Ürheiter berunglüudt. 

11. Das Minenftädtchen Cuterbille in 
Bennfgloanien von einer Peuersbrunft 


—— 3— 

des bekannten re 
lee U. Bailey in New 

Städtchen a Ter., —* einen Or⸗ 
tan vernichtet; 6 MWerjonen getödtet. 

14. Rei einer Crplofion auf dem 
Bundes: Schlahtihiff „KRearfarge“ gehn 
Berfonen getödtet. 

16, An Springfield, Mo., gwei angeb⸗ 
lich unſchuldige Neger, Eetand nd 
Duncan, gelyncht. 

16. Furchtbares Erdbeben 

mit darauffolgender Feu— 
ersbrunſt in San Franciscoz 
wei Drittel der Stadt, mit Einſchluß 
es Geſchäftstheils, zerſtört; 482 Ber 
onen um efommen; &e ammif aben 
850,000,000. Wucsh "die tädte Santa 
Rofa, Healdaburg, Gnperspille, Clover⸗ 
dale m u. a. ftark mitgenommen, 
— &ol, X Veayer, Herausgeber meh« 
rerer deutichamerifanifher Zeitungen in 
Nein York, jtirbt in Merlin. 

22. sin einer Seche der ee 
& Iron &y. in Trinidad, ECol., 22 Grus 


Baier durch ſchlagende Wetter ge- 
‚töbt 


24. Feierliche Veifebung der in Pas 
ris — Gebeine des amerilani⸗ 
nen Sohr Paul Kones in 


nnapol 
26. Das )e8 Cläbtöjen Bellenue in Tes 
Be durch einen ne geritört und 14 
toner, umgelomme 
Blutige Zufanmenftöhe, zwiſchen 
Stantsconitariern und Gtreilern in 
Earmel, Ba. 
4, Sireifs bon Bimmerleuten in Neiv 
or und von Eifenarbeitern in Chicago, 
- . Koblengräber = Konvention * 


Scranton, Pa.; der 


nahme ber Lohnjfala beigelegt. 
4. Bei einem Buſammenſto 
en auf der Berniylvania-Bahn "En 
oona, Ba., zehn Berfonen getöbtet und 
zwangzig fchtver verletzt. 
10 Beginn der Unterſuchung der zwi⸗ 
chenitaatlichen Handeldcommiffion in 
hicago gegen die Standard Dil Co. 
11. Verheerendes euer in der Mis 
nenitadt Euterbille, Ra. 
der befanntefte 


14. Carl Ceaurs, 
begabter Gchrift- 


Streit dur "Ans 


r 


Deutih- Amerikaner, 
fteller, und Staatsmann, ftirbt in Nem 
York im Alter von 77 Jahren. 
18. Aus Michigan, in der Nähe von 
Marquette, fommen Berichte über 'ver- 
heerende Waldbrände, die fich auf huns 
derte bon Meilen erjtreden; mehrere 
fleine Städte und Ortichaften in Afche 
nelegt; erheblihe Berluite an Mens 
ſchenleben 
Bei einer Exploſion in der Fabril 
der Vew en Glucoſe Co. in Chady- 
fide, N. $., 20 Arbeiter fchiver verlekt. 
25. ee mit Beriretern der 
Viehzüchter des Landes mit Bräfibent 
Noojevelt über Mifitände in den Chica- 
goer Schlachthäuſern. 
28. Bei einer Zugentgleiſung auf der 
Louisville-Naſhville⸗Bahn in Louisbille, 
Kn., zmölf Perfonen getödtet und viele 
verletzt. 
21. Untergang I Dampfer3 „Erin“ 
im St. Clair-Fluß bei Detroit: fünf 
Verfonen ertrunten. — Feuersbrunſt in 
aſhville, Lenn. 
Juni. 


1. Bei Streik⸗-Krawallen in Cananea, 
Mexico, 45 Amerikaner getödtet. 
Vraͤſidem Rooſevelt unterbreitet 
dem Gonarex in einer Specialbotfchaft 
den Bericht einer Commiſſion über Die 
Buftänbe in den Chicagoer Schlochthäu⸗ 
ſern. — Tod von Senator Arthur P. 
Gorman von Marhland. 
7. »serheerende Feuersbrunſt in Hop⸗ 
J Ky. 
. Heftige Stürme auf dem Ontario—⸗ 
F — Wr. @. White zum Bundesſe⸗ 
nator von Narhdiand ernannt. — Furcht⸗ 
bare Exploſion in einer Dynamitfabrik 
in Pequea, Pa.; elf Perſonen —— 
12. Gropimlächter in Kanſas der Ans 
nahme von Rabattzahlungen fjchuldig bes 
finden. — Bei einer Feuersbrunit in 
Bronx, N. 9., 20 Perfonen verlekt. 
13. Brand der Savannah: -Dod3 in 
Baltimore; Schaden eine Million. 
18. Tod des demokratiſchen Gouver⸗ 
neurs John M. Pattiſon von Ohio in 
Milford; der Republifaner Andrem %. 
Harris jein Nachfolger. — Fünfzigjähr 
rige Jubelfeier der republifantichen 
Barter in Philadelphia. 
23. Erite Vorbereitungen der Bundes- 
regierung zur . geriogrlicien Rerfolgung 
des Deltrufts. — Enthüllun eines 
Denkmals für Gen. Frangz Sigel im 
a Bart in St. Louiß. 
Harry Kendall Thaiv,. befannter 
Nem Norfer Millionär, eridhießt auf dem 
Madifon Equare =» Dadıgarten den Ars 
Kiteften Stanford White. 
26. Großes Volköfeit de deutich-ame- 
rifanifchen Gentralbundes von PBenniyl« 
vanien in Pittsburg. 
28. Generalverfammlung des Naiio» 
nalen Deutyh-Amer. Seminarbereins in 
Miltvaufee. 
80. ** des neuen Schlacht⸗ 
ſwifte „New Hampſhire“ in Camden, 
RR, \ 
Suli. 
1. Beginn des Süngerfefted des norb- 
sus Cängerbundes in Nemwarf, 
Gejangverein „Concordia“ von Wil- 
u Pa., gewinnt den Kaiferpreis. 
6. Tod von Prof. Chriftopher Eolums 
bus Nangdell von Harvard, bekannter 
Juriſt und ESchriftiteller, in Cambridge, 
Mail. 
8. Bundestagsfagung de3 nordameri> 
ao Qurnerbundes in Nemarf, 
$ 
9. Der amerifanifche Nournaliit Wals 
ter Wellman trifft mit dem Dampfer 
„Britjof“ auf Spigbergen ein, um or- 
bereitungen für eine Zuftballonfahrt 
nach dem Nordpol zu treffen. 
12. Am Gedarflug bei Cedar Rapids, 
Sa., fieben Madchen ertrunfen. 
13. Der Gejchäftsiheil von Conneut 
au, 9 Ba., von einer Feueröbrunft heims 
gejuch 
16. Eine Rulvermühle in Wfhland, 
MWis,, in die 
nen getödtet. 
19. Ankunft des Staaisſekretärs Root 
in Paſa, Braſilien. — Das Städtchen 
Socorro in New Merxico durch Erdbe— 
ben zum Theil zerſtört. 
22. Ruſſell Sage, bekannter Finangz⸗ 
mann, ſtirbt in Lawrence, L. J., im Uls 
ter von 90 Jahren. — vei S Bahn⸗ 
colliſion nahe Hamlet, N. 20 Far⸗ 
bige getödtet. 
24 Ein Theil eines Zuges der Great 
VNorthern -Bahn ſtürgt bei Spokane, 
Wa., von einer Brüde ins Waſſer; af 
Verfonen ertrunten. — Beim Cinjturg 
eines Neubaus in South Framingham, 
Mail., 10 Berfonen getödtet. 
27. Erheblicher Schaden durch Getwit- 
terftuem und Negengiffe in ©t. Louis 
und Umgegend. 
23. Säartgerjeit_ bes Norbiveftlicen 
Sängerburides in St. Paul. 
80. Durch eine Dampffefielerplofion 
einer Bapierfabrit in Vincennes, 
nd., mehrere Perjonen a re 
ur 


Zuft geflogen; 25 Rerjos 


in 
J 
Rerfonen bet Angleſia, 

Kentern einer * AR 


Präfident ber 
in New 


guft. 

1. Edward 

Staatsgeitung » Eorporation, 
u gel itorben. 

illiam 9. Belcher, —— — Br, 

‚ wegen 


—— von Palerfon N. & * 
elder au 


— * öffentlicher 
wölf Jahren Zuchthaus verurtheilt. — 
3 bon Near Udmiral Charles N. 
Fein in Chefoo, China. 
6. Bankerott der Milwaukee Avenuc 
State Bank in Chicago; der Präſident 
aul O. Stensland nach Maroklo ent— 
lo —* wo er za verhaftet wird; der 
Kaflirer 9. W. Hering am 9. gefänglid) 
eingezonen. 
. Untlaae der Bundesgroßgeichtore- 
nen in Chicago gegen die Standard Dil 
&o. wegen Ahıranme von Rabattgeldern, 
14. Nationales 3 der G. A. 
in Vinneapoli Minn. eier 
des „Deutſchen Tages“ In au any. 
16. . Ernitliche nruben zwiſchen 
Unions und Nicht UntonsKohlengräbern 
in Butler —— Pa. 
18. James Yarları bon Chicago 
aumt Diitglied Fu zenfoienftaatlichen 
Hanbel3 = — * ernannt. — Is 
einem Tunnel bei Clindport, Va. fürfs 
i "8, Männer durch einen Erdrutich ber» 
üttet. 


N. 


20. Vei einem Zufammenftoß auf der 
Pennſhlvania⸗ Bahn bei Long SHollom, 
Ba., fieben Yugbeamte getöbtet und fies 
ben verlebt. 

28. Erhebung bon meiteren gehn Ans 
nos“ gegen den Deltruit in € un 

9. Bankerott der Real Eitate Truft 
Eo. in Philadelphia mit Verbindlichkei⸗ 
ten von zehn Millionen Dollars; der 
——— Frank H. Hipple begeht 


80. Glängzender —** des von ei⸗ 
ner Weltreiſe re —* früheren 
demokrtatiſchen candidas 
* William & Eigen in 

81. Tod Edwar Proferoater % 
erauögeber3 der „Omaha Bee“ . 


maba, Neb. 
— * Diſchen ualient 
Bl ſchen eni⸗ 
(eben Topekern und tat Eonftablern 
ın — utawney, Pa.; mehrere Perſo⸗ 
n 
v*. zn ur, — Bryan in 
—— — Bee 
e h 
* Generalverjam des Deuts, 


Hort. 
bes 
in 


ai 


&_-_Raiholiilien Eentralyer- 


| 


&bendpoft, Chicano, Montag, den 31. a u En I EEE 0 Peru hiemee Een BE Merian. 5 __ 0 0 0 8 


eins in Springfield, SI. 

12. Großartige Feitlichkeiten in_Bals 
timore zur jseier der „Auferjtehung“ 
von der Brand⸗Kataſtrophe. — Brau⸗ 
meilter-Conbent in Minneapolis. 

16. Eröffnu ung des neuen beutjchen 
Theaters mi Philadelphia. 

20. Tod von Mobert R. Hill, 
greß⸗ en bon Slinois, in Ne 
Mort. — Bei Dober, Ofla,, ftürzt ein 
g ber Nod land » Bahn durd) eine 
dilke, 20 RBaflagiere getödtet. 

Das Negierungsarjenal in Ca=- 
— bei Manila dur einen Taifun 
fchwer beichädigt und ein SKanonenboot 
eitrandet. — Carl Daenzer, früherer 
Befiker umd Stedafteur des „Anzeiger 
des MWeitens“ in St. Loui3, ftirbt in 
Deutichland, 86 Kahre alt. — Mafien- 
Igncherei bon Farbigen in Wllanta, Ya. 

26. Ein Poitzug der Wabaſh-Bahn 

= bei Catlin. Ill., gegen einen 


Con⸗ 


rachtzug, wobei etwa ein Dutzend Per⸗ 

onen getödtet und 15 verletzt werden. 

27. Schreckliche Verwüſtungen durch 
Sturm in den Südſtaaten; über 100 
Menichen umgelommen. 

29. kinfeßung einer probiforiichen 
Negierung auf Cuba mit Taft ala Gou— 
berneur. Erjenbahn = Zufamemnitoß 
auf der, Venniylvania-Bahn bei Edding⸗ 
* Paͤ.; ſieben Perſonen todt; 70 ver⸗ 

* 


October. 


1. Feier des Deutſchen Tages in St. 
Louis. 

4. Einweihung des neuen Capitols * 
Harrisburg, Pa. — Bei Blue Field, W 
.”a., 75 Örubenarbeiter durch eine Er: 
plofion verichüttet und die metiten ges 
tödtet. 

5. Durch eine Gas-Exploſion in ei— 
nem Tunnel der Philadelphia Rapid 
Tranſit Co. in Philadelphig zehn Ar— 
beiter getödtet. — Ein Militärzug auf 
der Bolton & Maine-Bahn verunglüdt; 
fünf Todte und viele. Verlekte. 

6. Feier des Deutſchen Tages in Chi- 
cago. — Vergeerendes Feuer in Ren» 
jelaer, „t. U. — Goldenes Jubiläum des 
Germania-Männerdhors in Baltimget. 
— Deutjcher Tag in Philadelphia. 
Convent der Viehzüchter in Kanſas 


Cith. 

12. Enthüllung eines Verdi-Denk⸗ 
mals in New York. 

18. Erploiton des Dampfkeſſels auf 
dem Regierungsboot „Slackwater“ bei 
Pittsburg; drei Perſonen getödtet. 

17. Frau Jefferſon Davis, Wittwe 
des a ri der conföderirten Res 
publif, in Net Ras geitorben. 

19. Bei dem Brande eines Kofthauies 
in Birmingham, Wa, zwölf Berjonen 
umgelommen. 

2.. Eturmperheerungen 
.. 

25. Etwa 20 PBerfonen bei dem Bran- 
de des Chamber of Commerce-Gebäudes 
in _— Eiry, Kas., umgefommen. 
Handelsfefretär Metcalf reiit nad 
San Francisco zur Iinterfuchung der 
Vejchtverden der Sapaner über das 
Ausichliegen japanischer Kinder aus den 


Schulen. 

28. Ein eleftrifcher Rs jtürgt bei Ats 
lantic City von einer Srehbrüde in die 
Fluth; über 60 Rerjonen ertrunfen und 
24 verlegt. 


im Staate 


November. 

1. ofeph €. Gary, befannter Rich- 
* in Chicago, geſtorben. 

5. Paul O. Stensland und Henry W. 
Hering, Präſident und Kaſſirer bezw. 
der Milmaufee Ave. Bank in Chicago, 
gut Suthaukttzofen berurtheilt. 

6. arles €. Hughes zum Gouver⸗ 
neur von New Yort erwählt. 

9. Abreije des Präſidenten Roofevelt 
auf dem Schlahtichiff „Louifiana“ nach 
dem Banama-fanal. — Cinfturg de3 
Virbh-Hotel3 in Long Beach, Eal.; 
— getödtet und viele verletzt. 
Eine Feuersbrunſt in Scranton, 
a. * gen einen Schaden von $750,000 
an 
BZufammenftoß, eine3 Einwande⸗ 
zerauns mit einem Fracdhtaug auf der 
. D. » Bahn bei Woodpille, ab; 
etwa 50 Einwanderer getödtet und 25 
fchtver verlegt. 

15. Einreihung bon lagen gegen 
die Standard Oil Co. und 
Firmen im Bundesgericht in Ct. Louiß. 

18. Bablreiche Shiffsunfälte auf dem 
Guperiorfee infolge eines ' heftigen 
Sturme®. 


23. Ankunft des Nordpolfahrers Pea- 
rh in Sydney, C. B. 

28. Brand des Heildarmee » Hotels 
„Lighthouſe“ in St. Louis; ſechs Per— 
m. etödiet und ettva 40 "perlest. 

9. Bei einer Colliſion von Schnellzü— 
gen ie Southern + Bahn bei Sampers 
Station, Va., gräfident Spencer unb 
fünf andere Berjonen getödtet. 
December. 

8. Gröffnung des Bundescongreſſes. 

5. Bei Ueberjchwemmungen m der 
Nähe von Bisbee, U. T., jechaig Perſo⸗ 
nen ertrunken; die Stadt € ifton faſt 
en geritört. 


Brand des Flubgebäudes der Cors 
nel: -Univerjität in Ithaca, N. 9.; vieg 
Studenten und Drei —— 
umgekommen. 

8. Arthur Brown, früherer Vundes⸗ 
ſenator von »Utah, in Waſhington von 
Frau Bradleh erſchoſſen. 

18. Einreichung einer Klage in San 
Francisco zwecks Anfechtung des Schul⸗ 
eſetzes, welches japaniſche Kinder von 
8 man: ausſchließt. 

7. Umtsantritt der neuen Miniſter 
——— Straus, Flottenſekretär 
en und des Bundesanwalt Bona⸗ 


ve Erplofion auf dem Dampfer „W. 
T. Scspil” bei Vicksburg. Mifi.;_ 20 
Berjonen getödtet und 18 berlekt. 

23. Ber einem Eiienbabnunglüd bei 
Enderlin, N. D., neun Perfonen getöds 
tet und 25 berlebt. 


25. Raſſekrawalle zu Wahalat und 
Scooba, Mifj. 12 Neger getödtet. 

30. Schredlicher zu gzuſammenſtoß 
auf der Baltimore» & BShiobahn bei 
Wafhington; etwa 40 Todte, 30 Berlekte. 


—. — — 


ng 


8. Die fozi ialdemafrntifäe Partei in 
Warihau erflärt den Generalitreif für 
beendet. 

5. Ueber hundert Wrbeiter in einer 
Fabrik in Niga, in welcher die Militär» 
made überfallen murde, mit Kanonen 
nieder eetofen- 

eploiton auf den Afitagruben in 
der japanifchen Provinz Jimot; 100 Ars 
beiter umgefonmen, 

9. Lord Ritchie, ehemaliger Kanzler 
des — Schakamts, in Biarriß ges 
ſtorben. 

11. Erwählung von Armand Fal⸗ 
ni aum —E von Frankreich. 

ermählung des Pringen Ferdi⸗ 
"Maria von en mit der Infans 
tin Marıa Therefia in Mabrid. 

14. Durnoiwo zum Minifter des In⸗ 
_ in ARußland ernannt. 
Aufammentritt der Maroflo-Con« 
fer I in Algecirad inter dem Vorſitz 

s Hergogs von Almodovar. 

17 Tod des Staatsſekretärs des Aus⸗ 
wãärtigen Dr. Oswald Freiherr v. Richt⸗ 


vn in 

— jeijah ifäie et 
in ura nt 
in gan Sionisehete bei — * 


n ernannt 
28. Das Bra lianifche_ Lintenfchiff 


Der infolge einer Erplofion ge» 


27. NRüdtritt des nortvegifchen Kul⸗ 
tusminiſters — —* Ze 
Ienfen an feiner 

20. Tod des Königs Sargs  @driiem IX. 


"eine — 


70 andere. 


v. Gautſch. 


des Gene⸗ 


— — 7777 ¶ ⸗—— ——— 
Speidel, belannter Schrift⸗ 
in Wien ge⸗ 


8. Ludwi 
teller und 
re 
8. Bildung eines neuen Miniiteriums 
in Italien unter Baron Sidney Son: 
nino. — Das Dorf Galati bei Meffina 
—— eine ſchwere Sturmfluth heinige⸗ 


t. 

"0. —— ——— — Comman⸗ 
deur der tmargmeerflotte, bon einer 
Frau durch Revolverſchüſſe ſchwer ver⸗ 
wundet. 

12. Ausbruch eines Hottentottenauf⸗ 
tandes in der Colonie Natal. — Ver⸗ 
ammlung des Bundes der Landwirthe 
in Berlin. 

16. Furchtbare Erdbeben in Ecuabor 
und Golumbien; über 300 Berfonen 
umgelommen. 

18.  Negierungsantriit 
— Bräjidenten Fallieres. 

19. Zuſammentritt es deutichen 
Handelstage⸗ in Berlin. — Eröffnung 
des britiſchen Parlaments. 

2.. Beſuch des Königs Oskar von 
—— bei Kaiſer Wilhelm in Ber— 
in 

24. Der erſte Direktor der Weichjel- 
bahnen Iwanow in Warſchau erſchoſſen. 

27. Silberne Hochzeit de3 deutichen 
Kaijerpaares und Trauung des Prinzen 
Eitel Friedrich bon Preußen mit ver 
Herzogin Sophie Charlotte von Öl- 
denburg in Berlin 

Mar; 

2. Abreife de3 Nönigs Eduard don 
ra nach Paris 

Zahlreiche Sciffsunfälle in Folge 
Sturm an der norwegiichen Stüfte. 
Die GETRETEN. durch einen 
frteren irbeliturm heimgefucht; in 

r —— Paleete 75 Hauſer zer⸗ 


des neuen 


von 


ſtör 

Rücktritt des Miniſteriums Rouvier 
in Frankreich. — Große Verheerungen 
durch Schneelawinen auf Lofoten. 

10. gurchtbare Grubenerpiofion im 
Eourrieres .» Diftrit im Frankreich; 
1800 Bergleute umgefommen; 14 der 
Verjchütteten nach 20 Tagen gerettet. — 
John Sarrier bildet in Franktreich ein 
neues Mimiterium. 

13. Brinzreaent Quitpold von Bahern 
feiert jeinen 856. Geburtätag 

17. Tod des Gommerzienzaths Beter 
Rofephd Etollwerf in Köln. 

18. Voriwaglen zur Reichs duma in 
* a Theil Rußland 

Zod be3 bekannten 
—— ‘dv. Siemens in Menton 

24. Nedwan Baia, Präfeft von 
Konftantinopel, bon zivei Perjoren ges 
tödtet. — Wudienz der dhineiiichen Stus 
diencommiflion beim deutſchen Saijer. 

25. Tod der Herzogin Wilhelm zu 
Medlenburg, geb. rinzefiin Nleran 
van von —— bei Potsdam. 

In dem Kohlenbergwerk zu Taka— 
— "apan, 265 Arbeiter durch eine 
Erplofion getöbtet. 

31. Vefriedigenbe® Uebereinlommen 
—— Deutſchland und Frankreich in 
Ugeciras ergielt. 


April. 

4. Pringeſſin Luiſe von Schaumburg⸗ 
Lippe, geb. Vringeſſin von änemark, 
und ihr Schwiegerbater Prin 
zu Schaumburg- Lippe in Nachod ge— 
ſtorben. 

5. Einfturs des Gaithofs 
86 in Nagold, Württemberg; 
I getödtet und etwa 10 
e 


Fabrik anten 


„Zum 
50 


urchtbare Verheerungen infolge 
4 —53 des Veſuvs; mehrere 
Städte am Abhang des verg es ver⸗ 
nichtet und viele Menſchen — 

7» Unterzeichnung des Schlußproto⸗ 
kolls der Marokko Eonferenz. 
Weltpojtcongrek in Nom eröffnet. 

10. Einfturz einer Marftballe in 
Neapel unter der Laſt des Aſchenregens; 
ar — getödtet und 70 verletzt— 

Mehr als hundert Perſonen durch 
Br Arche auf ae: Inſel Formoſa 
umgefommen. d des Hardinals 
Eollegari, Biichofs a Padua. 

16. Meutereien portugiefiidher See— 
foldaten auf zmei Striegsjchiffen im 
Hafen von Liffabon. 

19. Blutige Zufammenitöße z3wi— 
fen ftreifenden Metallarbeitern und 
Bolizei in Breslau. — Tod des Pru: 
—— Bierre Curie, Entdeckers des 
adiums, in Paris. 

20. Prinz Leopold zu Schwargzburg⸗ 
Sondershauſen in Berlin geſtorben. 

22. Eroffnung der olympiſchen Spiele 
in Athen. 

27. Beſuch des Königs Oskar von 
—J bei Präſident Fallieres in 
aris 

28. Tod des preußiſchen Miniſters 
der öffentlichen Arbeiten Hermann von 
Budde in Berlin. 

80. Ernennung des Prinzen Konrad 
zu Hohenlohe, bisherigen Statthalters 
von Trieſt, zum öſterreichiſchen Minis 
fterpräfidenten, an Stelle des Freiherrn 


Mai. 

Prinz Heinrich VII. Neuß 8,., 
fräße — Botſchafter in Bien, 
Do. Züllichau geitorben. 

Der ehemalige Dein Minifter 
bes Iımern Iwan Goremptin an Stelle 
Witte 3 zum Minijterpräfidenten 
nannt. 

6. Bombenattentat auf den General» 
ouderneur Admiral Dubafiom in Moss 
* letzterer durch Brandwunden ver⸗ 
— Le Berfonen und ber Witentäter 

etö 


9. Beſuch des bdeutfchen Kaiſers in 
— und Straßburtg. 

Feierliche Eröffnung der Reichs⸗ 
in Petersburg durch den Zaren 
Nikolaus. 

13. Tod der „Beingeffin Friedrich Karl 
bon Preußen in Friedrichrodea. 

16. Ernennung de3 bisherigen japa- 
nifhen Gejandten in London Wicomte 
vanajehi zum Miniiter des Aeußeren. 

Annahme einer radikalen Ndreile 
duch die rufjiiche Neichsduma. — Riüds 
tritt des portugieſiſchen Miniſteriums; 
Franco neuer Miniſterpräſident. 
Eröffnung des Simplontunnels 

ee 


ers 


in 
Vierzigjähriges Regierungsjubi⸗ 
Kaum’ des ai 8 Sort von Rumänien. 
23. od des berübmien normwegtfchen 
Dichter3 Henrik Abjen in Chriitiania. 
27. Eude des neunmöchentlichen 
Vergarbeiterjtreit3 im mitteldentfchen 
Grubenrebier. 
28. Rüditritt des een Mi: 
nifterpräjidenten PBring Hohenlohe. 
Trauung des Königs Alfons bon 
Spanien mi der Bringeflin Ena_ von 
Battenberg; bei einem erfolglofen Boms 
benattentat auf das Nönigspaar 17 
————— nn a: har * 
o es irxiſchen Politikers Michae 
Davitt in Dublin. * 
— Juni. 
GEröffnung des Teltown⸗Kanals 
buch Kaiſer u 
Königsattentäter 


Bei Borat en  erfäe —* d Feiner Beck | an 


we ame des Deutichen Lehrers 

6. Beſuch ñaiſer Wilhelm's bei 
Kaiſer Franz in — Neues 
Kate 8 unter Aue 


14. Durch eine 


ee Gen Sanpfers ” 2. 


— —— — 


act —— — Ben vers 


- N 


| —4 
Wilhelm | 


ver: 1 


18. — Zu —— zwiſchen 
Militär und 


in Mefjina. 

22. Krönung König Haakon's von 
Nortvegen und ber Königin Maub in 
Droniheim. — Miktrauenspotum der 
rumfchen —— gegen das Mini— 
ſterium Goremhli 

28. Tod * Waſchen Miniſters des 
Aeußeren, Herzoas von Almodovar. — 
Ankunft der an Mlice Longivorth, 
Tochter de3 Rräfidenten Roofevelt, zum 
Bejuh der „Kieler Woche“ in Miel. 

29. Einfturz eines Theiles des gra- 
gen Gifenbahnkunnels in Meitlah a. d. 

ar. 


Juli. 


1. Bei der Entgleiſung eines Erpreß⸗ 
uges bei Salisbuch in England 29 

exſonen, meſtens Amerilaner, getöd⸗ 
tet und eine große Anzahl verlekt. 

2. Maijenmorde von Bolizijten 
Warſchau. 

3. Kaiſer Wilhelm tritt ſeine Nord⸗ 
landreiſe an. — Brand der Michaels⸗ 
kirche in Hambur 

4. ————7 Eecilie bon Breus 
ken in Botddam von einem Prinzen eni- 
bunven. 

8. Bejuch Kaiier Wilhelm’ bei dem 
noriwegüchen Königäpaar in Drontheim. 

10. Admiral Rodjeitwensfi vom Ma- 
rinefriegögeriht ım Kronſtadt freige- 


fprochen. 

12. Admiral Tſchuknin, Comman⸗ 
deur der Schwarzmeerflotte, an den 
Folgen des früher auf ihn verübten At— 
tentats geſtorben. — —— des 
Urtheils des Kriegsgerichtes von Rennes 
gegen Capt. Dreyfus. 

15. Eröffnung des 15. Deutſchen 
Bundesſchießens 3 Münden, 

1 dmiral Skrydlow zum Com—⸗ 
mandeur der Schwargmeerflotte cr 
nannt. — Tod der Lady Maria Ric» 
toria Curzon, Gemahlin des früheren 
Viceconfuld von Indien, in Londent. 

21. Abichluß bes Frie densvertrags 
zwiſchen Guatemala, San Salvbador 
und Honduras an Bord bed ametifani- 
[hen Kreuzer „Marblehead“. 

22. Auflöfung der ruflifchen Reichs- 
duma duch einen las bes Zaren; 
Stolypin zum Mintjterpräfidenten er- 
nannt. — Tod des japanischen Generals 
Kodama. 

28. Mleberfall eines Cijenbabnzuges 
bei Herbh in Rußland von Revolutionär 
ren; amwei (Senerale etichofien. 

31. Meuterei unter den Truppen der 
Feltung Sveaborg in Finnland; ettva 
500 ann getödtet oder bertoundet. 

Augnit. 

8. Blutige Straßenlämpfe in Hel— 
ſingfors; Meuterei auf einem Panzer: 
kreuger vor Reval, der Commandant 
und 4 Dlfigiexe getödtet. — Band in 
der Kunftabtheilung der Mailänder 
Ausjtellung. — Geburt eines Thronfols 
ns in Sadhien - Koburg - Gotha. 

Der italienifche Dampfer „Sirio“ 
an —9— ſpaniſchen Küſte bei Cartagena 
geſcheiert; mehr als 300 Perſonen er— 
er. 

Tod der Prinzeſſin von Sachſen— 
- Gotha, geb. Prinzejiin von 


in 


unbern. 

11. Hinrichtung der Führer der Mi- 
Ittärrebolte in Speaborg. — Cinberu: 
fung eines Barlament3 ın Berfien. 

18. Tod de3 früheren bayrifchen Fi- 
nanzminiſters Freiherr dv. Riedel im 
SNüncen. 

15. Ankunft König Eduard'3 
England_in Eronberg. 

17. Die Stadt Ralparaifo 
it Ehile durd ein verhee— 
rendes Erdbeben mit dar— 
auffolgender Feuersbrunſt 
zum größten T Theil aeritört; 
mebrere taufend Rerfonen finden bei 
der Katajtrophe ihren Tod; auch mehrere 
andere Städte und Oriſchaften ſtark be⸗ 
Iäbig t. 

199 Seneralderfammlung der Katho- 
Iifen Deutichlands in &fien. 

25. Aurchtbares Bombenattentat ge- 
en den ruſſiſchen Miniſterpräſidenten 
Stolypin in feinem Landhaus bei Be: 
teröburg; 30 Perſonen getöbtet und 
22, darunter die Rinder, Stolypin's, 
ſchwer verletzt. 

27. Der ruſſiſche General Min in Pe— 
tersburg von einem jungen Mädchen er— 
ſchoſſen 

29. Taufe des Sohnes de3 beutjchen 
Kronprinzen in Potsdam. 

September. 


1. Eine Ruſſin erſchießt in Interla— 
ken einen älteren Herrn, den ſie für 
den — ruſſiſchen Miniſter Dur—⸗ 
nowo hält. 

2. Tod des Prof. Dr. Oswald Vier⸗ 
ordt in Heidelberg. — Dreißigjähriges 


Regierungsiubiläum des Sultans Ab— 
dul Hamıd. 

3. VBernbard Dernburg an Stelle dei 
Prinzen zu Hohenlohe = Langenburg 
um Colontaldirektor ernannt. 

unfeigiäbriges Regierungsjubi⸗ 
Ku roßherzogs Friedrich von 
Baden. 


7. Eriter u Polarcon⸗ 
greß in Brüffel. 

9. Achtaigiter Geburtstag des Groß« 
beraoas bon Baden. 

18. Tod ded Prinzen Albrecht bon 
Preußen, ded Regenten bon Brauns 
Kaweie, auf Schlor Komeng, in Ediles 
ien 

15. Der Balaftcommandant Gen. Tre 
poto ftirbt in Peterhof, angeblih am ei» 
nem Schlaganfauı, doch mahricheinlich in 
Folae von Vergiftung. 

20. Goldene Hochzeit des —— 
zogs und der Großherzogin von Baden 

Furchtbare Verdeerungen durdq 
einen Taifun in Hongkong und Umge— 
bung; Taufende von Menjcdhen umges 
fommen. 

23. Eröffnung des Barteitag3 der 
ee in Mannbeim. 

8. Vräfident Balma und die Mini» 
fter von Euba legen ihre Memter nieder; 
Einfeßung einer, provifotifchen Regies 
rung duch die Ver. Staaten. 

Oftober. 

1. Eröffnung des eriten Meichstags 
unter König Friedrich VIII. von Dänes 
marf. 

3. Internationale Gonfereng zur Res 
gelung der Funfentelegrapbie in Berlin. 

5. General Siarhnteiwitih, Gouper- 
neur von Simbirsf, jtirbt als za: eis 


bon 


nes Vombenaitentat3 an Blutvergiftung, 
6. Eröffnung des eriten iſchen 
Parlaments in Teheran. 
9. Adelaide Riftori, berüßmte italies 
nifche Tragddin, in Mom gejtörben, 
12. Empfang deuticher Rei Stagdab» 
Ben beim Milado von Satan in 
otio 
14. rg Ballonmetifahr! 
bom Schießplag Tegel bei Berlin aus. 
— Errichtung bon rhnälern auf den 
Eehlachtfeldern bon Nena und Auerftedt. 
— Berabjciedung des Generals Etößel, 
* A iger3 bon Port Arthur. 
ee me des Ken Kaiſere 
* e uſe Krupp 
17. des ſchwediſ⸗ Dichters Al⸗ 
fred von Gebenikernn. ——— 
18. Freiſprechung des Admirals Nod⸗ 
— durch das Kriegägericht in Bes 


üdtritt de3 öſterre sungaris 
ken“ — des Ye in zaf 
Golucho wali — Neues rium in 
—J—— — 
tung Shortfin in 
Rorivegen durch König Syaton. P 
Ernennung de3 Botſe 3 in 
— Baron von A { 
Minifter des Aeuberen 1 — 
— des — Mintit h3. 
nen das deutſchen 
Ichtrichfy beim pit in 
j 
J 


utionären in Kron⸗ 
ſtadt — Bu "des Iheater3 Mazzini 


November. 

1. Otto Erzherzog von Deiterreich in 

an — 
uch des öſterreich- ungariſchen 
—— des Aeußeren Baron Aehren⸗ 
thal in Berlin. 
4. Meuterei 
Marienkaſerne 
7. Tod des 


unter den Heizern in der 
in Portsmouth. 

Dichters Heinrich Seidel 
in Berlin. 


8. Geburt eines Thronfolgers im 
— Heſſen⸗Darmſtadt. 

11. Ser preußiſche Lan dwirthſchafts⸗ 
miniſter von Podbielski nimmt ſeinen 
Abſchied. — Der in Mailand aufgeſtie- 
ene Ballon „Milano“ überfliegt den 

oniblanc. 

13. Grumdjteinlegung zu dem Deut» 
IKen Mufeum für Meriterwerfe der 
Zechnit und Naturmiflenichaft in Mins 
hen unter Theilnabme des deutjchen 
Kaiſerpaares. 

18. Exploſion einer Bombe in der 
Peterslirche au Rom; fein Schaden ans 
erichtet. Der Dampfer im 

uget-Sund durch Yufammenitor mit 
dem Dampfer „Iennie“ gejunten; 41 
Paſſagiere ertrunken. 

19. Beſuch des Königs Friedrich VIII. 
von Dänemark in Berlin. — Ernennung 
von v. Arnim-Kriewen zum preußifchen 
Yandwirtbichaftsminiiter an Stelle von 
Gen. dv. Bodbıelsti. 

21. rungen. des Schnelldam⸗ 
pfers Kaiſer Wilhelm der Große“ mi 
dem englifchen Dampfer „Orinoco” bor 
Eherbourg; vier Paſſagiere des Erites 
ren getödtet. 

24. Iod des Erzbiichofs bon Gnefens 
Poſen Dr. v. Stablewski in Poſen. 

26. König Georg von Griechenland in 
Rom; Audiena beim Vapſt im Vatikan. 

28. Aurdtbare Erplojion einer Roburs 
ritfabrif bei Witten und Annen in Weit- 
falen; 37 Berionen getödtet und 150 
verlegt; zahlreihe Gebäude bejchädigt. 
= Colonialdebatte im deutichen Neichds 
ag. 


„Si 


December. 


8. Mohammed Ali Dir; a, der perfis 
fhe Xhronfolger, zum Regenien er» 
nannt an Stelle des erkrankten Schah's. 

6. Ernennung von Erabiichef Sa⸗ 
maſſa von St. Rigonia, Ungarn, zum 
— 

Tod des Leibarztes des Papſtes, 
Sr. Lapponi in Rom. 

8. Nachricht vom Untergang des ruſſi⸗ 
ſchen Dampfers Varyagen“ mit über 
200 Perſonen in Folge einer unterſeei⸗ 
ſchen Mine bei Wladiwoſtok. 

—9. Durchführung des Geſetzes über 
Trennung von Staat und Kirche in 
Frankreich; Monſignor Montagnini, 
Vertreter des Rapites, audgetviejen. 

18, Verein, des deutſchen Reichs⸗ 
tags wegen Wweiſung des Extra⸗ 
Etats für das Schutzgebiet. — Eduard 
a zum Bräfidenten der Schiveiz ges 
mähl 


15. Erfolglojes Mordattentat auf den 
— Dubafow in Mosfau. 

Manifeit des Herzogs bon @ums 
Gerland an den Sandtag von Brauns 
333 betreffs Feſthaltung ſeiner An⸗ 
prüche auf die Mtone don Hannober. 

18. Der Rajjagierdampfer „Bringeis 
fin Victoria Luiſe“ bei Port Royal, Ja⸗ 
maica, geſtrandet; Kapitän Brundmwig 
begeht Selbſtmord. 

21. Brand des großhergoglichen 
Theaters in Weimar. — Rieſenſtreik in 
Oeſterreich; etwa 25,000 Poſtangeſtellte 
legen die Arbeit nieder. 

Nenes ölterreichiiches Wahlgejeb dringt 
aud) im Oberbaus des Neichsrath3 durd). 

22. Graf Alexis Ignatiew, Mitglied 
des Neiche raths umd früherer Generals 
gouderneur don Stieiw, in Tiwer von eis 
nem Unbefannten erjchofien. 

23. Ocjterreichifcher Boitjtreif zu Ende. 

4 © Obderit Obrutjchew, Kommandeur 
des 51. Infanterie = Regiments, bei 
Lukow, Rufiſch Polen, erſchoſſen. — 
Erderſchütterungen in mehreren Theilen 


Europas. 
heftiges Erdbeben im 


26. Neues 
nördlichen Chile. Hafenſtadt Arica halb 


zerſtört. 

27. Vrinz Auguſt Wilhelm, vierter 
Sohn des deutſchen Kaiſers, mit Pringeß 
Alexandra Viktoria v. Schleswig-Holſtein 
verlobt. 

——— — 


Der Dieb als Wohlthäter, 


Kürzlich wurde bon Bubapefter 
Blättern die ebenjo rührende wie ro= 
mantifche Gejchichte erzählt, daß ein 
ehemaliger Geiftlicher, Dr. Gerlach, der 
als Bettler und Almofenempfänger ge: 
lebt hatte, vor feinem Tode ein Ber: 
mögen von 230,000 Kronen mohlthä- 
tigen Zweden vermadt babe. Nun- 
mehr wird aus Budapeft gemeldet: 
Wie fich jet herausftelt, war Dr. 
Gerlad, der allervings Geiftlicher ge— 
wejen ift, nicht anderes als ein Dieb; 
das von ihm Hinterlaffene Geld war 
geſtohlen. Kenner der ungariſchen Li— 
teratur werden wiſſen, daß das Vor⸗ 
bild für die Hauptfigur des Jokaiſchen 
Romans „Der ungariſche Nabob“, der 
bekannte Baron valdaczy geweſen iſt. 
Die in dem Romane vorkommende Fi— 
gur des Hausgeiſtlichen war niemand 
anderer, als der nunmehr verſtorbene 
Dr. Gerlach, der bei Baron Baldaczy 
Hausgeiftiicher war. Baron Baldaczy 
hatte in jeinem Ieftamente die Fami— 
lie Földeery zu Erben feines beträcht- 
lichen Vermögens eingefegt. Bei der 
Inventurcufnahme wurde feſtgeſtellt, 
daß Geld und Schmudfachen im Wer: 
the von 120,000 Gulden fehlten. Alle 
möglichen Leue wurden verdächtigt, 
blos auf den Geiſtlichen lenkte ſich kein 
Verdacht. Um dieſem für alle Zukunft 
zu entgehen, gewohnte er ſich ein Bet⸗ 
telleben an und trieb die Verſtellung 
ſo weit, daß er ſogar bei der Familie 
Fölbvary Unterfrigungen erbat. Ein 
Beamter der Beiter- Commercialbant 
machte die Yamilie darauf aufmerf- 
fan, daß Dr. Gerlah) ein größeres 
Guthaben bei der Bank liegen habe. 
Man war fih über den Urfprung des 
Geldes jefort Klar und machte Gerlach 
bei feinem nädhjiten Befuch diesbezügli= 
che Vorhalte, worauf er fpurlos ver= 
fhwand. Die Familie Földvary moll- 
te bereit3 netichtliche Schritte einleiten, 
um das Geld zuriüdzuerlangen und ed 
dann wohlthätigen Zwecden zuzufüh- 
ren. Als Dr. Gerladh im Spital ge 
ftorben war, meidete fi ein Geiftli- 
cher, der der Spitalsbireftion mit 
theilte, Gerlach habe ihm feinerzeit an= 
vertraut, daß er das Geld gejtohlen 
und ta3 Bettelleben in der Ubfjicht ge- 
führt Habe, um nad Verjährung des 
Verbrechen? fi) in den Genuß des 
Geldes zu verfehen. Schließlich aber 
babe er fh an diejes Dafein jo ge- 
mwöhnt, daß er davon nicht laffen 
tonnte und deahn!b befchloß, ben ge- 
ftohlenen Betrag nad jeinem Ableben 
mwohlthätigen Ziveden zuzuführen. Die 
Familie Földvary wird den Betrag re- 
tlamiren, um ihn felbft ihr Ai 
Wohlthätigleitszwecken — 


— Mädchen, die felbft zum Anbei» 
gen find, brauchen nicht erft Angeln 
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Zur Beachtung. 


Ruft gefälligft d die Nummer 


Harrifon 1125 oder 
2662 Automatic 


per Telephon auf, wegen aller 
Angelegenheiten betreffend der 
Anfunft u. Weiterbeförderung 


von Sracht. 


Jos. Stockton Go. 


Dffiee: 536 The Roofery. 
Stable: 103—5 De Koven Str. 


A. G. Becker & Co. 


Antorporirt, 


Commercial 


Paper 


Südweit:Ede 


La Salle & Monroe Str. 


CHICAGO. 


The Buckie 
Printers’ Roller Go. 


Fabrikanten von 


Drucker: 
Walzen, 


396 und 398 Süd Clark Str., 


CHISAGO. 
Telephon: Harrison 435, 


Gerwig & Iden Go. 


(Limited) Tel. Main 1586. 
Babrifanten bon und Händler in allen Eorteıt 


Bindfaden, Seifen, 
Tauwerk und Schnüren. 
69 West Washington Str., Chicago, Ill. 


Ruſſiſche Gaunertricks. 


Aus Petersburg wird folgende my— 
ſteriöſe Diebesgeſchichte berichtet: Am 
25. November ftieg gegen 12 Uhr 
Nachts eine Dame im Gafthauie 
„Dbeifa” in Orel ab. hr Gepäd be- 
ftand in einem fehr umfangreichen, mit 
Baltmatten ummidelten Koffer, der die 
Auffhrift „WVorficht!“ trug. Dem 
Hoteldiener, der fie nah dem Pah 
fragte, antwortete die Dame, daß fie 
den Pak in Mosfau vergeifen habe. 
Von diejem verdächtigen Umſtande 
wurde die Polizei in Kenntniß geſetzt. 
Ein Polizeibeamter erfchien- Raraufhin 
mit einem Schugmann im Zimmer der 
Unbelannten und erhielt von ihr den= 
jelben Beicheid. Die Poliziften ver- 
ließen darauf das Zimmer. Der 
Schugmann tehrte aber gleich darauf 
in’3 Zimmer zurüd und fah zu feinem 
Erftaunen, daß die Dame nicht mehr 
allein war, fondern mit einem Manne 
zufammenfaß. Diefes räthjelhafte 
Auftauchen des Unbefannten erregte 
Verdacht, und man ging an bie Un: 
terfuchung des Gepäds der myſteriöſen 
Hotelaäfte. Dabei entdedie man, daß 
der umfangreiche Koffer befonders da⸗ 
zu eingerichtet war, um einen Men— 
ſchen zu beherbergen; er war mit Zuft= 
löchern verfehen, enthielt im inneren 
Griffe, an denen man fich feithalten 
fonnte, eine eletirifche ITafchenlaterne, 
Imbiß, eine Schnapäflafche, ein Tin 
tenfaß und Einbrecherwerkzeuge. Der 
Mann war in diefem Koffer transpor= 
tirt worden. Eine Aufklärung des 
Falles kam der „Petersb. Ztg.“ zufolge 
aus Charkow. Am 24. November 
wurde auf dem dortigen Bahnhof un— 
ter anderem Gepäd nach dem Eintref- 
fen des aus Peteräburg kommenden 
Sebaftopoler Schnelizuges ein nad 
Charfom aus Moskau adreſſirter Kof— 
fer ausgeladen, deſſen Leinwandbezug 
durchſchnitten und dann mit groben 
Nähten wieder zugenäht worden war. 
In dem Koffer fand man ſtatt der 
angegebenen Werthſachen für 5000 
Rubel nur einen Haufen von Lumpen. 
Nachforſchungen auf der Bahnſtrede 
ergaben keine Aufklärung über die nä— 
heren Umſtände des Diebſtahls, der 
hier vorzuliegen ſchien. Die zur Un— 
terſuchung des Falles nach Moskau, 
dem Aufgabeort des Gepäckſtücks, ge— 
ſandien Beamten wollten ſchon nach 
Charkow zurücklehren, ohne ein Reſul⸗ 
tat erzielt zu haben, als die telegraphi⸗ 
ſche Nachricht aus Orel von dem dort 
verhaftieten myiyſteriöſen Pärchen ein⸗ 
traf. Die Beamten wurden daraufhin 
nach Orel beordert, und hier ſtellte ſich 
der Sachverhalt heraus. Eine Gauner⸗ 
bande hatte zu betrügerifi 
den Koffer mit Qumpen- 
ihn mit 5000 Rubel verfi 
anderen Koffer aufgegeben, in ben ei» 
ner ber Betrüger aeftedt wurbe. Die» 
fer hatte a a a EB 
fau und Drel den anderen Koffer auf 
gejchnitten und einem Theil ber Zum- 


pen aus ihm berauögenommen, Home ae en 


Gemwichtäerniebrigung zu 
ar den —— eines 
zu erweden und die, —— 
Tumme zu erhalten 





er Wolf, 


* 
BSotalbericht. 
Die andere Seile. 


— — 


Stadtrichter Cleland rechtfertigt 
ſein Verhalten. 


Tadelt den Mayor. 


ene Hinderniffe in der Straßenbahn AUn- 
gelegenheit. — Bürgerfhaft foll den Der- 
einbarungs-Entwnrf ftndiren. — Burkes 
Grimm auf Barrifon.-Sanitätsinfpeftion. 


Mie berichtet, Hat Stabtrichter Cle⸗ 
land in der Gericht3abtheilung an ver 
Marcel Straße neulich den Nr. 359 
©. Center Ave. wohnhaften Joſeph 
Wolf und deflen Schmwiegerjohn Wal: 
ter Prugen des Betriebs einer Spiel- 
hölfe fehuldig befunden uud zu $50, 
bezw. $25 Gelditrafe verurtherlt. Dem 
Manor ift vorgeftelt worden, dat, bei 
der ftrafrechtlichen Verfolgung, „eziw. 
bei der Verhaftung diefer Leute die Po— 
lizei ich einer Ueberfchreitung ihrer 
Machtbefugnifle fchuldig gemacht hät- 
te. Zwei Poliziſten wären widerrecht⸗ 
lich in die Wohnung des Wolf einge— 
drungen, hätten dort eine gemüthliche 
Kartengeſellſchaft aufgehoben und den 
ſowie den Pruzen ohne Ver- 
haftsbefehl nach dem Polizeigefängniß 
geſchleppt. Die Aldermen Bowler und 
Fick verwendeten ſich für die Leute, 
und der Mayor hat auf die ihm gege— 
bene einſeitige Darſtellung des Falles 
den beiden Verurtheilten die Bezah— 
lung der ihnen auferlegten Geldſtrafen 
auf dem Gnadenwege erlaſſen. — Ge— 
ſtern befürwortete Ald. Bowler vor 
der „Jewiſh Protective Aſſ'n.“ ein Ge— 
ſuch an den Präſidenten des Stadtge— 
richts um Verſetzung des Richters Cle— 
land, da dieſer ſich auf die Behand— 
lung der Bevölkerung des ihm zuge— 
wieſenen Bezirks angeblich nicht ver— 
ſtände. Der genannte Verein hat es 
abgelehnt, ein entſprechendes Geſuch 
einzureichen. Richter Cleland erklärt, 
der Mayor hätte ſich durch die Für— 
ſprecher Wolfs und Pruzens irreleiten 
laſſen. Es ſei dieſen Beiden von ſei— 
ner, des Richters Seite, nicht nur nicht 
Unrecht geſchehen, ſondern ſie hätten 
froh ſein dürfen, ſo gnädig davonge— 
tommen zu ſein. Eigentlich hätten ſie 
verdient, wegen Meineids den Großge— 
fchtoorenen überwiefen und friminal- 
rechtlich abgeurtheilt zu werden. Der 
wirkliche Sachverhalt fei folgender ge- 
wein: Man hätte im Haufe des Wolf 
Hazard gefpielt. Unter den Theilneh- 


mern an demSpiel hätten fich dieBrü=. 


der Harry und Louis Litopitch befun- 
den, Sünglinge im Wlter von 20, 
bzw. 17 Jahren. Diefe Beiden hät- 
ten fih um 12 Uhr Nachts auf der 
Straße bei den Polizijten Patrid D’- 
Donohue und Patrik F. Dunn be- 
tlagt, te wären im Wolf’fchen Haufe 
„ausgeplündert” worden. Die beiden 
Poliziften hätten nun die jungen Zeus 
te in die Wolf’fche Wohnung begleitet. 
Dort hätte es fich herausgeffefft, daß 
die Sache anders lag, als die Brüder 
angegeben. Nicht ausgeplündert hatte 
man fie, mohl aber fich gemeigert, ih- 
nen die Gewinne auszuzahlen, auf 
welche fie Anfpruch zu haben glaubten. 
&3 war biernadh Klar, dab in bem 
Haufe verbotenem Glüdsfpiel gefröhnt 
worden war. Die Polizijten, noch 
nicht lange im Dienjt, hätten erjt nicht 
gewußt, mie jie fich verhalten jollten, 
D’Donohue war dafür, Verhaftsbe- 
fehle gegen Wolf und feine Gäfte zu er- 
wirken. Das jet aber überflüjfig ge: 
worden, als Wolf und Pruzen, jowie 
die Brüder Litovitch fich bereit erflor= 
ten, auch ohne Verhaftsbefehl den Po- 
Iizijten zur Wache zu folgen. Dort ba- 
be man fie wegen Glüctsfpiels gebucht. 
Bei der Verhandlung am nächſten 
Morgen hätten Wolf und Pruzen ans 
fanglih unter Eid in Abrebe geftellt, 
daß fie Hazard. gefpielt, daS aber zu— 
gegeben, nachdem durch ihre eigenen 
Angehörigen ihre Ausfagen miderlegt 
worden waren. Daraufhin jet dann 
ihre Verurtheilung erfolgt. — Polizei- 
kapitän Mahoney nimmt für die an 
dieſer Geſchichte betheiligt geweſenen 
Schutzleute Partei, und Richter Cle— 
land wird ſich bemühen, den Mayor zu 
überzeugen, daß er vorſchnell gehan— 
delt. Wie er ſagt, iſt der Mayor auch 
ſchon in anderen Fällen Leuten mit 
ſeinem Begnadigungsrecht beigeſprun⸗ 
gen, welche im Stadtgericht an der 
Maxwell Straße von Rechtswegen zu 
Geldbußen verurtheilt worden waren, 
die es dann aber fertig gebracht hat⸗ 
ten, ſich die Fürſprache von Aldermen 
oder ſonſtigen Politikern zu ſichern. 

Heute theilte Richter Cleland dem 
ſeinem Gerichtshef als Polizeianwalt 
zugetheilten David Alexander mit, daß 
er ihm nicht geſtatten werde, ſeines 
Amies zu walten, bis der Vorfall 
gründlich unterſucht worden ſei. Ale⸗ 
rxander ſoll ſich ſehr abfällig über 
Richter Cleland ausgeſprochen haben. 
Ferner ordnete der Richter an, daß 
hinfort kein Hafibefehl mehr aufGrund 
ſtädtiſcher Ordinanzen ausgeſtellt wer⸗ 
den darf, falls es möglich iſt, das 
Staatsgeſetz in dem betr. Fall in An—⸗ 
wendung zu bringen. Natürfich fteht 
dem Bürgermeifter nicht das Recht zu, 
einen Beitraften zu begnabigen, ber 
auf Grund eine Siaatsgeſetzes über⸗ 
führt und verurtheilt worden ift. 

Uene Hindernifie? 

Geftern murbe telegraphiih auß 
Nem Hort gemelbet, daf in,ben bortis 
gen Konferenzen über da8 biefige 
Straßenbahnproblem. die legten Hins 
vernifje befeitigt worden wären, welche 
der Abſchließung eines Uebereinkom⸗ 
mens mit der Union TractionCo. oder 
deren Rechtsnachfolgern noch im Wege 
geſtanden. Heute heißt es, daß geſtern 
neue Geſichtspunkte ſich geltend ge⸗ 

macht hätten, und daß die Konferenz⸗ 

Verhandlungen von Neuem aufgenom⸗ 

I: men werben müßten. — Hier in Chis 
( 

\ 


cago treffen inzivtfchen nerfchiebene Ber 
figer von Antheilfcheinen ver Weitjeite- 
Straßenbahn » Gefellfichaft Anftalten 
zu einem neuen gerichtlichen Angriff 
auf Machenjchaften ber Union Trac» 
tton €o., foivie der für diefe eingefegte 
Maſſeverwaltung. Es ſoll angeblich 
ein Verſuch gemacht werden, Maß⸗ 
nahmen der vom Bundesrichter Groß⸗ 
cup eingeſetzten Maſſeverwaltung vor 
einem anderen Bundesrichter zu bean⸗ 
ſtanden und eine gründliche Unterſuch—⸗ 
ung der betr. Handlungen zu veran⸗ 
laſſen. — Mayor Dunne erklärt, es 
kämen ihm hinſichtlich des Entwurfs 
für die Vereinbarung mit den Stra- 
Benbahngefellfchaften täglich neue und 
immer ernitere Bedenfen. Er jet der 
Anficht, daß der Bürgerfchaft unte: al- 
fen Umftänden Gelegenheit gegeben 
werden müßte, den Entwurf gründlich) 
zu ftudiren und fie mit beifen Be- 


* ” 
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Abendpoit, Chicago, Montag, den 31. Dezember 1906, 


ne 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Sie ſtanden unter dem ſtrahlenden 
Zeichen des Lichterbaumes. 


Turner und Kerieger. 


Weihnachts feſtlichkeiten des Lincoln Turn- 
vereins und der Vergnügungsſektion des 
deutſchen Kriegervereins. — Heute findet 
eine Reihe von Sylvefterbällen ftatt. 


Vom fchöniten Erfolge gekrönt war 
die Meihnachtöfeier, die der Zurnper- 
ein Lincoln geftern Abend in jeiner 
Halle abhielt. Zu Anfang wurde bie 
große Feltverfammlung, deren michtig- 


| fimmungen genau vertraut zu machen. | fter Beltandtheil natürlich die junge 
Erft wenn auch; nad) foldem Studium | Melt bildete, Durch ein Phonographen- 


5 ⸗ 


keine Maſſengeſuche 
mung einliefen, würde man berechtigt 
ſein, von der Anordnung einer ſolchen 
über die ſo wichtige Frage Abſtand zu 
nehmen. — Um der Bürgerſchaft das 
emfohlene Studium zu ermöglichen, 
will der Mayor zu veranlaſſen ſuchen, 
daß die Vereinbarungsvorlage in 
50,000 Exemplaren unter die Bürger- 
ſchaft vertheilt wird. 


Droht mit einem Veto. 


Hinſichtlich derOrdinanz, durc, wel—⸗ 
che der Northweſtern -Eiſenbahnge— 
ſellſchaft die Ausführung ihres Planes 
für den Bau eines neuen Bahnhofes 
ermöglicht werden ſoll, droht Mayor 
Dunne mit einem Veto. Er will am 
Mittwoch Abend vom Stadtrath ver— 
langen, dieſer ſolle die Ertheilung der 
Erlaubniß davon abhängig machen, 
daß die Bahngeſellſchaft ſich zum Bau 
von zwei weiteren Viadukten verſteht. 
Einer davon ſoll in der Sangamon 
und der andere in der Randolph Str. 
aufgeführt werden. 


Gegen Barrifon. 


Herr Robert E. Burke war feiner: 
zeit Hausmeifter von Mayor Harrifon 
1I. Er blieb e3 aber nicht, und de3- 
halb ift er dem Herrn Harrifon [pin- 
nefeind. Geinen häufigen Kriegser- 
Härungen aegen den Er:Mayor hat 
Herr Burfe gejtern in der regelmäßi- 
gen Berfammlung der County Demo- 
crach eine meitere folgen laffen. Er 
und feine Leute, fagte er, würden je- 
den Mayor3-Kandidaten unterfügen, 
welchen die vemofratifche Partei auf: 
ftelen möge, nur Harrifon nicht, den 
unter feinen Wıirftänden. Webrigens 


tröftete ich Herr Burke mit der Hoff- 


nung, daß Herr Harrifon fich um die 
Kandidatur nicht bewerben würde, 
falls er fi darauf gefaßt machen 
müßte, daß er den Poftmeifter Buife 
als Gegenfandidaten zu befämpfen ha= 
ben würde; daß Herr Bulle von den 
Republifanern aufgeftellt werden mwirb, 
unterliegt für Herrn Burke nicht dem 
mindeſten 3meifel mehr. Beim 
County Democracy Mardjing Club 
geben die Anhänger Harrifond den 
Ion an, und es wurden dedhalb bei 
der Zufammenfunft dieferBereinigung 
au geftern wieder dem Er-Mayor 
Loblieder gelungen. 


Thätigfeit des Gejundheitsamtes: 


Hilfs = Kommiffär Reilly vom Ge: 
fundheitsamt ftellt feit, daß die im Las 
boratorium der Abtheilung porgenom= 
menen bafteriologifchen Unterfuchun 
gen in der vorigen Woche eine bedeu= 
tende Abnahme im Auftreten der meift 
gefürchteten Kranfheitsteime ergeben 
haben. Die Unterfuchungen erftredten 
fih vornehmlich auf Diphtherie, Ty- 
phus, Influenza und Lungenentzün- 
dung. — Die linterfuhung von 900 
Milh- und Rahmproben ergab, daß 
fih 6.6 Prozent minderwerthige unter 
den Proben befanden. Die Molfereiin- 
fpeftoren befuchten während der Woche 
50 außerhalb der Stadtgrenzen liegen 
de Betriebe, Gie fanden unter 1044 
Milhkühen, die fie befichtigten, nur ei- 
ne franfe vor, und diefe ift ifolirt wor- 
den. Wegen Schlempefütterung wur— 
de der ftädtifche Markt gegen pierMol- 
fereien gqejperrt, genen eine fünfte wegen 
der Unreinlichkeit, welche im Milchtel- 
ler herrſcht. — Im Schlachthausbezirk 
wurden während der Woche von ſtädti— 
ſchen Inſpektoren 187,595 Pfd. Fleiſch 
als ungenießbar verworfen, in der un— 
teren Stadt Nahrungsmittel im Ge— 
ſammtgewicht von 48,786 Pfund, dar⸗ 
unter 20,150 Pfund Fiſche. 17,000 
Pfund Büchfenwaaren und 3570 Pf>. 
Geflügel. 


Faͤlſchlich todtgeſagt. 


Profeſſor Starr wird am Samstag von einer 
Forſchungsreiſe aus Afrika zurückkehren. 


Profeſſor Starr, Lehrer der Anthro⸗ 
pologie an der Univerſität Chicago, 
ber ſich während der letzten zwei Jahre 
unter den menſchenfreſſenden Zwerg⸗ 
völkern Miitelafrikas aufgehalten hat, 
wird am 5. Januar wieder in Chicago 
eintreffen. Einer der Schüler des Pro> 
feffor3 erhielt einen Brief von ihm. 
Damit werden alle Gerüchte, daß der 
Forfehungsreifende den Menfchenfrel- 
fern zum Opfer gefallen fei, hinfällig. 
Profeſſor Starr hat eine umfangreiche 
Sammlung von Steletten von Zwerg» 
menfchen, Töpfermaaren, Haudgerä- 
then und Maffen zufammengebracht, 
die im Walter-Mufeum aufgeftellt 
werben foll. 


Schwindjudht 


behanbele ich nad einer ganz neuen 
Zz wiſſenſchaft⸗ 
—uaen und 
erfo Igreichen 
yore. Diefe Krank: 
wirb * beſonde⸗ 
ren Zuſtand des Blutes ge⸗ 
nährt und verbreitet. 


DR.C. 
192 East . 
Rannft Du nicht founmen, fo Ihreibe 


um Urabjtim- | Konzert unterhalten. 


Der allgemeine 
Gefang des Weihnacdhtsliedes „D Tan 
nebaum“ verfegte die Anmefenden in 
die richtige Weihnahtsftimmung, und 
erwartungspoll harrte man der Ans 
funft des Meihnachtsmannes. Der 
fam aber zunächit noch nicht, ſondern 
borerft ließen fich Frl. Therefe Dreh- 
mann und Wm. Hanfel mit einem 
Piano» und Riolinfolo hören. bh: 
nen folgten die Mädchen- und Knaben 
tlaffe mit Gefang zur Klapierbeglei- 
tung von Walter Schubel, die Wett- 
redner Willie Caffel und Wm. Hate 
und Herr Kohn Quehr mit einer De- 
flamation. Die Zuhörerfchaft geizte 
nicht mit Beifall, äußerte aber ihr 
größtes Gefallen an den bortrefflichen 
Leijtungen der PBarterre = Gymnaften- 
Tamilie Weber, vier Herren und brei 
Damen, welche, fonft gemöhnlih im 
Zirkus = Engagement, zur Zeit einen 
längeren Aufenthalt in Chicago ge= 
nommen, fich dem Turnverein Lincoln 
angejchloffen und gejtern Abend durch 
ihre freundlihde Mitwirkung viel zum 
Erfolg des TFeites beigetragen hat. 

Dann aber fam, von ungeheurem 
Jubel begrüßt, der von Herrn Sand: 
ner dargeftellte Weihnachtsmann, nad) 
defien Anfprade die Lichter des 
Meihnahtsbaums aufflammten und 
die Mitglieder der Damenfektion den 
Kindern befcheerten. Nachher ver— 
gnügte ih Jung und Alt beim Tanz. 
Den Herren Edw. Hohnſtock, H. Feß, 
Geo. Lang, H. Heimke, Bichele, Eh— 
renwerth, England, Kelchhauſer, Toſ— 
ſetta und Wagner fiel der größte Theil 
der mit dem Feſt verbundenen Arbei— 
ten zu, deren ſie ſich in dankenswerther 
Weiſe entledigten. 


Deutſcher Kriegerverein. 


In hellen Schaaren hatten ſich ge— 
ſtern die zahlreichen Mitglieder und 
Freunde des deutſchen Kriegervereins 
bon Chicago zu der von feiner Vergmü- 
gungsfeftion in Yondorf3 Halle ver- 
anjtalteten, mit Verloofung und Val 
verbundenen Weihnachtsfeier eingefun- 
den. Wenn draußen ein rechtes Hun- 
demetter herrjchte, jo war e3 im feit- 
Tich erleuchteten, angenehm durhgärm- 
ten Saale, in deflen Mitte ein oher, 
prächtig gefhmüdter Weihnachtsbaum 
prangte, dejto angenehmer. Unter Die- 
fem Chriftbaum fand die Bejcjeerung 
ftatt. Das Lleine Volk ſchwebte im 
fiebenten Himmel. SKeines der anwe— 
fenden Kinder ging leer aus, Sie Alle 
wurden mit Padeten bedacht, die Kon: 
fett, Pfefferfuchen, Wepfel, Nüffe, 
Spielfachen und jonftige Herrlichkeiten 
enthielten. Zur Perloofung — jebe 
Eintrittsfarte berechtigte zur Xheil- 
nahme — gelangten Zigarren, Wein, 
Blumen und andere begehrensmwerthe 
Saden. Dann jpielte das Orcheiter 
zum ITanze auf. Da eine Blumenlefe 
anmuthiger Frauen und hübfcherMäbd- 
hen zur Stelle war und es aud an 
tanzluftigen Herren der Schöpfung 
nicht mangelte, fam Jedermann auf 
feine Rechnung. Als man fchliehlich, 
der Noth gehorchend, nicht dem eignen 
ZIriebe, zum Aufbruch rüftete, konnte 
jeder Theilnehmer das Bewußtfein mit 
nah Haufe nehmen, einige genußreiche 
Stunden in Tiebenswürbdiger Gefell- 
Ihaft verlebt zu haben. Herborragend 
berbient gemacht um das Gelingen der 
in jchönfter Harmonie verlaufenen 
Feſtlichkeit hat ſich der Vergnügungs— 
Ausſchuß, beſtehend aus den Herren: 
Fred Klinkert, Vorſitzer; Wm. Schultz, 
John Arndt, Georg Dahme, Robert 
Berndt, Julius Schulz, Karl Defter- 
reich, Karl Roekler, Guftan Spanhate, 
Heinrih Heidersbah und Dietrich 
Paulſen. 

Schweizer Damenverein. 

Der Schweizer Damenverein veran— 
ſtaltete geſtern in der Weſtminſter— 
Halle an N. Clart Str. ſeinen Schütz⸗ 
lingen, bebürftigen Familien, ein hüb⸗ 
ſches Weihnachtsfeſt, an welches ſich 
eine Unterhaltung anſchloß. Früher 
überbrachten die Damen ihren Schutz⸗ 
befohlenen die ihnen zugedachten Ga- 
ben in ihre Wohnungen, feit zwei Jah: 
ten aber werden fie zu einer gemeinfa- 
men Weihnachtsfeier geladen. Yrau 
U. Locher, die Präfidentin des Da- 
menvereing, fomie der Schmeizer Kon: 
ful U. Holinger hielten Apfprachen, 
worauf die Bejcheerung ftattfand. An 
der Ausführung des Unterhaltungs- 
Programms betheiligten fich in dan- 
kenswertheſter Weiſe Frau Dr. Boer⸗ 
lin, Frl. Elſa Holinger, Frl, Vobe- 
mann und die Herren Reißli, Hans 
Hunkeler und Hans Frey. Die Arran— 
gements hatten in muſterhafter Weiſe 
die Damen Frau A. Locher, Frau G. 
Merz, Frau C. Staub, Frau R. Ober⸗ 
länder, Frau X. Walther und Frau A. 
Zellweger getroffen. 

Sylveſter⸗Bälle. 

Eine Reihe von deutſchen Vereinen 
hält heute einen Sylveſter⸗Ball ab, um 
ihren Mitgliedern Gelegenheit zu ge⸗ 
ben, das alte Jahr in fröhlichem Ver⸗ 
ein zu beſchließen und ebenſo in das 
neue einzutrelen. Dieſe Vereine ſind: 
Chicago Turngemeinde, Nordſeite 
Turnhalle; Turnverein Freiheit. Frei⸗ 
beit Turnsalle, 3417 ©. Halfteb Str.; 
Northweſt Bürgerverein 
Halle, /Clybourn und 


, Schmibrz- 
Wellington Yve.; 
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Gefangverein Frohſinn. Südſeite 
Turnhalle; Turnverein Garfield, Als 
bine Halle, 169 Center Str; Harugari 
Männerchor, Sängerhalle an 12, Sir. 


Serr Roofevelt und Serr Dunn, 
Und Herrn Paftor Bartletts Betrachtungen 
über das Sonntagsgefeb. 

Als Präſident Rooſevelt Polizei- 

kommiſſär von New York mar, ver: 
focht er, wie älteren Leſern erinnerlich 
ſein dürfte, den Standpunkt, daß alle 
Geſetze durchgeführt werden müßten, 
und da verſuchte er es zuerſt mit dem 
Sonntagsgeſetze. Er behauptete, und 
darin ſtimmte ihm Karl Schurz, einer 
der wenigen Leutchen von New ort, 
die das thaten, daß nur durch eine 
ſtrenge Durchführung der veräalteten 
Sabbathgeſetze deren Widerruf her— 
beigeführt werden könne. Es wurde 
ihm zwar entgegengehalten, daß 
in der New Porker Legislatur 
infolge wungerehter Eintheilung die 
Bauern die Mehrheit hätten, und 
daß die Bauern = Politiker aus Angſt 
bor den angloamerifanifhen Pa— 
jtoren und Chriftlichen QTemperenzda- 
men nie und nimmer für einen Wider- 
ruf der „blauen Gefege“ ftimmen mür- 
den, aber der Polizeitommiffär Rooje- 
belt war nicht von feinem Wahne ab- 
zubringen. Er behauptete fogar, 
durch jenen Verfuch der Durchführung 
des Gejetes die Korruption aus der 
Polizei ausgemerzt zu haben. 
Herr Paltor Bartlett hat fih nun, 
tie jchon berichtet, von Präfident Roo> 
fevelt jenen Verfuch der Durchführung 
des Sonntagsgejeges befcheinigen laf- 
fen und hat daran gejtern von ber 
Kanzel der Eriten Kongregationalis 
ften - Kirhe am Wafhington Boule- 
vard, Ede der Ann Str., erbauliche 
Vergleiche zmwifchen dem einfiigen Po=- 
lizeifommiffär NRoofevelt und dem 
Bürgermeifter Dunne geknüpft, die 
natürlih zu Ungunften des Herrn 
Dunne audfielen. Der Herr Paftor 
berfchwieg natürlich, daß Herr Roofes 
belt feinesmegd mit feinen eigenen 
Anfichten über die Ihunlichkeit der 
Shliefung der MWirthfchaften am 
Sonntag übereinftimmt, er ging aud 
nicht darauf ein, weshalb Herr NRooje- 
belt als Präfident das Sonntagägefeh 
nicht in der Bundeshauptftabt durch 
feine Diftriftsfommiffäre durchführen 
läßt, fondern fnüpfte an Herrn Roofe- 
beltS bejahende Antwort anf die Fra— 
ge, ob das Gefek ih durchführen Laffe, 
den Wunjch, daß Chicago einen folchen 
Bürgermeijter habe, wie Nem Nork fei- 
ner Zeit in Noofevelt einen PBolizei- 
fommiflär. Die Xpdee, daß ein Stabt- 
oberhaupt fage, er fünne ein Gefet 
uw durchführen, fei einfach unfaß- 
ar, 


— 9 
Daily News Almanac. 


Die „Chicago Daily News Co.“ hat 
foeben den von James Langland zu= 
fammengeftellten „Daily News Alma- 
nac“ für das Jahr 1907 erfcheinen 
faffen. Der Almanach enthält eine 
reiche Fülle von Wiffenwerthem auf 
allen möglichen Gebieten, ftatiftifche 
Ungaben, Wahlberichte u. j. m., und 
wird fih für Jedermann, welcher eines 


Nachſchlagewerk erweiſen. 
——— 


Eröffnungsfeier. 


Ienes Gebäude des Chriftl. Dereins junger 
Männer in Hyde Parf geftern eingeweiht. 
Der Chriftlicde Verein junger Män- 
ner für den Bezirt Hyde Park eröff- 
nete gejtern unter entfprechenden Feier- 
lichkeiten fein neue WBereinahaus 
an der 53. Str. und Madifon Ape. ge= 
legen. Der befannte Prediger Dr. 
Frank W. Gunfaulus hielt die Eröff- 
nungsanfprache, während Dr. Natha= 
niel Butler, PBrofelffor an der Univer- 
fität Chicago, das Cröffnungsaebet 
ſprach. Den Vorfig bei der Feierlich- 
feit führte Herr John B. Lord. Herr 
Sohn VB. Farwell jr. übernahm das 
Gebäude als Vertreter des Auflicht3- 
raths des Chriftlichen Vereins junger 
Männer. Die Koiten des Gebäudes 
belaufen fi auf $145,000, die zum 
Theil durch größere Schenkungen, zum 
Theil duch öffentliche Zeichnungen 
aufgebracht wurden. 


Nicht glücklich! 


Wer kann es ſein mit 


Dyspepsia, 
agenleiden, 
Verstopfung. 


Wir find Biel zu nadläffig in Behandlung 
Diefer Beiden und wenn Inir Dagegen eis 
was thun iſt es gewohnlich zu jpät. Wehe 
halb gebraucht man nicht ein einfach 
und Aeres Heilmittel— 


Dr. August Koenig’s 


Damburger 
Tropfen, 


Werah anfben Dasca dumm. 


Preis, 50c bie Blafde. 


macht ftazt! 


folchen bebarf, ala ein jehr handliches 
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Doppelte 


Siegel Stamps den ganzen Tag 


dittwoch 


Unſer Laden bleibt morgen, am Neujahrstage, den ganzen Tag geſchloſſen 


Mittwoch beginnen die 


Großen Januar-Verkäufe 


Weiße Waiſts 


es Muslin - 
Muslins 


Leinen 


Unterzcug 


Weiß-Waaren 
Stickereien, 


Handſchuhe 


Spitzen 
Bänder 


Korſets 


Waſchſtoffe 


Die Reſter-Verkäufe von Seiden- und Kleiderſtoffen 
Durchgreifender Verkauf von neuen Coats für Damen 
Monatliche Verkäufe: 
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Wohlthätigkeitsbälle. 


Rabbi Hirfch nennt fie frivol.— Der heutige 
Ball der „oberen Dierhundert‘. 


Rabbi Hirfch verbreitete fich geftern 
bor feiner Gemeinde im Sinai-Tem— 
pel über Bazare und Bälle zu wohlthä— 
tigem Zmed und nannte fie frivol. Der 
DOrthodore gebe feinAllmofen in der Er— 
wartung auf einen Sig im Himmel, 
und die Mitglieder der jogenannten 
Gefelihaft, meldhe in prächtiger Ges 
mandung mit einander metteiferten, 
ftrebten auf diefe Weife nach gejell- 
Tchaftlicher Anerkennung. Die Ortho- 
doren gäben den Armen in der falfchen 
Auffaffung von Jefus’ Wort: „Ver- 
faufe alles, da3 Du Haft, und gieb e8 
den Armen und folge mir“. Die heu- 
tige Gefellfchaft bejchäftige fi mit 
der MWohlthätigkeit, wenn ihr das Ab— 
richten der Schofhündchen langweilig 
geworden fei, und fie einmal mieber 
die öffentliche Aufmerkfamteit auf fich 
zu ziehen münfche. 

Ueber die Leiter des MWohlthätig- 
feitsballes heute Abend und die Ball- 
föniginnen ergof der Redner die Qau- 
ge jeine® Spottes. Ahnen fei wahre 
Wohlthätigkeit gleichgiltig, fie wollten 
nur mit ihrem Gefchmeide und ihren 
Kleidern prangen, damit ein gläubiges 
PBublifum fie anftaune. E3 jet lächer- 
lich, zu behaupten, daß durch folche 
Veranftaltungen Geld unter die Leute 
fomme; der wirkliche Arbeiter merbe 
bligwenig davon erhalten. Die Tau— 
fende von Dollars, welche auf die Aus- 
Ihmüdung einer Halle für den einen 
Abend verfchiwendet würden, könnten 
viel bejjere Verwendung finden. Wie 
gefühllos fei es, den Anjchein zu er- 
mweden, al3 ob folhe Prachtentfaltung 
nothmwendig fei, um die Noth der un— 
glüdlichen Bewohner armfeliger Hüt- 
ten zu lindern. Wie bitter müffe das 
Gefühl jolher Nothleivenden fein, zu 
tilfen, daß nur durch grenzenlofe Ent: 
artung ihnen geholfen werben fann. 
E3 fei aber erfreulich, daß gegen folche 
Veranftaltungen unter dem Mantel 
der Wohlthätigfeit fich bier immer 
mehr Männer von Einfluß erhöben 
und bie Gründung eines Vereins zur 
organifirten Pflege der Wohlthätigkeit 
im Gange jei. Wenn das gelungen 
fei, dann werde die Veranftaltung fol- 
her „Wohlthätigkeits“ - Bälle nicht 
mehr ftillfehweigend geduldet werden, 

Die Waffenhalle des Erften Regi- 
mente am Michigan Boulevard, mo 
fich heute Abend die „oberen Vierhun— 
dert“ zum Zwed der MWohlthätigfeit 
vergnügen wollen, iſt vonArchitekt Ar— 
thur Heun nach mehrtägiger Arbeit in 
prachtvoller Weiſe ausgeſchmückt wor— 
den. Blumengewinde ziehen ſich an den 
Wänden entlang, rieſige Blumenkörbe 
hängen von der Decke und ſind mit 
Tauſenden von Glühlämpchen verziert, 
die den Tanzſaal umgebenden Logen 
ſind in Gold ausgeſchlagen, der 
Grundton des Saales iſt mattweiß, 
kurz, das Ganze verräth feinen künſt— 
leriſchen Geſchmack. 

Die Fürſtin Cantacuzene und Ge— 
neral Greeley werden um zehn Uhr 
Abends den Ball mit der Polonaiſe er⸗ 
öffnen. Um Mitternacht werden vom 
Dach rieſige Mengen Konfetti herab⸗ 
geſchüttet, durch acht verborgene Fächer 
hin⸗ und hergewirbelt und ſo der Ein— 
druck eines echten Schneeſturms erweckt 
werden. Gleichzeitig erlöſchen die elek⸗ 
trifchen Lichter und zehn Bliglich- 
ter werben die Szene in zehn verjchies 
benen FFarbennüancen erhellen. 

n ben zwölf Epfälen merben 
gleichzeitig 400 Perfonen fpeifen kön- 
nen. Auf dem Ianzboben ift Plab 
für 800 Paare. 


— Kindlich, — Feipchen, (eimlic 


| jr Vater, al die Mama biefem wie: 


eine Szene bereitet): Wir müffen 
azufammenhalten, Papa! | 
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Deutſches Theater. 


„Das Lied vom braven Mann“, Luſtſpiel 
von Jon Lehmann. 
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Nädften Sonntag: „Die goldne Brücke‘, 
Schaufpiel von Richard Sfowronef. 


Daß der Sonntag vor Neujahr für 
die Gejchäftsleitung des deutjchen 
Theaters ala der ungünftigite der gans 
zen Spielzeit zu betrachten, ift eine 
durh lange Erfahrung feitgeitellte 
Regel. Gejftern fam noch das Regen 
wetter als ein weiterer Umftand Hinzu, 
um den Befuh der Vorftellung in 
Pomers’ Theater zu beeinträchtigen. 
Dennoch mar diefer Befuch nicht gerade 
Ihmwach zu nennen. 

Wie fchon in den VBorantündigungen 
mitgetheilt morden war, ift der „brabe 
Mann“, welchen Herr Yon Lehmann 
in feinem bierattigen Qujftfpiele feiert, 
ein Tiheaterrezenjent, und zwar einer, 
der einen recht heftigen Zug für das 
Ideale („Ideal-Fatzte“ wird er in 
dem Stüde von einer vielerfahrenen 
Veteranin des Bühnenhandiwerf3 ge= 
nannt) | mit einem hochentwidelten 
Rechtsgefühl vereinigt. Seine Begei- 
fteräng für das Kunftideal läßt den 
geftrengen Dr. Lichtner die Leiftung 
einer Schaufpielerin, meil fie im 
Grunde genommen nur eine gewanbte 
Kuliffenreißerei it, auf's ſchärfſte 
tadeln, objchon das Publifum Jich da= 
dburh täufchen und zu lebhaftejtem 
Beifall bewegen hat laflen, und ob- 
fhon die betreffende Schaufpielerin 
dem Herzen des kritifchen Richters jehr 
nahe ſteht. Als dann die Schau— 
ſpielerin bei ihrem nächſten Auftreten 
die Mahnungen beachtet, welche ihr 
Freund und Lehrer ihr ertheilt hat, da 
ſpendet dieſer ihr in ſeiner Kritik höch— 
ſtes Lob, obgleich er unter dem Ein— 
drucke iſt, daß die Künſtlerin ihn per— 
ſönlich getäuſcht und verrathen hat. 
Sein Rechtsgefühl läßt ihn, weil dieſer 
es ausnahmsweiſe verdient hat, das 
Lob auch auf den Mimen ausdehnen, 
von dem er zur Zeit glaubt, daß er 
ſein erfolgreicher Nebenbuhler iſt. Dr. 
Lichtner bringt bei dieſer Gelegenheit 
den Forderungen ſeines Rechtsgefüh— 
les zum Ueberfluß auch noch ſeine 
Stellung zum Opfer. Da es nun 
aber ein Luſt- und kein Trauerſpiel iſt, 
welches Herr Lehmann zurechtgezim—⸗ 
mert hat, ſo klären ſich zum Schluß 
die Mißverſtändniſſe in befriedigender 
Weiſe auf, der „brave Mann“ erhält 
ſeine Stellung wieder und dazu die 
Hand der Geliebten. 

Obgleich der Verfaſſer ſich mit ſei— 
nem Helden auf einen Ideolſtandpunkt 
zu ſtellen verſucht, iſt es ihm nicht 
gelungen, mit ſeinem Werke eine Lei— 
ſtung von irgendwie hervorragendem 
literariſchem Werth zu ſchaffen. Er 
hat ein paar „gute Rollen“ zuſtande 
gebracht, und die Verkörperung dieſer 
Rollen durch geeignete darſtelleriſche 
Kräfte ſichert dem Stücke einen Augen— 
blickserfolg. Herr Bolten, der geſtern 
Abend den „Dr. Lichtner“ gab, that 


fein Beſtes, um dieſen grobgehobelten 


und dabei hochgradig nervöſen Kunſt— 
richter dem Publikum ſympathiſch zu 
machen, und es iſt ihm das wirklich 
gelungen: Noch beſſeren Erfolg hatte 
indeſſen Herr Marx, der den von der 
Pike auf gedienten Zeitungsmenſchen 
„Müffelmann“ darzuſtellen hatte und 
dieſer Aufgabe mit gewohnter Meiſter⸗ 
ſchaft gereht wurde. Sehr annehmbar 
mar bie Leiftung de3 Herrn Stark in 
ber Partie de „Reporter Marimilian 
Pig-Larsfen“, in melcher gelungenen 
Yiqur der Verfaffer einen Vertreter des 
gebildeten Qumpenproletariatd gezeich- 
net bat. Herr Kreiß, der an Stelle 
bes Herrn Bauer die Partie bes 
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Mimen „Heinz Heller“ zu übernehmen 
gehabt hat, erzielte mit ſeiner Karakte— 
riſirung dieſes typiſchen Helden der 
Bretter wohlverdienten Beifall, ebenſo 
Frl. Beringer als die obenerwähnte 
Veteranin des Bühnenhandwerks. 
Eine treffliche Leiſtung war die von 
Frau Richard als Wirthin des Dr. 
Lichtner, ein kleines Meiſterinnenſtück 
der Realiſtik. Frl. Senger hatte als 
Darſtellerin der auf Kunſtabwege ge— 
leiteten, aber reuig auf den ſchmalen 
und rauhen Idealſteg zurückkletternden 
„Gertrud Brauneck“ eine ziemlich 
undankbare Aufgabe, und erſt gegen 
den Schluß hin gelang es ihr, das 
Publikum einigermaßen auf ihre Seite 
zu bringen. Die Nebenrollen waren in 
befriedigender Weiſe beſetzt, und die 
von Herrn Marx beſorgte Spielleitung 
ließ in ihren Wirkungen wenig zu 
wünſchen übrig, wenn man babon 
abſieht, daß der Rollentext bei ver 
ſchiedenen Mitwirkenden nicht ganz ſo 
feſt ſaß, wie es wünſchenswerth ge— 
weſen wäre. 

Für nächſten Sonntag ſteht ein 
Schauſpiel von RichardSkowronek auf 
dem Spielplan, „Die goldene Brücke“ 
betitelt. Der Verfaſſer behandelt 
darin, ohne gerade tendenziös zu wer— 
den, verſchiedene Momente der „Juden— 
frage“ und iſt kulant genug, den „An— 
geklagten“ einen ſehr fähigen Anwalt 
zu ſtellen. Es werden bei der Auf— 
führung unter anderen die Damen 
Senger, Beringer und Richard und die 
Herrn Marx, Bolten, Stark, Sprotte 
und Kreiß mitwirken. 


Am kommenden Montag wird Nach— 
mittags die Aufführung von Schillers 
„Braut von Meſſina“ wiederholt. 
Vorausbeſtellungen auf Sitze ſind an 
Herrn Louis W. H. Neebe, den 
Geſchäftsführer des Theaters zu rich— 
ten; der Vorverkauf der Sitzkarten be— 
ginnt am Donnerſtag. 


np 


Geſchmackvoll. 


Generalaufſeher Voliva von zwei Anhän— 
gern Dowies in einer Rede unterbrochen. 


Wilbur Glenn Voliva, der General» 
aufſeher von Zion, hielt im hieſigen 
Zion-Tabernakel an der Michigan 
Ave. und 16. Straße geftern eine Res 
be, in welcher er bie Zuhörer mahnte, 
in diefer Woche ’mal gehörig Anhänger 
zu werben. Da wurde er plöblid) von 
zwei Freunden von Kohn Alerander 
Domie mit Nufen, wie Judas Yichas 
rioth, Räuber, Gauner u. j. m. 
unterbrochen. Zwei Gibkanmeifer 
brachten die Schimpfbolde gewalt— 
ſam zur Ruhe, Voliva aber bat 
mit vor Aufregung zitternder Stimme 
die Sitzanweiſer, jene Schreihälſe re— 
den zu laſſen, damit Jedermann wiſſe, 
wie ungerecht er angegriffen werde. 
Die Zurufe dauerten denn auch wäh— 
rend der ganzen Rede fort. Voliva 
erging ſich dabei abermals in Angrif⸗ 
fen auf Bundesrichter Landis unu be— 
hauptete, diejer jei in feiner Entfchei- 
bung über Zion durch die yreimaurer 
beeinflußt worden. Er will die Eibes- 
formeln der Freimaurer in einer Flug= 
fchrift bloßftellen und diefe in Ehicago 
bertheilen laffen. 


me a — — 


Europäifhe Weihfelraten. 


Laut Bericht der „Merchants’ Loan 
& Zruft Eo.” ftellten fih heute bie 
europäifchen Wechfelraten wie folgt: 

Deutihland: 100 Mark. .$23.65 

Defterreid: 100 Aromen... 20.14 

Schmeiz: 100 Franten....... 19420 

Holland: 100 Gulden... 205 
Dänemark: 100 Kromen.... 
Rußland: 100 Rubel. 
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Deutsche Bank, 
83 u. 85 Dearborn Str., Chicago. 
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Prosit Neujahr! 
Wie wir’3 feit 51 Yahı? geihan: 
Prompt, ficher und reell für unf’re Kunden, 
So fangen wir dag Neujahr an 
Und bleiben’3 treu, auch biß zu beffen Iehten Stunden. 


Seſet nachſtehend unſeren Geſchäftsumfang. 
Wir verleihen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen, mit niedt. Zinsfuß. 


ſcherſie, beſte Hypothelen (5 bis 51425) und prima Werthpapiere 

Wir verfanfen KR iielonieger; Diesbezügliche Ciften auf Wunic vorgelegt. 
für nz n.Ausland, al3 auch für Reifende nah allen 
Welttbeilen ftelen wir aus; tieje find überall zahlbar 

& nt3»Angelenenheiten in alfen enropäifhen Stan« 
Grbihatts: und Zeftamentdr ten zegelit, vefp. ziehen wir prompt ei. 
Kollektionen und Ausforihungern beſorgen wir aud, und 

Wir wechſeln jede Sorte auslärbiihes Gerd. 


Das Fragen fteht Jedermann frei, wir geben alle Auskunft. 
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Diefe Zeitung wird auf zwei Preffen diefer Art gedrudt, mit einer 
Rapazität von 50,000 Exemplaren die Stunde. 
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———— CHICAGO. ——— 


Der Goldſchatz von ſtiew. 


Der Fiankfurier Zeitung wird von 
ſachtundger Seite“ geſchrieben: 
„Diebftapl\ — Fälſchung — Trick: 
drei Dinge! übelfter Art, die aber in 
einem Kal zufammenlaufen, der eben 
die Streife der Alterthumsforſchung, 
de: Kunſtfreunde, wie der Händler leb⸗ 
beſchäftigt. Die Mitra des Arta⸗ 
ernes hat in anderer Form ihre 
Auferſtehung erlebt. Wie die Anti⸗ 
quitäten-Zeitung vom 5. Dezember bes 
richtet, habe bie Sicherheitsbehörde in 
Kiew die Budapeſter Polizei telegra— 
phiſch erſucht, einen Kiewer Kaufmann 
auszuſchreiben und eventuell verhaften 
zu laſſen. Zur Vorgeſchichte wird er⸗ 
zählt, e3 fei im Juli d. J. zu Kiew 
beim Fundamentiren eines öffentlichen 
Gebäudes ein aus dem z 1. bis 12. 
Jahrhundert ſtammender Schatz ge⸗ 
funden worden, der aus kunſtreichem 
Goldſchmuck und, wie gleich beigefügt 
ſei, aus byzantiniſchen Gold⸗Emails 
beſtehe; als Werth wird die hohe 
Summe von 300,000 Rubel angege⸗ 
ben. Der Fund jei der Behörde Hin- 
terzogen und an ben haufirenden 
Kaufmann jeher mohlfeil verkauft 
worden. Diefer habe ihn über bie 
Grenze gebracht und, mie außbrüldlich 
gemelbet wird, in Frankfurt a. M. zu 
‚perwerihen verfucht. Einige Gegen» 
ftände habe der Hänbler bereit ber= 
äußert; den größeren Reit beabfichtige 
er wahrfeeinlich nunmehr in Defter- 
reich Ungarn zu verkaufen. Wenn 
nun der Sachverhalt aus der angezoge⸗ 
nen Notiz nicht völlig erhellt, fo ift 
bo gewiß, daß Ihatfählich ein un- 
vergleichliher Schaf von goldemaillir⸗ 
tem Schmud und firclichen Email- 
Bildern ausgeboten wird, der an befte 
Duzantinife Kunft des 11. und 12, 


Sahrhunderts antnüpft, Wenn auch 
Verfuhe zur Begebung in Frankfurt 
gemacht worden find, jo darf doch feit- 
geftellt werben, dat das Bemühen ver= 
geblich war. E3 muß dies um fo mehr 
hervorgehoben werden, ala die berufen= 
jten Autoritäten über die Echtheit der 
Stücke keineswegs übereinftimmten; 
denn was hier geboten ward, übertraf 
in der That alles, was man ſeither auf 
dem Gebiet der köſtlichſten Emailtech— 
nik der Zeit der mazedoniſchen Kaiſer 
zu Byzanz zu ſehen gewohnt war. In⸗ 
folgedeſſen war es denn auch gelungen, 
in Paris, wie auch vielleicht in Wien 
ein und das andere Stück an den 
Mann zu bringen. In Paris ſcheint 
man ſich aber doch von dem Irrthum 
überzeugt zu haben. In Petersburg 
wußte man übrigens an maßgebender 
Stelle von dem angeblichen Fund und 
ſagte ſich von jedem Intereſſe daran in 
nicht mißzuverſtehender Weiſe los. 
Wie die angeblich von Kiew aus ers 
folgten Schritte zu’ erklären find, ift 
nicht völlig zu erfehen; fat fcheint es, 
als ob in der Nachricht danon der — 
Tri liegt. Denn e3 gilt ja doch, die 
verfchiedenen Käufer immer noch über 
die Echtheit zu verfichern, da ein Ver—⸗ 
fuh auf Wiebererlangung von ruffi- 
ſcher Seite weder angeſtrengt noch 
durchgeführt werden kann. Da es ſich 
um erhebliche Werthe handelt, ſo lohnt 
ſich auch der Verſuch, mit einer ſenſa— 
tionellen Meldung die bei angeſehenen 
Kunſtliebhabern abgeſetzten Stücke mit 
dem Zauberſchleier der Echtheit 
— einſtweilen noch — zu umhüllen. 
— — —— — — 

— Kniff. — Herr Wirth, eine große 
Jagdgeſellſchaft is eben bei uns ein⸗ 
kehrt!“ — „J kumm gleich! Schreib' 
einſtweilen auf d' Speiſ'kari': Jäger⸗ 
ſchnitzl und Jägerbraien!“ — 


Zibendpoit, Chicago, Montag, den 31. Dezeinber 1908. 


Naturwiſſenſchaftlich⸗t echniſche 
Plauderei. 
Bon Siegfried Hartmann, 


An einem trüben Spätherbittag por 
mehr al& 100 Jahren machten zimei 
Brüder, ihres Zeichens Fabrikbeſitzer 
in VBidalon leg Amonay in den Ceven⸗ 
nen einen Spaziergang. Beiwundernd 
fchauten fie dem Spiel der Natur zu, 
wie fich allmählich jeheinbar auß dem 
Unfichtbaren meiße Woltenfhmaden 
in halber Höhe ver Thäler bildeten,um 
dann an ben fteilen Felämwänden lang- 
fam hoch zu Xlettern und fchließlich 
oben an des Berges Spige mit anberen 
vereinigt ala ballige Wolfen in nod) 
größere Höhe ſfich zu ſchwingen. Mil- 
lionen und XWbermillionen Menjchen 
hatten ficherlich diefes Schaufpiel der 
Natur fehon:betrachtet. Was die bei- 
den Brüder von den früheren Beobad)s 
tungen unterfchied, war, daß ihnen ber 
Gedante durch den Kopf blihte: wenn 
man fo eine Wolfe nun in einen Sad 
ftedfen würde, wäre fie wohl im Gtan- 
de, ven Sad auch mit hoch in die Lüfte 
zu erheben? Eifrig wurde dieſer Ge— 
danke auf dem Heimweg diskutirt, und 
bald veranſtalteten ſie einen kleinen 
Verſuch. Da es nicht gut anging, an 
den Felswänden der Cebvennen auf den 
Wolkenfang zu gehen, erzeugten ſie die 
Wolke künſtlich, der weiße, aus einem 
Keſſel kochenden Waſſers aufſteigende 
Dampf ſtellte ſie vor. Ihn ließ man 
in einen Sack ein; aber dieſem fiel es 
gar nicht ein, in die Lüfte zu ſteigen, 
der Waſſerdampf machte ihn nur naß 
und dadurch noch ſchwerer, als er 
1Ion war, 

Da lafen die Brüder einige Zeit [pä- 
ter ein Buch von Priftley, das über 
die Eigenfchaften der verjchiebenen ba= 
mals befannten Zuftarten, unter ans 
derem des Waflerjtoffes, nähere Anga- 
ben enthielt. Sie wiederholten ihren 
Berfuch mit Wafferftoff, aber au) der 
gelang nicht, die verwendete Hülle war 
zu wenig dicht und viel zu fchwer. Da 
plöglich fam ihnen beim Anblid eines 
Strohfeuerd auf dem Felde der Ge- 
danfe, den von diefem euer erzeugten 
jählings in die Züfte mwirbelnden hei= 
Ben Rauch zu verwenden. Ein großer 
Papierfad wurde darüber gehalten, 
— die große Tüte ſtieg in die 
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Am 4. Juli 1783 wiederholten bie 
beiden Brüder, fie hießen Montgolfier, 
den Verfuh mit einem großen Lein— 
mandballon von 12 Meter Durchmef- 
fer, Unter der nach unten gelehrten 
Deffnung wurde ein Strohfeuer ange- 
macht und das große Ungethüm bob 
fih mit großer Schnelligfeit einige 
hundert Meter in die Höhe. 

Das gab ein Auffehen im ganzen 
Lande! An Paris begeifterte man jich 
fofort und materialifirte (mas in jol- 
hen Fällen die Hauptfache ift) Die Be- 
geilterung in Geitalt einer Geldfamms 
lung. Das zufammengefteuerte Kapt- 
tal aber übergab man einem begabten, 
damal3 37 Kahre alten Profeffor der 
Phnfit Namens Charles mit der Be: 
ftimmung, da3 Erperiment der Pro: 
binzler Montgolfierd in der Haupt» 
ftadt der Welt zu wiederholen. Charles 
fonnte aber beim beiten Willen nicht 
in Erfahrung bringen, mit was für 
einer Art „Luft“ der Ballon in Amo- 
nah gefüllt worden war, Er rieth auf 
MWaflerjtoff und füllte damit einen 
leichten Ballon von 4 Meter Durd: 
mefjer. Reichlich zwei Monate jpäter 
ivie die „Montgolfiere” ftieg in Paris 
unter dem Jubel des Publitumg nun 
die „Charliere” in die Lüfte Am 1. 
Dezember führte dann von den Terraf> 
fen der Quillerie der „Olobe Xerofta= 
tique” zum erften Mal zwei Menfchen, 
und zwar Charles und feinen Mecha= 
nifer Robert empor, eine hiftorifche 
Szene, die in einem fehr fpaßigen „il- 
Iuftrirten Ertrablatt” der Nachmelt 
überliefert ift, das fich aber heute me- 
gen einiger darin enthaltener Derbbei- 
ten zur MReprobuftion nicht mehr 
eignet. 

Auch mit Montgolfiers Heifluftbal- 
lon ſchwangen ſich verſchiedene Perſo⸗ 
nen im Laufe der nächſten Zeit in hö— 
here Regionen, leider nicht ohne daß 
ſchließlich der Ingenieur Romain und 
der Chemiker Rozier den Tod fanden, 
als bei einer Fahrt das zum Warm— 
halten der Ballonluft unterhaltene 
Feuer plötzlich die leichte Stoffhülle in 
Brand ſetzte. 

Der Erfindergedanke war zweifel⸗ 
los von Monigolfier ausgegangen. 
Sein Ballon war auch der erſte gewe— 
ſen und beſaß viele Vorzüge, vor al- 
lem aber den, daß die zum Auffteigen 
nöthige warme Luft jederzeit überall 
mit Leichtigkeit erzeugt werben konnte. 
Der Auftrieb der heißen Luft fam et- 
wa dem unſeres jetzigen Leuchtgaſes 
gleich. Der Verluſt an Wärme konnte 
durch leichtes, mitgeführtes Brennma= 
terial (Strob) längere Zeit erfegt wer- 
den. Wollte man höher fteigen, alfo 
den Auftrieb vergrößern, jo brauchte 
man nur tüchtig zu feuern, wollte man 
fin berablaffen, fo Löfchte man das 
Feuer. Die Ballonluft erfaltete dann 
langfam und verlor fo allmählich ihre 
Iragfähigfeit. 

Aber da an ein Herftellen der Hülle 
aus unverbrennlihem Material nicht 
zu benfen war, lag die Gefahr nahe, 
daß das zum MWarmhalten der Luft 
dienende Feuer direft oder inbireft 
duch Funken diegülle in Brand fehte. 
Verfchiedene Unglüdsfälle, die ſich im 
diefer Hinficht ereigneten, ließen denn 
auch alsbald die Benugung marmer 
Luft, die „euerballons“ in Vergeffen- 
heit gerathen. Zubem lernte man e3 
immer befler und beffer, MWaflerftoff- 
gas zu erzeugen, mas anfangs Charles 
große Schwierigkeiten gemacht: hatte, 
fo daß der „Gasballon” fi” immer 
mehr verbreitete, 

Die alte Methode der Chemiker, 
Maflerftoff durch Zerfegen von Zink 
mit berbünnter mefelfäure zu ge⸗ 
minnen, war umftänblich und Koftfpie- 
liq. Heute mwirb er in großer Menge 
dadurch gewonnen, bag man Wafler- 
bampf über glühende Sohlen leitet 
(das auch bei —— übliche Ver⸗ 
fahren), dann ver fich ‚von ben 


zwei Theilen Mafferftoff und dem ei- 
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nen Theil Sauerftoff, aus benen er 


fi zufammenfegt, der eine Theil 
Sauerftoff mit dem ihm verivandten 
Kohlenstoff der Kohle zu Kohlenfäure, 
und der Waflerftoff fteht plöblich ein- 
fam und verlaffen da und wird ganz 
iolirt, wenn man bad Gemenge über 
Kalk jtreichen läßt, denn diefer faugt 
die Kohlenfäure völlig weg. Heutzu- 
tage beforgen diefe Herftellung des 
Mafferftoffes befondere Fabriken, die 
ihn unter ‚großem Drud, etwa 100 
Atmofphären, in Stahlflafchen preffen 
und jo zum Berfandt bringen. E& 
ift alfo nicht mehr nöthig, den ums 
ftändlichen chemifchen Prozeß der Er- 
zeugung des Gafes am Aufitiegsort 
des Ballon3 vorzunehmen. 

Der Vorzug diefes Wailerftoffgafes 
ift nach mie vor feine große Leichtig- 
feit, der Auftrieb bei normalem Ba- 
rometerftand beträgt etivas über 1 Fi: 
Iogramm pro Kubifmeter, da3 heißt, 
ein Ballon von 1 Kubitmeter Inhalt 
vermag reichlich 1 Kilogramm zu tra= 
gen, fall3 die Hülle nicht? wiegen mür- 

» Das in neuerer Zeit an Stelle 
bes Waflerftoffes bei Ballonfüllungen 
bermendete Gteinfohlengas (Leucht— 
gas) Hat nur den Vorzug, billiger und 
bequemer erhältlich zu fein. Aber e3 
ift nicht fo leicht und ertheilt Daher dem 
mit ihm gefüllten Ballon einen gerin= 
geren Auftrieb. e nach der Zufam= 
menjegung etwas verjchieden trägt 1 
Kubifmeter Leuchtgad fnapp 3 Kilo- 
gramm. 

Ein Ballon alfo, der zum Beifpiel 
1000 Kilogramm tragen foll (mobei 
hierunter keineswegs Nutzlaſt verſtan— 
den iſt, ſondern bloß die reine Trag— 
fähigkeit, von der nicht viel übrig bleibt, 
wenn man das Gewicht der Hülle, des 
Netzes, der Gondel mit Ausrüſtung 
und dem nöthigen Ballaſt zuſammen— 
rechnet), muß demnach bei Waller: 
ftofffülung rund 1000 Kubikmeter 
faffen, wa3 einer Kugel von etwa 12 
Meter Durchmeffer entfpricht; bei 


wa 134 Meter Durchmefjer erhalten. 
Ueberdies ift auch beim Gteinfohlen- 
gas ber in ihm reich vorhandene Waf- 
jerftoff die Haupturfache feiner Leich- 
tigfeit, Die anderen im Leuchtga ent= 
haltenen Stoffe, zum Beifpiel das für 
die Heizfraft wichtige Methan, find 
ſchwerer wie Waſſerſtoff. 

Alle die Zahlen, die ich eben angab, 
haben jedoch nur allgemeinen Orienti— 
rungswerth, denn es iſt wohl zu beden— 
ken, daß der Auftrieb irgend eines 
Gaſes nur ein relativer Begriff iſt. 
Das Gewicht des in der Ballonhülle 
eingeſchloſſenen Gaſes bleibt daſſel 
aber das ſpezifiſche Gewicht der umgk— 
benden Luft ändert ſich. Es iſt uns 
ganz geläufig, von der „dünneren, 
leichteren“ Luft zu ſprechen, die in hö— 
heren Bergregionen herrſcht. Wenn 
ein Ballon in dieſe Höhe kommt, ſo 
iſt das in ihm ſteckende Gas im Ver— 
gleich zur Umgebung nicht mehr um 
ebenſoviel leichter wie weiter unten, 
weil die umgebende Luft „leichter“ ge— 
worden iſt. Er wird alſo an „Auf— 
trieb“ einbüßen und ſchließlich, wenn 
die umgebende Luft daſſelbe ſpezifiſche 
Gewicht hat wie die Gasfüllung, zu— 
folge ſeiner Schwere raſch ſinken. 

Dazu kommt aber noch eins: jedes 
Gas ändert ſein Volumen ganz be— 
trächtlich mit der Temperatur; in der 
Kälte zieht es ſich zuſammen, in der 
Wärme dehnt es ſich aus. Wenn ich 
im Sommer in einem kalten Raum, et— 
wa im Eiskeller, eine Schweinsblaſe 
mit Leuchtgas fülle und feſt zubinde, 
und dann in den warmen Sonnen— 
ſchein bringe, dauert es keine paar Mi— 
nuten und ſie platzt mit lautem Knall 
auseinander, das Gas hat ſich ausge— 
dehnt, und da es nicht entweichen 
konnte, ſeine Hülle geſprengt. Um 
derartige Vorkommniſſe bei großen 
Ballons zu vermeiden, läßt man eine 
Oeffnung. Damit verhütet man je— 
doch lediglich ein Zerſpringen der 
Hülle, das ſich ausdehnende Gas tritt 
theilweiſe aus der Oeffnung heraus 
und verfliegt. Kommt der Ballon 
dann wieder in eine kühlere Region, ſo 
zieht ſich das Gas im Innern wieder 
zuſammen: das Volumen verringert 
ſich, es füllt die Hülle nicht mehr aus, 
und dieſe bekommt ein faltiges, ſchlap⸗ 
piges Ausſehen; der Ballon verliert 
gleichzeitig ganz bedeutend an Auftrieb. 
Bei der Fahrt im Ballon machen ich 
alle diefe phufitalifchen Erfcheinungen 
jehr unangenehm bemerkbar. Während 
der Füllung mar zum Beifpiel bebed- 
ter Himmel und fühles Wetter. Der 
Ballon Jteigt. Er überjteigt die Wol- 
fenfhicht und mird plöglich von ber 
Sonne voll bejchienen; die Wärme 
bebnt fofort feine Füllung au umd 
eine Menge Gas entmeicht. Der Bal: 
lon fommt in eine höhere fältere Quft- 
Ihicht, die Sonnenwärme tritt dem= 
gegenüber zurüd; er jchrumpft wieder 
zufammen und fintt, jintt zum Bei: 
|piel in eine tiefere Moltenfchicht, die 
ihm auch noch die Sonnenftrahlen ent= 
zieht; er wird noch fchlapper und fintt 
noch fchneller. AN diefes Auf und Nie- 
der muß ber Luftichiffer wehrlos. in 
Kauf nehmen. Dem veränderlichen 
Auftrieb feines Fahrzeuges fann er 
nur dadurch begegnen, daß er die Be- 
laftung ändert, und da e3 ihm unmög- 
Tich ift, fie im Luftmeer zu vermehren, 
fo muß er fich darauf befchränfen, fie 
zu vermindern, das heißt er fann den 
Ballon lediglih dur Ausmwerfen von 
Ballaft zum Steigen bringen, aber 
nicht zum Fallen. Will er aus irgend- 
einem Grund, zum Beifpiel um. fich 
zu orientiren, während eine Wolten- 
Ihicht die Erde feinen Bliden entzieht, 
etwas tiefer, jo muß er wohl oder übel 
bon dem fojtbaren Gasporrath in jeis 
nem Ballon einen Theil herauslaffen, 
natürlih auf Nimmermwiederfehen. 

Indem launifchen Quftmeer, mo 
warme und falte Schichten unberechen- 
bar wechſeln, die eine Luftftrömung 
ben Ballon bald dahin, bald dorthin 
treibt, ift. das Fahren daher feinez- 
mweg3 fo leicht und von ber einfachen, 
von Monigolfier erfannten Möglich- 
feit, mit Hilfe eines mit wärmer Quft 
oder mit leichten Gafen gefüllten Bal: 


Leuchtgas müßte der Ballon, um die 
gluihe Tragfähigkeit aufzumeifen, et- 


lona in die Lüfte zu fteigen, Di zu ei- ! 


nem Fahrzeug, das in then biejen 
Lüften dem Willen bes Menjchen ge- 
borcht, ift ein weiterWeg, jedenfalls ein 
piel weiterer und befchmerlicherer, ala 
fi Montgolfier, Charles und deren . 
Zeitgenoffen träumen ließen. Noch ; 
find wir nit am Ziel, aber wir find 
ihm näher. Doch davon fpäter ein- 
mal. | 
—)+. — 
Gonrads Erinnerungen an Gmile | 
Zola. 
Michael Georg Conrad, der einer | 
ber erften war, die in Deutjchland für | 
die Kunft Zolas eintraten, ijt während 
feines Barifer Aufenthaltes von Früb- | 
jahr 1878 bis Hochjommer 1882 dem | 
Meifter de3 naturaliftifchen Romans | 
nahegetreten und theilt nun in feiner | 
foeben erfchienenen Monographie | 
(Bard, Marquardt & Co.) Erinne: | 
rungen aus ihren zaklreichen Begeg⸗ 
nungen und Geſprächen mit. Der 
Dichter, der den Problemen der Ver⸗ 
erbung und des Milieus einen fo gro= | 
ßen Raum in ſeinen Werken gewidmet 
hat, hat auch über 
und den Einfluß der Umgebung auf 
ſeine Entwicklung viel nachgedacht. 
Seinen Namen leitete er von dem ita— 
lieniſchen „Zolla“ d. h. Erdſcholle ab 
und fand darin ſeiner Neigung zum 
Naturmyſtizismus gemäß einen tief 
geheimnißvollen Zuſammenhang ſei— 
nes Weſens mit der Erde. Bauern, 
Soldaten, Ingenieure waren ſeine 
Vorfahren, und mannigfache Elemente 
berfchiedenartiger eurspäifcher Raffen 
find in feiner Blutmifchung vereinigt. 
Die Zolas gehörten einer alten bene= 
zianischen Yamilie an, die durch die in 
der Lombardei zahlreichen beutjchen 
Elemente einen ftarfen germanischen 
Einfchlag erhalten hatte. Urgroßpater 
und Großvater waren unter den lehten 
Dogen Offiziere der Republif Venedig 
gewefen, und dei Grofipater hatte fich 
ein Weib aus Korfu genommen, fodaß 
auch griechifches Blut in des Dichters 
Adern flo. Zolas Mutter aber 
ftammte aus dem Herzen Trankreichs, 
aus der Bauernprovinz der Beauce, 
und fchentte dein Sohn bie ftarfe 
Sinnlichkeit und zähe Kraft des fran- 
zöfifchen Bauern. Der Bater, ein un 
ruhiger Feuerkopf, zuerft Offizier Na- 
poleon3 des Erjten und dann Kapitän 
der Fremdenlegion in Algier, wandte 
fi) fpäter mit einem genialen Eifer 
der modernen Technik zu und entwarf 
al3 Zivilingenieur einen großen Plan, 
dur Erbauung eines Kanals die waf- 
ferarme Stadt Wir in der Provence 
mit Waffer zu verforgen. So ner: 
brachte der junge Emile, obwohl wäh- 
rend eines turzen Aufenthaltes ber 
Eltern in Paris geboren, do feine 
ganze Yugendzeit in ber füdlichen 
Sonne der Provence, und in diefen 
frühen SKinpheitserinrerungen wour= 
zelte nach feiner Anfchauung fein gan 
zes Werl, Wohl wollte er in feinen 
„Rougon:Macquart“ „ein Lebens 
und Entwidlungs-PBanorama feines 
ganzen Landes in einem  beftimmten 
Zeitabfehnitt geben.” „Ich will mein 
Volt durchpflügen, daß alle feine 
fruchtbaren und fteinioen Seiten ans 
Licht müffen, In diefen zwanzig Ro— 
manbänden muß ganz Frankreich Te 
ben, in Natur und Unnatur, in Kuls 
tur und Unfultur — aber Ieben, le: 
ben, leben! Als Schriftjteller habe ich 
alfo Franfreih zum Hintergrund, 
nicht wahr? Aker die Rougon-Mac= 
quart, mo beginnen fie, imo ift ihre 
Wurzel? Im Süden, in der Provence, 
bon bier aus burchzmweigen fie ganz 
Frankreich. Und der febte Band wird 
den gleichen Schauplaß haben wie der 
erite. E3 ift num doch nicht vermunder- 
id, menn man meine Perfönlichkeit 
zunädhft im heiten Sonnenlichte ber 
Provence fieht.“ So ſprach aus dem 
Shilderer de3 parifsrifchen Lebens 
und der großftäbtifchen Delabenz ei- 
gentlich ein naives Naturfind, ein pri= 
mitiver und urfprürglicher Menfch, 
der denn auch 3. B. den Goncourt3 im= 
mer ala Barbar erfchien und der fich 
jelbft darüber freute, eine Feinkraft 
und Schärfe des Geruhfinns zu ha= 
ben, mie man fie fonft nur noch bei 
primitivenaffen findet, und fo mohnte 
auch in dem erbarmunoslofen Natura= 
liften und MWirklichleitsmenfchen im 
tiefften Herzen ein verfappterRomantis 
fer, den ja Georg Brandes ebenfo in 
dem eigentlichen Wefen feiner Kunit 
fein aufgefpürt bat. Won einfachen 
Verbältniffen umgeben, im  ftillen 
Garten, in der Fruchtbarkeit der Na» 
tur fühlte er fich mohl, ala endlichen 
Zufluät3ort aber für den Tyeierabenp, 
wenn er fein Lebenswert vollbradht 
hätte, träumte er von einem munder- 
Ichönen Lande fern im Süden. „Eine 
Snfel im blauen Meer Und dort ftille 
figen und fich von be: auten Sonne 
anfcheinen lafjen und das Schaufpiel 
der Natur genießen, bis die Augen 
zufallen. Nichts mehr jagen, nichts 
mehr jchreiben, aanz ftill werben, nur 
anſchauen.“ Doch der Träumer 
und Viſionär Zola ſteht in dem 
Schickſal ſeines Lebens zurück gegen 
den Willensmenſchen und Kämpfer. 
Mit einem feſten Ziel bor Augen hatte 
der Siebzehnjährige, der ſein Ab— 
gangsexamen nicht beſtanden, dem da— 
durch jede ſtaatliche Laufbahn ver— 
ſchloſſen war und der ſich mit Brot— 
und Käſekrumen, ein paar Zwiebeln 
und Oliven durchhungern mußte, den 
Kampf um das Leben und den Ruhm 


gewagt. „Sch hatte nur die Wahl, ent— | Zola ift ein Glübenber, der leiht in 
| hellen Flammen aufgeht, wenn ein qu- 


mweber in Bari im Getriebe ded Kam: 
pfes ums Brot im fleinen Xournalis- 
mus zu verfommen ober mich mit mei- 
ner ‘bee an bie Spite ber literari- 
Then Bewegung burdauarbeiten und 
Paris zu erobern.” ©o ftieg ihm denn 
als fein Lebenswert ber Plan ver 
„Rougon Macquart“ auf, ein gemal- 
tiger Stoff, „der in der Mächtigfeit 
feiner Ausarbeitung: alle Energien 
bindet und dann auf bas Ziel los— 
fchleudert.“ „Als ich meine bee unb 
meinen Stoff hatte in» alle Vorarbei⸗ 
ten erledigt waren, fchrieb ich den gan 
zen Plan fauber ins Reine und fhloß 


feine Vorfahren ! 


Cha. 3. Bopida, Präfident. 


ATLAS BREWING G0., 


CHICAGO. 
Brauef der gefundellen Biere im Zklarkte. 
: Deriudht ihre Marfen: 


Echles höhmiſches Lager, Export, ingnel 


— und — 


PEPTOMALTINE, 


der ‚König aller Tonics. 


Beltellt Euer Flajhenbier: Tel. Canal 966, 967. 


Theodore Oehne, Präſident. 


William Legner, Sekr. u. Schatzm. 


Fragt nach dem 


Böhmiihen Export Bier 


gehraut von der 


WestSideBreweryih. 


Augusta und Paulina Str. 


In Fäſſern und Flaſchen. 


Telephon: 


Rudolph Braud, Präſ. und Schatzm. 


Monroe 1567. 


George WB. Aeliner, Tize-Bräfident. 


Tames Miles, Selretär, 


United States Brewing. Co. 


Brauer von 


seinem Lagerbier 


Telephones: 


Haupt-DOffice, Harrifon TOG 
Prand Brand, Welt 235. 


Bartbolomae & Leit Praud, Nord 216, 
Baribolomae & Neciing Brand, Mai 40729, 
K. 


Ernst Tosetti 


&. Schmidt Trand, Nord 499. 


Val. Vak Ihrcaga Fran, Main 4387. 


Brewing. 60.5 


“SAAZER” 


Das feinite Bier in Fak und Flaſchen. 
40. und Butler Strasse, — 


Telephon » Yards 656. 


CHICAGO. 


Trinkt reines bäöhmiſches Bier 


gebraut von der 


Pilsen brewing bompan, 


organilirt von 25 Saloonfeepers, 


26. und Albany Avenue, Chicago. 


Telephon: 


nes Romanwerkes unter dem Geſichts⸗ 
punkte der Vererbungẽshypotheſe dien⸗ 
te meiner fünftlerifchen Befriedigung, 
aber auch meiner mwirtGfchaftlichen Si» 
cherung. Ich wollte nicht mechaniſch 
Werk neben Werlk ſtellen und den 
Stammbaum der Rougon-Macquart 
abarbeiten, wie man reifes Obſt 
pflückt. Die geordnete Produktion 
ſollte Schritt halten mit meiner 
Selbſtentwicklung.“ Dieſes gewaltige 
Programm hat denn auch Zola trotz 
furchtbarer Kämpfe, trotz ſteten Zwei⸗ 
fels an ſeiner Kraft und mannigfacher 
Hemmungen ganz ſo zu Ende geführt. 
Die beiden wichtigſten Antriebe dabei, 
die ihn auf ſolch dorngem Wege zu 
ſeinem Ziele fortriſſen, waren eine lei⸗ 
denſchaftliche Liebe zur Wahrheit und 
ein wilder Haß gegen Schlechtigkeit 
und Dummheit Er las Conrad als 
Ouvertüre zu ſeinem gonzen Werke die 
Stelle aus „Mes Haines“ vor, in der 
er von der Wunderkraft des Haſſes 
ſpricht, aus der die groͤßen Werke ge— 
boren werden. „Er hatte fi) in eine 
entzüdende Erregung bineingelefen. 


ter Wind in feine Gluth führt. Seine 
fonft etwa3 jchwere Runge - befommt 
eine merfmürbige Geläufigfeit, unb 
feine Stimme gibt feinen Perioden 
dröhnenden Schwung. Der ganze 
Mann ift dann von einer fortreißen- 
den Gewalt, von einer ftürmifchen 
Herzlichteit heiliger Ueberzeugung 
Aus ſeinem dunllen Auge — er iſt 
ſehr kurzſichtig — leuchten diamantene 
Blitze, und ſeine ſonſt bitter aufein⸗ 
andergepreßten Lippen beben.“ 


— Lakoniſch. — Sie: „Wenn der 


meinen Vertrag mit dem Verleger ab. ! Konkurs mißlingt, geh' ich in's Waſ⸗ 


Die weitausgreiſende Dispofition mei- fer!— Er: „Und ich über’3 Wafler!“ 


Canal 981. 


BRAND 
Brewing Go. 


Brauer bon 


seinen 
Bieren 


Telephon Humboldt 561. 
1251 Elston Ave. 
CHICAGO. 


Chicago Office 


97 N. Glark Sir. 
Wm. Schumacher, 





tergarten. 


zollernmuſeum. 
in der 


Verbrecherkeller. 


Großſtädters: 


war ſo. 
glaubt! 


*E URCAB 


Dergnügungs:Wegweifer. 


* er 2. — Adgrice. 
ial. — The Grand Mogul.“ 
id. — nzbe Social Whirl.* 
i Mlle. Modiſte.“ 
— „The Blower Girl.” 
pbera Soufe, „The Girl with 
bes. u 


. — „Beaceful Valley.” 
Soufe — „she Duel.* 
. — ‚Dora. 
« — „Xrougb Fire and Mater.” 
— Songert jeden Abend und Sonntag 


90 ufe — Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nacmiit ag. 
— — — — — — 


Ein Stundchen im Reichstag. 


3 


Berlin, 5. Dezember ’06,. 
Mer zum erjtenmal nad Berlin 
fommt, der hat allemal fein feites 
Programm, das er ſich ſchwer aus— 
reden läßt. Wenigſtens, wenn er ein 
Deutſcher iſt und als ſolcher früh an 


—— —— — 


mit den eingelaffenen Zintenfäffern 
erinnern an bie bofe Schulzeit. "Und 
ver erhöhte Präfidentenfig mill nur 
ala etwas ausgewachſenes Katheder 
ericheinen. E3 mwürbe mich gar nicht 
meiter wundern, wenn bort. nachher 
ein hagerer Mann in Hohen Bater- 
mördern erfchiene , nervös. die Brille 
rücte und mit müder Stimuge den Un= 
terricht begänne: Wir haben in ber 


| legten Stunde gelernt, daß der nfi- 


| 
| 


die heilige Ordnung, bie ſegensreiche | 
Himmelstochter gewohnt, auch im feiz | 


nen Vergnügungen peinlih auf Ord- 
nung hält. Im Wllgemeinen— die Er— 
fabrung * ich gemacht — laſſen ſich 
die Programme, denen Gemüthsart, 


ſchätzten Erſinners den unverkennbaren 
Stempel aufgedrückt haben, nach den 
weſentlichſten Punkten ihres Inhalts 
in bier Kategorien theilen. 
knapper Skizze die Hauptnummern 
feſt: 

Programm des realiſtiſch gearteten 
Kleinſtädters: 
Die Revue im Metropol. Caſtans 
Panoptikum. Die Reichsbank. Win—⸗— 
Kempinski. Das kleine 
Nilpferd. Rotunde 1. Klaſſe. Ana— 
tomiſches Muſeum in der Paſſage. 
Wertheim. Ein Wittwenball. Und 
ber Reichstag. 

Programm des ideal gejinnten 
Kleinftädters: Giegesalle. Hohen: 
Ausbruch des Vejun 
„Urania“. Mastomsfi im 
Schaufpielhaus. Zeughaus. Uaqua- 
rium. Ein lebender Dichter (am lieb- 
ften Sudermann oder Wildenbrud). 
Und Reichstag. 


nitiv nicht ein Modus ift, fondern ein 
verbale Subjtantivum fächlichen Ge- 
Tchlechts, welches mit porgefegtem Ar- 
titel durch alle Kafus des Singulars 
deflinirt werden fann...“ Und alle 
die blauen und röthlichen Drudjacen, 
die jo affurat auf den einzelnen Plä- 
ten der Abgeordneter vertheilt liegen, 
verftärfen die Vorjtellung, daß hier in 
der leßten Stunde eine Klafjenarbeit | 
über Cäfarz Aheinübergang oder Die 
Größe des Perifles zurüdgegeben mwur= 
be, und daß fih die Schüler jeht 
eine furze Baufe lang draußen um 


das Begas'ſche Bismarckdenkmal jagen 
Bildungsgrad und Herkunft des ges 


Ich lege 
Arm, 


Die Friedrichſtraße. 


Photographien. 


und prügeln... Und dann mieber ein 
anderes Geficht. Wie eine breite Kaffe 
jteht das Präfidentenpult vor den drei 
rothen Vorhängchen, aus denen nach⸗ 
her die Herren des Bundesrathes und 
der Aemter, die Mappen unter dem 
hervorſchlüpfen werden. Es 


* 


Abdenopoſt, 
die Reklame ‚eines $ Konditors trennt 
das Tifchlein Präfibium und Volld- 
tribünen. 

Die Rebner... Wer im Weiten {han 
ziren geht, lieft alle paar Straßen ein 
Schild, auf dem ein früherer Opern 
fänger oder eine Konzertfängerin ih- 
ren Unterricht in der „Organbildung” 
empfiehlt. Wenn nur die Hälfte die- 
fer Leute was zu thun hat, jo werben 
in feiner Stabt der Welt fo viel „Or- 
gane gebildet“, wie in Berlin. Der 
Reichötag Tcheint feine Schüler zu jtel- 
len. Schade, Bülow zmeifellos einer 
ber beiten Rebner, fpricht laut und 
far, und fo langjam, daß man Zeit 


ı hat, bei jevem Wort eine Wette abzu= 


Ihließen, wie das folgende lauten 
wird. Aber dafür verfpriht er fich 
nicht, und erinnert fich noch, wenn das 
Prädifat fommt — zum Unterfchied 
von anderen Rebnern! — ob dad Sub— 
jeft eine Einzahl oder eine Mehrzahl 
war. Auch findet er ich aus feinen 
Stelatipfäben beifer heraus, al Dern- 


| burg vorerft noch aus feinen Akten. 


ı Seine Haltung behält dabei 


ohne 


Zwang noch etwas Teitliches. Ein 


fönnte plößlich eine verftimmteDampf- | 
| Tich zu feinem heutigen Geburtstag zu 


orgel loslegen: „Mein Herz das ift 
ein Bienenhausß...“; und neben ber 


Kaffe könnte ein fräftig farrirter Auß= | 


rufer, die Halaadern gejchmwellt, 


mit | 


großer Gejte nad) den rothen PVor= | 


bängchen beutend, einladen: „gmmer 
berauffpaziert, meine 
Sogleih beginnt die Poritellung. 
Vorführung des unerreichten Wunder 
Kinematographen, 


Erjter Pla 50 DF., 


' zmeiter Pla 25 Pf. Kinder und Mi- 


ı Wirklich, die Mehnlichkeit ift 


litär ohne Charge zahlen die Hälfte.“ 
groß. 


;: Wird verftärft durch die immer nod) 
; Teeren Nifchen in der Wand lint8 und 


Programm de realiftiich gefinnten | 


Die Linden. 
Kranzler. 
American Bar. 


Dreſſel.“ 
Zentral⸗ 


Wertheim. 
Bbrſe. 


Markthalle. 


| 


Cabaret. Roland von Berlin. Ball in | 
| an langen Spinnenfäden die fechzehn 


den Amorfälen. Und Reichstag. 

Programm des ibeal 
Großſtädters: Kunſtgewerbe -Mu— 
ſeum. Deutſches Theater. Kleiſt's 
Grab am Wannſee. 
vogels. Gerhart Hauptmann. Por—⸗ 
zellan-Manufaktur. Schulte. Char⸗ 
lottenburger Mauſoleum. Keller und 
Reiner. Aſyl für Obdachloſe. Und 
Reichstag. 


gefinnten ; 


recht8, und die drei gähnend leeren, 
grauen Wandflächen, die immer noch 
bes malerifchen Inhalts warten. 

Dom quadratifchen Glasdach fallen 
funjtlos, wie bide, leuchtende Tropfen 


eleftrifchen Lampen herunter. Später 


| — bei qut gefülltem Haus — finden fie 
 Dutend muntere Reflere in den bie- 


Das Ei de3 Urs ; 


len unbeweglichen, leicht geneigten 
Glagen der Volkstribünen. Jetzt bau— 


meln ſie noch öd' und einſam ins Lee— 


ı TE, 


Man fieht bei Gropjtäbter und | 


Kleinftädter, bei realiftif 


im ganzen Programm nur die eine 
Nummer: der Reichstag. Man wünfcht 


Geſinnten een 
und ideal Veranlagten, wiederholt fich | Die Zufchauertribüne ift gut befucht. 


den Saal zu fehen, in vem die Gejege | 


mehr oder minder dauerhaft hergeitellt 
iverden, die fpäter jo viele Unbequem= | 
Yichfeiten machen; den Saal, in dem | 
nach Anficht der Linken jo viele un- 
fähige und bösmillige Menfchen figen; | 
den Saal, in dem alle die langmeiligen 
Reden gehalten werben, die abend3 in 
der Zeitung dem Roman, dem Mord- 
und Todtfehlag und den allerneueften 
Erfindungen Edifons den Plaß ver- 
fperren, und in denen alle Scimpf- 
wörter zur befjferen Drientirung fett 
gedrucdt werden. Man hat das heihe 
Verlangen, mwenigitend mal hineinzu= 
riechen in diefen unheimlichen Saal, in 
dem faucend und ftampfend Die ge= | 
mwaltige Reichsmafchine arbeitet. Man | 
hat den Ehrgeiz, zu Haufe jagen zu 
fönnen: „Sch babe den Reichatanzler 
fprechen hören und war dabei, ala Be— 


— bei-die furchtbaren Greuel aufdedte, 


die...” Man liejt mit ganz anderem 
Intereſſe die ſpaltenlangen Ergüſſe 
redefroher Parteiführer, die im Vor— 
jahre ungefähr um dieſelbe Zeit das— 
ſelbe geſagt haben, und man belehrt, 
das Zeitungsblatt ſenkend, die reſpekt— 
voll aufhorchende Familie: „Damals 
als ich im Reichſtag war ...“ Natür— 
lich war das allemal ein beſonders 
„großer“ Tag. Die Erinnerung iſt 
der liebenswürdigſte Maler. Sie ſagt 
eine Weile: ſo könnte es geweſen ſein. 
Und kurz darauf ſchon ſagt fie: es 
Und ein Lump, wer's nicht 
Ja, ſo ein Viertelſtündchen 


Reichstag gibt Einblicke und Ausblicke. 


Man hat mit dem Aermel an die hohe 
Politik geſtreift, hat ſich mit ſchüchter— 
nen Lippen an einem „Hört, hört!“, 
mit dem Herzen an einem „Bravo!“ 
betbeiligt. Man hat „Stellung ge- 
nommen“. Man ift dabei gemefen. 
Ich till dem politifchen Kollegen 
feine Konkurrenz machen, menn ich 


‚ mal flüchtig vom Reichstag preche. 


Sch habe-dazu eine zu grenzenlofe Be- 


‚ munderung für den parlamentarifchen 


pfuhl“, 


Kollegen, der ſo ſicher dieſe kahlen 
Steintreppen zur Journaliſtenbühne 
ſteigt; der im ſogenannten „Enten— 
dem Reſtaurant der Parla— 
ments⸗Journaliſten, ſo gemüthsruhig 
ſein Bier trinkt, als trenne ihn nicht 
eine einzige dünne Wand von den für's 

Vaterland kämpfenden Parteien, von 
hohen Würdenträgern und den Tribü— 
nen des Volkes; der bei gewiſſen Red— 
nern, (die ich nicht berftehe, während 
fie fbredhen), fhon menn fie zum 
Rebnerpulte emporfteigen, erfaßt bat, 
was fie jagen werben. Und fo oft 
ich einmal, von der Hoffnung auf eine 
aroße Schlacht gelodt, in dies fremde 
Land hineinfpähe, wacht meine Be- 
munderung vor der hellhörigen Zunft, 
bie fich bier mühelos zurechtfindet. 
Nur wenn ich zu der Gafttribüne bin- 
überblide, auf der mit mehr oder min- 
der offenen Mäulern die YZugereiften 
fißen, denen ein Abgeordneter bie Ein- 
trittsfarte gefpendet, dann fomme ich 
mir nicht ganz al3 Waifentnabe vor 
in diefer Welt der großen Worte und 
feinen Kompromiffe, der feierlichen 


Erklärungen und ernften Orbnungs- 


' fönlichen Bemerkungen. 


rufe, der gerebeten YFußtritte und per= 


Der leere riefiae Saal, in den ich 
kurz vor Sitzungsbeginn hinunterbli⸗ 


de, berſchafft den Eindruck einer be— 


 ängftigenben Nüchternheit. 


4 


| 


Alle diefe, 
gu ME Kurve — * Bänke, 


| 


Nur drüben die unbefetten rothen 
Geffel der Fürftenloge werfen ein paar 
warme Töne in den Saal; und aus 
der Diplomatenloge Flimmern ein paar 
Goldfäden von geitidten Gardefragen. 


Diftinguirte Damen, die, von Willen 
ben informirt, eine „große Sache“ er: 
warten, neben bieberen Staat3bür- 
gern, die den naflen Hut und das gel- 
be Reiſehandtuch umklammen, als ſei 
die Reichstagstribüne das Paradies 
der Taſchendiebe und Hutmarber. Ein 
| paar frifche Mädel mit blumenreichen 
 MWinterhüten neben einem vergräm- 
ten, vertrodineten Alten, welcher zu— 
meilen nervös mit der Teberaelben 
Hand die Sardellen vom buchtigen 
Hinterhaupt nad vorn ſtreicht. Es 
ilt, als fähe er auf dem Sptimg, daß 
fein Name fallen wird dort unten; 
baß eine alte Xeidensaefchichte feiner 
Dienftjahre vielleicht aus einem ber 


ı Aftenbündel fteigt, die jet die Herren 


; da unten lanafam zu ihren Tifchen 


! fchleppen. 

Pünktlichkeit Ht nicht die hervorfte- 
chende Tugend des NReichätages. Aus 
allen Thüren fidert die Tribunen— 
Ihaar in den Saal, et liejt ber 
Präafident vorn, die Naje dit am 
Blatt, die Tagesordnung ab, Kein 
Menich Hört zu, fein Wort ift zu ver- 
ftehen. Er hat etma3 Gemüthliches 
Behäbiges diejer Präfident. Der fei- 
fte, röthliche, leicht vom meißen Bart 
umfränzte-Ropf ohne viel Hals auf 
mohlgenährtem Oberförper gibt ihm 
das Anſehen eines quten Ontel3, der 
in der ganzen Familie mohl gelitten 
tit, für MVerheirathete einen guten 
Nath, für die jungen Meffen ein 
Späßden parat halt und für die 
Kleinen die Tafchen des langen Geh: 
1od3 voll Süßigkeiten hat. Ein Graf 
ohne allzupiel Betonung de3 Ariftofra- 
tifchen. Ein ehemaliger Küraffir, der 
fein ganze3 Leben lang Rentier gewe— 
fen fein fönnte, an nahrhaftes Früh- 
ftüf und ein Mittaafchläfchen ge— 
möhnt. Ein Kopf, mie gemacht für 
eine Schlummerrolle, Handarbeit von 
einer Lieblinganichte. Und eine on- 
felhafte Güte in der Stimme, aud 
wenn er jagt: „Herr Abgeorbneter, 
th ann nicht dulden, daß..." Der 
Dizepräfident*) mit dem Namen, aus 
dem Literatur neben der Politif mit- 
flinat, au ein Graf. Schlanker, ges 
fchmeidiger, minder gemüthlid. Die 
Hand an der Glode fteht er zumeilen 
— menn ber Erjte vermuthlich in ber 
Dienftwohnung den müden Kopf an 
den ein biächen altmodifchen Antima- 
faffar lehnt — auf dem Sprung, den 
Drdnungsruf zu ertheilen. Er. be- 
müht ſich, unparteiiſch zu fein, aber 
eine leichte Nervoſität verräth ſeine 
Sympathien .... 

Aus dem unterirdiſchen Gang un— 
ter dem Rednerpunkt kriechen die offi— 
ziellen Stenographen hervor. Alle 
zehn Minuten wechſeln die fleißigen 
Schreiber, denen die angenehme Auf: 
gabe obliegt, mit fliegendem Stift feit- 
zubalten, mas die Abgeorbneten am 
nädjiten Tag nicht To aefagt haben 
mollen. Wenn man fo da Auftaus 
chen und Untertauchen diefer Betrteb- 
famen beobachtet, venftt man unmill- 
fürlih an die Kaninchen in den gro» 
ben Thiergärten, an die behenden Na= 
ger, die geräufchlo8 Heraushufchen, ge 
räufhlos verfchminden.... Und vor 
ihrem feft abgetheilten Ställhen auf 
oriinem Tifch die einzige farbige Mun- 
terfeit de3 Saales: halb weiß halb ro= 
fenroth bie Urnen für die Abftimmun= 
gen. Wie riefige Becher mit Himbeer» 
und Zitronen =» Ei8 auf der Anrichte 
Tangiveilen fie fich nebeneinander. Wie 


*) Graf Stolberg, D. Red. . g 


Herrichaften! | 


Ausländer, der nicht verjteht, was er 
fagt, könnte, wenn Bülow gegen Be: 
bel fpricht, ganz qut zu hören glau= 
ben: „sch benuge gern die Gelegenheit, 
im Namen der verbünbeten NRegie- 
rungen dem geehrten Vorredner herz- 


Möge er in berjelben 
Wie gejagt, ein Auslän 


gratuliren. 
Friſche ...“ 
der. 
der mit dem Daumen die Hoſenſchnal⸗ 
le, noch kratzt er ſich mit dem linken 
Bein das rechte. Dafür accentuirt er 
gern mit der gepflegten Hand und lä— 


ı helt, wenn der Wib fich vorberettet. 


zu beutfch lebende | 


Dernburg turnt noch ein bischen an 


' den hochlehnigen Stühlen herum. Die 


Jugend! 


Er blättert, wenn andere re— 


den, ſehr viel in den Akten; aber ich 


bin nicht ſicher, ob er eine Silbe lieſt. 


Sein Ohr iſt immer beim Redner, und 


ihm gewiß noch viel lernen. 


er quittirt durch nervöſen Platzwechſel 
jeden rhetoriſchen Rippenſtoß. Seine 
hinter ihm ſitzenden Räthe können von 
In Ver⸗ 
waltungsdingen. Aber er auch von ih— 
nen etwas: Die ſchwierige Kunſt, ſich 
mit ſteinernem Geſicht die Fingernä— 
gel zu betrachten, wenn der weißköpfi— 
ge Heißſporn auf der Rednertribüne 
die Stimme anſchwellen läßt: „ 
konſtatire, daß dieſe Scheußlichkeiten 
in den Kolonien ....“ 

Bei manchem Redner iſt's freilich 
ganz egal, wie er redet. Denn kein 
Menſch hört zu. Der Mann ſteht 


vorn mit vielen Notizblättern, Akten, 


Büchern und redet, redet immerzu. Er 
iſt kein Parteihäuptling, läßt keine 
Senſation erwarten, verſpricht weder 
„Heiterkeit“ nach „Hört, hört!“ So be— 
ginnen die Privatgeſpräche. Der Ein— 
ſame ſteht, ſchwitzt, geſtikulirt. Er 
ſagt, er finde ... und es ſei unerhört, 
daß ... und er müſſe betonen, wenn 
nun nicht bald ... und er habe im 
Vorjahre bereits ... Er könnte eben— 
ſo gut von der Bereitung des Peru— 
Balſams ſprechen oder über die Erfin— 
dung der Logarithmen ſich verbreiten 
— außer den Stenographen merkte 
das nicht Einer im hohen Haus. Ab 
und zu greift der Präfident mie im 
Iraum an die Glode. Der fummende 
Lärm wird für eine Minute Diskreter. 
Und ein Neugieriger, der beide Hände 
an die Ohrmufchel legt, fann vielleicht 
das Wort erlaufchen: „Meine politi- 
fchen Freunde find der Anficht, daß. .“ 
Aber Schon ift die Anficht der politi- 
Then Freunde untergegangen im mie- 
ber anfchmwellenden Lärm. Warum re- 
det der Mann überhaupt? Warum 
hat er nicht den Galaenhumor, in den 
Saal hinauszubrüllen: „Meine Her- 
ren, Napoleon hat gefagt, die großen 
Redner, die durch den Glanz ihres 
Mortes die Verfammlungen beherr- 
fchen, find im ganzen die mittelmäßi- 
gen Staat3männer. %ch fcheine ein 
größerer Staatsmann al3 Redner zu 
fein — und fomit habe ich die Ehre.” 
Das märe ein Abgang. Aber er dentt 
nicht daran. Er redet. Die Journa— 
Hiiten fien im Entenpfuhl. Die Ab- 
geordneten paden ihre Drudfachen, 
Ihmaten, gehen. Der Präfident 
träumt. Die Räthe betrachten ihre 
innaernägel. Die Tribünenbefucher 
verſchlingen gähnend die ſechszehn elek— 
triſchen Lichttropfen, die melancholiſch 
bon der Dede baumeln... Aber mor- 
gen fteht3 in den Blättern: ber Abage- 
ordnete Soundfo begründete die An- 
fit, daß... Die Luft am Begrün- 
ben liegt tief eingewurzelt im Charaf- 
ter de3 Deutfchen. Und wenn Niemand 
zubört, al3 der Tiebe Gott, er „be- 
gründet”, RB. P. 


— Der unzufeiedene Neffe. — 
Onfel Tobias, id) fann an Dir herum- 
ſchnüffeln, jo viel ich will, ich finde 
nicht, daß Du nch Filchen riehft! — 
Mer hat denn folhes dummes Zeug 
behauptet, mein Kind?— Der Bapa — 
Er jagte doch geitern Abend, Du wä- 
reft—eine alte Thranfufe! 

— Ralt. — Brinzipal (nachdem er 
dem Kommis einen fürchterlichen Rüf- 
fel ertheilt hatte: Was ftehen Sie 
denn nod), mas tollen Sie denn? — 
Kommis: Jh möchte bei diefer Gele- 
genheit nıır um eine Kleine Gehalts— 
aufbefferung bitten. 

— Leicht geholfen. — Dirndl: „Aber, 
Franzl, 3 Ringerl, des Du mir 
ajchentt haft, patt mir ja an feinem 
Finger!“ —Franzl: „Teifi, Teifi, nach— 
her muß i' mir um a anders Dirndl 
umſchaun!“ 


RICHARD A. Koch, 
Deutjcher ‚Anwalt, 


96 Washington Str. 


rec. täglich bon 9 Bis 5. Sonntags 2 


Der redende Kanzler fucht mes | 


Kleine Unzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Wubeit 1 Gent das Wort.) 


— — 


—— —— "Feniterwaicher. Anzufragen 
von 8 Uhr Morgens, in der Ofrice des 
ini, 


Mandel Brothers. 


Verlangt: Guter Saloon: Porter, der Mittags am 

Tiih aufwarten tann. Zu erfra . heute Abend 

und morgen früh. 84 Sherman 

Berlangt: Junge mit Erfahrung an Gates. 1119 

Armitage Avenue. 
Verlangt: Ein zuverläſſiger Manu zum feuern in 

einer Gärtnerei. 2720 Wert 40. Avenue. 


Verlangt: Starker Junge in 
Beard. 1134 Milwautee Avenue. 


€ n Süd üid Halfted Sn 
Mann in Milde 


Büderei. 


Perlangt: Zwei Waiters. 


Verlangt: Junger deutſcher 
Depeot. 436 Fifth Avenue. 


AR State Straße. 


Nunge an Cates 


Verfangt: Gute _deutiche Baufchlojier. Central 
Architectural Iron Works, 4103 Ya Salle Str. * 
momido 


Verlangt: 


Verlangt: 16sjähriger Junge in Apotbele das 


Seichäft zu erlernen. iyry, 3 6. E. North Ave. 


_ Berlangt: Ein Borter für Saloon. 
Ein Junge in vaderei an Vrot und 


Verlangt: 
Koſt und Logis. Nacht⸗ 


Gates. Yohn 84 die Woche, 
arbeit. 44 Webfiter Avenue, 
Berlangt: Ein auter Buchbinder_ findet dauernde 
telle. . S. Sample Eo., 133 S. Clinton Str. 
momido 


Sofort junger Qutcher, der aud eng 


Berlangt: 
— 138 Canalvort Ar Ave. 


liſch ſpricht, zum Sbop ten tenden. 


Verlangt: der Mittags 


Guter, fauberer Porter, 


| aud) bini ter dem Zunceounter helfen muß. $6 und 


Board. AB S. Centre Ape. 


— Starker Saloonporter. 14 Cuſtom Houſe 
face 


Berlangt: 
Gde Crosby. 


Verlangt: 
das Aothetergefhäft zu ee üft zu erlernen, 


Verlangt: Ein guter outer Schmiebeheifer und Finifher 
an Wagenarbeit. %96 Larrabee 


Verlangt: Gute Hand an Brot. 


Porter für Saloon. 30 KHobbie Eir., 


Larrabee oYer Soutbport Gar. 


er Mann von 16 bis 18 Jahren, 
272 Sarrabee Str. 


208 | Lincoln Une. 


Verlangt: Guter —— im Saloon. F. 8. 
Kohems, 25 €. Ban Zuren Str. 
ür 


vu : Morter Saloon. 
und Wohnung die oche. U. Albert, 
Ave. und ve. und Jrding Bart Blod. 


Lohn 87, Rott 
Ede Eifton 


Verlangt: Holparbeiter, Kuticher $6b, Privat: und 
lung: £ Butchers, rer. 16 a € a Farm— 
bände 80. Baderwagenfahrer rer. 76 La Salle Strabe. 


Verlangt: Männer — game. Anzufragen 
odıve x. 


2. Ianuar 1907, 898 R. Re 898 


Junger Mann Mann in der Bäderei gu ar: 
396 MW. Divijton Etr. 
muß 


non 
is . Salfted 


Wh 


Berlangt: 
beiten, $5 die Woche. 


Verlangt: Griter Klafie Porter 
auch als Yunhmann thätig jein. 
Straße. 


Verlangt: Gin durbaus erfahrener Beam KHoufe 
Vormann, der Liming, Bating und Billing ven 
Echaffellen verfteht, im Dften gu arbeiten. Kein 
anderer braucht jich zu melden. Gute — für 
den richtigen Mann. Adr.: G. 389 — 

aſomo 


Stellungen fuchen Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; Diplomirter Blumendärtner, langjäh- 
Erfahrung, auch in Champignon: und Gemilje- 
tr ſowie ſede Arbeit, ſucht beſſere Privatſtelle 
Britfe zu richten an U. Schillinger, 876 Sheffield 
Avenue, Florift. 


Geiußt: unger Mann, friich eingewandert, fucht 
pajiende Beihäftigung für Buchführung und fämmi- 
liche Offierarbeit. 23 Armitage pe. 


Geſucht: dungaann und Short-Order-Koch ſucht 
ſtetigen Plaß. Ädr.: T. 737 Abendpoſt. 


Geſucht: Junger lediger Mann ſucht ſtetige Stel- 
fung in Office-Arbeit oder in Etore, Tann gut 
Rechnen, 5. ©., 113 Gleaver Str. 


Adr.: FF. 
Gejucht: 
mann jucht 


Aben dpoſt. 

Geſucht: Ein gquter Junge,“ 18 Jahre alt fucht 
ftetigen Play. Adrejiire mit Vohnangabe, 436 var— 
rabee Straße. 


Sejucht: Porter, 
ren Pläßen gearbeitet, 
Empfehlungen. 2 ©. 

Geiucht: 
wünſcht beftändige Stellung. 


Gewandter, 


ftetiger PVerter und gun 
Stellung im Saloon. U P 


dr.: . 2 


mittleren Alters, nur auf beffe: 
Such Stellung im Saloon. 
Sangamon Str. Mina: Str. 


Seipftftündiger Yäder an Prot und | 
Adr.: ©. 318 t.: ©. 318 Ubendpoft. 


Griter Klajie Cafes 5:Bormann win 


Geſucht: 
Adr.: 


beftändigen Plag, Stadt oder Land. 
Abendpoft. 


Geſucht: Deutjcher Butcher fuht Stellung. 
TIhroop Str. 


Geiuht: Solider Porter jucht Stelle, 
tenden. Slava, 815 Sid Ajbland Wpe. 


Sejuht: Gin Angenteur und Majchinift, in elet- 
trifhen und allen vorkommenden | 

wandert, gute Referenzen, mcht Stellung. 
281 Adams Etr, 

Geſucht: 
ßerhalb Chicago. Kann kleinen Shop führen. 


D. 241 Abendpoſt. 
Geſucht; Küfer, junger Mann fucht Arbeit, Braune: 
Adr.: D. 242 Abendpoft. fome 


rei i bevor zuot. 
Bartender wünſcht Stelle, tbut auch PBors 


Seiudt: 
terarbeit. 76 Wells Str., 1. flat. jemomi 


wünjet | 
2 


4739 
& dal 


tann Bar 
fomo 


Aunger tüchtiger Bäder jucht u. aus 
Udr.: 
iomo 


Verlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen wuder diejen Rubril 1 Cent das is Wort.y 
Braid⸗ 
raiding 
3ldalm& 





Perlangt: Erfahrene Operator: an Donna; 
ing and Embroidern Maichinen. Chicago * 
and Embr. Co., 116 Marfet Str. 


Verlangt: Ein junges zuverläjfiges Ehepaar, um 
auf einer yarm zu arbeiten, Nur ur mit er 
nifie brauchen ‚vorzujpreden. Adr.: W. 844 Abdpo 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter biejer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 
Mädchen, weile an Power Nähmaſchinen 





Verlangt? 
— haben. 
venue 


Verlangt: Gute Kleidermacherin im Hauſe zu näs 
Ave., oben. 


ben. 220 Wentworth 


momido 


Verlangt: Erſter Klaſſe Bonnaz Operators an 
—— und drei Spulen Majhinen. Udr.: %08. 
Korah & Co., 17 Wcademy Str., Cleveland Obio. 

Verlangt: Mädchen für leichte Arbeit, Sandnäber 
und -Stamping, Eringt Affidavit. Chicago Braid: 
ing and Eimbreidery Go., 116 Market Str. mındo 


Mädchen für Damenhutfacond merben 
Frederid Kröpih Eo., 230 Wabajb Une. 
momide 


Berlangt: 
angelernt. 


Berlanat: 6 Mädchen bei Hand an Hofen zu 
nüben, au Mädchen zum Leriten. 405 Webfter 
Une. famo 
Weberinnen und Bobbins 
74 Mihigan pe. 

jomo 


Mäpdcen, 


Verlangt: 
2. Manjure Eo., 


Epuler. €. 


Verlangt: 235 intelligente ftetige junge Mädchen 
über 16, das KHemdenmadhen zu erlernen. Schöne, 
reinlihe Arbeit, fehr leicht zu lernen. Bezahlung 
teährend Per Lehrzeit. Metropolitan Shirt Co., 1818 
Milmwanter: Avenue, binten. fafono 


Berlangt: Majhinen: und Handmädchen an Kna⸗— 
ten:Iaden für verihiedene Arbeiten. Spis & Schön: 
berg “Rros., 1151 &. California Ave. Rpyimf 


10 qaute Maihinenmädden für Sie 


Verlangt: 
8 —* 


zu nähen. 626 W. 18. Place. vL. Stuk. 


Hausarbeit. 

Berlangt: Eine ältere, aleinftchende Frau oder 
junges Mädchen, das fein Heim bat, in einer kleinen 
— bei der Häusarbeit bebilflich fein. 431 Elm 

traße, nahe Nord State Str. 


Berlangt: Zn oder rau für 
Hausarbeit. 527 R. Aihland “ve. 


Berlangt: a norddeutiches Mädden, um auf 7 
Tre altes Kind zu achten und zu nähen. 5132 
aft End be. „gehe Cottage Grove Ave, und 47. 
Str. Car bis Lat fomedi 


Berlangt: Eine e Sin 


—* Hr 
Berlangt: Mädchen oder Frau —— — — 
= 


arbeit. verfieht; guter Bohn. 


allgemeine 
momi 


rau oder Mädchen 
Wet 79. —S * 


a — 3 


BVerlangt: 
Gates Keim. ee 


5* 


Freverid Kröpih Co., 250 Wabaip . 


| 


wntcago, , wrontag, vn 31. Desember 1906. 


’ Berlangt: Frauen und 
(Anzeigen unter biejer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Haußarbeit. 


indige BufinehsLundtöächin. 
und morgen, 84 Sherman 


— 


Berlangt: el 
Fa —e de beute 26 


er 
rant. 644 R 


: Mädgen als zweite Köchin. 75 sin 


Erfahrenes Küchenmänden im Reftau- 
. &lart Straße. 


Berlangt: 
Avenue. 


Verlangt: Aelteres Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit al? tohen, jcheuern, wiichen in Familie von 
siweien, Beugniffe. 42 Oft Superior” Str. 


Suse: Mädchen für allgemeine Kaußarbeit. — 
47 ſhland Avenue. 


Verlangt: Aelteres * oder alleinftehenbe 
Frau für Hausarbeit. 1648 N Ahland Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit in klei⸗ 
ner Familie. 1518 George Straße. min dofr 


Verlangt; Ein gqutes deutſches Madchen in Heiner 
Yamtlie. 104 Le Blat. 


opne Str., 3 5 
Berlangt: Deutiches Mädchen, 16 Jahre alt, für 
feihte Haußarbeit und „auf zwei Mädchen aufzupaf= 
jen, 5 Sabre alt. 1097 Sheffield Une., Store. 


o 
Köchinnen, zweite Mäpdgen, n, 100 für 
343 Halfted Strake. 


Frifh eingewandertes Madchen fur ge⸗ 
3114 Elfton Avenue. 


Verlangt: 
Hausarbeit. 


Berlangt: 
mwöhnlihe Hausarbeit. 

Verlangt: Deutiches Mädchen für Hausarbeit in 
Saloon, .RX. 1857 N. Halfted Straße. 


Berlangt: Mädgen. für allgemeine dausarden in 
Vorſtadt. Lohn 86. Rachzufragen 316 Sedawid Str. 


Verlangt: Gute Buſineß⸗ —E muß jelbit> 
ftändig jein, nur jolde draudden vorzuiprechen, keine 
Sonntagarbeit. 73 Weit Waſhington Bor. 


Verlangt: Mäd 
Flat mit —— 
Flat, nahe Kedzie 


— F — — für Hausarbeit, Reftaurants 
Hotels Haushälterin, muß polnif iprechen. 
os, Kolbe erm.sBureau, 772 Milwaufee Abe. 


n für allgemeine Hausarbeit in 
eizung. 915 Epverareen Upe., & 
Ade. und Humboldt Bart. 


momiboja 


r altes 
38 Throsp 


Berlangt: Ein Mädden, um R auf 1 
Kind ri und leichte Kausarbeit, 
Straße, 2. 


allgemeine 


Berlangt: Prau oder Wärgen für 
ubaufe 


Hausarbeit, muß etwas ee Yard Bart Ei. 
lar 


ihlafen. Keine Waſche. 
gi isch eindewandertes d deut es ‚ober öfterreichiiches 
Mädchen für Hausarbeit gefuht. 3289 NE 
modi 


Stellungen fuhen: Frauen und Mädchen. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Bort.) 


Geſucht: 
ters, die auch das Kochen verſteht, 
geuten Stelle. Bitte dorzuiprechen zu 
186 Berry Str., oben. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fuht Stelle für «all: 
gemeine Hausarbeit. 5020 Loomid Str. 

Geſucht: Deutſches Mädgen fuht Sa ‚Ze 
—— eit, 18 Jahre alt. Bitte jelber vorzuipr 


ze und Dienitag, 482 Biihop Str., hinten, 
oben 


Gefuht: Hauspältertn fucht Stelle in en 
Bamilie, im Nähen beisandert. 747 N. KHalited Str. 
momt 


Gefucht: Deutihes Mädchen —— Stelle sum &e« 
ſchirr mwafchen. 4402 Dearborn 


Geſucht: Deutſche Frau jucht allgemeine Haus: 
arbeit. Bitte arbeit. Bitte worzuipregen, _ Tomn Court. 


" Selußt: Bive Biei gute deutfdhe Mädchen fuhen. Stelle, 
eins für Kinder, das andere für Hausarbeit. Adr.: 
53 53 Hein Place. 


_ Sefu t: Gine deutfhe Frau, 35 Jahre, Oecfterrei: 
cherin, ſucht —— bei Herrſchaft oder alleinſtehen der 
Dame als Köchin, verfteht gut Mehlipeiien zu bee 
reiten, oder Saale Grmwarte Briefe bis 
Tonnerftag. Adr bendpoft. 


Geſucht: Deutſches Madchen wunſch Stellung für 
allgemeine Haus F Selber vorzuſprechen, 19 
Sinott Place, hin 


Geſucht; Deutſches Mädchen aus gutem Hauſe 
ſucht Stelle bei — oder zwei 


ndeen; ann gut 
nähen. Adr.: U. 114 Abendpoft. amomi 





rau mittleren Al⸗ 
wünſcht bei zwei 
eder 


Eine alltinſtehende 
it. 


Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter biejfer RAubrit 2 Cents das Wert.) 


und lmbau-VBerfauf von PBianss 
an allen Sorten von 


Vor⸗Inventur⸗ 
Große Preisherabſetzung 
Pianos vor der Inventut⸗Aufnahme und Vornahme 
der bedeutenden Öebäude: »Umänderungen, 
Unter dem riefigen Lager von Pianos ned br 
Stark Pianos jeder Art — Steinway, Ha 
bis, Knabe, Haines Broß, 
Shaje (taum gebraudt), Fiſcher Starr un 
wohlbekannte Fabrikate. 
—— 83, 84. 8 und 86 den Monat. — 
geine Er nzahlung nothmwendig. 
&o., t-%06 Senn © * 


imball, Kim 


andere 


ard Bias 


Wichtige Notiz! Montag, den 24. bis — 
den 31. Dezember 1900 — Jedem Käufer eines neuen 
oder gebrauchten Pianos wird der doppelte Betrag 
der erften Anzahlung — Dies iſt eine 
Bonafide Dfferte und ift die liberalfte, die wir_je- 
mals dem Publikum präfentirten. e 

Piano Houſe, 157 Weſt Madiſon Str. 

Abends bis 9 Uhr offen. 


135 ı taufen elegantes Karbman * Biano, 
bat 8500 gefoitet. 5.0 monatli Gun — — 
594 Wels Etr., nahe North 


Bu verfaufen: Feine Kimbal Piano, fehr Billig 
217 Warner Ude, 16 Blod mweftlih von Lincoln Ave 
momi 


W 


Wittwer nu. on 


neues Biano eo ver 
faufen. 702 


get 

Str., nabe Nort de. 
mındo 

wenig aebraudtes Bians. 

de. 


Muß verkaufen: Heute, 
15 Tell Place, nahe Milmautee 


gu verkaufen: Drei 
Lagerbausfoften. Ogden Storage 
Avenue, 


Upeiabe-Dienss billig für 
0., 


ebrauchten Dia: 
Abzablung, 

nahe st Abe. 
w,d dojafon, lin 
Nur $115 für ein — Kingsburh I bt 


Piano, toftete $400, $5 monat! Aug. ®ro 
594 Wells Etr. nahe North Alpe. 


Große PBargains in neuen und 
nos von $75 aufiv., Baar oder au 
Aug. Groß, 590-594 Wells Str., 


—W 


billig 


Ronzertina, gebraudt, in gutem Buftande, 
— 


mu verkaufen. 0 Milwaukee Ave. nahe 


Deutiche Dame verſchleudert non a 4 
wenig benutztes echtes 800 a = Piano 
Villa, 1187 Sheridan Road loch nöordl 
Bis marck⸗Garten. 


= 
‚lm 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Muß verlaufen: 160 Bierde, Stuten, wurden ges 
braudt in Brauereien, Gidwagen, Department: 
Stores (900 bis 1600 Pfund), je von $% aufivärts, 
2 Stuten find trädtig. Leny, 15 Gornelia Str., 
nahe Milmwaufee. Unenue. 


Kanarien =» Zühter finden importirte 
Harzer Weibhen und Hähne, Yuchtkäfige und alles 
ubehör gut und billig. 1088 Milmaufee Avenue. 
be Aquarium. an 


be Uguarium, 1088 Milmautee —* 
——— u Ranarten: Vögel, eine Wo 
Probe, Ehmwarzdrofieln, Buchfinken, El. 
Biheifinten, Sänflinge, Feng chine ſiſche Nachti⸗ 
gallen, Papageien etc. Peine Yurus-$ Fiſche, Aqua⸗ 
riums, Käfige ete., gut und billig. Mdz—5jant 


Zu verfaufen: Billig, 100 Pferde und tüchtige 
Stuten für Stadt und Vandarseit. 1429 Milmanfee 
Avenue. 10d z momiſaſo, Im 

verfaufen: Immer an Hand, 50 Bugpferbe, 
Däbine Pferde und folche für irgend ein deisan, 
auch Farm:Stuten, von 35 aufwärts. Be eit ges 
geben mit Garantie. 3. Strauß, 1197 Milmaufee Une. 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter mier diejer Rub NRubrit 2 Cents das Wort.) 


Rauft Eure Guninsung dei 
on Iins Benb 

282, 8, Wadifon Straße, 

&de Beorie, Telephon: Monroe 1 


Der garöhte Saden, der neue und gebrauchte Ba= 
den-Einrichtungen verkauft; über 37,500 Quabratfub 
Pas unter einem Da 

Vollftändige — für jede Art Geiſchäft. 

Vergeht nicht 


20, 32%, 34, =, 


Iius Bende 
Ede Beoria. 
bolf Bender, 


Madifon Straße, 
2ip, jomomi* 


217—219 llneuter Üvenue, 
Ifteb Straße, 


> uft 4 ung don Sahen — « 

rocerye, But er: meiders un tug: 

— etc., zu dem allerbilligften Preife. — 
hr Eouft, iprecht bei mir von 


Zu verkaufen: Ein Ein Bd, Ei Eigene und * 
nes en 8657 ©. 


mmbdo 
Sattlers und Shuhmadermafi 
u Era. are 


Bäderei 


dige 
taufen: Bollftän hi 


si, ©; Mr. 3 Middleby Bado 
. 48. Gtr. 


{det 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
.& 


Ki 
f 
W 
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The Wett 
Ir 
den: 
fee U Bim 
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S 
ich. ® 
Koıtmz | a1" 
”r 
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2. 
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9 —5i 
che a 
3 
tee 4 
Mi 
3m! 
x 712. 
18 
— 
eye 


Geſchäftsgelegenheiten. 
— unter diefer Rubeit 2 Cents das Wert.) 


Zu verkaufen: But gelegene Püderei, Krankheit 
Vertauisurjache. 1651 ruitage U Avbenue. 


8500 taufen Grocery und —S in deutſ 
bar ſchaft. Eigenthümer verlaht die Stadt. 
918 Chamber of Commerce Bido. 


Rad: 
anflin, 
momi 
—* taufen geſucht; Zwei qute Saloons, einer mit 

Gebäude, in polntihem Diftrift. Wir haben Baars 
Räufer. Marcel Stan & Eo., 82 Milwaufee Ave. 
gu, berfaufen: Gutgehender Fair-Store 
eteblirt, Waaren und Ginriktung zirka 82000. 
fauje Gejhäft nur an jichere Leute, da ich * 
eidenthümer bin; will mich wegen Ülters zurüdzie: 
hen. Näheres unte. Adreſſe Z. 946 Abendpoſt. 


815, bringt Eure Gattin mit, deſichtigt dieſen 
leichten Örocerp:, Sigarren=, Eonfectionern- Store, 
Wallafes, 6 Showcajes, Kaffeemühle, Oel-Tauf, 
Ofen, faft neue Amning, feines — vier 
Wobnzimmer Stallung, Baſement, 816 Miethe, 
— amerifaniihe Gegend, ein großer Bargein. 
1279 R. Aihland Avenue. 


Reftaurant zu verkaufen, 1506 W. Sale Str., nahe 
Kedzte. Guter Plag, wegen Rrantdeit billig. 
2d;,momifa,im 


Feiner Gdjaloon — zu verkaufen, krank⸗ 
beitshalber, Zeaje nah Wuni vom Zaus eigenthu⸗ 
mer, Adr.: M. 513 Abdendpoft. Ndi, doſamoꝰw 


Verkauft wird ein heller, großer, volllommen ein— 
gerichteter Tailor-Shop mit A Singer⸗wiaſchinen 
einer Rnopflohmaichine, einer Tadmaſchine 5 
maſchinen, 4 Vier dettaft Motor. einer Broſchma⸗ 
fhine, 12 Gas:Tügeleifen, Pferd und Wagen. Die 
Arbeit und 100 Arbeiter können gleich übernommen 
werden. Blas ift für 150 bis 200 Arbeiter. Alles 
in befter Ordnung und eleftriiche Beleuhtung. Der 
— ift in guter Gegend, wo leicht Sie 3 aben 
it gemifchter Nation. Adr. . 515 be 


0330,31, S 5, Br ‚9.12 


ee — 

Altes gutgebendes Delikateffen:Geihäft mit Mode 
mung, qauice deutjche Nachbarichaft, billig zu berfaus 
fen. 1653 OR Wrightivood Äübenue. omo 


Bezable Baar fir Grocery, Market, Delitateifen, 

Reftaurant, Drugftore und andere Stores und Stores 
iztureß. Yac. Lederer, 372, 374, 376, 378 Wells 

Hip6mk 


tr. Telephon: Nortb 196. 


Geichäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 GentB das Wort.) 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen ' unter diejer Rubrit 2 Gents das Bart.) 


gu dermietben: 4 Zimmer, Bad und % orch, feine 
eizung, nahe Lake (nur Ermachiene), iethe $20. 
2 Oft Superior Str. 


Bu vermiethen: — than und vollloms 
men eingerichtete8 Meftaurant, billig, gebe gute 


Leaje. Nachzufragen MW S. Halften Straße. mmi 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wert.) 


Zimmer mit oder ohne Woarb, 


Zu vermieten: 
Familie. 243 Süd Morgan Str. 


bei ungarijcher 
Rojenbero. 


Zu vermiethen: 
Mobawt Str., 2. fylat 


Boarders bei 
%4 Bladbaiwt Str., 


unten. 
Geiugt: Deutihsungariihe Frau ſucht 
7 J Beethoven Place, nahe Sedawld Str. 
orth Avenue. 


Nettes Front-Shlefjimmer. 824 


Berlangt deutichen Leuten, 


Boarbert. 
und 


gu dermietben 


mei anftändige Märner finden 
Rott und Logis, PN „ r 


ıcen® Wlbert, 168 Augufta Etr. 
mom 

Bu Helles 
beutich-ungariiher Familie. 


vermiethen: marmeö Zimmer bei 


548 Waſhinoton Blod. 

Zu vermiethen: Schönes Zimmer. 801 Cleveland 
Avenue. 

dermiethen 


warme Frontzimmer bei 
Wittwe. BG 


wei 
Bells % Behr. 


Verlangt: Roomers in einer einen Privatfamtlie, 
feine Heinen Kinder. 648 So. Union Str. 


Zu vermiethen: Schönes _Simmer, " Dampfbeiyung. 
18 Wisconfin Str., Lincoln Park. . 


fajomo 
21d32w 


Perſönliches. 
(Angeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


Geld erfvaren, beißt Gelb verdienen. Mein Bedeur 
tend vergrößertes Lager In guten — detragenen 
Herrenkleidern, von den erſten feinſten Herrſchäften, 
Halte beitens empfohlen, und verfaufe enorm billig. 

ollene warme &erren Winterröde von 

aft neue wollene Buditin Anzüge in fehönen bunt: 
en Muftern, $4—$5 Anzug. Sof 
elegante Aadet3 von 50 Et. 


Weiten, 
an. Die Garderoben 
find fo.gut mie neu, und nur ein Mein wenig be: 
nußt. Deutiches Geichäft, zu 8 * * Uhr 
Mittags geöffnet. Ede 
. Noble Str., — — en — 
IIdai, didoſalm 


Bitte um Adreſſen von Perſonen, melde mit dem 
Shtiie „Kaifer Wilhelm der Große“ am 2. Septem: 
mer 1905 von Bremen in New Vorf angelangt find. 


@rbeten unter %. 736 Abendpoft. 


Mrs. 5 zn ift don ber Country yurlid 
und wohnt 2038 Halfted Str., Ede ae „ee ens 
über Vismard AR dıimz 

Teftamente, PBeglaubigungen, 
Europa, Korreipondenzen deutfh oder englif. 
de:läjjig und prompt. Sartorius, Oeffentlicher 
tar, 1; Fifth Ave, Abends und Sonntags, 
Mobamt Straße. 


Vollmachten nah 
us 
0: 


3% 


Wenn Ahr zu plaftern, 


Brid- oder Schornfteins 
arbeit habt, fjchreibt: Köhler, 


42 Ibomas Str, 
17dymodofaim 


eziel für PBadftein- 
nick regelmäßige EEE und Ginführung 
der Beamten für das Nabe 1907 findet ftatt am 
Januar 1907. 3. 2 BPräjident. 
friamsmi 


Agentur, 171 Wa 
fammelt PBeweiämaterial 


und Steinmaurer! — Die 


Gorcoran, 


Alegander Detektive 
Etr., Bim. 206-7, 
richtliche Kooen. Diebftahl und Ehmwindel entpeit: 
au unangenehme Cheftandsfälle rn Wenn 
in Trubel, fommen Sie iu uns. Rath fr 6in® 


—5* 


Heirathsgeſuche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 83 Cents das Wort 
aber keine Anzeige unter einem Voller.) 





Heirathsoeſuch: —— charaltervolle Witte An 
uten PVerbältniiien, fatholiih, mit paar feinen 
indern, mwiünjcht mit einem anftändigen $eren bon 
43 Yubren, 
bat und einer rau ein 
mit etwa3 Permögen, befannt zu erden. 
Seirath. Schönes Anichen und große Statur bevor: 
mot. ZTrinfer, Schwindler und Agenten verbeten. 
ttte dollftändige Wdreiie und deutlich zu fjchreiben 
unter 8. 047 Abendpoft. 


„ter Geihäft oder fichere Stellung 
utes Keim bieten Tann, 
zwecks 


Unterricht. 
(Ungeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wert.) 


— 2 -Deutihe— Enalifhe Brivatihulen—2— 
Die größten, anerfannt beften. Gtablirt 1892. Die 
einzigen die Ihnen wirklich garantiren und nachmweis 
J —* daß Jedermann unter 4 Monaten 
noltih fpreden, ihreiben und lejen erlernt. Monats 


. 161-168 Randolph Sir., 
Simmer 46, und — Säule, 


—— frei. 
didoſondilm 


fi 

% n © 
8 La Salle, 

868 Larrabee Str., nahe North pe 


— lerne Engliſch von einem Eingeborenen in 
möglicher Zeit rihtig und wirklich ſor * 

Reben: onverfationg- Methode, a u. 
. Keatheourt, 42 N. Elarf Str, arms 
tther=, Guitars und Mandolin-linterricht ertheilt 
Mm. Maehrlein, 657 Lincoln Gtr., nahe 
de. 


ilwau⸗ 
Hdeim 


Engliihe Spraede für Herren ober 
Damen, in Kleinllajien und privat, fewie Yuc- 
halten und —— befanntl;“ am beiten 
Bujineß College; — 189 
Gage Serien, 1067 Milwautee pe., 

. und Abends. Breije 
Jenijen, Brinzipal. 
2lap,jadido* 


midt Tangihule . —— — —— —— 
Tel. Blad 74. 


gelehrt im N 
von Prof. 
nabe Lincoln 


mäßig. Beginnt jett. 


& 
Clart Str. 6d aAm 


Rechtsanwälte. 
(Unzeigen urter diefer Rubrit 2 Gents das Bert.) 


Albert 4. Kraft 
Bor efle in allen Gerichts A 
seichäfte beftens beiorgt. fen eingezogen. 
ausgeftatietes —— — an e überall 
dur ER Med tele ne —* gut 

e eblung onroe mmer 
49T Rord 43. Ude. 


deutſcher Advola 
eführt. Alle x 


nirt. ® 


506. Wohnung: 6in® 


DBlotke, beutiger R 


u bee — b —— Bra 
Sein. 


rg lien 

’ . 
earborn St 

rar Bien nahe pm, 


Ridar 6, 

% Waihingten Str., een m deutfcher 5* 
and Rotar, praftiziet 

tägli von 9 bis J Sonntags 10 


Digt? 
u, 30 B fönnt ein n Delleres 
ber Gleberes Wi 
Str. a 


elenhon ER: Baras 700 Lincoln 


ee N 
Brillen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


9 frei.—Rünf- 


— Unterj 
iet 1808-8. aunsi! 


und Hünfer, 
(Unzeigen unter diefer RNubrit 3 Gents ip 
Sarmländereien. 


Bleibt nit im falten Norden! 
Kommt nah dem jonnigen Süden! 


Kommt auf uniere fSönen und it uchtdaren dar 


| 108 9a Salle Str., Zimmer 829-331. 
— 


| fie auf leichte Zahlungen. 


} weitlihd von Hoyne pe. 
Sa, 8 


I 
b &., 
mia 
W 
eg nenne [ — 
gır 
boldt 
v 
Mei 
Qu 
6 "dipez 
i 
O ®. © 
d 
——— hre, 5 
2 5 G 
8 
"6 ) 
2wxX — 
— Wdye x 
8 m6Gons, 
fuß. 
8 Be. 8in 
2 
ft 
a 
fefaf 
I 


180f°% 
€ 
8 
di 
180 
2 230 
oO 
' ? 
1 
184 
8 
191—18 
« 
Yap*2 
In oder 
u 


Farnı eine Kamilie für J ganzes Lchen unub 

gi madı. Berjäums diefe aute Belegenbeit 
ndern fragt gleid um weitere Ausfunft. 

von 10 Bis ] Uhr. 


ländereien im jürlichen Alabama, mo eine 40 Y 
Tombigbee Balleyg Land Eomj 
Rode; ie: 


Suden Sie eine arm in Bistonfin mit d 
bäuden, Vieh und jänmtlihem Inpensar? % 
ebf, 119 LaSalle 

1711,dt» Bett 


NRorbieite. 
Zu fen: Meitdenz: ımd 
Addiion, ein Mod vom 2 
5* n, und 50 Fuß, 


Geſcha 
der 9 
#0 _per 


ot an Ede Seelep Une. 
Etr., % bei 125, $12W0. 6-Yimmer ;. 
in Wet Ravensivood Part nahe Moser, 
8250 —— — Reit auf —5 Saab! 
Auguf Beters, 1516 Yincala Une. 
Eigenthimer. 


atunneUdtung—lhtnng! 
Zu verfaufen: Ein gutes Beigäftspaus — t 
ſchäft (Delikateſſengeſchaäft) aun Lincoln Une. nörd Y 
ven Belmont Ave. Erfter Rlafle Gerhäft. Brri 
für us und Geihäft 67: momid 

uguf zorpe 147 DR Rortb Une. 

Zu_ verkaufen: Guter Geihäftsbaus an Rokcı 
Strake mwehtlih von Nord Robep Str. Beiondere Dde 
Icgenheit für en, Qutchers, Büderei ode 
Grocerp:Gefchä 

— veiß nur 84000 — 

Eigenthümer vertauſcht das Daus fur eine 6. Jin 
mer Cottage mit großer Lot. momi!k 

Auguft Torde, 147 Oſt Rorth Ar. ‘ 


ürylich Bei un 
wei⸗ F 


au verfaufen: 


Billi Elne Anza 
eingeichriebene Ce 


zum 
dreiftödige Brid- und Frame a in allen an 
theilen, bejonders auf der Norbieite in dake 
— midt on, Lincoln a. 
und 79 Dearborn Etr., Zimmer 4. 
11d3,didejain 


gu sertaufden: Beftödiges Wlathaus auf der Nord: 
feite, gegen V Aeres Farm - MWisconfin, Midi: 
gi oder Indiona. Nichard U. Ka 9 
ibington Etraße. 


Nordweſtſeite. 
Norbmeitielte, 


* 


Su verkaufen: 2ıftödige® Frame; 
baus mit Store, Stall und Shen etc., 23000 menn 
fofort genommen. Abr.: . 349 Abendpoft 


Mdy,dofamadıa 


onntag Rachmitta 
at Boufvard und 


Su verkaufen: 


—— Office, von‘ 
Str., vor und be 


in. 
ums 
—— ei —— —* 5:, 
95— 7. Zimmer Cottages und Käufer mik 
Fuß Brick⸗ Baſement. en ches Dh 
mo eruen Ginztötungen, 30x 
* Mn "eins 


Nehme 8100 A 

chlieblich e Office Arie „und Sezan 8 don 
dis 5 Uhr offen. Ernft ‚@de? xving 

Vark Blod. und Humboldt Str. Yin dojabi { 


—— 

Bericdhiebenes. 
Wir tönnen Eure Säufer und Lotten 
faufen oder vertaujchen, verleihen Geld 
eigentHum und he Bauen; — 


nzablung und 


mel Der“ 
rundes 
— en u 

iwani e⸗ 
Didofas) 


Bedienung. ©. Freudenberg & Gs., 11 
de., nabe North Une, und Robdey Str. 


Wir haben fehr viele Runden mit Baargelb, m 
verbeiiertes ——— in allen heilen er 
Stadt Taufen möchten. n Ihr — u 
laßt e8 uns tiiien. Yobn SE Boerfer & 15 
La Salle Straße. 


Sinanzielles. J 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Eents das Bert.) 


Geld zu elle, i 
er, 


Erfte Hubotheken zu berfaufen: 
bends. B. 


zu niedrigen Zinſen. Offen 
592 Gedgiwid traße. jaja 

Su verlaufen: Folgende erſte Oydotheken Chi⸗ 
cago bebautes Grundeigenthum: 


— 
5 


Zu 2 


Mir * — 
Richard 


Jahre, 
Aa 177 
3 Nabre, 
Nabre, 
Jah te, 


Grundeigenthums wer 
rundeigenthumswert 
Grundeigenthumẽ wert 
— ——— 
Grundeigent 


FT | 
35800 
800 
8200 
300 | 
Srundetgenthbumsmertb $C5W | 
E35 obige Snpst | 
h Toinsten Str. 
3 


umswert 
Rıh & 


Bant 


teenebe on 
— a 


verleihen Geld au yam \ 
Bauen. Niedriger Sins 

Sichere Erite —— ebigen Summen 
auf bebautes Chicago — — 

und 85 Dearborn Stra 


— — — — 


unu vertaufen 


Zu verkaufen: Erſte Hypotheken zu — 
$1100, 81200 und 81200, Sicherheit mehr a 1 
Dr Snpotdet. Banking Houie | 

v., 1561 Milmaufee Ude, nabe 


pelte Garantie mit 
of Xojeph Stein & 
Weſtern Ave. 


Zu Teiben ES: 
fatgebäude, infen, keine Rommilfion. Adr.: 
. 172 Abenph._ 


Yu telben ge aefucht: fuct: 9100 € auf meine neue u er ' 


tipats 
fefajoms. 


Reiidenz jür 5 * re zu Binfen, von 
Adr.: 6 Ub Br poft. 


Bu Teihen aefuht: 2850 put neues — 
Flatgebaude, gut vermietbet {&höner 
5 Jabre zu 514609, Teine 5 ſlon. 
851 SSL Abendpoft. 


leuten. 


n gi 
a 


f verkaufen: Erfte Hppothefen, 5 bis 6 Broyent, 
* —*23 ‚ieus Grundeis enthum. Richatd 
95 Welßingion Sir.  2apst 


Trivat:Geld zu verleihen zu 4, 5 und 534 
Sinien. Schreibt. Adr.: 3. M5 Ubendpoft. 


Bauling, 132 La Galle Str. — Grfe — Erfte 
AI zu verfanfen. Geld zw verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon Main 250. 


—— — 
Alle VPerſonen, welche Geld auf Chicago Grunde 
eigenthum zu er Raten borgen wollen, foll« 
ten vorfprechen bei Greenebaum Sons, 88 und 85 
Dearborn Straße. Map? 
Darlehen auf zimeite Sppotbelen auf Grundeigen- 
tbum — beſorgt; der re — Raten, 
Henry & Robinfen, "ie . Clark , Zimmer 504. 
for 


Geld auf Möbel u. f. w. 
(Anzeigen unter biejer | Rubrit ibrit 2 Cents das Wort.) j 


91000, | 


81000, Sicherheit modernes 


ome | 


5a Bro el | 


Imeilit | 


Geld für bie Beteriane su Serleihen| 
} 


T Ürbeitsfente 
ianos, 
eit ober 


brli 
auf Eure Möbel, 
— Sichet 
rigſten Raten. 

ge wegen, nidt um @ 


arum lajien wir die es F urem de 


unfer 8. 
werden keine ———— einge 
Ahr könnt das Darlehen n "un 
oder auf «inma: 


arleben vo 2 
ali ‘ i t. 
63 
Euren Nachbarn. 
hajienden Ubzablungen bezahlen, 
zuiammen zu beliebiger 
zu_bezablen. 
Wenn Ihr eine Anleihe zu mahen wünidt uns 
ehr lich und reelü bedient fein a ſprecht tor Bei 


% Dearborn Str., Baus 45. Bhone Bentro 


o Dein * 2 «er 
ie o ortgage Soan 

175 s Kearborn Str., Zimmer 216 und 291 
Ehicago Mort age goan ET 
MW. Mabijon Ei Btmmer 
Südoft:6de te deii eb Gir., 


Mir leihen 3 Geld in < im guoten un 
trägen auf Pianos, Möbel, ira 
gend melde gute 58 erbeit su denzb ah Ber 
dingungen. 9 Önnen zu jeb gemadt 
iverden. — Xheilgahlungen werden zu R Zeit ans 
genommen, die KRoften der Unleide verein, 
F me. llap® 


o» Mortgage 804 cu a 
is S beardorn Etr., Zimmer His um 


a 2. 


wobur 


(eben anf Möbel und Piano ohne zu en 
nen, {eigene monatliche Maten, feine andere Roi 


40 nur hi: $ nur nur 8; IR 1 nur 


ang etablirt, ea lei 
Boelder, öffentlicher —— 
Bitte ſprecht vor. 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer KRubrik 2 Cents des Bert) 


aftor Rneipp RatursBeilenkalt 
Rheumatiämus, Kroniihe Kranke, befonders Haut:, 
Plajen:, Geichlehts-Krantheiten, 
Magene, Leber lut:, Männer: 

werdenzalhaufBauer 
turirt, Medizin und Opera 
tionen. 


————— frei — nebſt gutem Math. 
Raturge mahe en heile Zimmer — mäßige Preiie, 
Dr. Rotbihild, Direlt., O1 Wabafh Ane., Chicago. 
Tas, dido* 


nur 
8 
tto €. 8a ea 
., immer 34. 


arn:, Rierenz, 
Qungens, Sep, 
und fyrauenleiden, 


obne 


Dr Beik nd Bram, Dias = Unter 
heilen verichiedene Frauens und Männersrantheis 
ten; nehmen Gnibindungen an in > e 

Sanie bei mäßigen Preifen. 912 Mi 2 

Leienton: Monroe 9. Sim | 
Dr Roefiel —— Arat) Speriali 
Bluts, Rerven:, Magen-, der „Rietens, ® 9 hm 


Mrs. NReb, 484 R. Elark Etr. Erfter Mal‘ 
amme, abiolvirte die Parifer Univeriität. 
Rath und Hilfe. 2b-jährige Vraxis. 
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Schwahe Männer. 
Freie Behandlung bis geheilt. 


Ale Männer, ble vor bem 31. Dezember 1906 
n 2ebandlung ireten, erhalien meine fpestelle 
seeihiblung Loltenfrei: 
* Alles was ich als 
Entſchãdigung verlan⸗ 
ae iſt. daß Ibr mid 
Anderen empfehlt, die 
auch daran leiden, und 
für die Medigin be— 
zahlen, die in Eurem 
Falle gebraucht wur⸗ 
de. 
Ich heile nachhaltig 
— Nervöſität, verlorene 
Fa Schenättait, Abſonde⸗ 
zungen, Mangel an 
rergie und Kraft, ſchwachen Rücken, Schmerzen 
+ Kreuz und ben Nieren, Schwindel und früh. 
itigen Berfall, 


Meine Behandlungsmethobe tft ausfhlichTid 
Hne eigene und ift anderöiwo nicht au Baben. 
In Schneiden, Schmerzen ober Gefadr, und 
ine Abhaltung dom Gefhäft. Echreibt wegen 
mptom-Formular, wenn hr nicht borfpres 
In könnt. 


3.Y. Boyd, M.D. 


2. Fioor. 269 Dearborn Str., Chicago, Ill. 
Halber Block ſüdlich vom neuen Voſtgebäude. 


tunden: 9:90 Vorm. bis 6:00 Abbds. täalich. 


ionntag von 9:00 Vorm. bis 1:200 ig 
18be3,bi? 


WO CHAN’S 


Berühmte gineſiſche vegeta⸗ 
bilifche Miftel. die nur in 
Gbina wadien, baben die 
Probe jeit vielen Yabıbuns 
erg und An 
Biweifel im Beaua au Te 
wunderbare Mitramleit int 
itigt. Diejenigen, bie an 
=. hartnädigen und Toınplizit 
a ten sranlheiien leiden, die 
B der Geihhidlihlelt anderer 
BEREIT Rdlerate fſpotteten, ſind erſucht 
taufprehen und bdiefe munderbare Behand» 
ıgömethode, ber fo- viele hunderte früherer 
Kaliden ihre Betundbeit und ihr Slüd ber» 
möten, zu unterjuden. Keine Crberimente 
er Febudig e. Bofitive und nadbaltige Mes 
Itate garantirt. Konfultation frei. Spredt bos 
er ſchreibt 
427 Wabash Avenue, 
2% Blods füdlih dom Auditorium. 


9 Bid 9, Sonntag, 9 biß 4, 
_ „ amu.ladi 


GEE 


— 


Wichtig für Maänner. 


Wenn Aerzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 
FJucht unſere ſicheren, erprobten Heilmittel, 
Iche niemals fehlſchlagen in folgenden gehei—⸗ 
In Krankheiten: Zormulare Nr, I und 2 Tuis 
ten jeden noch fo bartnädigen all dan 
heimen Krankheiten und UrinXeiven. Rreis 
00 per Slafhe. — Doktor Tuder’s Bint Spe- 
ie Turirt_ Vlutveraiftung in allen Etadien. — 
eis 52.00 p. Flaihe.— Prof. DeBois Paſtilles 
oratenr heilen Mannerſchwäche, ſchlafloſe 
chte, Nervöſität, 5 im Urin, Melancholie 
dnicht aufriedenftellenve® Gheleben. Preis 
‚00 die Echadtel, 3 fiir $2.50. — Die obigen 
ilmittel_ find nur 1 ums Zu 
ylte's Deutſche Apotheke, 
kaße, Ehicago, Ill. 


Umgezogen find 


M. Schultze, Physician, 


‚Sans: Lale View 3104, 
Zelephon; Skiice: Xate Bicw 364. 


r. B. B. Autenrieth, Dentist, 
bon 
3 N. Albland Ave. (S.-W.-Ede Belmont) 


12 Lincoln Ävenue, 


über der Upotbele, 
Tbez,frfonbilm 


ra 


Eüpdoft-Ede 
Belmont 


& Dr. J. YOUNG, 


Spezial»-Arzt für Augen», 

Ohren, Naien- und Snlsleiden. Ber 
handelt diejelben arfındlia und 
ſchnell bei mäß. Preiſen 1. fchmerzind, 

Hartnädiger Nafenfatarrh, Scwer- 
hörigkeit ımd Kropf oder Difhals nach 
tteueiter Methode Turirt.— Künftliche Yus 
en; Brillen angepaßt. Unterfuchung u. 
tatb. frei. Office: 251 Lincoln PIde, — 
Stunden: 9-—11 PBorm, 2— Nachm., 
b—8 Abends. Eonntags 8—12 Vorm. 
Majenleiden bebandelt erfolgreich @ 
nach neuefter veuticher Methode.—— 
Rünftlihe Mugen und “Prillen angepaßt. 
Unterfubung und Rath frei.. 391 Lin- 
toln Ave., 9—12 Bm; 192 W. Divifion 


Straße, Ede Milwaulee Ade., über Na- 
Aonal Store, 1—4 Nadım. F 


Zurüd and Dentidland! 
Dr.9 Ehrlid, deutfcher 
Arzt, Augen. Ohren: Halc- 


26dc4 ınifamo* 


— 


it ma Nachhaltig geheilt. 
Kein Rüdjall. Keine Wie 
— — derlehr Dd Critidungsanm 
od. andere aſthmatiſcher Symptome. Whe⸗ 
Behandlungsmethode von der beſten ärztli⸗ 
Auloritäten der Ver.Staaten anerkannt ala 
inzige, die diefe Arankbeit rnadhaltig heilt, 
+ reie Probe-Behandiung, 
ihließl. Mepdizin, beraeftelt *. eden, der feh 
al ausführl. beihreibt u. 2 Namen bon 
mileidenden einſchickt, Adr. Frauk Whetzel, 
Dept. K, Americ. Exvreß Alda,, Chicago, 
inov,dodifondm 


8 


215 Vearborn Str. 


Borsch 
1 & Co., 


Optiker. 
taue Unterfuhung „son Yugen und Anpals 
don Gläfern für alle Mängel der Gebfrait. 
ultirt uns Bezüali Eurer Nugen, 


RSCH &CO, ?15 Dearborn Str., 
Adoſa* gegenüber der Poſt⸗Office. 
mer alle 


il Euch fehl 


ind umnmatürlide Gitleerungen der Harn 
ne beider Gejdyehter. Volle Anweifung m. 
Flajce. Rreis $1.00. Verfauft don ©. 2. 
‚ Drug Co. oder nah Empfang des _Bieiles 
Frpreß verſandt. Adreſſe: E& 8. Stahl 
GCompandn, 153 Van Bıren Etraße, 

p Bldg., Ede Sherman Etr., Chicago. 
10m3,didofon* 


French 
Speficio 
heilt im⸗ 


alteich'’s Bruchband 


Hält den PBruh und 
ſtärlt die Bauchwand. 
Vur zu haben beim 
Fabrikanten. 


Otto Kalteich, 
133 Clark Str, 
bog. 
316,fa,di,de® 


IR. KLEENE, 


Arzt f. Ehren, Nafen- u. Haldfrankheiten, 
Jen Morgens 9—11, Abends 7—9 br, 
der Gebäude, Milmaufee u. Chicago !ive, 

24no, jadido* 


Mabifon Str., 1 Treppe 


er; Bruch und Berfrüppelungen 
— — — 
/ORLD’S MEDICAL 
| gegenüber der Fair, Dexter Building. 
Ü& don ihren Gebrehen zu deilen. Sie beie 
n a von Selbitdeiledung, veries 
irt uns bevor Ahr heiratbet. Wenn *2* 
r b 
en 
belt.‘ 
Nur drei Dollars 


WOLFERTZ CO., Spezialisten, 60 5th Ave. 
Sahmännifde Brudband-Anpafs 
aebeilt. Etiener: f. Terlrüppeluns 
nen; elaltifhe Strümpfe; Tünftlis 

| &e Gliedmaßen. 8b3,*2 

ı INSTITUTE, 
‚Adams Strasse, Zimmer 60, 
e erste diefer Anitalt jind erjahrene dent 
| @peslaliften und betrachten es ald eine 
ibre leidenden Mitmenichen ſo ſchnell als 
tindlich unter Garantie ale geheimen 
iten der Männer, sranenleiden und 
tiondftörungen ohne Operation, Haut; 

Marudarteit etc. Operationen don eriter 

fe Operateuren, für radifale — von 

hen, sechs, Aumoören, VBaricocele etc. Non» 

en wir Battenten in-unfer Brivatbofpitu 

werden bom feauenarst (Dame) be 
Peyandlıma inkl. Medizinen 

t Monat. — Schneide died Auf, -— Etunden: 

Abe Morgens ik 5 Uhr Abends; Eonntaas 

bi8 12 Über Bormir 


un —— — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Allerlei v-.n Spyivefter. 


Mitten in-Die Zeit der geheimniß- 
nollen zmolf Nächte vom 25. Dezem- 
ber bis zum 6. Januar fallt die Neu- 
jahrsnadt. In den zwölf Nächten war 
e3 nah den Anfchauungen der alten 
Germanen garnicht recht geheuer, am 
wenigften. am Sphlorfterabend. Die 
Götter hielten ihren Umzug, fundeten 
Segen und Flud, und bie armen 
Menichlein erforjchten aus allerlei 
Opferwahrfagerei ven Willen der Göt- 
ter. Ob die Götter aber zornig oder 
mwohlwollend waren, eins blieb Ti 
gleich, die Menfchen vergnügten Ti 
nach beten Kräften. Eine unbänbdiae 
Luft zu dummen Streichen, zu Läarın 
und tolfer Laune bemächtigt fi) noch 
heute in jeder Neujahränacht der hal: 
ben Erde. Berlin ift in der Neujahrs- 
nacht das Schmerzenstind der argus- 
äugigen Polizei. Harmlofer als die 
Scherze auf der Strafe find jene Sit- 
ten, die in den lebten Stunden des 
Sahres gebräuhli find und fi in 
der Familie bei Bunfc; und Glühmein 
abfpiefen. 

Der fraffeite Aberglaube feiert am 
Spylvefterabend feine Orgien. Nament- 
ih find es die Liebenden, die Durch 
alferlei „Ihtwarze Künste” den Schleier 
bon der Zufunft ziehen wollen. Sn 
manden Orten mwerfen die Mädchen 
por dem Schlafengehen Hanf vor ihr 
Bett mit dem Spruch: „Ich Tae Hanf 
und Lein und wünfch’, daß mein 
Brautigam erfchein’.“ Das gütige 
Schiekfal hat dann gewöhnlich aud) ein 
Einfehen. Der „Künftige* erfcheint im 
Bilde oder auch wirklich. Die aber in 
diefer Nacht iveder dad Eine noch das 
Andere erleben, müffen alte Sungfern 
werden. — Nett ift auch die Sitte, ei- 
nen Apfel in einem Zuge abzufchälen 
und die langen Schalen irgend Einem 
über die Schultern oder ben Sopf zu 
werfen. Aus den hängenbliebenden 
Schalen werden die Anfangsbuchltaben 
des Fiinftigen Freiers aelefen., — Wer 
in der Neujahrsnaht ohne Licht in 
den Seller jchleicht und dort auf's Ge- 
rathewohl eine Unzahl Holzftücke 
greift, fann, wenn er Sich nicht vorher 
auf den dunklen Stiegen Hals und 
Beine bricht, auß der Zahl der Holz= 
ftüde fchließen, ob eine Heirath zu:> 
jtande fommt oder nicht. ft es eine 
ungerade Zahl, To bleibt dem armen 
Mädchen nichts übrig, al3 „Spinn’, 
Ipinn’!“ zu fingen, denn: „Niemals 
fommt Der Freiergmann,” E35 dürfte 
fi alfo empfehlen, bereitS auf der 
Ireppe heimlich die Holzftücdte abzuzäah- 
len und das etiwa überflüffige fallen 
zu laffen, aber leife, damit es das 
Schidfal nit werkt. — Man vergeffe 
auch niemals, fic) heute Abend eine 
Karpfenfchuppe ins Portemonnaie zu 
legen und fie dort das nanze Jahr hin 
durch zu laffen. Wer es thut, dejjen 
Beutel wird nie Icer, weil ja die 
Schuppe immer nod) darin ift. 

Das befte Mittel, die Zukunft zu ei- 
nem Geftändniß zu zivingen, ift „na= 
türlic) das Bleigiehen. Es ift in unfe- 
rer Zeit, dem Zeitalter der „Ronfuls" 
und „Eugen Hans”, das  beliebtejte 
und verbreitetjte Wahrfagemittel, Mit 
vollem Recht. Denn erfahrt man auch 
nicht immer, was fommen fol, fo ift 
es doc) fehr jcherzhaft, wenn die ganze 
Familie um die MWafferfchüffel ver- 
fammelt tft, und jeder — feine Gleich- 
giltigfeit gegen das Nefultat betheu- 
ernd — auf den feierlichen Augenblic 
wartet, in dem der Löffel mit dem 
Thmorenden Blei ins Waffer aeaejofen 
wird. Ein gräßliches Zifchen, zimet 
Gefunden Todtenftille, und dann wird 
herausgefiſcht, was zu kriegen iſt. 
Manchmal iſt alles verſpritzt in hun— 
dert kleine Kugeln. „Thränen!“ ruft 
die Mutter, „Perlen!“ die ſechzehnjäh— 
rige Tochter, und „Mumpitz!“ der ab— 
gebrühte Onkel. Am richtigſten iſt es 
wenn man mit dem gegoſſenen Blei 
am Tage der heiligen drei Könige zu 
einer Kartenlegerin geht, dann kann 
man ſich feſt darauf verlaſſen, daß — 
man übers Ohr gehauen wird. — 
Ganz harmlos iſt es, wenn man zwei 
Nußſchalen mit Lichtern in Waſſer 
ſetzt, die Flüſſigkeit umrührt und dann 
wartet, 
Iſt das der Fall, dann herrſcht Liebe 
und Glück in der künftigen Ehe. Für 
ängſtliche Gemüther empfiehlt ſich eine 
recht kleine Schüſſel. 

Weit verbreiteter aber als dieſe Ge— 
bräuche, die ſich auf die Zukunft be— 
ziehen, iſt es, ſich heute der Gegenwart 
zu freuen und ſich dieſe Freude durch 
einige Gläſer dampfenden Punſches, 
durch Sekt oder Glühwein zu verſchaf— 
fen. Das iſt noch das Reellſte. Und 
wenn heute um 12 Uhr Mitternachts 
die Glocken das neue Jahr einläuten, 
kann man auch ohne „ängſtliche Be— 
ſchwörung“ ſein Proſit Neujahr in die 
Nacht rufen. 


— ——— 


Ein wenned Bud über den oftaftatie- 
Then Krieg. 


(Oberft Güdle im Berliner Tageblatt.) 


Major Freiherr v. Tettau, der ala 
einer der drei deutfchen Generalitabs- 
offiziere zum rufjifchen Heere in die 
Mandichurei gefandt mar, hat ein 
Merk über den Srieg gejchrieben, bei- 
fen erfter Band in diefen Tagen er: 
fchienen ift. Ich ſtehe nicht an, diefe 
Veröffentlihung als die befte von den 
bielen mir belannten Darjtellungen 
des Krieges zu bezeichnen, bie in den 
verjchiedenften Sprachen erjchienen 
find. Sie wird für alle Tpäteren mi: 
itärifchen und nichtmilitärifchen Ges 
Thichtfchreiber als ein Quellwerk.erften 
Ranges gelten, das nicht nur durd) die 
Autorität des Verfaffers, der zu den 
beiten Kennern bes ruflifchen Heeres 
gehört, fondern auch durch bie frifche 
und anfpredhende Schilderung bon 
Werth tft. Im feinen Eritifchen Urthei- 
len hat fi) Major v. Tettau einige Zu: 
rüdhaltung auferlegen müflen, die er 
der amtliden Eigenihaft ſchuldig 
ivar, in ber.er den Krieg mitgemacht 
bat, aber auch feinen perfönlichen Be- 
ziehungen zu vielen ber im Betracht 
fommenben hohen Offiziere. Gleich: 


ob fi) die Schalen nähern. | 


wohl legt er Die Urfachen der rufftfchen 
Miberfolge mit vollem Yreimuth bar 
und macht auch kein Hehl daraus, daß 
er — ebenfo mie ich — anfänglich) ei- 
nen anderen Ausgang der Dinge er- 
martet hatte. Er ift fogar no ſpäter 
al3 ich von feiner Annahme eines ruf- 
ſiſchen Sieges zurückgekommen, näm— 
lich erft nach der Schlacht von Liaoyan, 
während ich bereit3 nach Dafchigao nur 
noch von einem MWechjel des Dberbe: 
fehlshabers Rettung erwartete. 

Aus dem reichen Inhalt des Buches 
feien bier einige Bruchftüce angegeben, 
zugleich als eine Probe der Darftellung 
des Herrn Verfaffers. Er äußert ji 
gleich zu Anfang über das Heer, in dem 
er dem Kriege beitvohnen mollte: „ch 
hatte große Sympathie für die rufft- 
Ihe Armee, wenngleich ich mir ihre 
Schwächen nicht verhehlte; daß Füh— 
rung und Gefechtsausbildung manches 
zu wünſchen übrig ließen, das zu erken— 
nen hatte ich bei den Manövern oft ge— 
nug Gelegenheit gehabt. Aber ihr Kern 
war ein guter, der Geiſt ein vortreff— 
licher, und ſo zweifelte ich nicht daran, 
daß der Krieg mit dem ſchließlichen 
Siege Rußlands enden müſſe. Welche 
herrliche Ausſicht aber — in der be— 
freundeten Armee einen Feldzug mit— 
zumachen, die ſibiriſche Bahn, die 
Länder und Völker Aſiens kennen zu 
lernen, mit dem Sieger in das Land 
der aufgehendenSonne, in ſeineHaupt— 
ſtadt Tokio einzuziehen — faſt ſchwin— 
delte es mir bei dem Gedanken!“ 

Bereis auf der Hinreiſe nach Peters— 
burg fällt es allerdings dem Major 
auf, daß ſchon damals ruſſiſche Offi— 
ziere ſich zweifelhaft über den glückli— 
chen Ausgang des Krieges äußerten. 
Er hat dann Gelegenheit, den General 
Dragomirow zu ſprechen, der ſofort 
nach der Kriegserklärung nach Peters— 
burg geeilt war. „Ich fand ihn im 
Bette liegend, eine Lungenentzündung 
hatte ihn hingeſtreckt. Er empfing mich 
mit großer Herzlichkeit und ſprach mir 
ſeine Freude aus, daß ich mit den ruſ— 
ſiſchen Truppen in den Krieg ginge. 
Im übrigen wollte er vom Kriege nicht 
ſprechen; es ſchien dies ein wunder 
Punkt bei ihm zu ſein. Schmerzte es 
ihn, daß er ſelbſt die Truppen nicht 
mehr führen konnte, oder war er ge— 
kränkt, daß man auch ſeines Rathes 
nicht mehr zu bedürfen ſchien? Auf 
meine vorjährige Anweſenheit bei den 
Kiewer Manövern zu ſprechen kom— 
mend, ſagte der General:«„Ich danke 
Ihnen für all das Freundliche, was 
Sie über mich und meine Truppen ge— 
ſagt haber. AberVaron,“ fügte er liſtig 
ſchmunzelnd hinzu, „in einem haben 
Sie nicht recht. Was haben Sie da ge— 
ſagt, die Ruſſen tränken nicht viel? 
Da haben Sie ſich wohl verſehen?“ 
Das Sprechen ſtrengte den General 
an; als er ermüdet die Augen ſchloß 
und ich mich empfehlen wollte, faßte er 
meine Hand und ſagte: ‚Vergeſſen Sie 
nie — die Kriegskunſt iſt es nicht, die 
den Sieg gibt, der Geiſt allein, die 
Tugenden ſind es; Ihr Scharnhorſt 
hat das in ſeinem Memoire an den 
Herzog von Braunſchweig ſo herrlich 
ausgedrückt — das war ein großer 
Mann! — Und nun gehen Sie mit 
Gott!“ 

Der Major fährt fort: 

„In allen Geſprächen über denKrieg 
trat im allgemeinen ein gewiſſer Peſſi— 
mismus ſchon jetzt zutage; zwar war 
man der Anſicht, daß man ſchließlich 
der Japaner Herr werden würde, aber 
nur unter ungeheuren Opfern an Geld 
und Blut; man ſprach von einer zwei— 
bis dreijährigen Dauer des Krieges. 
Der Armeebefehlshaber ſelbſt ſoll ge— 
äußert haben, daß vor eineinhalb Jah— 
ren an ein Ende des Krieges nicht zu 
denken ſei. Dabei war man im Kriegs— 
miniſterium der Anficht, daß ernſthafte 
Operationen nicht vor Ende Auguſt be— 
ginnen würden. Eine hochgeſtellte 
Perſönlichkeit, welche die Anſchauun— 
gen des Generals Kuropatkin genau 
kennen mußte, ſagte mir: „Jetzt kommt 
es vorläufig darauf an, daß wir un— 
ſere auseinander geriſſenen Armeekorps 
konzentriren. Dann werden wir uns 
allmählich vor den Japanern zurück— 
ziehen, ohne uns in einen Kampf mit 
überlegenen Kräften einzulaſſen. So 
werden wir uns bis Ende Mai zuſam— 
mengezogen und Verſtärkungen heran— 
gebracht haben; dann tritt die große 
Regenperiode ein, die zwei Monate 
dauert, und während der alle Opera— 
tionen gänzlich ausgeſchloſſen ſind. 
Nach Beendigung dieſer Regenperiode 
werden wir ſtark genug ſein, zum An— 
griff überzugehen.“ — Man rechnete 
alſo mit der Regenperiode als Bundes— 
genoſſen. — Welche grauſame Täuſch— 
ung! Der Tropenregen trat niemals 
ein, und Ende Auguſt, wo man mit den 
großen Operationen beginnen wollte, 
war das Schickſal des Krieges durch 
die Schlacht ber Liaoyan bereits ent— 
ſchieden!“ 


Hier überſieht der Verfaſſer wohl, 
daß faſt die gleichen Vortheile, die die 
Ruſſen von der doch nicht ganz ſo aus— 
gebliebenen Regenzeit erwarteten, für 
ſie durch das zaudernde und mit zu 
ſchwachen Kräften erfolgende Vorgehen 
der Japaner entſtanden ſind. Der 


Feldherr mußte ſie nur erkennen und 
benutzen. 


Von den erſten Truppentransporten 
erzählt Baron v. Tettau: „Da wir 
ſelbſt im Militärzug fuhren, konnten 
wir andere Transporte nicht überholen 
und daher nicht feſtſtellen, was für 
Truppen ſich ſonſt auf der Bahn be— 
fanden; um ſo beſſer lernten wir dieje— 
nigen kennen, denen wir als Reiſe— 
begleiter angeſchloſſen waren. Und wir 
hatten eine helle Freude daran; es wa— 
ren friſche, harmloſe Jungens, denen 
Gutmüthigkeit und Willigkeit aus den 
Augen leuchteten. — Der Führer des 
Transportes nahm jede Gelegenheit 
wahr, den Mannſchaften, die nun 
ſchon über einen Monat unterwegs wa⸗ 
ren, Bewegung zu verſchaffen. Es 
war ein heiteres Bild, als der Kapitän 
während des Aufenthalts auf einer 
kleinen Station in der Nähe von Zizi— 
kat die Leute ausſteigen, ſie wettlau—⸗ 


— — — — — — ——— — — — — 
— — — — — — 
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fen, einen Sandwall herunterſpringen 


und fpielen lieh; wie die Kinder tobten 


— — 


Finanzielles. 


RovaL Trust 6o.- 
BANK 


Royal Insurance Bidg. 169 Jackson Bivd. 


Eicher und zunorfommend. 
Check Kontos — par-Kentos 
Kapital und Ueberſchuß⸗Vrofite, 81,000000.00. 


James B. Wilbur, Präſident. 
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Edwin F. Mack, Vizebpräſ. und Kaſſirter. 
John W. Thomas, Hilislaſſirer. 


Etablirt 1891. 
Es wird deutſch geſprochen. 


dieſe jungen Krieger, die bald dem 
Feinde gegenüberſtehen ſollten, fröhlich 
umher. Beim Herumſpringen hatte 
einer der Schützen — Suchomski hieß 
er — ſeinen Geldbeutel mit zehn Ru— 
bel im Sande verloren; verzweifelt 
wurde danach geſucht, aber das Zeichen 
zur Abfahrt wurde gegeben, und 
Suchomski mußte traurig das Suchen 
aufſtecken. Sein Kapitän ſchenkte ihm 
gutmüthig einen Theil des Geldes, wir 
legten auch hinzu. Auf der nächſten 
Station kam aber ein Offizier der 
Kompagnie und brachte uns das Geld 
zurück; Suchomski hatte ſeinen Geld— 
beutel, der in ein unteres Kleidungs— 
ſtück hineingerutſcht war, wiederge— 
funden. Dieſer kleine Vorfall brachte 
uns den Offizieren näher. Sie luden 
uns in ihren Weggon ein, in dem ſie 
uns gaſtlich bewirtheten; ſie hatten 
einen Waggon dritter Klaſſe gewählt, 
in dem ſie ihre Speiſen ſelbſt berei 
teten. Alles war einfach und ſolda 
tiſch. Die Offiziere machten auf uns 
einen vortrefflichen Eindruck; nichts 
von Ueberhebung oder Renommiſterei 
ſie gingen in Sorge für ihre Mann 
ſchaften auf.“ 

Man muß es in dem Buche ſelbſt 
nachleſen, wie dieſes vortreffliche Ma 
terial durch die Fehler der Führung 
und die Unentſchloſſenheit des Gene— 
rals Kuropatkin allmählich nutzlos ver— 
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zeige von Anfang an voraus war, hat 
nadjgerade alle anderen Länder Eu- 
ropa3 meit Hinter fich gelaffen. Mit 
4062 Drtänegen und 510,831 Spred)- 
ftellen hat e3 ben Beftand, ber Enbe 
1900 fon ftattlich genannt werben 
durfte, bi3 Ende 1905 verboppelt. Ber- 
lin hatte Ende 1905 nicht weniger ald 
77,000 Sprechftellen mit nahezu 100,- 
000 Anfchlüffen. Mit allen Nachbar: 
landern (Rußland allein -ausgenom- 
men) fteht Deutfchland im Sprechver- 
fehr, ohne daß darüber das flache 
Land des Neichspoftgebiet3 vernacdh- 
läffigt worden wäre. Hier ftehen 8752 
öffentliche Fernfprechitellen zur Ber: 
fügung, die e8 den Landbeivohnern er= 
möglichen, mit ber nächiten Dermitt- 
Iungsftelle und über diefe hinaus den 
Sprechverfehr zu pflegen. Durd- 
fchnittlich wurden in den lebten fünf 
Sahren täglich ein Ortöneß hergeftellt, 
fünf öffentlihergerniprechitellen an das 
allgemeine Fernſprechnetz angegliedert 
und 144 Spredjtellen eingerichtet. In 
Berlin gab e3 vor fünf Jahren erit 
48,000 Spredhitellen und jegt ift deren 
Zahl, wie bereits. ermähnt, auf 77,000 
geitiegen. YJm ahre 1905 Hat in 
Deutfchland die Zahl der Gefpräche be- 
reit3 eine Milliarde erreicht; täglich 
werden im Durchfchnitt nahezu drei 
Millionen Verbindungen ausgeführt. 
Mit feinen 22,255 Telegraphenan- 
ftalten jteht das Reichspoſtgebiet eben— 
fall3 an der Spige aller Länder Eu: 
ropas. Die Länge der oberirdilchen 
Telegraphenlinien betrug Ende 1905 
bereits 233,000 Rm., die ber oberir= 
difchenTelegraphenleitungen einjchließ- 
lic) der Vorratböleitungen für den 
Ternfprechdienft 1,419,000 Km. Die 
Vermehrung der oberirbiichen Telegra= 


ı phenlinien in den lebten fünf Jahren 


| betrug 10 v. 9., die der zugehörigen 


Leitungen 12 v. 9. Zur Erweiterung 
der Linien und Leitungen, einfchließ- 
lich der Ortsfernſprechnetze und Um— 


ſchalteſtellen, ſind innerhalb des fünf— 


jährigen Zeitraumes zu beſchaffen ge— 
weſen: 1,300,000 hölzerne Stangen, 


34,000 eiſerne Ständer, 18,000,000 


Porzellan-Doppelglocken, 13,000,000 
Stützen, 6,700,000 Kg. Eiſendraht, 


geudet wurde. Nur noch eine köſtliche 25,000,000 Kg. Bronzedraht. Der 


Epiſode vom Ende der Schlacht von 
Ligoyan. Der Kommandirende des 
zehnten Armeekorps will den Mann— 
ſchaften ſeinesOrlowski-Regiments die 
Urſachen der bisherigen Mißerfolge 
auseinanderſetzen: „Brüderchen, wir 
müſſen uns einmal klar darüber wer— 
den, wie es denn kommt, daß wir im— 
mer geſchlagen werden; ich will euch 
das jetzt ſagen. „Seht, euch ſind zwei 
neue Feinde erſtanden“ — bei dieſen 
Worten riſſen die Soldaten etwas ver— 
dutzt und erſchreckt die Augen auf, ſo 
daß General Slutſchewski fortfuhr — 
„ich meine nicht wirkliche, ſondern ein— 
gebildete Feinde; es ſind — der Berg— 
geiſt und der Gaoljan!“ Und nun er— 
klärte der General, wie damals im Ge— 
birge der „Berggeiſt“ geſpukt habe; die 
Japaner ſeien größtentheils Bergbe— 
wohner, die ruſſiſchen Soldaten feien 
an Fechten im Gebirge nicht gewöhnt. 
Daher habe man überall, in jeder 
Schlacht, hinter jedem Hügel Feinde 
gewittert, ſtets habe man ſich umgan— 
gen geglaubt, der Berggeiſt habe auf 
Seiten der Japaner gekämpft. Dieſen 
Feind müſſe man einfach beſeitigen, 
man müſſe immer bedenken, daß gegen 
Umgehungen Reſerven bereitfländen. 
Hier in der Ebene ſei nun der zweite 
Feind aufgetreten — der Gaoljan; 
auch der ſei dem ruſſiſchen Soldaten 
bisher unbekannt geweſen. Der Geg— 
ner verſtecke ſich darin, ſchöſſe plötzlich 
daraus hervor, überfiele überraſchend 
unſere Truppen, dieſe kämen im Gaol— 
jan durcheinander uſw.“ Der General 
ſchloß mit den Worten: „Den Berggeiſt 
müßt ihr zum Teufel jagen, den Gaol— 
jan euch aber zum Verbündeten ma— 


chen.“ 


„Gewiß,“ — fährt Major v. Tettau 
fort — „hatte der General in vielem 
recht — eigenthümlih aber mar es, 
daß die Sapaner, die den Gaoljan doc 
auch nicht fannten, ihn von Anfang an 
ih zum Verbündeten gemacht. hatten.” 

Und ganz zum Schluffe no eine 
allerliebite Anekdote. Der Major erhält 
auch einen ruflifchenSoldaten als Bur= 
chen, ausnahmsmeife einen Schriftae- 
lehrten, einen treuen, braven, verheira- 
theten Sibirier, der fich freut, als nad 
einer Abmwefenheit von mehr als einem 
Sabre ein Brief aus der Heimath ihm 
einen Yamilienzumwachs anzeigt. ALS 
er Tpäter entlafjen war, fehrieb er dem 
Major einen Brief, in dem er ihn 
belobte, aber auch fein eigenes Per: 
halten in das rechte Licht feßte: „Ach 
habe für Ihren Leib ftetS aeforgt wie 
ein Bauer für fein Rindvieh!“ 

Das Buch ift reich mit ganz porzüg- 
lichen und fehr charakteriftifchen Bil: 
dern berfehen. 

— — — 


Die Fortſchritte der deutſchen Poſt 
und Telegraphie. 


Der vor Kurzem erſchienene amtliche 
Bericht über die Ergebniſſe der deut— 
ſchen Reichspoſt- und Telegraphen— 
Verwaltung während der letzten 
fünf Jahre gibt ein erfreuliches 
Bild der Forientwickelung. Alle 
Dienſtzweige der Verwaltung wur— 
den in dem erwähnten Zeit— 
raum den wachſenden Bedürfniſſen 
entſprechend ſtetig vervollkommnet und 
durch neue Einrichtungen vervollſtän— 
digt. Beſondere Erwähnung verdient 
die Funkentelegraphie, um deren Ent— 
wicklung ſich deutſche Wiſſenſchaft und 
Technik hervorragende Verdienſte er— 
worben haben. Auch der telegraphi— 
ſche Weiterdienſt iſt neu geordnet und 
über das ganze Reich ausgedehnt wor— 
den. Von den Landesbehörden ſind 
für enger begrenzte Gebiete Wetter— 
dienſtſtellen eingerichtet, bei denen die 
einlaufenden Wetternachrichten zuſam— 
mengeſtellt und in eine Wettervorher⸗ 
ſage für ihre Bezirke zuſammengefaßt 
werden. Dieſe Vorherſagen werden an 
alle Telegraphenanſtalten weiter ver— 
breitet und am Poſthaus ausgehängt. 

Eine phänomenale Entwidelung ift 
im Fernſprechweſen zu verzeichnen. 


Deufſchland, das in dieſem Betriebs⸗ 


| 


Gefammtmwerth diefer Materialien, Die 
ausschließlich deutiche®&rzeugniife find, 
beziffert jich auf rund 68 Millionen 
Marf. Außerdem waren an Geld- 
mitteln für die Erweiterung und Ber: 
vollſtändigung des Reichstelegraphen=- 
neßes einfchließlich der Kojten für Die 
Herjtellung der Linien und Leitungen 
in denOrtsfernipreceinrichtungen und 
für die zugehörigen Apparate und Be- 
triebseinrichtungen in den legten fünf 
Sahren 183 Millionen Mark erforder: 
lih. Hiervon wurden 113 Millionen 
Mark aus den laufenden Einnahmen, 
70 Millionen Markt aus Anleihemit» 
teln gededt. Terner hat die Inftand- 
haltung jowie die Umlegung einzelner 
Theile des oberirdifchen, unterirdifchen 
und unterfeeifchen Zinienneges 91Mil- 
lionen Mark erfordert. Die infolge von 
Naturereigniffen entitandenen größe— 
ren Schäden an Telegraphen- und 
Ternfprehanlagen haben zur Wiever- 
beritellung der Anlagen in diefen fünf 
Sahren 700,000 


nn 


Mark beaniprucht. | 


Der Telegraphenverfehr auf den unter= | 


feeifchen Linien ift in diefem Zeitraum 
von 343,000 Telegrammen mit 
Millionen Wörtern auf 43,000 Tele: 
gramme mit faft fünf Millionen Wör- 
tern, alfo um 59 v. 9. geitiegen. Die 
Gefammtzahl der durch die Telegra- 
phenanftalten im Reichätelegraphenze- 
biete beförderten Telegramme ftieg von 
42 Millionen auf 47 Millionen. Die 
Zahl der Telegraphenanftalten hat fich 
von 16,000 auf 22,000, mithin um 
35 dv. H. vermehrt. E3 entfällt je eine 
Telegraphenanftalt auf 20 Dim. und 
auf 2327 Einwohner. Von ben 22,- 
000 Telegraphenanitalten haben 21,- 
000 Ferniprechbetrieb und 85 öffent- 
liche Fernfprechitellen. 


Zofalberidt. 


Marttberigs 


—— 


Chicago, den 31. Dezember 1906. 
(Die PBreiie gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und Heu. 
Baarpreiſe). 

Winterweizen, Nr. 2, rotd, Tier; Ar. 3, 
rotb, 5 73120: Ar. 3, hart, 73. 74140; Wr. 
3, batt, 68—73e. 

Frühlahrswei 1, Nr. 1, 2082; Nr. 
750 Slec: Wr. 9, ur, - 

Mars, Nr. 3, & 39%; Ne. 3, weiß, 302-- 
30%: Ar. 3 ‚ As—4üc; Nr. 4, TUE. 

Hafer. Ar. 2, SAlgc: Rr, 2, weik, 3656er; Nr. 
3, Met Rr. 3. meih, Hal; Nr. 4, weiß, 
Fu 5tlac, Standard, 35-36. 

Mehl WiniersPBatentt, 838. 5—483.59 das Faßb: 
„Straiabte“, 8.0- 3.30: Minnejotse Hard Par 
tent, Straight, Erport Rays, 8.0.0; bes 
fondere Marken, 84.0. 

Sen (Verkauf auf den Geleiien).—Beite3 Timotby, 
17. 0-$18.00: Nr. 1, 5.015.530: Nr. 2 
$14.50-815.00: Nr. 3, $13.00—$14.00: 
Vrairie, $16.00-$16.50; ditte, Rr. 1, 813.0 
814.00; Nr. 2, $10.0—$12.00; *ir. 3, 89.00- 
810.00; Nr. 4, 88.50-89.00. 

(Auf fünftige Lieferung). 

Werzen, Dezember, TI-TIige; Mai, TT—Tike; 
Kult, TER Töler. 

Mais, Dezember, Me, Mei, 3K—HBlar; Auli, 

476c. 

Hafer Dezember, 3143560; Mai, 36; Juli, 
— 


ol. 


2 


2 


Frovifionen, 
Schmalz, Tezember, 0.15; Jannar, $9.15 
89. 39. 
Gepöteltes Shmeinefleijd, Januar, 
>81; Mai, 816.4. 
Rippchen, Januar, 8.626; Mai, 88.8716. 


Mai, 


3. 8730 


Prima, weiß, 150 

Berfeltion 

Headlight 150 

Yapbta 

Gajolin 

Leinjamen:Del, rob, per 5 ab 
ds., gereinigt, per 5 Faß 

Terpentin 


RU 
1014 
1 
13 
16 
4 
4l 
7114 


O. 
0.11% 
0.1353 
®. 

V. 

0. 

v. 


Schlachtvie h. 

NRindvpieh. Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
36.30-87.00 per 100 PBiund: gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $3.85—$4.90; gute bi3 ausges 
furchte Kühe, B.05—85.00; gewöhnliche bis mitt- 
iere Kälber, 8.00-$7.25: gute bis außsgejuchte 
Kälber, IHR; Bullen, geringe bis aus: 
ceſuchte, .20 44.a0. 

Schweine. Gewöhnlihe bi! gute Böleliwaare, 
6.6.3746 p. WO Wd.; gqute bis aus geſuchte 
(zum Berjandt), $6.40-86.45; gaute bis ausge⸗ 
ſuchte Fleiſcherwaare, — mittlere bis 
gute fertel, 35.40—$0.00; gute bi8 ausgejucte 


— Waare, .0 460. 303Culls 3.00 


Share. Beſte ſchwere Hammel, per 100 Pfund 
85.0—56.0; gute Bis ausgejuhte Schafe, 85.0 
—$5.68; gute bi8 ausgefuchte „Pearlings“, #5.50 
—$5.75: „Native Samba”, gute bis ausgejuchte, 
IHR. 

Molte rei · Vrodutic. 

Butter— 


" ora zmse open, Aa, mn 
T te e 
#, D d 
dee, de oder eingeföleflen): 0a 
„Airthe, Dat Digend............ 
„Exiras*, das Du 


Dansasnenesns 
\ 


drei | 


beites » 
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Nervenſchwäche, 
Abſonderungen, 
Proſtatiſche Leiden, 
Blaſenkrankheiten, 
Nierenkraukheiten, 
er Au 
Wrethritis, 
Krampfaderbrud, 
himofis, 
ämorrhoiden, 
Sämer Brud. 
Ronfultation 


ſonlich 3 
a. Frei. 


teden al zu beilen, den wir bebandeln. 


oder Geihäftsmann oder Banf im Chicago. 

Beshald ein Shwächlina fein? 
fola bringt? Handelt heute. 
Offices oder Vertreter. 
8 Uhr Sonntans, 10 bis 2 


Alle Briefe beantwortet. 


Uhr. 
Nath frei. 


von irgend einen anderen Haus. 


in Ddieies Hab einichlagenden 


Fabrifpreis 


alle 
wirfliden 


ter Garantie verfauit. 


diefes Fach gebörigen Artifel zu den i 


märt® doppelt. lei 
Jeden itets borrätbig. 


tägli& von 8 
UHr zur Verfügung. 


6. tod. Nehmt Elevater. 


RIEF 


gen. 


Räie 
Rabnıläie, „Xivins“, das Pfund... 0.18 
„Daifies*, das Bund 
„Doung America“, das Pfund.... 
Limburger, das Pfund 
Brick, das Pfund 
Schweizer, das Pfund 
Geilügel, Fiſche, Kalbfleiſch. 


Geflügel (Eedbend— 

Huübrar, das Pfund. ........... 

„Springs“, das Pfund 
Sähne. das " 
Irutbühner, das Riund 0.1 0 
Bänfe, das Dutzend ............. 5.. -7.09 
Enten, da8 Pfund.............. 0.105—0.11 
fhügel (gugerichtet)— 
Hühner, das Pfund 
»‚Sprirgs“, das Pfund.. 
Truthühner, das Pfund. 
Enten, das 
Gänje, das 
i ſch e 
Meihtiih, Nr. 1, 
Schwarzer Bari, Das Wumd.... 
Meiker Bari, das Pfund 
Vickerel, das Pfund 
Hechte. das Pfund............... 
Karpfen, das 
Verb (jugerichtet), das Pfırmd... 
Lachs, das Pfund ......... 
Schell fiſch, das Pfund.... 
Halibut, das 
Flundern, das Pfund 
Aale, das Pfund 
Hering. das Pfund 
Tront, Nr. 1, das Pfund 
Macerel, das Pfund 
Hummer (gefodht), das Pfund.... 
ber (aeichlachter) 
30 8 Bid. Gericht, 
80— 9 Wir. Gewicht, j 
10 Rid. Gewicht, - das Pinnd 0.0015 —0.10 
19-175 Bid. Gewicht, das Pfund 0.04 —0.05 
Friihe Früchte, Gemüie. 
TE WE. PR 91. 50 
Zitronen, Kaliiornia, die Külte...... 2.00 —4.50 
Trangen, Kalifornia Di 250 3.0 
Bananen, Aumbo, da Pund........ 1.0 
Weintrauben, *Pfund-Korb 
Ananas, die Kiite 
Kronsbeeren, Gave Cod, das Faß. .. 
#rdheeren, Florida, E 
DE: mE En aasrrueneeee 9.09 —20.00 
Kopfialet, das Fub... ta a 
Alattjalat, die FHifte... 3 
Sellerie, 
Tomaten 
Blumenlohl 
Rofentob! 
Rothe Rüben. 
Mobrrüben, der 
Spargel, das Dusend... 
Swiebeln, der Buibel......- 
Spinat, der Kübel 
Rüben, ter Ead........-- 
Nettige, bieiige, 100 Biindche 
Meerrettig, da® Bund. 
Gurten, daS Dusend.. 
Bohnren— 

Grüne Schnittbohn: $ 

Trodene Bohnen, auser 

Notbe Nierenbohnen.. 

Limabghnen. Faliforntice, 
Rartofieln, in Carladunge 
Sühfartoffeln. das Fah. 

1.90 —— 


Todesfälle. 


—0,10 
019 
“ 0.16 
0.10 —dl 
08.05 —0,10 


0.07 


Pfund 


0.18 
0.18 
010 
+10 
0.15 
1,04 
0.05 
009 
2.08 
on 
OÖ 14 
+» 
0,04 
on 
030 


das Pfund.... 


008 


das Pfund 0.06 
das Rund 0,07 


Nahfolgend veröffentishen mir bie Nanten ber 
Deutihen, über deren Tod dem Gejundheit3amt 
Meldung zuging: 

Andres, William 

PBlauf Lawrence, 3 Mo 

Berndt, Wilhelm, 51 N.: 

Heititein, T 


J.: 30 W. Diviſion Str. 
16 Berrn Str. 
I Roniield Str. 
Marn, 73 N.: 542 Seminary YIpe, 
Hol, Mary Anna, 8 NR: 434 Yarrabee Er. 
Dabel, Anna, 37 N.: 3618 Winceiter Abe. 
Horn, Charles, 8 X: 51 R. Weltern Ave. 
Kanroldt, Margaret, 4 Mo.: 0M N. Leapitt Str. 
Lucas, Nobn, 35 X.: BI MW. Grie Str. 
Merz, Matbilda, 17 N: ® Qurling Str. 
Meverd, Eugene, 34 N.; DW. 19. Str. 
Cherg, Ehcrles, 67 8: 170 Elm Str. 
Noientbal, Adrabam, 23 X.: 665 Canal Str. 
Recher, John 54 3: 161 Osgocd Str. 
Schivonde, Einde, I Mo.: 575 Wells Etr, 
Eablinger, Mary U, 46 3.5; IR. Central Part 
Avenue. 


Wenle, Maria, >; 
— — — — 
Ban-Erlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
104—06 Lafe Ztr., 4ftöd. Prid Umbau, Lam: 
bert Tree, $15,000. a 
121 Nortd Spauldina Ave, 2-ftöd. Brid lat, 
Cari ft. Borier, 8500. E 
5633 Nfbland Abe, 2ſtöck. Brick 
Slats, A. Eodabauab. $4000. 
54 77. Str.. 2:ftöd. SrameRofidence, 3. M. 
Pithand. 35000. E * 
434 Auftin Ade.. 2jtöd,. Brid Flat, $. E. Prah 
. €. Brad 


Son. $4.500, 
430 
E. Vray 
426 Nine ve., 114itöd. Srame Cottage, 


57 
J 


53 


62 Ogden Ave. 


Store und 


* 
u 


2 
F. 


Auftin Abe 2ſtöck Brick Flat, 
& Son, 82,200 ae 
Praı & Eon, $2,200 


& Son. 84,500 £ 
424 Pine Abe., 2:itöd. Brid Flat, 
”. 
1771 $liften Barf Ave.. 1141töd. Brid Cottage, 
Baclar Kodor, $1,600. 


Heirath3-Lizenien. 


Folgende Heiratbs-Lizenien wurden in der Dffice 
des Kouniy:Clerts ausgeftelit: 

Gowin &. PBarber, Helen €. GibbE, 

Mar Mnoid, Augufta Liebeg, 26, 21. 

Abraham Addiſon, Sarab Erenitein, 23, 

Stanid Rozidi, Helena Eiedlede, 25, 19. 

Earl San Horn, Eleanor Mejeita Roberis, 

ECeen varion, 4 ae raue, M, 29. 

Denen Hirt, Beiiie Hagen, 7, WM. 

Alfred Menard, Clara St. Lawrence, 40, 30. 
rant A. Seamore, Yynett Yuchman, 21. 21. 
oiedh VB. Martin, Almira M. Duffo, 21, 18. 
ney €. Shrader, Sina Roos, 24, 21. 

mi ©. Walbert, Roje Szaszams, 4, 3. 

Gonfktantine &. Miller, Margaret Stephen, 25, 

Tau R. Bolius, Grare E. Brazonor, 7, 21. 


al, 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Gtundeigenthums-Uebertragungen in der 
—— #100) und darüber wurden amtlich eins 
en: 


Douglas Biop., 184 $. weil. von framciseo Ave. 
Norbfront, 3 bei 19114; 3. A. Eilha an Ivieph 


3. iblir, 2 
Teusia Finn. 1 5 weitl. pen Fraugisco Aue, 
e e ieh W. 

ae i 19114; derfelbe an Joſeph 
tr, 75 8. öl. von Süd dl. Ane,, 
ont, 65 bei 152: @. I. Roonen, dur den 
b., an Nennie ®. Bope, $1383 


Leringten 
en O3 an A 

de, üpöttl. * 
mehren 2 8. füpditl. von Weltern, Er 


2, 


19. 
2. 


2, 2. 


* 


— J. R. Raymond an Meier 


Peigentbum; M. Daimowig au Roſa 
ER. — 


Unſere, mit den erfabrenſten Fabrilanten in dieſer Branche 
gemachten Vorkehrungen ſeßzen uns in die angenebhme Lage. 
Inſtrumente 

u liefern, vermeiden die 
Kommifſion und ſparen Ihnen von 25 bis 40 Prozent. Jedes 
Inſirument ſowie tünſtliche Arme und Beine werden uns 


Leibbinden, beſonders ſür Frauenleiden, Bandagen, Gera» 
bebalter. elaſtiſche Strümpfe nach er und alle in 
i tliglten Breifen, 


Aruhbänder bon 65e aufwärts, einfeitig; $1.25 und auf 
Leber 70 Eorten; ein gut paifendes für 


Grfabrenite Bandagiiten für Herren und Damen fteben 
8 1lhr bis 7 Uhr und Sonntags bon 9 bis 12 


Schickt nach unſerem neueſten Katlago, er ift frei. 


HOTTINGERS Bandagen- u. Gummi-Strumpf-Fabrik 


Churmubhr-Grbände, 
Ecke Miiwaukee Ave., Chicago Ave.und May St, 


| 


Männer: Krankheiten jchnell gehäikt 


Uniere Gebühren für 
nen zuge zogene 
Soe zial· Kraufheiten 


Alle zehrenden, ſchleichen⸗ 
den und chroniſchen Krank⸗ 
heiten der Männer ſchnell. 
ſicher und beſtimmt gebeilt. 


Fragebogen in einfach verſiegeltem Umſchlag 
für Patienten, die nicht fommen können. 


Sie alien zuderläffigen Berliner Doktoren heilen, wo andere jehlichlagen. 
Tauiende nebeilter Männer find lebende Zeugniife von unierer Gefhidlichleit und Auf, 
‚ Unjere VBebandlung iit bafirt auf mohlerprobte, 
deutihe Methoden und PBrivat-Rezepte, die wunderbare Heilungen erzielen. | 
am beiten einaerichteten Offices in den Ver. Staaten. Unfere Referenzen: Jrgend ein Arzt 


Wir haben die 


Wesbalb untauglih fein, wenn Gejundbeit Euch Er: 
Zögern ift aefäbrlid. 
Sprecht dor oder jhreibt direlt. 


arnung: Wir haben feine Ziwei- 
Spreditunden: Täglidi von 9 Bis 


Hans » Behandlung Heilte Taniende. 


BERLIN MEDICAL OFFICES 


66 €. Fan Buren Str., Chicago, IM. Südweit-Ede von State und Ban Buren Strafe. 


dila” 


IO! 


Jeder mit 


Gebogenen Füßen, 
oder Rückgrat Behaftete, kann 
die nötbigen Inftrumente, die 
diefe Leiden fhnell und ficher 
Zuriren, 25 bis 40 Prozent billiger bom uns bezichen, als 


EEE 
er). 2 ee 
Händen 


zum 
ablis⸗ 


HR IHCHROERI IHR 


Qeder Leidende Wird gebeten diefe Angeige mitzubrin« 


SOON ON 


Ser Grunbeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigentbumssliebertragungen In ber 
Höhe von FI und darüber wurden amtli eins 
getragen: 
Oaden Sub., Lois 4 und 5, Gublots MM bi 

Subd., Zot 9 etc, öftl. I, nordöfll. 14, 24, 39, 

13; Yane Ehittid an Mrs. Emilie Berndt, HIIW. 
Robey Str., Nordmweitede Taylur Str., Dftfront, 50 

bei 112%; an David Euer, 

322,500. 

Zapler Str, 97 $._öftl. von Laflin, Südfront. 24 

bei 15; M. 9. Stein an Eſther Waiß, 6500. 


oR 


Stephen Killis 


12, Place, 166 F. öttl. von Laflin Etr., Südfront, 

>24 bei 124; Catherine Trjinen ı. And, an Robert 
&. Geisler, HUR0. ä 

Tomnibip 36, Theil von füdöltl, 14, 7:36:18; Dex: 
ter &. Minard an Martin W. Roih, $13,597. 

Morton Part, Filber’s Aod., Xot 9, Blod 1; 2. 
Weber an Jan Wibomsti, $1Y7D. 

Franflin Park, Lot3 9 bis 11, Vlod 7; Chicago 
Title and Truit Go, Zruftee, au Gran ©. 
Prefton, $25W. 

North Evaniton, Tot 6 von Bots 1 bi5 4, Plod 5; 
T. 3. Gurey an Burton Y. Gurte, KW. 
Dolton, Iheil von Yots 6 und 7, Sub. nordoitl. 
14, 3:30:14; 9. 9. Elauijen an Rettie B. Smith, 


Blue Island, Jernberg's Add., Lots 15 bis 19, 
Block 4;3 R. M. Burgland au Erneſt J. Steffen, 
0. 

Pine Asland, Voung’3 Add., 
öitl. 5 Fur, ſüdl. Bloch 
Names U. Noble, KI0O. 

Eltfton Nve., 125 F. nördi. von Belmont : 
front, 25 bet 23; %. 3. Hugbion an Emil *o 
banjon,. KIM. 

Sonne Wre., 75 #9. nörbl. von Barıy, Weitfront, 
25 bei 38; N. Benansfi an Auguft W. <ivat, 
KOM. 

Kedzie 


weil. 23 uk Bon 
3% ©. Brayton au 


u © 


Weit: 


ul 
Raua 


Ane.; Rordweſtecke Sunnyſide, Oufront, 
bt Po; DT. and T. Co. an Richolas 
giotais, BTW. 

Lawrence Ave., Südoſtecke Troy Str., Rordfrouf, 
wich bei 125, md anderes Örundeigentbum sm 
jelben Plof, zuſammen 40 Lots; derielbe an Wi. 
lian F. Healy, $12.500. 

Wells Sir500 F. norol. 

bei. RER; 3. 

,» 8600, 

Str., Siüpiweftede 2,, Citiront, 24 bei 106; 
x. r. Planagan, dur Bormund, an Walter 
Mills, 2062. % 

MWasaih Ave., 10T 71% bei 168; Mik Marn Wright 
Idoma3 an Art M. Barnhart, $16,275. 

Buffſalo Ave. 24 F. wördl. von 8. Str, 25 bei 
124: 


Str 


Oftfront, 
Gottrricd 


von Schiller, 
Rothengaks an 


Fr. Konchorel an Nenmie Stern, 

5. Ste, Sidiveitede Leringfon Ave, Nordfront, 
Aber I: William T. Promn au William 6, 
Yawjon, 440,000. 

Michigan Ave, Nordoftede 47. Str., Weirftent tr 
bet Iol; William €. Lomjon an William T. 
Brown von Eaft Orange, R. X, $183,300. 

Mustegon Ave, 47 F. jüpdl. von 78, Str., Oftfront 
374 bei 15915; Lawrence Perry an Emily Kin: 

„ev, 8500 


. Str., 5 #8. öftl. von Map, Nordiront, 40.5 bei 

13; I. Mueller an Mary ©. La NRocgue, 9225. 

Barneli Ave., 240 %. nördf. von @. Eir., Ditfront, 

7% bei 124; S. €. Robjon an John E. Bas: 

coujellos, ES. 

Pıinceton Ave, OO F. nörbl. von 72. Etr., Weit: 

front, 50 bei 17; 5. ©. Nector an Clara X. 
Griffith, 8000. 

W. Str., 10 F. weſtl. von Glenwosd Abe., Süd— 
front, 50 bei 195; ©. O. Benton an Chas. Me— 
Kinſtry, 20 

Adams Str., 10 F. öftl. von Albland Ane.,, Süd— 
front, 24 bei 1095; Thos. Reid an Timothy 
Tmwitebt, $11,000. 

Alice Gourt, Süpdoftede Hoyne, Rordfront, 106 bei 
101, ausgen. Metrop. Hochbahn-Wegerecht; Otto 
W. Loebrfe an Benj. Spraner, O5. 


Tivifion Sir, Norpmeitede Arping Ave, Süd: 
front, 120 bei 124; ©. 8. BWation an Sally Lei: 
lovits, 8800. 

Evergreer Str., IM F. öoſtl. von Waſhtenaw Ape., 
Rordfront, 5 bei 15; F. 3. Widman an Yu: 
quite Hoppe, KT. 

15. Place, Süpdoftede Wafhtenaim Ape., Nordfrent, 
48 beit 124; A. Lidinjon an Walter Milis, KT. 

15. Blace, Siüpmeltede Rodwell Str, Nordiront, 
15 bei 124: 9. €. Lamb an Daniel 4 O’Dono: 
van, KON. 

Huron Er, 61 #. mel. von Leinndale Ape., 
Süpdfront, 36 bei 129; 9. 6. Bradett an Malina 
® lien, 8275. 

Late Etie., Nordiweitede Talman Une, Südfrent, 
bei 100; Gatherine Mattheins an Noieph &. Wil: 
!ias, $15,000. 

Cake Str., Rordoftede Ealifornia Ape., Sibfrent, 
107 bei 112; Fabins H. Busbee an George Beid: 
ler, $17,200. 

13. Str., 18 fr. meitl. von Lincoln, Nordiront, 

72 bet 24; 3. T. Gannon an Yofeph J. Schima, 

8150. 

Wbipple Sir, RO #. fünf. von Fillmere, Mei: 
front, 25 bei 125; 2%. Kofp an Thos. Tobin, 
SW. 

Townibip 0, öftl. 44, norbökl. %, 14. 40, 12; @. 
F. Gusgmer an Aoahid Moeller, $65W. 

La Grange, Lyman’s Apd., Lot 13, Blod 3; J. 8. 
Fid an Harıy W. Dietrid, 850. 

Ali Sub., füdl. 55 Fuß von Lot 2, Rejub. Blod 
2, nordöftl. 4, 10, 41, 145 X. U. Somerbille au 
Elizabeth K. Clark, 43. 

Evanſton, Keeney R. Add., Loet 4. Blod 4; D. 
Dwiaoht an Tho3. Neid, HTW. 

Gvanfton, Orrington Add., Lot 3. Blod 2; I. T. 
Tait an Marp 2. Anderfon, HR. 


Hollywood, Lot? 4 und 5, Vlod 17; I. W. Witel an 
Bertha B. Brown, 
2 8. Brown "Alice 


Dasſelbe Eigenthum; 
Mipel, V. 

Indiana Ave., 10 #. ndrdl. von Garfield Binn,, 
Weitfront, 53.08 bei 170.83: Guftaf 9. Iohmion 
an Mary T. Maroney,. 832,000. 

116. Str. 150 W. öftl. don Prairie Ape., Nord: 
front, 25 bei 176.9; 3. 9. Yohnjon an Antonio 
Baſile, 3075. 

Prairie Ade, 75 F. ndrdl. von 4. Str... Weir: 
front, 25 bei 19; R. 4. Murphp an Uaron €, 
Wendel EM. 

PBrairie Ave., 264 F. füdf. ven 44. Str, Cüfreont, 
3 bei 160: Frl. Mary T. Maronep an Guftaf 
a. Achrion, K19,000. 

Aihlasd Ave, 5 F. fünf. von 9. Etr., Titfrout, 
35 tvei 122: James U. Etepbens an Earl Kor: 
uumg, 200. 

Pıibopy Str., 48 5. fübl. von F4., Weifront. 25 
bei 1%: Andreiv Bidel an Noieph uud Marh 3. 
Chopp. $1725. 

Centre Ase., RI F. nördf. von 64. Etr., Oftiront, 
25 bei 12%4: ©. U. ECummings an BWilliem €. 
farmell, 31000. 

Green Str., 173 5. jübl. von 65.. Ofifrent. 5 bei 
124: €. Franf en Patrid F. Kein, 0. 

Soomi! Str, Südmelede 65. Str., Dftfront, 49 bei 
124: Fred Q. Ratbye an Henry E. und una 
Madien. SI. 

Maribfield Ave, MO %. füdl. von 49. Str, Weil 
front. 24 bei 19%; €. Wehig an Wilien Weide 
miller, $1000. 

Dasielde Fiventyun; W. Weidemiller an red U 

Vor. Kinn. 


an 


. nördl. von 70. Bir. Weit 

iromt, 188 bei 195; 3. Deprre an Willem 4, 
Gran, HM. a 

Fincenzed Ave, TR #. fürn nen &6. Str, ont, 

Mh hei 1855 9. Wnttger an Antenh Oninele, x 





EEE 


Feier: 
Geſchenke 


hieſiger und ausländiſcher 


Fabrikation 


in großer Auswahl und zu 

den niedrigſten Preiſen vor—⸗ 

räthig im allbekannten Ju— 
welcn = Geidhäft von 


KEIL&HETTICH 


94 State Str. 


5d4,1m.? 


Kalifornia Weine. 


bireft von unferen Eaftle Rod Weinbergen, Nas 
ba, Kalifornien. 'Stablirt 1880. 


Etodi-Dffice und Weinftube: Niieiiord Blda., 
82 Fifth Ave. 
Norbjeite Office: 


263 N. Clark Str., Chicago. 


Weinſtube aub Sonntags »ifen, mo hr Eu 
bon der borzügliden Dualitcı unferer Weine 
überzeugen Ionnt, tür deren Reinheit wir als 
eigenes Gemwähs aarantiren Tönnen. 


THE STREICH BROS. CO. 


California Weinbauer, 
Zelephone: North 1459 und Main 3310, 
Breie Ablieferungen nad allen — 3 
&, 


Feiertags:-Gefhenter 
RUDOLF SEIFERT 


103 Waihington Str., 
3 Thüren dftlih don Clarf Str. 

„ embfiehlt fein Lager von 
Importirten und einheimiihen Zigarren, 
Rauch- und Schnupftabat 
und tonftige in fein Sach sinfdlagende Artikel, 

‚ 6da1m3 


Sinanzielles. 


— a Ch 
Zu Weihnachten begründet 
Eine gute Gewohnheit 
Die größte Gabe, vie Eltern einem Rinde ae- 
ben Fönnen, ift cin auter Charakter. Charakter 
bildet fih auß Gewohnheiten. Ihr könnt aute 

Gewohnheiten anerziehen. 

Die beite Gewohnheit, die Ihr anerzichen könnt, 
ift die Gewohnheit dc8 Fleißes und Sparens. 
Se leichtefte Wen. die Syar-Gewohnheit anzu» 
erziehen, ift ein Konto bei uns für Euer Kind 
zu eröffnen, mit ciner Heinen Ginlage. Das 
Kind wird ftols fein auf das Konto und feine 
Vennies und Times mit renden einlegen. Und 
hr Schafft. damit eine Gewohnheit, die gute 
Männer und Frauen madıt. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK 


652 Blue Island Ave. 


tamnmi* 


THE FIRST NATIONAL BANK 


OF CHICAGO 
antheilungs:Auslandgefchäft 


Geldfendungen nad allen Weltgegenden 
telegraphifch oder per Wechjel. 


Deutiched, frangöfiiches, italierijiyes und 
engliiches Geld, überhaupt jede Sorte 

. Bapiergeld und Münzen gefauft und 
verfauft. 


FIRSTTAUSTSAVINGS BANK 
Sparkafen:Adtfeilung 


Einlagen werden in jedem Betrage, bon 
einem Dollar an, “nommen und 
pro Kahr mit 3 Prozent verzinit. 


Ede Monrse und Dearborn Straße. 
2 22nob—30jan,do,bi 
Wu. 6. HEINEMANN & Go. 
92 La Salle Str. 
tum zu niedrig. 
tten Zinien. 
Machen 5 
Bau⸗Anleihen. 
Erſte Hypotheken, ſichere Geld⸗ 
Qap,didoja* 
Bank 
Bi au teen | ne Auen 
Au verkaufen — Wertbpapiere. 
\ nad allen Welttheilen 
Angeltgenbeiten prompt gere⸗ 
nr f * alt and —— 
Kollektionen und Geldwechſel beſorgt. 
Anternationgie Auskunftſtelle. 
didofo* 
997 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 
"Allgemeines Bank-Gefdäft. 
— U Idfendungen nah Deu 
Ion ——— en dee au verleihen 
Erite fichere Hppotheten zum Berfauf vorrätbig. 
Cimerheitägewölbe-Bored $3.00 per Jahr. 
Mont d Samſtaa. 
Abends bis 9 Uhr an Mon er 
Sypotheten-Bant, 
Seieyben Diain 1191. 
Bimmer WII. 
5,5 5 h 
Gel au — um 
Frep. MILLER, 


First National Bank Building 
E 3 jGrundeigen. 
Verleihen Geld m mieorin 
anlagen, zu verkaufen. 
83 und 85 Dearborn Str. 
ſicherſte. beſte Hypotheken und 
Wechſel u. Kreditbriefe musgeitellt u. aabibar, 
in allen eurobäiſchen Staaten. 
Krause Savınas BANK, 
3% Binien auf Epargelder viesteljährlich 33 
auf Grundeigenthum zum niedrigſten Zinsfußk. 
- PBrompte Aufmerffaimteit wirt geſchenlt. Offen 
A. HoLinger & Co., 
172 Washington Strasse, 
'; Mefte Ge Rn Beträgen 
—— au en Hand. 
186-188 Madison Strasse, 
K 


a 


Abendyoit, Ghicage, ZRontag, den 31. Dezember 1906, 


Das Rentrum und die Kolonials ! fommens nochmals um bie Eifenbahn 


politif, 
(„Kölnifche Zeitung“, 14. Dez.) 


AS vor zwei Jahren in dem 
Kapenjammer, der die deutfche Nation 
nad dem Ausbruch des Aufftandes in 
Süpdmeft befiel, die Bürgerfchaft den 
Urſachen der Vernadhläffigung unferer 
Kolonien nachging und die ‘rigen 
Parteien Anftalten machten, ernite 
wirthſchaftliche Grundſätze in der 


Verwaltung des überſeeiſchen Beſitzes 


anzuwenden, trat ihnen ſofort das de— 


magogiſche Brüderpaar — Zentrum 


und Sozialdemokratie — in den Weg. 
Die Entſchädigung für die Farmer 
wurde auf ein Mindeſtmaß gelüczt 
und ungenügend für den Wiederauf— 


bau des ſchwer geprüften Landes. Et— 


demokraten waren die Ultramontanen 
in der Parteinahme für die eĩ gebore— 
nen Mordbuben gegen die deutſchen 
Mitbürger, aber immer, wenn es galt, 
die Kolonien zu heben, haben ſie ge— 
meinſam mit den Sozialdemokraten 
die Bremſe angeſetzt. Der Feldzug 


Erzberger-Roeren-Wiſtuba iſt noch in 


friſcher Erinnerung. 


Mit derſelben 


Leichtfertigkeit, die Herrn Bebel aus— 
zeichnet, zogen die klerikalen Politiker 


— — — — — — —— —— — —— —— —— —— — —— — ——— — — 
— — — — — — — — — — — — —— — — — — — — 0 un 


und ihre Preſſe gegen ſchuldige und 
unſchuldige Beamte zu Felbe. Die 
Schuldigen trifft ihr Schickſal, das 
wußten die klerikalen und ſozialiſti— 
ſchen Kämpen. Trotzdem gingen ſie 
im Lande herum und heimſten billige 
Lorbeeren in Volksverſammlungen 
ein, indem ſie gegen alte und neve 
wirkliche und vermeintliche Kolonial— 
ſtandale donnerten, auch nachdem der 


. Mo. > 2 
neue Leiter der Verwaltung bei Des Schwindel war, weil e3 niemals twas 


meis geführt hatte, daß mit dem ©y- 


| 
| 


bat, nur für die halbe Strede zu has 
ben, mährend nunmehr die ziveite 
Strede biß zur Herftellung georbiteier 
politifcher Verhältniffe im Reiche fcTbft 


. aufgefchoben bleibt. 


I 


ftem der Vertufhung gebrochen fei, | 


das feine fehmachen Vorgänger beliebt 
hatten. WUls die Zeit heranfam, mo 
die parlamentarifche Verantwortung 
für unbewiefene Behauptungen in 
ihr Recht trat, machte Herr Erzberger 
dem Kolonialdireftor die Mitthei- 
lungen, die er zur Unterdrüdung oder 
Beitrafung son amtlichen Derfeh- 
lungen für nüglich hielt. Das murbe 
allgemein als richtig anerfannt. &3 
bleibt nur die Thatfache, daß er und 


alle anderen Parteigenoffen, auch die; 


bon früher ber in der Partei noch po. = 
handenen ariftofratifhen Kolonial= 
freunde, foiwie die gefammte Partei- 
preffe nicht3 unternahmen, um außer 
den von aller Welt verurtheilten Ver— 
fehlungen auc) die folonialen Rultur= 
fragen ihren Wählermaffen flar zu 
machen. Das Hebinitem wurde dann 
tieder aufgenommen, ald Arm inArm 


Erzberger momentan 


| trumäpartei 


Lüde einfprang und fig von Herrn | 
Derndburg Abfuhren holte, von denen | 


er fich vermuthlich nie wieder erholen 


Zentrum in den folonialen Fragen lei= | 


ften muß, läßt es fich theuer bezahlen. 
Herr Dernburg hat aufgededt, 

politiihen Erpreffungsperfuche 
Mann wie Aoeren, 
des Zentrums gededt, aeiwacı 
Deutlich wurde erfennbar, daß e3 für 
die von ihm jelbit hinachaltenen, bring: 


lich nothroendigen Bahnbauten in ben | 
deutfchen Schußaebieten nur zu haben | 


mar, 
den Forderungen der katholifchen Mif- 
ftonare im’ Streit mit der folontalen 
Beamten: und Bürgerfchaft 
fondern auch diejenigen Beamten Itraf- 
frei ließ, die fich zuquniten der M’Tfio- 
nare gegen die Disziplin vergangen 
hatten. Das NRechtsaefühl es deut- 
Then Volkes bäumte fich bei der Ent- 
hüllung dieſer Machenſchaften aur, für 
die nur die Sozialdemokratie Brifall 
hatte. 


Allein die Haltung des Zentrums in 
der Kolonialfrage iſt nicht nur in die— 
fen Tagen in die Erſcheinung getom— 
men. Ubgefehen von der Eingana” 
gekennzeichneten Politik, die Mittel zu 
beriveigern oder nur in befchränktem 
Mape zu bewilligen, um nicht nerade 
als die folonialfeindliche Parte! zu 
gelten, als die wir fie lüngjt erfannt 
hatten, war fein Auftreten gerade in 
den letten drei Jahren, von Beginn Yes 
Aufitandes in Südmelt an, geeianet, 
Verdacht zu erregen. Während das 
Zentrum feine Kolonialfreubigfeit in 
öffentlichen Reden und Kundgebungen 
betonte, bot e3 die ganze Zeit hindurch 
gegen jebmeden Vorfchlag zur Hebung 
bes jchwergeprüften Südwoſts den 
bartnädigjten Widerftand. Den Far: 
mern, die im Vertrauen auf den Schuß 
und bie Leiltungsfähiafeit des Reiches 
die Schwere Pionierarbeit in dem euen 
deutſchen Siedlungslande übernom— 
men hatten, die dann, ſoweit ſie nicht 
den eingeborenen Mördern zum Opfer 
gefallen waren, als tapfere Soldaten 
für die Wiedergewinnung des ihnen 
liebgewordenen Landes ihr Leben wag—⸗ 
ten, verweigerte es eine ausreichende 
Entſchädigung, die einen raſchen und 
ſicheren Wiederaufbau ihrer Wirth- 
Ichaft ermöglicht hätte. Kein Wunder, 
denn die armer haben fein Wahlrecht, 
und wenn fie e8 erhalten, werden fie 
eö wohl niemals zuqunften eines ro= 
then oder jhwarzen Demagogen cu3= 
nußen. Den Truppen, die im Süden 
in dem fehmierigften Gelände, das für 
eine Kriegführung denkbar ift, feıt 
mehr als einem Jahr verfuchen, das 
Namaldnd dauernd gegen vie Einfäl': 
räuberifcher Hottentottenbanden- zu fi= 
hern, verweigerte diefelbe Partei, die 
auf ihre nationale Gefinnung pochte, 
das einzige Mittel, ihnen eine ficjere 
Dperationsbafis zu geben, die Eifen- 
bahn von Lüderigbucht nachfteetmans- 
boop, die außerdem für die fernere 
Entmwidelung dieſes Theiles der Kolo— 
nie von ausſchlaggebender Bedeutung 
iſt. Sie verweigerte die Bahn unter 
geſchickter Benutzung einer Enigleiſung 
die dem auf dem glatten Boden der 
parlamentariſchen Taktik und des 
Budgetrechtes unerfahrenen Haudegen 
Oberſt v. Deimling widerfahren war, 
und war ſpäter, als die Regierung un⸗ 


wenn die Regierung nicht nur | 


mit Bebel, einer der Führer der Zen | ohne 

trumspartei, Herr Roeren, in die von RT 2 

‚- —— ten ſich über das kolo— 
freigelaffene | Miffionare mochten fich 


wird. Die halbe Mrbeit aber, die dag | Man erleichtert 


Dann fam die frage, welche Anzahl 
bon Truppen im Felde zu belaffen fei, 
um den Reft des Aufitandes nieberzu- 
chlagen und den beutfchen Anfieblern 
die friedliche Arbeit wieder zu gemähr- 
leiften. 
bon bornhereın den heutigen Ausgang 
ahnen ließ, itand das Zentrum gegen 


die Gutachten aller Behörden und aller | 


Landezfenner auf. Aus dem Steareif 
erflärten feine Vertreter, nicht 4000, 
fandern 8000 Mann feien fofort zu= 
rüczuziehen. Wer nod einige Erinne— 
rungen aus dem füdafrifanifchen Krie- 


| . . t, 
mas borfichtiger zwar ala die Sozicls | ge der Briten gegen bie Buren ha 


mußte fich Tagen, daß ein folches Wag- 


Mit einer Velfermifjerei die | 


| 


niß den Verluft der Kolonie bedeuten | 


mürde. 


Allein alle Warnungen maren | 


umfonft, und das Zentrum nahm daß | 


Ddium der Verweigerung von Mitteln | 


zur Durchführung eines Krieges auf, 
in welchem am Ende auch bem Aus» 
fand gegenüber das Unjehen des deut— 


fchen Reiches in Frage ftand. E3 hat ı 


ſich als ein würdiger Genofje der So⸗ 
zialdemokratie erwieſen, die deutlicher, 
als es klerikalen Sophiſten, 
mals klar mit der Sprache herauszu— 
rücken wagen, 


| 
| 
| 
\ 
| 


| 


die nie | 


möglich gemefen iwäre, | 


dargethan haben, daß ihnen an diefem | 


Anfehen wenig gelegen ift. Wir ftel- 
fen feft, daß die PBartei des Prinzen 
Arenbera fich im Gefolge Bebels be> 
funden hat und münfchen ihr dazu das 


Glück und die Ehre, die ihr gebühren, | 


Mir ftellen feit, daß die oft brionte 
Kolon:ulfreundlichfeit des Zentrums 


gethban hat, um auh nur fe: . be⸗ 
ſchränktes Programm in Kolonioifra— 
gen, das ſich mit der Förderung des 


Chriſtenthums beſcheidet, wahr zu ma⸗ 
hen, denn wenn das Chrijtenthum in | 
Afrifa gefördert werden fol, muß «3, | 


mie 
fannt haben, fih an eine fraftvole 
Kolonialvermaltung in den afrifant- 
chen Gebieten anlehnen, die im Stan 
de ift, ihre Macht überallgin geltend zu 
machen, damit der Miffionar fewohl 


alle anderen Kolonialftaaten er= | 


wie der Kaufmann ihre Aufgabe mit | 


Srfola erfüllen fünnen. Oft iſt uns 
aufgefallen, wie ſich katholiſche Miſſio— 


nare, die ihre Aufgabe ehrlich nehmen | 
und fich nicht nur in den Dienft des | 


Chriftenthums, fondern auch der beut- 
chen Flagge geitellt haben, vergeblich 
bei Wählern und Ermählten der gen- 
um die Gewährung der 
nothiwendigen Mittel bemüht haben, 
die an eine Inftandfegung ber 
Kolonien nicht zu denken ift. Diele 
nialfreundliche Programm des Zen— 
trums ihre eigenen Gedanten gemacht 
haben. An meitern Kreifen aber mird 
aufathmen, daß die 
Regierung einer derartigen Partei end» 
fich den Fehdehandfhuh hingeworfen 


inelche | hat. 


ein | 
durch die Macht | 
hat. | 


— 1,90  ——— 


In Ruſſiſch-Aſien. 


Irkutsk, Anfang Oktober. 
Jedesmal, wenn mein Freund Mac⸗ 
Kenzie von der Daily Mail auf unſe— 





Finanzielles. 


„Bringt Eure Erfparniffe nach einer 
ftarfen Banf.”. 

Die Anlagen der Depofiten der Mer- 
chants Loan & Truft Company mer- 
den durch eine 5ojähr. Erfahrung ge- 
leitet. Die Spar-Einlagen werden nur 
in forafältig ausgemählten GSicherhei- 
ten angelegt, wie fie der Direftoren- 
Rath qutheißt. 


Die Merchants’ Loan & Truft Com: | 
pany wurde in 1857 etablirt und iit | 


! 


mit Erfolg jede Kalamität der Banten | 
ı in diefem Lande in den lebten 50 Jah— 


ren überftanden. 


Die Banif von 1857. 

Den Bürgerkrieg 1861—1865. 

Das Chicagoer Feuer 1871. 

Die Panik von 1873. 

Die Panik von 1893, 

Die Merchants’ Loan & Truft Con: 
pany befift ein Kapital und Ueber- 
Ihuß von $6,500,000 als Sicherheit 
für ihre Depofitoren. 

N.-W. Ede Adams und Elarf Str., 
direkt der neuen Poft-Dffice 
Bank-Eingang 135 Adams Str. 

Spar-Eintener erbalten 3 Prozent 
Zinfen. SpavCinlagaen. die während 
der eriten 10 Iage im Nanuar ges 
madt werdeir. zichen Zinfen vom 1. 
Janugr an Zparfontos Tönen mit 
$1 eröffnet werden. 

Sprecht vor oder jchreibt wegen un- 
jeres Büchlein „Information for Sap- 
ing Depofitors“. Auswärtige Lejer 
werden erfucht, 
„Banking by Mail“ zu fenden. 


zy 
zp 
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| Rußland 
| tungen 
| glaubte 
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Gebiete in Korea und der Manbfchu= 
rei gemacht haben könnte. \ın Gegen- 


theil äußerte er im Liiufe der Unter- 


haltung, daß man bier über alle dor= | 


tigen Vorgänge 


auf da3 allergenaueite | 


informirt wäre, mas mich beinahe zu 
der boshaften Frage reranlaßt hätte, | 


ob die Ruffen vielleift noch diefelden 
Agenten bort unten selichäftigten, die 


fie vor 23 Jahren vor dem Ausbruch | 


des Krieges jo ausgezeichnet bedient 
hätten. 

Auch Diefer Herr, der einen ur: 
deutfhen Namen führte, betonte mit 
einer getoiffen Gerinafhäßung, daß er 


2 a £ .. 
die „ältefte Banf in Chicago“ und hat das Deutfche nıcht qut verftände. Als 


er mir zum Schluß ter Unterredung 
gnädigit geitatiete, meine etwa für 
intereſſanten Reiſebeobach— 
ihm ſchriftlich einzureichen, 
ih die Chan:e 


| 


| 


| 


wahrnehmen | 


zu follen, ihm die Quittung für fein | 
! anmaßendes Mejen zı: geben. ich er= | 
tlärte mich mit We.gnügen bereit, | 
zwar nicht über die jüpanifchen Zus | 
jtände, wohl abıi über da3 einen fur: | 


zen Eritifchen Bericht aufzufegen, mas | } 
‚ ftenz nicht fchwer fiel. Der ungarifche | 


ich alles in der furzen Zeit meines 
Verweilen: auf rinfifchem Gebiet 
wahrgenommen hätte. Auf diefen Vor- 


gegenüber. | fchlag wollte der Mann nicht eingehen. 


er zeiate Sich fjogar pein:ich berührt da- 


' dur. Sp wenig willen die Menfchen 


; brauchte 
nah dem Büchlein | 


wahre und felnftlofe Freundichafts- 
dienjte zu fchäßen! 

Zur Ausftelling eines Scheins zur 
Benugung des Militärtelegraphen für 
die Aufgabe eines Privattelegramms 
ein anderer Offizier 
Schreiber, eine DOrdonnanz 


| 
l 
! 
I 
’ 


ı drei Viertelftunsen Zeit. Diefer Herr | 
| erwies fich al3 cebild«t und fenntniß- 


Gefühlen die Fahrkarten für den Zug | 


löften, der uns in zmölfftündiger 


te, und unfere Stimming wurde nicht 


verbeſſert durch die am Billetſchalter 
und im Gepädraum berrfchende Un= 


den beiden einzigen Baffagierwagen | 


dritter Klaffe, wo wir und nur mit 


Roth ein paar Pläpe für bie Nacht er- | fi die Stunde der Nbfahrt fchlug 
ie | Das heißt: 3 alstt ging die nicht 
Wenn wir uns hierfei mit dem Ge- | er a ur —— 


fampfen fonnten. 


danken tröfteten. daß mir in der gro: 
Ben Stadt Charbin für die überftan- 
denen Strapazen entfchäbigt werden 
mürben, jo hatten w’r und gründlich 
geirrt. Das dortige erfte Hotel war ein 
Schmutzloch alerfehlimmfter Sorte, 


beinige, in feiner Weife geeignet, un- 


Unvergeglih mird mir Machenzies 
fomifcher Zorn bleiben, der ihn über- 


fam, al3 er Abends Leim Nachhaufes | 
und | 
fein reines MWaffer auf dem Wafchtifch | 


fommen fein Bett nid’ gemacht 


borfand. Nitchemo! Wezu fich ärgern? 
Nah kaum drei Viertelftunden 
frifches Waffer und Pettzeug von dem 
bor Dred ftarzenden Hausperfonal 
berbeigefhafft. Dafür hatten wir nur 


die Kleinigkeit von rund 4 M, extra | 


zu entrichten. 

Der arme MocKenzie 
haupt einen traurigen Tag hinter. fich. 
Auf der Poft hatte mıan ihm erklärt, 
feine dorthin Hejtellte eingefchriebene 


ver gemeinfamen Yahrı unter japani= | Poftfendung wäre nicht da, obwohl fie 


fcher E3forte die ftraffe Zucht und den 


| 


mindeftens fhor vor rei Wochen ein 


thätigen Eifer der Japaner bei der | getroffen fein mußte. Dazu hatte man 


| ungefäumten wirihfchettlichen Ausnus 


I 


ı 


| 
I 
Ä 
! 
| 
I 
J 


i 


| 


\ 


I 


R 


ter Aufgebot des größten Entgegens Die Sorte, Die 


nachrap, , Bung der errungenen Kriegserfolge zu 
nr. | loben fand, hatte er daran die Bemer- 


fung aefnüpft, daß mir Ticher doch 
auch wohl die Auffen turch die bittere 


| 


| 


var | 


2 r s 
Nachtfahrt nach Charkin bringen foll- tie langweilig und tebt es 


zeich, aber er Ionmie es fic, body nicht | eines außerordentlichen Bevollmächtig- 


verjagen, in feirer Unterhaltung im- 
mer wieder darauf zurüdzulommen, 
jegt in 
Charbin märe. Sie hätten während 


ı des Krieges herkommen ſollen! Zwei 
Operngejelichaften, zehn Theater und | 


— Dutzende von Variete? mit den ſchön- 
ordnung oder das wüſte Gedränge in 8 —* 


ſten Damen hatten wir hier. Das war 
doch noch ein „vergnügtes Leben!“ 


Ich war von Herzen froh, als end- | auch nicht? 


bon statten, denn in meinem Hotel 
hatte man meiren Auf’rag, mir recht- 


| zeitig am Tage vor dem Abgana des 


Zuges nah Europa eim Billet zu be- 


jorgen, natürlich nicht ausgeführt und | Hochftapler 


zwei der Pfaffen. 


und gut 


» 


Wer wirflich gutes.Bier für die Seiertage 
haben will, der beitelle 


The Standard Brewerys 


Utah Brau 


Amerifas jeinites Bier. 
Beitellungen nad) irgend einem Theile der Stadt prompt!beforgt. 
Tel. West SS5O. 


Held „arbeitete” zwar auch mit einem 
Fetiſch, aber jonjt ohne alle Beihilfe, 
ganz allein. 
gerwiegtere Menfchentenner, ala e3 
Ichließlich der VBürgermeifter von Kö- 
penid oder der Gefreite der Plögen- 
jee'r Wachtmannfchaft fein mülfen, ei- 
nige Tage binduch an der Nafe her: 
umzuführen. Sein Yetifch war die po- 
Iitifche Eitelteit der Menfchen, jpeziell 
Diefe — die intriganten 
Domberren des Agramer Biſchofs— 
ſitzes — erhielten eines Tages vom 
Miniſierium des Aeußern in Wien 
eine Depeſche, die ihnen die Ankunft 


ten zur Erledigung gewiſſer ſchweben— 
der Fragen ankündigte. Und am be— 


ſtimmten Tage erſchien der Herr Sek— 





| 


I 
I 


| eigenen 


| 


I 
! 


mir außerdem eine falfche Ubaangzzeit | 





hatte über= | 
Beſitzerin des Zitusfopfes 


: ee e | angegeben. 
jeine Bewohner, zweibeinige mie fech®= | — 


Glücklicherweiſe war ich 
hierauf nicht hineingefollen und pünkt— 


Zuges auf dem Bahnhof eingetroffen. 


— ee öfterreichifehen Diplomatie 
: ı lich eine Stu bor ter 9 3 
fere Sympathien zu erringen, und da= ! N —————— 


bei die Preiſe von unverſchamter Höhe. Baron lebte im 


Man kann ſich mein Entſetzen vor— 


ſtellen, als die kurzgelockte Jungfrau 


weder erſter noch zweiter Klaſſe. Lie— 
ber als noch weitere drei oder vier 


am Gchalterfenjter mir mittheilte, e3 | 
gäbe feine Billete mehr für den Zug, !* 


Tage in Eharbin bleiben, wäre ich auf ! 


der Lofomotive oder im Padmwagen 


! mitgefahren, aber zum Glüd fam es 


nicht zur Ausführung ſolcher verwe— 
genen Pläne; denn der Stationsporfte- 
ber, an den ich mich in meiner Ver- 
zmweiflung menbete, 
eine kurze, energiſche Rückſprache 
zur Her— 
ausgabe der vorher vergebens erbetenen 


Fahrkarte bis Moskau. 


ihm für ein rüſſiſches Bad das doch 
eigentlich hier billig fein follte, 11 M. | 


abgenommen; bie 
Drofchkenfahrten über tas niederträd- 
tig bolprige, von einer mehrere Zoll 


(öcherlich theuren | Giehenswiürdigfeit, mit der er ich bis 


Der trefflihe Mann erwies fich ala 
ein blendend mwiißer Rabe unter den 
höheren ruffifhen Beamten, die ich 
unterwegs angetroffen habe, 
hat fich durch die wahrhaft rührende 


| zurAbfahrt des Zuges meiner annahı, 


ihnen ertheilte Kriegsittion zu neuem | hohen, widerlichen Schlammſchicht be⸗— 


Leben aufgerüttelt artreffen würden. 
Er ſollte ſich leider grauſam in ſeinem 
Optimismus getäufch* fehen. 

Schon gleich auf der elenden Örenz- 
wächter-Station me man uns hatte 
übernachten laffen, mußten wir am 
folgenden Morgen noch volle vier 
Stunden warten, biz nach endlofen 
thörichten Hin- und Kerfragen durch) 
das Telephon die Erlaubniß zur Fort: 
fegung der Reife nach ter fünf Kilome- 
ter entfernten Oarni:onitadt Kmang- 
tfchenze gegeben wurde. Als wir uns 
bier beim Kommandanten zur Vorzei- 
gung unferer Pafje meldeten, gab e& 
wiederum erit längıren Aufenthalt, 
bi8 ein paar Offiziere aufgetrieben 
waren, mit denen wir vn3 auf Deutfd) 
und Enalifch verftändiaen konnten. 

Der eine diefer Offiziere hatte ald 
Sohn deutfcher Eltern bi3 zu feinem 
Eintritt in die Junferfchule faum ein 
Wort Ruſſiſch jprechen können; jebt 
fonnte er Deutih nur: noch radebre= 
chen. Auf meine Frag:. ob feine Vor- 
gefegten ihn nit Duzu angehalten 
hätten, feine Sprachfenntniffe zu pfle- 
gen und im militürfchen nterejfe 
auszunußen, antworte:e er gleichgiltig: 
„ch, das Deutiche fann uns ja doch 
gar nichts nügen!” — Ob denn bie 
Dffiziere auf den Grenzpoften apa 
nifh oder Chindish !-rnten? „DO ja! 
Einige von ung haben e8 verfucht, aber 
bald wieder damit aufgehört. Wozu 
auh? Wir haben ja befondere Dol- 
metfcher bei den Irunjentheilen ange- 
ſtellt.“ 

Der andere Engliſch ſprechende Of: 
fizier fragte uns, ob wir in China die 
hier allgemein verbreitete Anſicht be— 
ſtätigt gefunden hätten, daß die Chine— 
ſen demnächſt mit den Ruſſen vereint 
den Japanern den Krieg erklären wür— 
den. — Was ſollte ich hierauf weiter 
antworten, als daß die Chineſen viel 
zu vernünftig ſeien, am ſich mit ſol— 
chen thörichten und ſelbſtmörderiſchen 
Ideen abzugeber. 


daß wir infolge der unbegründeten 
und rückſichtsloſen Verzögerung un— 
ſerer Weiterreiſe durch die ruſſiſchen 
Militärbehörden den Anſchluß an den 
nächſten der nur zweimal wöchentlich 
gehenden Züge nach Europa verpaßt 
äiten. Man kann ſich daher denfen, 
daß wir nicht gerabe mit freundlichen 


CASTORIA issued. 


rs 
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Auf dem Bahnhöfe erfuhren mir, ' 


* 


deckte Pflaſter waren dem Zuſtand ſei— 
nes Nervenſyſtems nicht förderlich ge— 


Aber wie iſt es zu erklären, 
anfänglich überhaupt kein Billet be— 
weſen; unfaßbar erſchien es ihm, dem fänglich in; 


rafjeftolzen Briten, daß ruffifche Aut: | 


cher Chinejen ala Fakraäfte annah- 
men und fie um Irinfgelder anbettel- 


ten; furz alles, was e: von den Ruf: | 


fen, 
und den allgemeinen Yuftänden gefe- 
ben, hatte ihm die Caune gründlich 
verdorben. 

Ich ſelber, der ich ſchon öfter 


dem Schlendrian der Behörden 


begründeten Anſpruch auf meine le— 
benslängliche Dankbarkeit erworben. 


daß ich 


kommen ſollte, und daß zwei andere 
Paſſagiere, die unmittelbar vor mir 
am Schalter angetreten waren, ſtatt 
der gewünſchten Fahrkarten zweiter 
Klaſſe zwei ſolcher erſter Klaſſe hat— 
ten nehmen müſſen, wahrend das mir 
durch die Platz'arte zugewieſene Ab— 
theil thatſächlich nur noch mit einem 


einzigen weiteren Fahrgaſt belegt war, 


als der noch dazu auf der nächſten Sta— 


mein Reiſegefährte in Rußland gewe- tion ausſtieg! 


ſen war, hatte nun zwar ſehr viel we— 
niger Illuſionen zu verlieren. Aber ich 
muß geſtehen, daß auch ich mir eine 
völlig falſche Vorſtellung gemacht hatte 
von der Wirkung der traurigernſten 
Lehren der ruſſſchen Niederlagen auf 
die Beſiegten ſo kurz nach dem Kriege 
und ſo unmittelbar an der Grenze. 
Wohin man ſich wandte, überall traf 
man auf die gleiche Oberflächlichkeit, 
Lotterei, auf Trinkgelderunweſen, 
Putz- und Verſchwendungsſucht. Die 
Theater trotz der Rieſenpreiſe voll bis 
auf den letzten Platz; in den Varietes 
wahnfinnige Schlemmereien mit ge— 
Ichmintten, verlebten Frauenzimmern, 
und mas den Deutjfen am meiften 
abitößt, bei der offentlichen Verehrung 
diefer Damen jpielten Offiziere in vol- 
ler Uniform vie erfte Rolle. Ich habe 
e3 mit anjehen müffen, mie ein ruf- 
fifcher Oberft einer Ihanfonette, die 
foeben auf der. Bühne ein frivoles 
Kouplet mit den frechiten Geften vor— 
getragen hatte vor allem Publikum 
die Hand füßte und ibr die an feinem 
Tifehe figenden jüngeren Offiziere ein- 
zeln vorftellte. 
dort fein Menih Anftch. 

Nah dem mas ich von den Offizie- 
ren außer Dienst zu fehen befam, über- 
rafhten mich die Erfahrungen nur 
noch wenig, die ich im Hauptquartier 
des fommandirenden Generals machte, 
mo ich mich, ausgeftattet mit glänzen 
den Empfehlungen vor: den ruffifchen 
Gefandtfchaften in Tokio und Peking, 
borftellte. Der hohe Citizier, der mich 
dort empfing, behandelte mich mit ei= 
ner Serablaffung mie fie etwa der 
Erzengel Gabriel‘ einem NRegenwurm 
erweifen würde. menn er mit einem 
folden zufällig zu thur hätte. Er zeig- 
te nicht-dba8 geringfte Sntereffe für bie 
Beobachtungen, die ich ouf japanifchen 

—>1 —— 
die 
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Echt ruſſiſche Zuſtönde! Ich hatte 


| Zeit genug vor mir, darüber nachzu— 


| denten, 


auf der SON Km. Tangen 


| Fahrt weſtwärts der Heimath zu. 


' 


An fr etwa3 nimmt ! 


von Buftau, 
Kapitär zur See a. D. 
=—: 9. —— 


Rezept Nr. 2851 bon Eimer & Amend Beilt 
richt alle mögliden Krankheiten, aber Rheuma. 
tismus beils e8 volitändig. 


— — 
Der Schelm von Agram. 


Als der geniale Schufter Wilhelm 
Voigt fein meltberühmt gemorbenes 
Scelmenjtüd aufgeführt hatte, da 
rieth man in Ungarn auf einen einhei- 
mifchen Autor. Die magyarifche Eitel- 
teit ift nun einmal fo: Gejchieht ir- 
gendmwo ein Gaunerftreich, der von ber 
Norm abmweiht, flug muß es ein 
Sohn der Pußta fein! Und bdiefer 
fchmeichelnde Wahn ijt nicht jo unbe- 
gründet; au8 den Ländern an der uns 
teren Donau find gerade in der legten 
Zeit ganz tüchtige Gauner berborge- 
gangen. IF eriniteie nur an den rumä- 
nifhen Hodltapler Lahovary-Manü- 
lescu, der kürzlich feine Memoiren — 
höchſt leſenswerthe Bekenntniſſe — 
herausgegeben hat. Zum Glück für 
Deutſchland war aber der famoſe 
Hauptmann von Köpenick ein echter 
Germane. Deutſchland hat es demnach 
nicht nöthig, ſich von einem Magyharen 
erziehen zu laffeır. 

Immerhin kann Ungarn auf einen 
feiner Söhne ebenfo ftolz jein. Denn 
fein Straßnom — fo heißt der Wu- 
dere — kann e3 wahrhaftig mit Wil- 
beim Voigt aufnehmen. Nicht allein, 
daß er wiederholt die Uniform des 
Militärs erfolgreich 2. benugt hat, 
um feine braben Mitbürger zu jchrö- 
pfen, er hat jüngft einen Streich ere- 
futirt, ‚der dem feines beutfchen Gei- 


ſtesbruders durchaus longenial iſt. 
Woigt 


düpirte blos ein paar Kleinbür⸗ 


% 


| 


| 


tionschef Oskar von Berg und murbe 
im Bifchofspalais gar feierlich em- 
pfangen. Seine Eminenz mar ent- 
züdt, einen folchen Gaft zu beherber- 
gen und der diftinquirte Fremde nahm 
die Einladung würdevoll an. Warum 
Die hohtwürdigen Dom- 
herren meinten e8 ja fo qut mit ihm. 
Es überrafchte fie gar nicht, daß das 
Miniftertum des Yeußern durch einen 
hoben Beamten direft mit 
ihnen in Verbindung trat. Wer hätte 
in dem eleganten, feinen Herrn einen 
vermuthen jfollen? Er 
ſprach nicht dümmer — wahrſcheinlich 
ſogar klüger — als ein Mitglied der 
ſonſt zu 
Kurz, der Wiener 
beſten Einvernehmen 
mit den in ihrer Eitelkeit geſchmeichel— 
ten Domherren und dieſe mochten ſich 
heimlich darüber freuen daß die Re— 
gierung ſo außergewöhnliche Mittel 
anwendete, um ſich mit ihnen ins Ein— 
vernehmen zu ſetzen. Daß unſer Held 
im Laufe des Tages immer vertrau— 
licher und intimer wurde, daß er 
ſchließlich ſogar diskrete Pumpperſuche 
machte, die vereinzelt gelangen; daß 
ein angeſehener Führer der kroatiſchen 
Oppoſitionspartei, mit dem der Herr 


ſprechen pflegt. 


veranlaßte durch | aus Wien fonferirte, Verdacht fchöpfte, 
die ! irritirte 


die frommen ntriganten 
nicht, wenigitens ließen fie es ich nicht 
merten. Weshalb auch zugeben, daß 
man einem Schmindler aufgejefien 
und zum Schaden fich noch den Spott 
holen?.. Eines Tages war der Mann 
mit den vornehmen Manieren, dem bie 


und er | tömifchen Füchfe in’ Garn gegangen, 


verfhwunden und nun fam die Sache 
an den Tag. Die Polizei rieth auf 
Straßnomw, und richtig faR unfer Ca: 
fanova in Budapeft bei feiner Gelieb- 
ten, mit der er fich über den gelunge- 
nen Filchzug freute, 

Gogols Revifor, der eine ganze 
Stadt zum beiten hält, fonnte nicht 
Ichlauer operiren ala Held Straßnom, 
und die Ungarn haben allen Grund, 
auf ihren Landsmann ftolz zu fein. 
Wie Wilhelm Voigt ift 
nom würdig, zum Helden eines fozial- 
ſatiriſchen Luſtſpiels zu avanziren. 
Freilich, der Beaumarchais unſerer 
Zeit iſt noch nicht geboren, was um ſo 
bedauerlicher iſt, als ſowohl der Fi— 
garo von Köpenick als auch der von 
Agram vorläufig vom Schauplatz ihrer 
glorreichen Thätigkeit unfreiwillig ab— 
treten mußten. 

— — — — 


Das Chineſenviertel von Liverpool 


Die Einwanderung von Chineſen in 
Liverpool nimmt immer größere Aus— 
dehnung an und hat bereits die Ent— 
ſtehung eines eigenen Viertels für die 
bezopfter Söhne des himmliſchen Rei— 
ches zur Folge gehabt. Es ſind über 
2000 Chineſen in verſchiedenen Betrie— 
ben beſchäftigt, und zwar beſonders 
zahlreich in Wäſchereien. Merkwür— 
dig iſt es, daß mehr als ein Viertel 
dieſer Chineſen mit engliſchen Frauen 
fich verheirathet haben. Die Zeremo— 
nie wird nach chinefifhem Brauche 
vollzogen, und zwar von dem Hohen- 
prieiter, nem Chone Xoi, der den Got- 
tesdienft der Gemeinde leitet. Auch 
die in dem Chinejenpiertel feiner&ro$- 
ftabt fehlenden Ctabliffements, mie 
Dpiumbönlen, Spielhöllen und fchmu= 
ige Gajthäufer, find bereit3 einge— 
richtet und erfreuen fi eines regen 
Zufpruds von heimiſchen Chinejen 
oder hincifchen Seeleuten, Die nad) 
Liverpool ftommen, Am Sonntag le= 
gen die Söhre ver Mitte ihre jchönfte 
Kleidung an, die ſie nach europäiſchem 
Mufter zuftugen. Sie haben jogar 
fon einen NRadelflub untereinander 
gegründet, der Heißig Ausflüge in die 
Umgebune unternimmt. 


Gilenbahn- Fahrpläne. 


Ghicage & Alten ‚Der einzige Weg“. 

Stadt TidetsCifice, NectorsBldg., Ede Elart und 
Monroe Str. Bhone Harrijon 4470. Union PVaijagiers 
Station, Canal Str,, zwiidhen Adams und Mapd:jom 
Err. Pbrne_ Main 21: Ar k 
Abf. Ebic.—St. Louis:Sprinpfield:güge— Ant. Chir. 
0) Du. Prairie State Erpreb "EM NM 
25 Im Tbe Alten Limited 5 

Aın Epringfield Erpres 
MM RmM Balace Erpreh 
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} 


aud Straß | 


Eifenbahn- Fahrpläne. 


Nidel Blate— New Port, Chicago & St. Leon 
NR. R— Lo Salle Station, Ran Buren und QaSall 


Und ihm gelang es, heit | Tidet Office 111 Adams Str. m, Yupitorium Ann 


Vhone Central 2057. Alle Züge tägl. Abf. Ant. 

New York und Bolton Erpres..10.5 Im 915R 
Ken Wort Einen uuassnerenn 232 Nm LION 
New York und Bofton Erpreß.. 9.15Rm TOR 


Zlinsis Zentral Eifenbahn. 

Ale durhgebenvden Züge fahren ab vom Sentre! 
Babrbof, 12. Str. und Park Row. StadtsFide 
Efiice, 99 Adams Eır,, 
Abfahrt. 
“9:08. 


ZOOM, 


Rhone Gentraf 6270. 
Augen. Samftag.) Antunf 
N. Orleans Memrthis Epeeial * 9:30 9 
(Limited, Memphis, Rem Or-) 
tleans, Hort Springs, Ark...) *11:30% 
(St. Qouß8 und Springfield—) 
Dayliabt Special ) 7:57 
(Diamond Epecial..ueosseene >) *7:27% 
TE RE 5:03 
Southern Foit Mail 
&pvanspille (Samiftag, 9:05 N.) 
Evanspille, Naibpille, Ttid.... 
Champaign, Deratur, Bana.. *1:M? 
Alcomingten und Ghatsworth **9:30 9 
Rloomington und Chatsworth.**11:%0 $ 
Kairo (Epanspille, mur Samit) * 6:30 % 
Kankakee und Mattoon 
Minneabolis-St. Paul Stv... 
Omaba, Couneil Bluffs Ltd. 
Duduque, S. City. S. Falls 
Dubuque & Ft. Dodge Erpr. 
Fat Mail Dubuaue u. Meit 
Minneapolit und St. Rau!.. 
Rodtord Paſſenger 
Rodford, Freeport, Dubuque, **1 
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Kate Shore und Mihigan Southern Ba 
N.9.6. HR. una®B. & N. Bahnen. 
Bahnhof: La Salle Str.-Station, Ban Bur 

und Ya Sale Str., ımdb 31. Str. Stadi:Tid 

Office: 10 S. Elarf Str. Anfahrt: Antum 

Tag: Gehreh MB 17:0 

Pırfralo, Aldann & Rem Vork 8:08, 7:30 

Buffalo und Chicago Epertal... 7:50 

New York & Bolton Special. .*10:90 3. 

Awentietd Genturp Yimited.... IV:ION. 8 

Buffalo & Bittiburg Erpreb. 1 

New England Erprek +1:4 *11: 

Buffalo and ver Üften.enenen. 93:00 3 

Late Shore Limited ............ 5:30 4 


A 
Elthart Aklomodation E 9: 


9 

45 

59 

10} 

x 

45 

Toledo, Cleveland und dem 

Often :0% 
Toledo, Cleveland, Kolumbus, 
New 


W. 

Vor 10:O0R. 

Buffalo und Bofton. erneuern. 3:8, 
»FTiglid. 


Ebarleiton, 
9:00 
"Täglich, aufgenommen Gonntags, 


Ghicags, Great BWeftern.Giienbahn — Ma 
Leaf Route. Grand Gentral-Babnbof, Yiftd A 
und Sarriion Str. Office: 103 Adams Str. 9 
Sarrifon 2131. Abfahrt: Antun 
Dubuque, Boren, Speamore..*7:00 Bm -*7:40 ° 
St. Paul, Cwmaba, Ranj. Gity.. 8:45 Bm e 
Byron, Sycamote............ :00 Am 
Owabeo, Eubugue..o---oussesee 6:00 Nm 
Ranias Ei, Des Moinet.... 6:00 Rın 
St. Baul, Minneap., Dubugue 6:30 Nm 
Et. Raul, Omaha, Kanj. Eity..11:30 Am 


Boft- Schnelldampfl 


$31.50 Hamburg-New Yof 
Grtra billig: 


Bon und nad Bremen, Hamdurg, Sstierb 
Antwerpen, England für Deutide, Deitern 
Ungarn, Quzemburg und ber Schweiz. 

Wer feine Berwaubien von brüben 
fallen will, verfänme nict jegt au faufen 7 
bei mir direft vorauiprechen. 


Deutiches u. Defterr. Ge: 

Neichspoftgeldjendungei 

Spezialität: Borihuf ai 
Erbidhaiten. 


BE Bollmacten "a 
Bonds, Werthpapiere 
und Geld. 


Dan wende fi biret au: 


K. W. KEMPI 


Generalagent, 


84 La Salle Str. 
ne. 


Sonntag sten bis 12 * 
An Wochentagen bis 6 Ur Aends. 


Gesränbet 1398. 


J. $.Lowit; 


151 OST VAN BUREN STH 


cwiſch. Claxt Str. u. 6. Abe. 


Shiffskarte 


831.50 engl. Schnelldampfer nah Bre 
$31.50 deutih? Schnelldampfer v. Ham 


Vollmachten 


notariel arsgeftellt. 


Erbidhaften 


tollettirt, Vorfchuß ertdeilt, 


Geldjendungen 


durch deutſche Reichspoſt. 


®rompte und reelle Bedienung garantir 
Offent bis 6 Uhr Abos. Eo 9 bie 12 


Schiffsfarten 


Ertra billig für Dezember, 


530 Oeanfahr 


Ertra feine Einrittuna 3. Mlafle. 
Simmer mit 2, 4 umd 6 Betten. Br 
Plittag- und Abendbrot jeryirt im Speklei 


6, Sur 
tan, Überberg, . richte; 
und allen Sanptplä @uropa. 

Haufe adgebolt Sub auf "Damper 
Besiel und Poltaußzahiungen, ® 
und Erbiäaften prompt beiorat. Nübeses be 


Anton Boenert, A. 


Eonutagd „tten Dis ii an 
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